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Siaalsmänner beforgl 


Heber den Kampf im deutfden 
Baugewerbe ! 


Badifher Türonerde 


Zritt Sozialiftenführern gefiel: 


fhaftlih nahe. 


Der Hofrihter-Prozeg in Wien bringt 
eine Senfation um die andere | 


NKoovjevelt und der Vatikan. 


Berlin, 16. April. Zur Aufregung 
über die preußiihe Stimmredtsfrage 
iit feit geftern auch die, augenblidlic 
noch größere über den fozialen Krieg 
im deutfchen Baugewerbe getreten! 

Sort und fort tommen von allen 
Iheilen des Reiches Nachrichten, mels 
he zeigen, mie ausgedehnt Diejer 
Kampf ift, und mit wie eiferner Ente 
chloffenheit die Bauunternehmer Die 
beſchloſſene Maſſenausſperrung durch⸗ 
führen. Im weſtfäliſchen Diſtrikt al— 
lein z. B. ſind reichlich 35,000 Mann 
von ihr betroffen. Im Ganzen betrug 
ſchon geſtern Abend die Zahl der ent— 
iaſſenen Baugewerkearbeiter zwiſchen 
150,000 und 200,000. Es ſieht ſtark 
nach einem langen Kampfe aus, wel⸗ 
cher zu allerhand recht bedenklichen 
Weiterungen führen und eine ſehr tief— 
gehende politiſche Gährung hervorru— 
fen mag, für die es ſchon zuvor nicht 
an Stoff gefehlt hatte! Daher iſt man 
in ſtaatsmänniſchen Kreiſen ſtark be— 
ſorgt. 

Unter der Hand werben die Vermit- 
telungsverjuche fortgefegt, troßdem die 
diesbezüglichen Bemühungen des baie- 
riihen Miniiterpräfidenten und Un 
derer geicheitert find. Negierungsper- 
treter und Stadtverwaltungen mollen 
die Hoffnung nicht aufgeben, da eine 
Beilegung erzielt werden fünnte, — 
wenn nicht fogleich im Ganzen, jo doch 
an manchen midtigen Dertlichkeiten. 
Bon jeder Brefche, die in diefer Art ges 
legt werden könnte, erwartet man ei- 
nen günftigen Einfluß, do gegen- 
märtiq ijt noch nirgend2 ein „Silber: 
ftreifen“ am duntlen jozialen Gemölt 
zu bemerfen. 

Jene fonjervative Niederlage. 

Noch immer mimmelt ed bon Zei- 
tungsauslaffungen über das Ergebnif 
der Reichstagserſatzwahl im oſtpreu— 
ßiſchen ländlichen Kreiſe Allenſtein, wo 
als Nachfolger des verſtorbenen kon— 
ſervativen Reichſtagspräſidenten Gra— 
fen Udo v. Stolberg-Wernigerode 
der Nationalliberale Kochan gewählt 
wurde, und damit die Konſervativen 
einen Kreis verloren, welchen ſie ſeit 
40 Jahren unbeſtritten innegehabt hat— 
ten. 

Natürlich ſprechen die konſervativen 
Organe großes Bedauern aus. Die 
„Deutſche Tageszeitung“ und die 
Kreuzzeitung“ ſagen, die Nationalli— 
beralen hätten die Wahlkampagne nach 
amerikaniſchen Methoden geführt, die 
in dieſem Falle erfolgreich geweſen 
ſeien, von denen aber keinesfalls zu 
wünſchen wäre, daß ſie allgemein in 
Deutſchland Anwendung fänden. Daß 
die Unzufriedenheit mit den neuen 
Steuergeſetzen etwas mit dem Ergeb— 
niß zu thun habe, das wollen dieſe 
und andere konſervativen Blätter nicht 
inräumen. 

Die Liberalen aller Schattirungen 
äußern ſich triumphirend und ſagen, 
das ſei nur der erſte Schritt in der 
Abrechnung des deutſchen Volkes mit 
den Konſervativen. 

Koſten für Büſte genehmigt. 

Nach einer Rede des Unterrichts— 
miniſters bewilligte der preußiſche 
Landtag die Koſten für die, angeblich 
bon Leonardo Da Vinci bergeitellte 
„Hlora“-VBüfte, die Dr. Bode fürzlich 
in London für das hiefige Kaifer 
Hriedrih-Mufeum angefauft hatte, 
Der Minifter geitand, daß Zmeifel 
darüber obmwalten, ob die Bilte ein 
Merk Da Vinci’ fei, aber zweifellos, 
fagte er, handele es fich um eine 
Ehöpfung von hoher Wichtigfeit aus 
ber Renaiffance-Beriode. Der für die 
DBüfte bezahlte Preis fei nicht unver- 
nünftig hoch, jelbjt wenn fie fein Wert 
Da Binci’s fei, — und wäre dies der 
Gall, fei fie zehnmal fo viel werth, wie 
Dr. Bode dafür entrichtet habe. 


Künftiger Großherzog und ‚‚Rothe‘, 


Wie aus Karlsruhe, Baden, gemel- 
bet jcheint der Ihronerbe Prinz Mari- 
miltan, Bruder des jeßigen badifchen 
Eroßherzogs, in einer Art den Groß- 
herzog Ludwig von Heſſen nachahmen 
zu wollen. Gelegentlich eines porla— 
mentariſchen Abends, welcher in der 
Wohnung von Freiherrn Marſchall v. 
Bieberſtein, jetzt großherzoglich badi— 
ſcher Hausminiſter, abgehalten wurde, 
hatte Prinz Maximilian lange, freund— 
liche Unterredungen mit ſozialdemo— 
kratiſchen Mitgliedern der Abgeordne— 
tenkammer, beſonders mit ihrem 
Haupiführer Kolb. Dies hat nicht 


perfehlt, Aufſehen zu machen, owohl 


Srina Maximilian eigentlich weiter 


- 


(16 Zeiten) 


| nichts gethan hat, ala diefe Herren auf 
gleichen Fuß mit anderen Landtagsab- 
geordneten zu behandeln. 


Kardinal Siiher nah Kom. 


Der befannte Kartinal-Erzbifchof 
Fiicher von Köln ijt nad) Rom abge- 
reift, um eine große Anzahl deutich- 
ländifcher Pilger, melche eine Zour 
nach Stalien machen, vem Papit Pius 
borzuitellen. 

Hofrichter machte Fluchtverſuche? 


Wie aus Wien neuerdings gemel- 
det, jo Oberleutnant Hofrichter, der 
megen der befannten „Zyanfalibriefe” 
an eine Anzahl Offiziere, die den Tod 
eines zu Folge hatten, jegt den Prozeh 
zu beitehen hat, zmei verzmeifelte 
Fluchtverfuche gemacht haben. Einmal 
batte er, wie es heikt, die Uniform des 
Gefängnißprofoßes Tuttmann angezo— 
gen, den er beſtach, und ſuchte in der— 
ſelben den Kerker zu verlaſſen; und ſo— 
dann grub er ein Loch von der Ge— 
fängnißzelle aus, und war damit ſchon 
bis nahe an das Fundament des Ge— 
bäudes gekommen, 
entdeckt wurde! 


Machte der Vatikan Schwenkung? 


Heutige Wiener Nachrichten geben 
wieder Veranlaſſung, von den Bezie— 
hungen des Ex-Präſidenten Rooſevelt 
zum Vatikan zu reden, — und es ver— 
lautet, daß der Vatikan dem Oberſt 
Rooſevelt neue Anerbietungen gemacht 
habe! So erklärt ſich wenigſtens das 
Publikum einen ſehr überraſchenden 
Beſuch, welchen der päpſtliche 
Nuntius in Wien, Mſgr. Pigna— 
telli, heute Nachmittag bei Herrn 
Rooſevelt machte. Ja dieſer Beſuch 
hat ebenſo großes Aufſehen gemacht, 
wie der Abbruch der Verhandlungen 
zwiſchen Rooſevelt und dem Vatikan 
in Rom hinſichtlich der Audienzfrage! 

Wiener Abendblätter ſagen, der 
Papſt habe durch diefenNuntius Herrn 
Roofevelt Bedauern über das Verhal- 
ten des päpitlichen Staatsjefretärs 
Merry del Val in obiger Frage auöge- 
ſprochen. 

Ganz ſicher erſcheint jedenfalls, daß 
Kardinal Pignatelli, welcher einer der 
höchſten Würdenträger der katholiſchen 
Kirche iſt, nicht lediglich aus eigenem 
Antriebe den Beſuch bei Rooſevelt 
machte. Ueberdies ſprach auch der Au— 
ditor der päpſtlichen Nuntiatur bei ihm 
vor. 

Der Kardinal ſelbſt ſagte über den 
Beſuch weiter nichts, als daß derſelbe 
ſehr angenehm für ihn geweſen ſei. Und 
Herr Rooſevelt blieb vollkommen ſtill 
darüber 

Dieſer Beſuch folgte unmittelbar auf 
den Imbiß, welchen der amerikaniſche 
Botſchafter Kerens zu Ehren Rooſe— 
velts gab. 

Heute Abend war Herr Rooſevelt der 
Ehrengaſt des Staatsdiners, welches 
der Kaiſerkönig Franz Joſeph im 
Schloß Schönbrunn gab, und welchem 
außer ihm ſieben öſterreichiſche Staats— 
miniſter, vier Fürſten, ein Herzog, 
neun Grafen und eine Anzahl anderer 
hervorragender, wenn auch nicht titel— 
führender Gäſte beiwohnte. Kermit be— 
gleitete ſeinen Vater. 

Das Diner war im Uebrigen 
fach; es dauerte genau eine 
und auf Rooſevelts Wunſch 
keine Trinkſprüche ausgebracht. 

Später fuhr noch Herr Rooſevelt 
nach der Großen Oper, wo eine Gala— 

Vorſtellung zu ſeinen Ehren gegeben 

wurde. Und dann folgte ein Empfang 

in der amerikaniſchen Botſchaft. 
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ein⸗ 
Stunde 
wurden 


Mächte ſchreiten ein? 
Die neueſten ausländerfeindlichen 
ruhen in China. 


Un⸗ 


Peking, 16. April. Chineſiſche Re— 


gierungsbeamte ſelber glauben, daß 


ein neues Einſchreiten der auswärti— 
gen Mächte, ähnlich demjenigen zur 
Zeit der Boxerunruhen von 1900, we— 
gen der jüngſten Unruhen in Tſchang— 
ſche, nahe bevorſtehe. 

Unruhen, urſprünglich ein 
Reiskrawall gegen wucheriſche chineſi— 
ſche Beamte, erlangten alsbald einen 
entſchieden ausländerfeindlichen Ka— 
Man ſchätzt das zerſtörte Miſ— 
auf mehr als 
Und verſchiedene Miſſio— 
knapper Noth ihr 


Dieſe 


rakter. 
ſioneneigenthum ſchon 
$100,000. 
näre 
Leben, 

Auber dem britiihen Kanonenboot, 
das jchon eingetroffen ift, find noch 
drei brittiche Krieasfchiffe, ein ameri- 
fanifches Kreuzerboot und ein franzd- 
jifches Kreuzerboot auf dem Weg nad 
dem Schauplaß 
Kunde von 
zeitweilig einen „beruhigenden“ Ein- 
fluß auf die Eingeborenen geübt; aber 
lange wird das wohl nicht vorhalten, 
und die Regierung fürchtet noch mehr 
Gemwaltthaten. 
bereits ein jehr ausgedehntes. Der 
Regierung wird auch gemeldet, dak 
eine Anzahl Beamte inTjhangjche mit 
den Aufrührern 
ſtecken! 


retteten mit 


der Unruhen. Die 


unter Einer Decke 


4 Menſchenleben 
Forderte eine Keſſelexpſoſion in Weſtvir 
ginien. 


Huntington, W. Va., 17. April. Bei 
einer Dampfkeſſelexploſion in der Sä— 
gemühle von Thornton & McDermott 
am Coal River, unweit Huntington, 
wurden drei Arbeiter augenblicklich ge— 
tödtet, und ein vierter tödtlich verlegt. 

Der Dampftejfel war erſt ſoeben 
eingejegt morden. 


Das Aufruhrgebiet ift 


8 fteng nicht dementirt. 
als der Verſuch | % 


dDiefen Bewegungen hat | 


Waſhingtoner Nachrichten. 


Mindeſtens 17 Todte. 


OPräſident Taft geſtern Abend auf einem Und ungefähr $2,000,000 Sachſchaden. — 


Bankiers bankett. — Zu Aldrich's an— 

geblicher Senatsmüdigkeit. 

Waſhington, D. K., 16. April. Dem 
großen Jahresdiner des Bankiers— 
verbandes vom Diſtrikt Kolumbia, am 
Samſtag Abend, wohnte auch Präſi— 
dent Taft bei; ebenſo der Vizepräſi— 
dent, drei Mitglieder des Kabinets 
und eine große Delegation Finanz— 
leute von  Ehicago, Nem Hort, 
Pittsburg und anderen bedeutenden 
Städten. 

E3 murden viele Reden gehalten, 
aber feine ausgearbeiteten, mit Au3- 
nahme diejenige des Hanbel®=- und Ur- 
beitöfefretärs Nagel über Handelsaus- 
dehnung. 


Man nimmt die Gerüchte von dem 
beabjichtigten Rücktritt des Bundesſe— 
nators und Zollvaters Aldrich, reſp. 
Nichtbemerbung um eine Wiederwahl, 
fehr ernit. Er hat diefe®erüchte wenige 
Wie es heißt, 
ſetzt ihm die Zunahme des Inſurgen— 
tenthums in der republikaniſchen 
Partei und die Mißzufriedenheit mit 
dem Zollgeſetz, nebſt der Opoſition 
gegen ſein Zentralbankſyſtem denn doch 
ſtark zu! Dazu kommt, daß ſein leib— 
liches Befinden nicht das beſte iſt. Auch 
hat er bald 70 Jahre auf ſeinen 
Schultern. 

Waſhington, D. K., 17. April. Die 
geſtrigen Verhandlungen vor dem 
Kongreßausſchuß, welcher den Ballin— 
ger-Pinchot-Streit zu unterſuchen hat, 
waren recht friedlicher Art, — ſo 
friedlich, daß zwei Ausſchußmitglieder 
und ein Zeuge halb, und drei Zu— 
ſchauer vollſtändig ſchliefen, bis ſie 
plötzlich durch einen ungemüthlichen 
Windſtoß aufgeſchreckt wurden, welcher 
durch ein offenes Fenſter kam! Das 
war aber auch der einzige ſtörende 
Zwiſchenfall. 

Die Zeugenausſagen von E. C. Fin- 
ney, Hilfsſekretär des Innern, waren 
ſehr techniſchen und einſeitigen Karak— 
ters. 

Pinchots und Glavis' Anhänger be— 
haupten, der Ballinger'ſche Anwalt 
Vertrees gehe darauf aus, Jeden, wel— 
cher mit dem Fall zu thun habe, gründ— 
lich zu ermüden, damit zur Zeit, da 
Sekretär Ballinger den Zeugenſtand 
betritt, ſich Niemand mehr für die 
Sache intereſſire. 

Waſhington, D. K., 17. April. An 
der Pennſylvania Ave. fand geſtern 
Abend eine Verſammlung im Freien 
ſtatt; und vor einer großen, buntge— 
miſchten Menge, zu einem guten Theil 
ausNegern beſtehend, zogMrs. Stanley 
MeCormid — die am Abend zuvor 
mit dem Schatzamtsſekretär MacVeagh 
geſpeiſt hatte — den Präſidenten Taft 
ſtark durch die Hechel. „In einer De— 
mokratie,“ rief ſie unter großem Bei— 
fall und Gejohle aus, „hat Nie-— 
mand das Recht, zu ſagen, daß ir— 
gend eine Klaſſe oder irgend ein Theil 
einer ſolchen, unwünſchenswerthe Bür— 
ger ſeien!“ 

Manche der farbigen Zuhörer waren 
Nachkommen der Hottentotten, welche 
Präſident Taft angegriffen hatte. 


Tabatnachtreiter. 
Acht ſchuldig, und drei freigeſprochen. 
Covington, Ky. 17. April. Der 
Prozeß gegen elf „Tabaknachtreiter“ 
vom Kentuckyer Counay Grant, unter 
Anklage der Verſchwörung zur Be— 
ſchränkung des Handels endete damit, 
daß acht ſchuldig und drei freigeſpro— 
chen wurden. Erſteren wurden zu 
Geldſtrafen von 100 bis 600 Dollars 
verurtheilt. $ 
Alle Betreffenden find „prominente 
Perſönlichkeiten. 
Zug verunglückt. 
Auf der Chicago⸗ und Vorthwe ſtern⸗Bahn 
in Jowa. 


Clinton, $a., 17. April. Am Ueber: 
gang der Harrington Str. Jiieg em 
Berjonenzug der Chicago- & North: 
mweitern = Bahn mit einem Güterzuglo⸗ 
komotive zuſammen. 

Der Heizer Schubert wurde augen- 
plielih getödtet, und mehrere Pafja- 
giere wurden verlegt, am ſchwerſten 
Dahrſcheinlich Mrs. A. Rigbey, welche 
auf der Reiſe von New York nach 
Cedar Rapdis, Ja., war. 


Vom Baſeball⸗Felde. 


„American League“. 

Chicago, 16. April. Das für 
heute früh angeſagt geweſene Spiel 
zwiſchen den Chicagoern („Whiteſox“) 
und den St. Louiſern wurde wegen 
Regens verſchoben. 

Detroit, 16. April. Die Detroiter 
beſiegten die Clevelander heute mit 5 
zu 1. 

New York, 16. April, Die Nem Yor= 
fer fchlugen heute die Boftoner mit 3 
zul. 

Waſhington, D. K., 16. April. Mit 
4 zu 3 fiegten die Wafhingtoner heute 
über die Philadelphier. 

„National League.” 

St. Louis, 16. April. Regen nöthig- 
te zur Verfipiebung des Spieles ziwi- 
fchen den Pittzburgern und den St. 
2ouifern. 

Tssiladelphia, 16. April. Mit 5 zu 3 
ichlugen die Philadelphier im heutigen 
MWettjpiel die Brooklyner. 

New York, 16. April. Die Nem 
Yorker blieben Sieger über die Boſto⸗ 
ner mit 4 zu 2, 
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Der neue ſüdliche Sturm brauſt über 
5 Staaten dahin. 


Nem Drleanz,: 17. April. Eine 
furtbare zyflonartige Gewalt ent- 
widelte der Sturm, welcher über jünf 
Staaten dahinfegte und endlich geitern 
Abend fich nad) dem Ozean verbraufte. 

Die fünf heimgefuchten Staaten wa— 
ren: Miſſiſſippi, Tenneſſee, Arkanſas, 
Alabama und Louiſiana. 

Es wurde eine Anzahl Perſonen ge— 
tödtet, — von 17 weiß man beſtimmt, 
daß ſie umgekommen ſind. 

Wenn Geſchichten über Unheil an der 
Küſte von Louiſiana — in der von 
früher jo berüchtigten Gegend von 
Terre Bonne — fi bemahrheiten 
jollten, jo fommt die Todtenzahl je= 
denfalls bedeutend höher. 

E3 wurde auch) eine große Zahl Ber- 
onen verlett. 

Der Schaden wurde hauptfächlich an 
den beranwachlenden Feldproduften 
verurfacht. Doch wurden aucd viele 
Dutende Wohn: und Gejchäftsgebäus 
de demolirt oder abgededt. 

Mährend der Sturm Sturgis,Miif., 
traf, wurden beim Einjturz eines Qa=- 
dengebäudes fünf Perſonen getödtet. 
Und aus Bradley in demjelben Di: 
ftrift, wird gemeldet, daß dort vier 
Perfonen durch Blitz erſchlagen wur— 
den. 

Großer Eigenthumsſchaden wurde 
auch im ſüdlichen und im mittleren 
Alabama angerichtet. Unweit Burton 
wurden 8 Neger durch Blitzſchlag ge— 
tödtet; alle dieſe hatten unter einem 
Baume Schutz geſucht. 

Mit ängſtlicher Spannung wartet 
man auf Nachrichten von vielen länd— 
lichen Plätzen, mit denen man gegen— 
wärtig keine Verbindung hat. 

An allen Eiſenbahngeleiſen wurden 
zahlreiche Ausſchwemmungen verur— 
ſacht. Der Telegraphendienſt iſt arg 
verkrüppelt. Hunderte von Telegra— 
phenpfoſten liegen nieder; und Hun— 
derte von Meilen Drähte — Telegra— 
phen- ſowie Telephondrähte — ſind 
durch Sturm, Hagel und Regen dienſt— 
untüchtig geworden. 

Viele Wagenwege ſind ganz unpaſ— 
ſirbar geworden. 

Tauſende von Acres Baumwollfel— 
dern ſind verheert, und auch andere 
Feldprodukte haben ſchwer gelitten. 

Im Ganzen dauerte der Sturm faſt 
zwei Tage, bis er in den Mexikaniſchen 
Golf hinausfuhr. 

Longtown, Miſſ., 17. April. Wäh— 
rend der Neger Mack Campbell ſchlief, 
traf der Sturm ſein Haus, zerſtörte 
daſſelbe gänzlich, riß ihn aus dem Bett, 
rollte ihn, die Decke um ihn ſchlagend, 
ein ganzes Stück weit und ſchleuderte 
ihn endlich gegen einen Baum. 

Columbus, Ga., 17. April. In 
Georgia ebenſo, wie in Alabama ſind 
bie Baumwollpflanzungen ſchwer 
durch den Zyklon und den vorherigen 
Hagelſchlag geſchädigt worden. 

Soweit bekannt, wurde Niemand in 
dieſen beiden Staaten getödtet, aber 
eine Menge Perſonen wurden obdach— 
lo. 

Alle Flüſſe in dieſer Gegend ſteigen 
jetzt raſch. 

Die neue kalte Welle. 
Hat im Vordweſten anſcheinend großen 

Schaden gethan | 


Minneapolis, 17. April. Der Tem— 
peraturfturz über 
peraturjturg um 40 Grad in Minne- 
fota, ven Dafotas und im fanadifchen 
Nordmeiten — nach mehreren Wochen 
warmen Wetters — hat dem Objt und 
den Frühgemüſen wahrſcheinlch ſchwe— 
ren Schaden zugefügt. 

In Minneapolis fiel geſtern Nacht 
drei Zoll Schnee, und auch Sonntag 
früh ſchneite es weiter. 

Aehnliches wird aus allen jenen 
nordweſtlichen Gegenden gemeldet. 

In der Gegend von Sioux Cith, Ja., 
ſind Tauſende von Obſtknoſpen er— 
ödet worden. 

Beſonders ſtarken Schneefall und 
vorher Graupelſturm hatte Fargo, 
Nord Dakota. 

Im kanadiſchen Nordwechen iſt auch 
die Getreidernte einigermaßen geſchä— 
digt worden. 

Mordprozeß gegen Wolter 


Wird morgen in New Nork zur Verhand— 
lung genommen. 


New York, 17. April. Nachdem 
Richter Greenbaum den Antrag auf 
Berlegung des Prozejjes gegen den de3 
Mordes angeklagten Albert Walter 
Wolter in ein anderes County abge- 
lehnt hat, wird das Verfahren gegen 
den jungen Wolter am Montag vor 
Richter Fofter in den Generalaffifen 
aufgenommen merden. Damit mird 
einer der graufigiten Fälle, den die 
Mordchronit der Hudfon =» Metropole 
aufzumeifen hat, hoffentlich eine gänz= 
liche Aufklärung erfahren, 

Die Leiche der, im MWolter’3 Moh- 
nung ermordet „aufgefundenen Ruth 
Wheeler wurde in aller Stille auf dem 
Maple Grove Friedhof, mo man fie 
beftattet Hatte, erhumirt und nod) ein- 
mal einer Autopfie unterzogen, dur 
melche die dentität der Ermordeten 
über alle Zmeifel hinaus feftgeftellt 
wurde. 

Dampfernachrichten. 


Augekommen 

Neapel: Nedar von New York. 

New Dort: Katferin Augufte Viktoria nah Hams 
burg; &t. Lonis nad ee Garonia uud Bals 
tic nah Dueenstomn; Barbarojja nah Genie. 

Heute funfentelegraphiih_ gemeldet: Lazio von 
Genus, morgen in. New Dort erwartet. Ed 
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für ‚ehrliche Wahl“ 


Menue britifdhe Liga, aber nur 
von Liberalen. 


£loyd-george’s Kampfeuf 


Dahllampagne in 


Franunkreich. 


Bon Der 


Wieder einmal heißt es, der Zar molle 
wirklich ein „verjüngtes Rußland‘, 


Hochfluthen⸗Ableitungsplan. 


London, 16. April. Unter den Eng— 
ländern, die mit großer Vorliebe ihre 
Wahlen den Amerikanern als Muſter 
von Ehrlichkeit vorhalten, hat ſich 
neuerdings ein Verband gebildet, wel— 
cher dafür kämpfen will, daß Korrup— 
tion und Einſchüchterung bei den bri— 
tiſchen Wahlen aufhören ſollen! Die— 
ſer Verband hat bereits über 10,000 
Mitglieder. Konſervative gehören frei— 
lich keine zu ihm; denen ſind offenbar 
die Wahlen ehrlich genug. ˖ Nur libe— 
rale Mitglieder gehören zu der neuen 
Vereinigung, die ſich „Gladſtone— 
Liga“ nennt; Konſervative halten ſich 
nicht nur dieſer „Reinigungs“-Bewe— 
gung fern, ſondern bekämpfen ſie. 

Damit iſt aber noch lange nicht ge— 
ſagt, daß die Liberalen politiſch ehr— 
lichere Leute ſind, als die Tories. Die 
Art, wie die Wahlen jetzt geführt wer— 
den, wirkt einfach zum Vortheil der 
Konſervativen und zum Nachtheil der 
Liberalen. Deshalb wollen Erſtere 
naturgemäß nichts von einer Aende— 
rung wiſſen, während Letztere ebenſo 
naturgemäß auf eine ſolche dringen. 
Ideale Geſichtspunkte haben die Bei— 
den dabei nicht im Auge. 

Die Konſervativen können korrum— 
piren und einſchüchtern — ſie werden 
es nie ſo nennen, und der Durch— 
ſchnittsengländer hält Alles für recht, 
was durch Vorgangsfälle geheiligt iſt 
— die Liberalen würden Dasſelbe 
thun, es gebrechen ihnen aber allermei— 
ſtens die Mittel dazu. Sie ſind mit 
wenigen Ausnahmen arm. 

Wenn die Liberalen herrſchen ſollen, 
können ſie es nur kraft numeriſcher 
Uebermacht an den Stimmkäſten; ſie 
können nicht gewinnen, wenn die Kon— 
ſervativen durch Korrumpirung und 
Einſchüchterung — oder wie immer 
man dieſe Dinge nennen mag — ſie 
dieſes Vortheils berauben. 

Darum ſollen den Konſervativen ſo— 
zuſagen die Fänge beſchnitten werden. 
Aber das iſt ein ſchwerer „Job“! Der 
Schatzamtskanzler Lloyd-George, der 
als eine ziemlich gute Autorität in ſo— 
zialpolitiſchen Dingen gelten kann, er— 
örterte jüngſt dieſes Kapitel vor einer 
Verſammlung der Gladſtone-Liga, de— 
ren Präſident er iſt, in London. 

„Wir haben,“ ſagte er, „in dieſem 
Lande 2500 Landlords, welche zwei 
Drittel des ganzen Landes 
beſitzen und kraft deſſen eine beſondere 
Kontrolle über den Lebensunterhalt 
von Millionen von Männern, Frauen 
und Kindern üben. Dieſe Macht des 
Feudalismus über den Grund und 
Boden, die Grundlage unſeres Lebens, 
iſt eine unumſchränkte und vollſtändi— 
ge! Und die Landlords beſitzen ſie 
nicht nur, ſondern ſie ſind auch bereit, 
ſie zum Nachtheil des Gemeinwohles 
auszuüben.“ 

Als eine der Arten dieſer Ausübung 
bezeichnet die Gladſtone-Liga die Aus— 
treibung von Pächtern, welche anders 
ſtimmen, als die konſervativen Land— 
lords diktiren. Die Liga nennt dies 
Einſchüchterung, und ſie ſagt, dieſe 
und andere Formen von Einſchüchte— 
rung und Einmiſchung ſeien bei der 
letzten Wahl in beinahe Uunerhör— 
tem Maße geübt worden. 

Nun hat England allerdings gehei— 
me Wahl. Aber die Einſchüchterer 
kennen ihre Pappenheimer gut genug 
und wiſſen, auf weſſen Zuſage ſie ſich 
verlaſſen können, und auf weſſen nicht. 
Wo ſie im Zweifel ſind, haben ſie noch 
immer die Möglichkeit, den Wähler 
am Stimmabgeben ganz zu berhin- 
dern. Dies ijt ungefeglich, fannn aber 
auf allerlei unauffällige Art mit Si— 
cherheit gethan mwerden. Auch ift es 
nicht mwahrfcheinlich, daß je ein Opfer 
darüber flagt, — denn er meiß, das 
bedeutet mahrfcheinlih Hungerkoft für 
ihn und feine Familie! 

Die Beitehung muß fehr gejchidt 
geübt werden, damit der Korruptionift 
nicht in Trubel fommt. Uber fie wird 
geübt, auf mancherlet Art, und meder 
der Kandidat felber, noch fein Agent, 
noch irgend einer feiner perjünlichen, 
freunde brauchen daran betheiligt zu 
fein; e3 find immer genug ntereffen 
für dergleichen bereit und ge— 
rüftet. Webrigen? fann nichts den 
Kandidaten felber hindern, zmifchen 
den Wahlen Geld oder entfprechende 
Merthe in feinem Kreife aufzumenden. 

Man ſchätzt, daß die Konſervativen 
reichlich 15 Millionen Dollars bei der 
letzten Wahl ausgaben. Sie thaten 
das ſo geſchickt, daß die Liberalen, ob⸗ 
wohl ſie volllommen Beſcheid wußten, 


in keinem Fall genügende Beweiſe vor— 


bringen konnten. Daher konnten ſie 
auch keine einzige Wahl anfechten. 

Wie man dieſer Macht beikommen 
kann, das iſt in der That eine noch 
viel verflixtere Sache, als die Erobe— 
rung von Port Arthur im ruſſiſch-ja— 
paniſchen Kriege! Lloyd-George ſprach 
in der obenerwähnten Rede noch fol— 
gende bedeutſame Worte: 

„Wir ſind jetzt damit beſchäftigt, 
eine alte und ſehr hohe Rechnung mit 
dem Hauſe der Lords zu begleichen. 
Laßt uns wiſſenſchaftlich an die ſchwe— 
re Aufgabe herangehen! Wir müſſen 
auf einen langen Kampf gefaßt ſein, 
— aber wenn wir zuſammenſtehen, 
ſo werden wir gewinnen.“ 

Das zeigt, daß Lloyd-George ſich 
keine Illuſionen macht. 
2 * * 

Aus Paris mird folgende, Stüd- 
chen in Verbindung mit der frangofi- 
ihen Wahltampagne gemeldet: 

Gelbit in Kreifen, welche der Fyrauen- 
ftimmrechtsbewegung nicht freundlich 
gegenüberjtehen, wird e3 bedauert, daß 
Madame Marguerite Durand, die im 
biefigen 9. Diftrikt für die Deputirten- 
fammer fandidirt, ihren Sit nicht ein- 
nehmen fönnte, fall3 fie gemählt mer- 
den follte. Die ebenso fchöne wie elegan— 
te Dame befitt entfchieden Wi und 
Geift, das hat fie jüngft bemiefen. 
Dur eine Lift bemog fie einen ihrer 
männlichen Gegentandidaten, einen rei» 


hen jungen Mann Namens Charles 


Mareit, einer von ihr veranjtalteten 
Wahlverſammlung beizuzuwohnen; 
am Schluß ihrer Rede überraſchte ſie 
das Publikum damit, daß ſie den Ge— 
genkandidaten vorſtellte. Der junge 
Mann erhob ſich, trat an den Rand 
der Tribüne und grinſte. So ſehr er 
ſich abmühte, brachte er kein Wort her— 
aus, und die Verſammlung konnte ſich 
leicht davon überzeugen, daß ſeine 
Dummheit den Rand des Blödſinns 
ſtreifte. Während nun der Unglücks— 
rabe von Kandidat daſtand und Gri— 
maſſen ſchnitt, legte Madame Durand 
folgendermaßen los: 

„Ich habe Ihnen nur zeigen wollen, 
daß mein Gegner ein Idiot iſt. Für 
ſeine Dummheit kann der Mann 
nichts; denn er iſt als der Sohn eines 
notoriſchen Trunkenboldes erblich be— 
laſtet, — aber dieſer unzurechnungs— 
fähige Tölpel hat das Recht, in den 
Hallen der Geſetzgebung zu ſitzen, wäh— 
rend dieſe mir, einer gebildeten und in 
ihrer intellektuellen Vollkraft ſtehenden 
Frau, geſetzlich verſchloſſen ſind.“ 

Die Verſammlung johlte vor Ver— 
gnügen, — aber die ſchneidige Suffra— 
gette konnte nicht weiterreden: denn 
einige andere anweſende Frauen tra— 
ten für den, noch immer ſtupide lä— 
chelnden Mareſt ein und verübten ei— 
nen ſolchen Radau, daß Madame Du— 
rand ſchließlich das Feld räumen und 
die Flucht ergreifen mußte. 

Der Premierminiſter Briand be— 
gegnet noch fort und fort bei den Wäh— 
lerverſammlungen, welche er in den 
Provinzen veranſtaltet, verzweifelten 
Unterbrechungs- und Radauverſuchen 
von Anarchiſten und radikalen Sozia— 
liſten. Auch wird er von den Konſer— 
vativen heftig angegriffen, wenn auch 
in anderer Weiſe. Der Pariſer 
„Temps“ exklärt aber die Briand'ſche 
Kampagne, Alles in Allem, für ſehr 
erfolgreich und ſagt, er habe beſonders 
die junge Generation auf ſeiner Seite. 

* * 2% 


Louis Dauffet vom PBarifer Stadt- 
rath hat diejer Körperfchaft einen ori- 
ginellen Blan unterbreitet, Hochfluthen 
loszuwerden — ohne Kanäle, Schleu= 
jen, Dämme oder irgend etwas derart. 
Dauffet ift nur der Pathe diefes Pla- 
nes; jein Urheber ift De Beauchampz, 
ein bedeutender Landbauer im Diftrikt 
PBoitou. 

Sn der Hauptfache läuft der Plan 
— meler in Geftalt einer Vorlage von 
der Legislatur qutgeheifen werden 
muß, um ausgeführt zu werden — ein- 
fach darauf hinaus, das Wafler auf- 
zufangen und lange genug feitzbalten. 
Zu diefem Behuf fol die ganze Land» 
Ihaft in Terraffen abgeituft 
merden — mas die Landleute, wie ver- 
Jichert wird, ohne große Unfoften thun 
fönnten — und zwar in folcher Weife, 
daß die Felder den größten Theil des 
Regens oder des fchmelzenden Schnee: 
auffaugen und zurüdhalten fonnen. 
Schließlich muß das Waffer doch der 
Hauptmaflfe nach jeinen Weg in die 
Ströme finden; aber dies foll nur jo 
allmählich geichehen, daß fein Trubel 
daraus entlieht, und die Waſſer auch 
jehr menig von dem ergiebigen Erb- 
reich mitnehmen. Zur meiteren Unter- 
ftügung be& Planes follen table 
Hügelrüden tüchtig mit Rafen befeht, 
und mehr Bäume gepflanzt merben. 
©o fol! e3 Wochen oder fogar. Monate 
dauern, bi3 Schließlich die Waffermaffen 
durch unterirdifche Wege die Ströme 
erreichen, und mittlerweile follen fie 
auf ihrem Vermeilen nur Gutes ftiften. 

Man erwartet dann nicht nur feine 
Hocfluthen verheerenden und zerjtö- 
renden Grades mehr, fondern aud 
feinen abnorm niedrigen Stand der 
Ströme in trodenen Zeiten, — mas 
natürlich auch für den Schiffsverkehr 
fehr förderlich wäre. 

Und Hr. Beauhamps ift nicht blos 
ein grübelnder. Theoretifer, fondern 
hat diefen Plan bereits auf feinem ei- 
genen Landftüd zur Ausführung ge- 
bracht, und amar, wie e& heißt, mit 
glängendem Erfolg. 

Es werden jetztSachverſtändige nach 
dem Beauchamps'ſchen Gute geſandt 


J 


werden, um den Plan zu ſtudiren und 
zunächſt an die Verwaltung des Seine— 
departements Bericht darüber zu we 
ſtatten. 

* * 

Beobachter im weſtlichen Europa Yes 
gen verjchiedenen neuerlichen Vorgäns 
gen im „heiligen Rußland” große 
Bedeutung dabei und wollen au& demz 
jelben den Schluß ableiten, dap gas 
Nikolaus, unter dem Einfluß des Pres 
miers Stolypin, jih wirklich dafür 
entjchieden habe, auf die politijche Vera 
jungung des Landes hinzuarbeiten, 
und die reaftishären Rathaeder miedeg: 
einmal abgedanft habe. 

AS eins der Anzeichen hierfür qilE 
die jüngfte Nede Stolypins im Volfa- 
baufe, welche, im Auftrag des Zaren, 
berfündete, daß die Anwendung der 
Iodesitrafe und andere „Mafnahmen 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung“ 
fortan „fomweit wie irgend möglich“ 
eingefchränft werden follen. Für eben« 
jo bedeutfam wird der Regierungsers 
laß an die Hl. Synode — die hödhite 
Vertretung der ruffiihen Staatatirche 
— gehalten, monad) diefelbe alle Pries 
fter anmeifen foll, bei fünftigen Bes 
grüßungen des Zaren nur von religid- 
fen Angelegenheiten zu fpreshen umd 
keinerlei Rathſchläge hinfichtlich der 
weltlichen Verwaltung des Reiches zu 
geben zu ſuchen. Dies wird als ein 
beinahe ſo revolutionärer Schritt an 
gejehen, mie die Einrichtung der rufa! 
ſiſchen Duma. — 

Endlich rechnet man hierher auch die 
ausdrückliche Verſicherung des Pre⸗ 
mierminiſters, daß Niemand an hoher 
Stelle den Wunſch hege, in die Rechte 
der Duma einzugreifen. EA 

„Der Zar hat mit der Neaktion geal 
brochen,“ ſagen die hoffnungsvollſten 
Baobachter. Andere geſtehen wenig— 
ſtens zu, daß augenblicklich die ſtod— 
reaktionären Einflüſſe zurückgedrängt 
ſind. Es wird das hauptſächlich als 
das Verdienſt des Premiers Stolypin 
betrachtet; und eine britiſche Wochen⸗ 
revue ſagt über ihn: 

„Man kann zwar nicht ohne Weite- 
res ſagen, daß Herr Stolypin auf der 
Höhe der Zeit ftehe; aber man darf! 
au nicht die mosfomitifchen Ideale 
mit denjenigen von London, Paris 
oder Wafhington vergleichen. Ledig— 
lich nad der Norm ruffifcher Staats- 
männer gemeffen, darf Gtolypin in 
feinem Streben md feinen; Erfolgen 
al3 eines der modernen |Munder bes’ 
zeichnet werden.“ 


Spzinle Fragen. x 


Abftimmung in Philadelpkir über Stras 
ßenbahnfrieden. 


Philadelphia, 16. April. Die ftreis 
fenden Straßenbahner jtimmen Samö= 
tag Abend über den Vorfchlag der 
Straßenbahngefellfchaft bezüglich des 
Streiffriedenichluffes ab (nadhtem ein 
Ausſchuß ihn bereits guigeheißen 
hatte.) 

Das Ergebniß dieſer Abſtimmung 
wird wahrſcheinlich am Montag be— 
kannt gegeben. Es dürfte günſtig ſein, 
und dann der Ausſtand offiziell aber⸗ 
klärt werden. 


Wird eleklriſch hingerichtet. 


Neunzehnjährizer Bunche im Staate 


New Vork! 


Albany, N. Y., 17. April. Goub. 
Hughes hat ſich geweigert, ſich in der 
Vollſtreckung des Todesurtheils über 
den kaum 19jährigen Earl Murphy 
einzumiſchen. Derſelbe wurde am 
Abend benachrichtigt, daß er Montag 
früh im Richtſtuhl ſterben muß. Er 
iſt einer der jüngften Todeskandidaten 
in dieſem Staate. 

(Seine Verurtheilung war nem 
der Tödtung von Eldridge Dapiä 
1908, erfolgt.) \ 


Muthmaßliches Wetter. 
Der April verübt Majeftätsbeleidigung) 
g:gen König Srühliug! ’ : 


Mafhington, D. K., 16. April. Dag 
Bundesmetteramt ftellt folgendes. Wels ; 
ter für den Staat Jllinoi3 am Sonne: 
tag und Montag in Ausficht: 

Leichter Schnee im nördlichen 
Theil, und theilweiſe trüber im Süden 
am Sonntag. 

Montag ſchön und wärmer. 

Dieſelbe Vorausſage gilt für Ye 
diana. 2 

Michigan fol im Südoften Regen, 
im Norden und Weiten Regen odeg 
Schnee am Sonntag Taben, und fühe 
leres und trüberes Wetter am Montag,’ 
MWiskonfin einen ebenfolhen Sonntag, 
aber einen jchönen und märmereg 
Montag. 

(Der Chicagoer Wetterontel prophee 
zeit:) 7 
Theilweiſe trüber und kalt 
Sonntag, vielleicht mit leichtemSchnees 
gejtöber. Montag jchön mit langſam 
fteigender Iemperatur; mäßige 
und dann Norbmweitwinde, die verän⸗ 
berlich merbden. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samftag Nachmite 
tag um 2 Uhr 50 Grad, um 3 Uhr 46, ° 
4 Uhr 45, 5 Uhr Abends 43, 6Uhe 7 
42, 7 Uhr 40, 8 Uhr 39 Grad. 7— 
höchſte Temperatur des Tages, nämlich 
64 Grad herrſchte um 1 Uhr Morgens, 
während 39 Grad die niedrigſte w 
Der Wind erreichte ſeine höchſte Ge— 
ſchwindigkeit, 35 Meilen pro Stun 
um 2 Uhr Nachmittags und fam vom 
NRordoften —— 





- [Nur noch 12 Tage 
E Ehe wir nad unferem 
neuen. Heim umziehen, 


THE STEGER 
- * Building 
Piano = Preife herabgefekt 
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Steger & Sons 
F Piano— 
Umzugs⸗Verkauf. 

Leſel, bedenkl, vergleicht! 


Beaucht jeden Pianoladen der Stadt und 
Ihr werdet zurücklommen und von uns kau— 
fen, da bie Erſparniß an einen Piano wäh— 
rend; des Untzugberlaufs von 5100 bis 8200 
beträgt. 

Wir mwollem fein einziaes Piano, Spieler- 
Bions, Hlügek-PRiano oder Einrichtung nad 
bem „einen Steger-Gebäude transportiren; 

‚KH alles wivo npu fein, und wenn wir unfer 
Steger-Sebäwoe eröffnen werden, fo werden 
J vir die großartigſte Ausſtellung von künſt— 
leriſchen Pichaos haben, die jemals unter 
einem Dikche in diefem Lande vereinigt mur- 
de. Desbhaltz zögert nicht, noch ſchiebt es 
auf, nüämlüh den Antauf eines kianos 
sder ESpieter-Pianod. Macht Euch die riefi- 
gen Eriparwiiie zunnse. Kommt am Kaufen 
vowereitet. 
J Sir madn n keinen Profit bei dieſem Ver— 
erauf; erwag ten es auch nicht. Unſer Ziel 
iſt, alles zuir Piano-Einrichtung Gehörige 
und alle amderen Waaren in unſerem zeit— 
mweiligen Dgtartier, 207 Wabafhb Abe., zu 
berlaufen. 23 ies ift ungmweifelbaft der größte 
"E Umaugsd-Berl auf, der jemals in de: Ctadt 
E Ebicago vey ınitaltet wurde. 
Kluge Käu fer machen fich dies zumise. 
— — — — — 
Neue 8165 Pianos 
m > 

Garen Air 10 Sahre, 898 
MNeue 8300 Pianos, 

aran fitr 20 212 
man: SE 155 
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Aene $325 Vianos 

zanti t für 20 Zahre, &1”® 
Umzug · EA 51 78 
— — — —— — — — 
Neue 8400 Pianos 

rt für 20 Jahre, & 9% 

Umsue Bertaufäpreit 228 
— eæü —— — — 
Bene 8450 Pianos 


Umzug Vertaufspreis, 
t für 2W Jahre, 


er 


5268 | 
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Neue 89450 Spieler-Pianos, 
——— 
Neue 8500 Spieler Pianos 

2a ierei 8318 

Neuel; 8550 Spieler-Piano 


apıcis, WB 
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Aeue 8650 Spieler· Pianos 


Umztſugs⸗Verkaufspréis,. | 


Dieſes prachtvolle 

$750 BR 
Mahaguni Baby 989 
Grand BEE 
Piano 


n dieſeim Ver⸗ 
kauf ffir 


Bür 20. Jahre garentirt, 
* J — — 


Venig gebraäuchte Pianos. 
— —— — — 
n Umzug— 


J Verkaufs- 


Breis, 
932418 
Steinway 


Umzug 
Verf.- 
> Preis 


Ind Hunderte von Anderen 
zur Auswahl. 


/ Bir i iano⸗Geſchãft jeit 1879, be- 
2. a ee anstchfiehliche Piano-Fabrit 
der Belt. 


' .&8 ift die Qualität, die und bie führende 
Stellung verigefft hat. Qualität ift immter 
ber Se Gedante bei der Herjtellung de3 
Steger Pianos. 

ei 


a 
i mitgenommen. Aus diefem Grunde 
Maden wir diefe Bedingungen für Diejent- 
, welche nicht baar zahlen Tönmen, von $4 
$10 monatlih. | 
Sedes Inftrument ift in einfaden Zifferr 
marlirt, > früheren Preis und den Um— 
aufspreis zeigend. Bei einigen Pia- 
. find -die Bedingungen fo niedrig wie 
00 die Woche. ES 
3 em von uns verlauften no ge⸗ 
re unfere eigene Garantie, wie auf 
sie des nten. . 


Wabrita 


Steger & Sons 


Established 1879 
: Piano Manufacturing Company 
1 _ 207 WABASH AVENUE 
Drei Thüren fünlih von Adams Strahe, 
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Botalberiät. | 
Jürdhlel einen Milglrufl. 


= nd ur ee m 


Ald. Hey veröffentlicht Flugſchrift 
gegen Paſteuriſirung. 


Auſicht von Sachverſtändigen. 


Stadtvater der 23. Ward zitirt mehr als 
vierzig Gelehrte als Gegner der 
Paſteuriſirung. — Kriegsminifterium 


verlangt Abbruch zweier Brücken. 


Ald. Jakob A. Hey von der 3. 
Ward hat eine Flugſchrift von dreißig 
Seiten Umfang zuſammenſtellen laſ— 
ſen, in der die Anſichten von mehr als 
bierzig Sachverjtändigen, welche vie 
PBafteurifirung der Milch verdammez, 
und den Genuß roher Kuhmilch befür- 
morten, wiedergegeben find. Der Zi- 
tel der Flugjchrift ift „Einwände ge- 
gen die allgemeine Pafteurifirung ber 
Milch für Chicago“. m der VBorrede, 
die von Ald. Hey jelbft abgefaßt  ift, 
jpricht fich der Stabtvater, der die 
Frage jeit zwei Jahren eingehend jtu- 
dirt Hat, wie folgt auß: „Der Verkauf 
abgetochter Milch ift in Chicago allge: 
mein und mird in feiner Weife beauf- 
fichtigt oder fontrolirtt. Der Mild- 
fonfument ift ihm gegenüber macht- 
los. Er fann nicht miffen, ob bie 
Milch, die ihm der Händler liefert, 
roh oder pafteurifirt ift. Sit ſie pa— 
fteurifirt, jo ift er nicht ficher, daß der 
Prozeh richtig vorgenommen morben 
ift, und daß alle Krankheiten erzeugen 
den Keime getödtet worden find. Man 
darf nicht außer Acht laffen, daß ber 
Milhhändler, der feine Milch pafteuri- 
firt, dies nicht im ntereffe der Ge- 
fundheit feiner Abnehmer thut. Für 
ihn ilt es eine Gejchäftsjadhe. Er kocht 
fie ab, damit fie nicht fauer wird. So- 
lange mir zulafien, dab Milh von 
franfen Kühen ohne Rüdjiht aufSau= 
berfeit pafteurifirt wird, und al8 eben 
fo qut oder beffer al3 rohe Milch von 
gefunden Kühen angepriefen imird, 
fönnen mir nicht darauf rechnen, ein 
einmwanbfreies Produft zu erhalten. 
Pafteurifirung fpielt infolge der gro- 
Ben Koften, melche die dazu nöthigen 
Maſchinen verurſachen, den Milchhan— 
del einigen wenigen großen Händlern 
in die Hände und überliefert uns auf 
Gnade und Ungnade einer Kombina— 
tion oder einem Truſt. Ein Beiſpiel 
dafür liefert uns New York, wo die 
Bundesbehörden gegenwärtig ſtraf— 
rechtlich gegen den Milchtruſt vorge— 


en.“ 

Der wiſſenſchaftliche Theil der 
Flugſchrift iſt von Dr. Maximilian 
Herzog, Profeffor der Pathologie und 
Bakteriologie an der hiefigen thierärgt- 
lichen Hochſchule, abgefaßt und enthält 
Urtheile von mehr als vierzig Sachver— 
ſtändigen, die ſich ſämmtlich gegen die 
Paſteuriſirung und für den Genuß 
roher Kuhmilch ausſprechen, die Sub— 
ſtanzen enthält, welche gewiſſe Bak— 
terien tödten. 

Wedfel tritt ein. 

Sn dem Verhältnig zmijchen der 
Stadt und der Chicago City Railway 
Co. ift mit dem geftrigen Tage eine 
YUenderung eingetreten. Die dreijäh- 
rige Periode, innerhalb der nach den 
Borfchriften der Straßenbahnordinan= 
zen die Linien der Gejellihaft von 
Grund aus ausgebeffert und umgebaut 
werden mußten, it geitern abaelaufen. 
Der Stadtrath hat jebt das Recht, 
von der Gejellichaft den Bau neuer Li- 
nien in Gebieten, in denen Straßen- 
bahnen noch nicht vorhanden find, zu 
verlangen, und zwar fann die Gefell- 
Ichaft angehalten werden, jährlich acht 
Meilen neue Geleife zu legen. Außer: 
dem fann fie gezwungen merben, zu 
den KRoiten des Baues eines llnter- 
grundſyſtems im Geſchäftsviertel bei— 
zuſteuern. Bion J. Arnold wird auch 
fernerhin Vorſitzender der Ingenieurs— 
kommiſſion bleiben, welche den Um— 
bau der Linien überwacht, aber ſeine 
Vollmacht, als Chefingenieur alle Um— 
bauten der Geſellſchaft zu kontroliren, 
erliſcht. Die Geſellſchaft hat in den 
drei Jahren für Umbauten und Repa— 
raturen $17,507,294 ausgegeben. 
Eine Aenderung im Verhältniß der 
Stadt zur Chicago Railways Co. tritt 
erſt im nächſten Jahr ein, da dieſe Ge— 
ſellſchaft ihre Ordinanz ſpäter ange— 
nommen Hat als die Chicago City 
Railmay Co. 

Brüden müffen fallen. 

Die ftädtifchen Behörden und die 
Leiter der Metropolitan Hochbahnge- 
jelihaft murden gejtern benadhrich- 
tigt, daß das Kriegaminiftertum das 
Zodedurtheil über die Hochbahnbrüde 
und die jtädtifche Brüde am Xadfon 
Boulevard gefprochen habe. Sie müf- 
fen binnen zwei Jahren abgebrochen 
und dureh Brüden mit einer Spann- 
meite von 200 Fuß erfeßt werden. Die 
Koften der Neubauten werben fich auf 
eine Million ftellen. VBeranlaflung zu 
der Anordnung des Kriegäminiiteri= 
ums haben die Klagen derSchiffahrts- 
intereffen gegeben. 

Mahnung an Wirtbe. 

Die Schanklizenfen laufen mit. die- 
fem Monat ab und müffen rechtzeitig 
erneuert werden, fall3 dieinhaber nicht 
Gefahr laufen mollen, ihre Rechte zu 
berwirfen. Beim Stabteinnehmer find 
bis jet 1500 Gefuche eingelaufen und 
286 dbabon find bereit3 erledigt. 
Stadteinnehmer Magerftadt räth den 
MWirthen, mit ihren Eingaben nicht bi3 
zur legten Stunde zu warten. 


Sterblidfeit®Statifti, 


Nach dem Ausweis des Gejundheits- 
amte3 hebt der öffentliche Gejundheit3- 
Zuftand fich allmählich wieder. An ber 
borigen Woche ift in der Zahl der ge- 
melebteten Sterbefälle wieder eine Elei- 
ne Abnahme zu verzeichnen gemelen 
und faft fämmtliche Formen anfteden- 
der Krankheiten haben weniger Opfer 
gefordert, als in der Woche vorher. 
Aus der nachftehenden Tabelle ift zu 


Neben; agende 
von Haut-Nunlen. 


Leichter, rother Ausſchlag wuchs anf 
ſchreckliche Weiſe. — Schlafloſe 
Nächte und ruheloſe Tage mach— 
ten das Leben zur Laſt. — War 
vollſtändig entmuthigt. 


Cuticura heilte nach 
16-jährigem Leiden, 


„Seßzehn Jahre Iitt ih an einem fhlimmen 

Gall von Hautirantheit. Als Kind Tam eine 

rotbe Shmäre an meinen 

Beinen, gerade in, ber 

Rnielehle, dur ein ftraf« 

8, farbiges Strumpf- 

and zum Ausbrud. An 

fangs ſchien es unwe— 

ſentlich zu ſein, wurde 

aber allmählich ſchlimmer 

und ſchlimmer und ſchließ⸗ 

lich erlannte ich, daß ich 

eine ſchlimme Hautkrank— 

heit hatte. Ich gebrauchte 

biele Hausmittel, fomwie 

viele mweitbelannte Aerzte 

in verihiedenen Städten, 

aber obne befriedigenbes 

Refultat. Die Plage auälte mi mehr bei 

warmem Wetter al3 im Winter, und da ed am 

—— war, machte es mir dad Gehen un 

möglich und ich war bei dem wärmſten Wetter 
gezwungen, im Hauſe zu bleiben. 

„Meine Hoffung auf Genefung war damals 

eſchwunden. Schlaflofe Nähte und rubelofe 

ur madten da3 Leben zur unerträglidhen 

Laft. eier wurde mir gerathen, die Turs 

ticurasHeilmittel zu probiren und es bedurfte 

nicht mehr als eined Verfuhes, um mid au 

überzeugen, daß ich diesmal erfolgreih fein 

würde. Ich Taufte zwei Sortimente der Cu— 

ticurasHeilmittel (Eu Salbe und 


meine ganze Laufbahn dom Schlimmen zum 
Guten mwendeten. IK bin jebt der glückichſte 
Mann, da es menigftens eine wirkliche Kur 
Leonard U. Hamtof, 


für Hautfranfheiten giebt. 
30. Iufi 


11 Noftrand Abe, Broofiyn, N. 9, 
und 8. Auguft 1909.“ 


Rube und Frieden Iehren mit Cuticura in 
berzweifelte Yamilten ein. lles ma3 die 
zärtlihite Mutter zur Linderung für ihre ge 
marterten, entftellten, bautlanlen Stinder 
münfcht, findet fie in warmen Bädern mit Eu- 
ticura-Seife und zarten Einreibungen mit Eis 
ticurasSalbe. Garantirt abfolut rein und ların 
Bon der ‚Stunde ber Geburt an angewendet 
werden. 

Euticura:Seife (25c.), Salbe (50e.), Nefolvent 
(50%c.) und mit Chofolade lberzgogene Pillen (25c.), 
werden in der ganzen Welt verkauft. Potter Drug 
& Chem. Eorp., alleinige Eigentbümer, 135 Colums 
bus Xne,, ofton. 

EI Hrei ver. Voft, Cuticura-⸗Buch Uber die 
Beilung don Hauffrantpeiten, 32 Seiten mit werth: 

‚mellen BRathiclägen. 


erjehen, mie viele von den Todesfällen 
auf anjtedende Krankheiten entfallen 
find, und wie die Gefammtzahl fich auf 
die verjchiedenen Altersftufen vertheilt 


bat: 
16. 9. 7, 
April April April 
1910 1910 1910 
Geſammtzahl der Todesfälle..659 662 735 
Jahrliche Todesrate auf 
je 100 Einwohner.......20... 15.0 151 
Anftedende Krankheiten: 
Ihphusfieber 
Mafern .. 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten 


Diphtherie 14 
Tubertuloſe (alle Formen) .... 
Geniditarre, 

Lungenentzündung 


> 


0 Jahre 
20 bi3 30 Jahre 9 
30 7: 
40 bis 50 Jahre ( 
50 bis 60 Jahre....nrnnocse. 
60 bi3 70 Sabre 
70 bi3 80 Sabre 
MRDEE ED SEDDE: sn sen sauna z 

— — — 


Harugari⸗Sängerbund. 


Ein gemüthlicher Abend mit Geſang und 
CTanz in Hacks Halle. 


In Hacks Halle ging es geſtern 
Abend urgemüthlich zu. Der Haru— 
gari Sängerbund war dort mit den 
Angehörigen und Frauen der Mitglie— 
der zu geſelliger Unterhaltung ver— 
ſammelt, und wer dieſe Sänger kennt, 
weiß, was das bedeutet. Da das jün— 
gere Element beider Geſchlechter zahl— 
reich vertreten war, wurde flott ge— 
tanzt, in den Pauſen zwiſchen den 
Tänzen aber ließen die Sänger unter 
der Leitung ihres trefflichen Dirigen— 
ten H. v. Oppen manch ſchönes Lied 
erſchallen. Als Soliſten verſuchten 
ſich ſehr erfolgreich Frau A. Kroll mit 
einem Sopran- und Herr Guſtav 
Sander mit einem Tenorſolo, während 
für den Humor Herr Arthur Raben 
mit gelungenen Kuplets und die Her— 
ren Raben, Galbeck und Kühn mit ei— 
nem ſehr komiſchen Terzett ſorgten. 
Der überaus wohlgelungene Abend 
wurde von den Herren Karl Kerwath, 
Wilhelm Piehl, A. Raben, Kempf und 
Dobberſtein geleitet. 


— — —ñ— — 
Kurze Freiheit, 


Chinefifhe angeblihe Mädchenfhänder 
follen abgefchoben werden, 


Ion Dipp, John Franf und Moy 
MWab, drei von den neun fürzlich auf 
die Anjhuldigungen einer jungen Po- 
lin hin in dem chineſiſchen Speiſehauſe 
204 State Straße verhafteten Chine— 
ſen, wurden geſtern gegen Bürgſchaft 
auf freien Fuß geſetzt, aber der Chi— 
neſen-Inſpektor H. D. Ebey veran—⸗ 
laßte Namens der Bundesregierung 
ihre Wiederverhaftung wegen angeb— 
lich unberechtigten Aufenthalts im 
Lande. Bundeskommiſſär Foote, dem 
ſie vorgeführt wurden, ſetzte die Ver— 
handlung auf den 22. April feſt. Sie 
ſind auch von der Staats-Grand— 
jury angeklagt und werden jedenfalls 
im nächſten Monat prozeſſirt werden. 
Kommiſſär Foote ſetzte ihre Bürg— 
Ihaft auf $1000 feft, und da fie fie 
nicht leisten konnten, wurden fie wieder 
in's Countygefängniß geſperrt. 

— 


Von ſeinem Schickſal ereilt. 


Thomas £und von einer Eleftrifchen über- 
fahren und getödtet. 

Der 30jährige Thomas Lund, ein 
Angeftellter der Firma Butler Bro— 
therg, wurde gejtern Abend an Wells 
und W, Huron Straße von einer füd- 
lich fahrenden Eleftrifchen überfahren. 
Er erlitt Verlegungen, denen er fjchon 
nad wenigen Minuten erlag. 

An Lincoln Straße und W. 12, 
Boulevard wurde gejtern Abend der 
38jährige Schneider Yalob Cohen, Nr. 
417 ©. Dafley Boulevard, über den 
Haufen gefahren. Der Berunglüdte, 
der. einen Schädelbrud erlitt, fand 
Aufnahme -im Counig-Hofpital,. 


“ 


» 
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Eine Heimkehr. 


Der deutſche Geſandte Dr. Karl 
Bünz feierte ſie geſtern. 


"Ehrengaft des Abends. 


Eine Unzahl hervorr a gender deutichameri 
Fanifher Bürger hie den auf einer 
Urlaubsreife Beftndlichen im Germania 
Klubhaus willflommen. 


Wohin auch immer Dr. Karl Bünz 
das diplomatiſche Geſchick verſchlagen 
mag — eine feſte Zuverſicht mag er 
mit ſich nehmen — er hat ſich im Her— 
zen des Deutſchthums von Chicago 
eine bleibende Stätte errungen. Das 
bewies ihm der Empfang, der ihm ge— 
ſtern Abend im Klubhaus des Germa— 
nia Männerchors zutheil wurde. 

Nach faſt zweijähriger Abweſenheit 
kehrte der ehemalige deutſche Konſul 
als Geſandter des Deutſchen Reiches 
in Mexiko nach Chicago zurück, und 
der Willkomm, der ihm zutheil wurde, 
wird Dr. Bünz keinen Zweifel darüber 
gelaſſen haben, daß ſein Wirken als 
Konful in Chicago von dem hieſigen 
Deutſchthum in vollem und verdientem 
Maße gewürdigt wird. 

Die Redner des Abends betonten 
nicht ſo ſehr die Verdienſte des Beam— 
ten, als ſie ihrer Freude darüber Aus— 
druck verliehen, daß ein alter und er— 
probter Freund nach nahezu zehnjäh— 
riger Abweſenheit wieder ſeinen Ein— 
zug in Chicago gehalten. Und der 
auf kurze Zeit Heimgekehrte ſchlug in 
der Erwiderungsrede auf die Bewill— 
kommnung den gleichen Ton an, er hob 
hervor, daß von allen Auslandsſtatio— 
nen, auf welche ſein Dienſt ihn beru— 
fen, Chicago diejenige ſei, welche ihm 
an Erinnerungen die reichſte und 
theuerſte iſt, und daß er, wohin ihn 
auch der kaiſerliche Wille ſtelle, der 
Freunde, die er in Chicago gewonnen, 
ſtets mit beſonderer Liebe gedenken 
werde. 

Das Bankett, welches zu Ehren der 
„Heimkehr“ von Dr. Bünz gegeben 
wurde, fand im Germania Klubhaus 
ſtatt, und es nahmen daran folgende 
Herren theil: 

Harry Rubens, E. G. Halle, Dr. 
E. Saurenhaus, Geo. W. Clauſſenius, 
F. von Wyſow, R. T. Kochs, Auguſt 
Lueders, Otto Bünz, H. Peterſen, 
Louis Mohr, Carl Huncke, W. R. Mi— 
chaelis, W. C. Seipp, T. J. Lefens, 
Ed. J. Uihlein, G. F. Fiſcher, Joſeph 
Schlachter, Louis O. Kohtz, F. J 
Dewes, F. v. Frantzius, C. H. Wacker, 
F. C. Gaertner, F. E. Halle, B. M. 
Chattell, Ed. J. Moſſer, E. W. Wag⸗ 
ner, Emil Eitel, Henry Mayer, Dr. 
Wermuth, Ernſt Kruetgen, C. Ramm, 
Joſ. Theurer, Dr. O. L. Schmidt, 
Fred. H. Hild, Wm. Hoffbauer, Ju— 
lius Goldzier, F. Diehl, Wm. A. Birk, 
Dr. J. K. Orlowsky, Paul Schulze, 
Albert Kuhlmey, A. Uhrlaub, Carl 
Reichel, Fritz Goetz, Dr. Abele, H. O. 
Lange, John Geo. Graue, W. H. 
Rehm, J. B. Langau, Leo Ernſt, H. 
Piper, H. Bartholomay und Prof. J. 
H. Breaſted. 

Herr E. G. Halle, der als Spruch— 
meiſter waltete, gedachte in rühmender 
Rede des Ehrengaſtes des Abends und 
ſtellte dann als erſten Redner Herrn 
Harry Rubens vor. 

Sanfbahn des Gefeierten. 


Herr Rubens gab in der Einleitung 
zu jeiner Rede einen Weberblic auf die 
diplomatische Laufbahn des Ehrenga= 
jtes des Abends, der vor faum einem 
Sahrzehnt hier al3 Konful des deut- 
ſchen HReiches Abfchied genommen, 
dann rajh zum Generalfonful auf: 
jtieg und jeßt als Gejandter mieder- 
fehre. Von befonderer Bedeutung fei, 
daß Dr. Bünz auf einen Poften beru- 
fen wurde, der ihm Gelegenheit gab, 
für die Regierung, in deren Dienjten 
er jteht, für den Stamm, dem er ange= 
hört, Bedeutendes zu leiften. Er habe 
es nicht verfchmäht, jet auf feiner 
Urlaubsreife nach der alten Heimath, 
bier, wo er feine zweite gefunden, ei- 
nige Tage Raft zu maden und mieder 
unter den Freunden zu meilen, die er 
dereinst jich gemacht. Wie nicht das 
Gepräge dem Goldftüd feinen eigent- 
lichen Werth gebe, fondern fein Gold- 
gehalt, fo gelte die Feier des Abends 
weniger dem erfolgreichen Diploma= 
ten, jondern dem Mann, deffen Karaf- 
tereigenfchaften ihn dem Deutfchthum 
bon Chicago lieb und merth gemadht. 

Die Tafelrunde ftimmte mit Begei- 
fterung in das Hoc) ein, das der Red- 
ner dann auf dem Gefandten Binz 
ausbrachte. 

Herr Dr. Saurenhaus, der Präſi— 
dent des Germania Männerchors, 
feierte dann Dr. Bünz als einen der 
wenigen Ehrenmitglieder des Män— 
nerchors und hieß ihn in den Mauern 
dieſer Hochburg des Deutſchthums 
herzlich willkommen. Nachdem noch 
Herr Fritz Diehl den Geſandten im 
Namen de8 „Zugendbundes“, einer 
Vereinigung innerhalb des Germania 
Männerchorz, bemillfommt hatte, er- 
griff der Ehrengaft des Abends Teldft 
das Mort. 

Dr. Bünz’s Rede. 
„Rad einigen Worten des Dantes 
für ben feftlichen Wilffomm, der ihm 
zutheil geimorden, jagte Dr. Bünz 
etwa das Folgende: - 

„Ich ſollte Ihnen jetzt mohl viel 
erzählen von der Freundſchaft der Ver. 
Staaten mit Deutſchland, aber das— 
ſelbe Thema iſt von fo vielen Rednern 
vor mir behandelt worden, daß ich füg— 
lich darüber ſchweigen darf. Ich 
könnte Ihnen viel erzählen von dem 
Land der Sonne und der Blu— 
men und von dem großen Manne, der 
es regiert — einem der größten Män— 
ner unſerer Zeit. Ich könnte Ihnen 
viel erzählen von den Möglichkeiten, 
welches jenes Land bietet, aber heute 
Abend iſt mein Herz zu voll, als mich 


von etwas Anderem reden zu laffen, 


Bezahlt nichts! 
Riskirt nichts! 


200 von dieſen Pianos 


1200 hochfeine Pianos, 


FRE 


gerettet aus 


— — —— — —— 


Piano-Verfa 


in Ener eigenes Heim 
nm, Seine Anzahlung! 


’E 
% 


200 Pianos 


$1 die Wodje 
unferem großen Yabrif-Brand, abio- 


Int frei in Euer Heim. Diefe Pianos sehen fchnell ab. Sprecht fofort 


vor Eud) eines diefer feinen Bargains zu fichern. 


Bianos nur leicht be= 


. Ihädigt durd Waffer, die uriprünglich 3u $300, $350, $500 und $700 
1 verfauft wurden, herabgejeist auf $75, $125, $160 und $195. Müffen ver- 
i fchleudert werden, che wir nad) unferemneuen Laden, 207-209 Wabaih 


in Ave, umzichen, ohne Rüdficht auf Koitenpreis. 


Wir ftellen irgend eines 


Il diefer Pinnos auf abfolnt freie Probe in Eure Wohnung; Ahr behaltet 
1 e8 fo lange Ihr wünjcht; wenn völlig damit zufriedengeitellt, = uns den 


Hfleiniten denfhbaren Betrag 


I Wir können e3 und leiiten, dieje äußerft liberalen Bedingungen 
chen. Ahr findet abjolut in feinem anderen Piano = Laden 


jere Offerte. 


S1 per Woche 


au mas 
er Welt uns 


Neue Stark Pianos, $300 bis 3750 200 Hprights, leicht gebraudht und fhopmworn, $170 


Seht einige unjerer wundervollen Bargains 


durch 
Feuer bejchädigt, waren von $350 aufm. 


200 ganz neue Pianos, leicht 


2 bis $750, um damit zu räumen 


= 500 ganz nene Pianos, leicht DurhWaf- 
# jer beichadigt, H350—$370 Werthe, — 


heruntermarfirt auf 
FE 300 Pianos, an den Gehänfen 


durch 
Wafjer und Feuer bejchädigt,aber in gu= 
ter Spiel-Verfafjung, von $85 bi3. 


Bi. 
Chaſe 

Kimba 
Steinway 
Cable Eichen 
Bradford 


8135 
5150 
5140 


Chiderin 


Big 


Ebenholz... 
u 


Knabe Mahagont.. 


Bargains in gebraudten Pianos 
m 


“.........n.....— nn. 


are rnnrnernben rer nrn. 


Sauares $10.00 und aufwärts 


I Ihr folftet diefe Gelegenheit nicht verfäumen, End ein hochfeines Piano zu jihern. Falls Ihr am 1. Mai 


RS umznziehen gedenkt, werden wir Euer Piano foftenfrei Ingern ober abliefern. 
5 jucht, fich diefe Bargains zu Nute zu machen. 


2 Plan verjandt. 


5 


Außerhalb Wohnende ſind er 


Irgend ein Piano nach irgend einem Ort auf unſerem freie Probe— 
Schreibt nach unſerer Bargain-Liſte. 


P. A. STARCK PIANO CO. 


Fabritanten von Stark Pianos und Stark Spieler-Pianos. 


204-206 WABASH AVE. 


Nahe Adams Str., Chicago. 


Leu 


als der der Dankbarkeit für den herzli- 
chen Empfang, den Sie mir nad) einer 
Abmefenheit von einem Jahrzehnt ha= 
ben zutheil werben laffen. &3 ift jtet3 
ein erhebendes Gefühl für einenMann, 
wenn er nach einer jo langen AUbme- 
fenheit an die Stätte feines Wirken? 
zurüdtehren fann und foldden Will 
fomm findet, wie er mir heute zu- 
theil geworden. Wer nicht einen 
Stein ftatt eined Herzens in der Bruft 
bat, dem muß das Herz bei einer fol- 
chen Gelegenheit aufgehen — und mir 
it e& heute meit offen. Xch kann fa= 
gen, daß mir feine Stätte meines 
MWirkenz im Auslande fo theuer gewor- 
den ift und fo theuer bleiben wird, mie 
Chicago, und eine der theuerften Er- 
innerungen an meinen Aufenthalt in 
Chicago ift die an die Stunden, die 
ih in Khrer Mitte im Germania 
Männerchor verbracht habe. Eine der 
Ehrungen, die ich am höchften fchäbe, 
ift meine Ernennung zum Chrenmit- 
alied des Germania Männerchor3, und 
ich fordere Sie auf, die Gläfer zu er— 
heben auf diefe Tochter unferer All: 
mutter Germania.” 

Daß diefer Aufforderung mit Be- 
geifterung entfprochenmurde, braucht 
faum betont zu werben. Hierauf hielt 
noch Herr Walter Michaelis eine An- 
Iprache im Namen der jungen Deutfch- 
Umerifaner und damit mar Die 
Reihe der offiziellen Irinkfprüche zu 
Ende, aber die Anmenfenden blieben 
noch Tängere Zeit zufammen. 


Schulwahl in Evanſton. 


Bondsausgaben von $28,000 für Scul- 
zwerte bewilligt. 
geitrigen Schulmahl 


Bei der 


mählt. 


ber und Frl. 8. G. Beebe wurden auf 
zu Schulrathsmitgliedern | 
genehmigten | 
im Betrage 


drei Jahre 
gewählt. Die Wähler 
die Ausgabe von Bonds 
bon $16,000 für einen Anbau zur 
Central Str.-Schule und im Betrage 
bon $12,500 zum Anfau” eines 


Srundftüds neben dem Schulgebäude. | 
Auch der Bau eines neuen Schulhaus | 


jes in N. Orrington Ave. wurde gut— 
geheißen. m Schulbezirt 76 wurden 
9. M. Keljfey zum Präfidenten und %. 
A. Gould und Frau Faery Wilcoren 
zu Mitgliedern des Schulratha ge= 
mählt. 
—- 
Verlangen Entſcheidung. 


Verbündete Vereine appelliren an Schatz-— 
amts ſekretär Macheagh. 


Geſtützt auf Entſcheidungen des 
Bundesappellhofes, daß Vereinigun— 


gen, welche bei ihren Feſtlichkeiten gei-— 
ſtige Getränke ausſchänken, nicht als 


Händler mit geiſtigen Getränken oder 
als Schankwirthe anzuſehen ſind und 
daher auch nicht gehalten ſind, 
Bundeslizens zu löſen, werden die Ver— 
bündeten Vereine für örtliche Selbſt— 
regierung vom Schatzamtsſekretär Me— 
Veagh und ſeinem Rechtsberather, 
Bundesſachwalter Bower, eine endgil— 
tige Entſcheidung über dieſe Fragen 
verlangen, welche für die zum Verband 
gehörigen Vereinigungen von der 
größten Wichtigkeit ſind. In der ge— 
ſtrigen Sitzung des Ausſchuſſes für 
politiſche Thätigkeit wurde beſchloſſen, 
den Vorſitzenden des Ausſchuſſes, W. 


R. Michaelis, und Anwalt A. W. May 


nach Waſhington zu entſenden und den 
Schatzamtsſekretär um eine baldige 
Entſcheidung zu erſuchen. Sie werden 
heute abreiſen. Der Beſchluß war die 
Folge eines Berichtes des Rechtsaus— 
ſchuſſes des Verbandes, der ſich mit der 
Frage eingehend beſchäftigt und die 
einſchlägigen Entſcheidungen der Bun— 
desgerichte genau geprüft hat. Seine 
Miiglieder kamen zu der Anſicht, daß 
eine Vereinigung, welche bei einer 
Feſtlichkeit geiſtigeGetränke ausſchänkt, 
nicht als Schankwirth oder le 
mit geiftigen Getränten anzufehen ei, 
denen allein das Binnenfteuergefeh bie 


Löſung einr Bundeslizens vorſchreibe. 


in | 
Evanſton wurde H. 9. ©. Miller zum | 
Präfidenten des Schulbezirts3 75 ges | 
E. W. Spofford, Henry, Räs | 


eine | 


Ad. Cermaf, der Sekretär des Ver- 
banbes, erhielt im Laufe des Tages 
ein Telegramm von Kongreßmitglied 
U. %. Sabath, der fich bereit3 beim 
Binnenfteuerfommifjfär Cabell für die 
Verbündeten Vereine verwandt hat. 
Das Telegramm enthielt die Meldung, 
daß Kommiffär Gabel eine Entjchei- 
dung nicht abgegeben habe, mielmehr 
augenfcheinlich auf einen eingehenden 
Bericht des hiefigen Binnenfteuerein- 
nehmer? Her marte. Sefretär Germaf 
wandte fich im Laufe des Tages brief- 
lich an Senator Lorimer und erfucte 
ihn, fich für die Verbündeten Vereine 
'zu verwenden. 

Der Ausfhuß für politifche Ihä- 
tigfeit ließ gejtern die Einladungen zur 
Theilnahme am Nahresfonvent des 
Verbandes an die einzelnen Bereine 

| ausfenden. Jede zum Verband gehöri- 


ge Vereinigung ift zu einem Delegaten | 


| für je 100 Mitglieber berechtigt. Außer 
ben Delegaten werden zum Konvent 
| noch die Präfidenten und Seftetäre der 
einzelnen Vereine eirtgeladen. Sekretär 
| Germaf [hätte die Zahl der Theilneh- 
| mer am Konvent auf ungefähr 2500. 
—e3-—— 


Ausſtoßung von Advokaten. 


Die Rechtskammer geht im Staatso ber⸗ 
gericht gegen Chackaberry und Lyman vor. 

Der Beſchwerdeausſchuß der An— 
waltskammer, welcher aus Richard 
Folſom, Shirley T. High, Frederick 
| 8. Yohnftone, Walter K. Lincoln und 


Sames ©. Handy befteht, hat durd) | 
| den Anmalt Yogle geitern im Supes | 


| riorgericht die Ausfchliegung von Mil- 
ton 2. IThadaberry und Geo. N. Ly— 
man aus der Adoofatenprari3 bean= 
tragen laffen. Ihadaberry mar der 
Rechtöbeiltand des reihen Maklers 
' Willis Counjelman in deffen Schei- 
dungsprozeß. Er ſoll ſich anheiſchig 
gemacht haben, Counſelman gegen eine 
Gebühr von 8275 die Scheidung zu 
erwirken, obwohl, wie es in der dem 


Staatsobergericht vorgelegten Antrag-⸗ 


ſchrift heißt, Counſelman ihn darauf 
aufmerkſam gemacht hatte, daß die 
Frau gerichtlich für irrſinnig erklärt 
worden und zur Zeit in einer Heilan— 
ſtalt in Kenoſha war. Der Anwalt ſoll 
| ferner verhindert haben, daß der Frau 
| oder deren Verwandten die Mitthei- 
| fung von der Einreihung der Klage 
zugeftellt wurde, in der Verhandlung 
jelbft falfches Zeuanig abgelegt und 
Ichlieplich, nach erfolgter Scheidung, 
Gounfelman den Rath gegeben haben, 
| feine neue Ehe, mit Clara 2. rend), 
| in einem anderen Staate zu fließen. 
' Das Berhalten Thadaberrys 
als ungehöria und betrügerifch, 


| und aegen das Gericht bezeichnet. Rich- 


ihm bereit3 gewährte Scheidung mie- 

| der auf, und Frau French-Eounfel- 
man flaate darauf auf Löfung ihrer 
| Ehe mit ECounfelman. 

Lnman fol ala Vertreter von Den- 
nis McCarthy $4000, den Betrag ei: 
ner Hhpothef, von Frau Lottie ©. 
Brenner, Gattin de3 früheren Stabt- 
rathamitalieves N. %. Brenner, er- 
halten und die Summe nit an Me- 
Garthn abgeliefert haben. Er ift des— 
halb auh fon in Anklagezuftand 
berfeht worden. 


Frecher Spitzbube. 


Plünderte vor den Augen der Gäſte 


einen Kaffenapparat. 

An Hong Tong Lo3 Speifemwirth- 
| Schaft, Nr. 276 State Str., beftellte 
geftern ein gutgelleideter junger Mann 
eine Mahlzeit, trat dann, ala der Kaf- 
firer die Beſtellung ausrichtete, ſchnell 
an den Kaſſenapparat, eignete ſich den 
aus $105 beftehenden Inhalt an, ſetzte, 
ehe die übrigen Gäſte ſich von ihrer 
Ueberraſchung erholt haiten, zur Thür 
hinaus und bewerkſtelligte ſeine Flucht. 
Die ſogleich benachrichtigte Polizei hat 
ſich bisher vergeblich bemüht, ſeiner 

habhaft zu· werden. 


wird 
als 
grober Verſtoß gegen ſeine Berufsehre ſtor C. F. Weiſſe) ſtatt. Der Kirchen⸗ 


Von Rauch übermannt. 


Das feuer hat etwa $1000 Schaden an— 
gerichtet. 


Dur eine zu hochgefchraubte, mit 
einer Brutmafchine in Verbindung fte 
bende Zampe, wurde geftern Nachmits 
tag auf dem zur Wohnung von Wm. 
Denning, Nr. 6947 Wentworth Ave., 

ı gehörenden Dachboden Teuer verurs 
fat. Denning und Familie flüchteten 
auf die Straße und alarmirten die 

ı Feuerwehr. Die war pünflich zur 

| Stelle. Beim Verfuche, ein merkwürdig 
| geformtes Huhu zu retten, das als 
ſeltenes Naturſpiel demnächſt aus— 
geſtellt werden ſollte, wurde der 

Schlauchführer Crowley vom Rauch 

übermannt, aber von Genoſſen recht— 
zeitig gefunden und insFreie geſchleppt, 
wo er ſich bald erholte. Das Hühn— 
chen kam in den Flammen um. 

Das Feuer richtete etwa 81000 

Schaden an. 


— —— — 


Sauſte aufs Pflaſter. 


henry Seaman wurde iunerlich ſchwe 

verletzt. 

Ein von Henry Seaman bedientes 
Fuhrwerk ſtieß geſtern Nachmittag an 
S. State und 30. Straße mit einer 
Elektriſchen zuſammen. Der Wagen 

| wurde theilmeife zertrümmert. Der 
| Roffelenfer faufte auf da3 Pflafter 
| und erlitt außer Duetfchungen inner= 
lich Verlegungen. Er wurde in einer 
Polizetambulanz nach feiner Wohnung 
ı Nr. 2904 Wentworth Ave. geſchafft. 
-Tödtlich verbrüht. 

Der fünfjährige Tony Lubed ftieß 
Donnerftag in der elterlihen Wohnung, 
‚Nr. 4509 Laflin Straße, einen Topf 

um, beffen aus heißem Waffer bejtehen- 
der Inhalt fich über ihn ergoß. Der 
Knabe wurde entjeglich verbrüht. Jim 
‚ County = Hofpital, wo er Aufnahme 
| fand, ift er gejtern gejtorben. 


—e — 
Anwalt wird flagbar, 


Der Anwalt Seymour N. Eohen, 
; ber ein Zahlungsurtheil über 100 ges 
: gen die Grundeigenthbumshändler Wils 
liams & Hils ermwirft hat, beantragte 
' geftern im Kreisgericht die Einjegung 
eines Maffevermalter3 für das Ges 
fchäft der Genannten und einen Ein« 
balt3befehl, der fie an der Veräußerung 
ihrer Beftände verhindern fol. Cohen 
beansprucht die $100 für angeblich ges 
leiftete Dienfte. 

— — —ñ wßt — 

Kirchen⸗Konzert. 


Ein Konzert findet heute Abend 
in der deutſchen Epiphanias-Kirche an 
Bradley Place und Robey Str. (Pa⸗ 


chor und mehrere bedeutende Soliſte 


ter Chetlain hob bekanntlich die von vor Allen der Tenoriſt Heinrich R 
| merden mitwirken. Das Konzert wird 


zum Beiten des Baufonds gegeben, 
der Eintritt fojtet 25 Cents. 


— — — — — 
unwürdiges Mitglied. 


Freunde des Buchdruckers D. A. 
Hendrickſon ließen ihn geſtern im 
Dueen Hotel, wo er fich in auffälliger 
Meife benahm, bon einem Deteftine 
feftnehmen, um ihn vom Stabtargt 
Dr. Baldwin auf feinen Geifteszus 
ftand unterfuchen zu laffen. Sorgen 
follen Hendridjons Geift verwirrt has 
ben, obwohl er, wie aus einer bei ihm 
gefundenen Karte hervorging, :Diite 
glied des „Don’t Worry“ Club iſt. 

— —— — 
Klagt Forderung ein. 


John A. Robinſon hat den Verſl⸗ 
cherungsmakler Abraham V. Knicker⸗ 
boder, 159 La Salle Str., auf Zah⸗ 
lung einer angeblichen Schuld von 
58000 verklagt. Der Fall foll am 25. 
April im Stabtgeriht vor Richter 
Goodnom zur Verhandlung fommen. 


— Drudfehler. — Sie redete fill; 
bet der Gardinenprebigt een 
außer Aihem, daß fie plöglich zurüde: 
{ant und ihre-Seele ausfaucte, 


! 
! 


J 





Werthvolles Bud) 


— 


rei. 


Folls Ihr krauk oder leidend ſeid, ſchide ich Fnch dies werthvolle Buch in der 
dentihen Sprade und eine Beweis-Hehandlung frei. 


Zehntanjend 
aediziniihe Büder frei. 


Sch habe einen Erfolg erzielt, der meine bödh- 
ften Erwartungen übertrifit und babe mich der 
Welt nüßlih erwiejen, indem ich der Menic- 
beit wohl getban. Ich babe mir einen ziemlis 
Sen heil der Güter diefer Welt erworben. 

Sür alles dies bin ih ertenntlih, Bin id 
bantbar. lm meine Grlenntlichleit zu zeigen, 
meine Wnerlennung für das Geihid zu bewei- 
fen, mit dem ich bedadht worden bin, und für 
den Erfolg, den ich im ärztlihen Beruf gefun- 
den babe, beabfihtige ih, der Menichheit eine 
toße Güte zu erweifen — ich beabfichtige, den 

tanfen und Leibenden Ioitenlo3 zur helfen. 

Folgendes ilt mein Plan: Ich verfchenfe pofi- 
tiv 10,000 mebdizintfhe Hausbüder und 10,000 
freie Behandlungen an die eriten 10,000 Ber: 
fonen, die an mid ichreiben. Mein Buch ent» 
bält 100 Seiten Arztliher Information und pri- 
batem Rath. eder Mann und jede Yrau foilte 
es leſen. Es iſt ſchön illuftrirt. E3 befchreibt 
alle Krankheiten, alle Symptome, giebt die Ur— 
ſache der Krankheiten, erzählt, wie Kranlkheiten 
zu verhüten ſind und ertlärt, wie viele Kranthei. 
ten in Ihrem eigenen Heime geheilt werden kön. 
nen. Wenn Sie geſund zu ſein und geſund zu 
bleiben wünſchen, iſt dies das richtige Buch für 
Sie — und es iſt frei. 

Nur ein Mitglied einer Familie ſollte anfra—⸗ 
gen. 


Krankheiten, die ich behaundle. 


Sch behaupte nicht, Areb3, Ausiaß und un- 
beilbare Aranfbeiten zu heilen, aber ih behaup- 
te, zu heilen und tharfählih und pofitii: zu hei- 
ien, biele Siranfbeiten, die Andere für unbeilbar 
halten. Sch babe Taufende bon erniten droni= 
ihen Fällen geheilt — biele Fälle, die Andere 
zu heilen berfchlten. Sch will bemeiien, was 
meine Behandlung für Sie thun mird. Die freie 
Behandlung iit die beite Probe, fie iit der eine 
überzeugende Beweis. Einerlei an was für 
einer Aranfheit Ihr leidet oder wie iange hr 
aelitten babt, feid einer der ceriteı 10,000 dieie 
freie Offerte zu benuten. 


Schneiden oder reisen Sie den Coupon der Lini 


den Coupon aus und jenden denjelben an 


Zur Beadtung. — Ziehen Sie einiah eine 
Linte unter die Krankheiten oder Xeiden, an 
denen Sie leiden: 

Kierenteiden 
Blajenleiden 
Herzleiden 
Unreines Blut 
Frauenleiden 
Träge Leber 
Theilweile Lähmung 
Ghroniicher Suiten 
Nervoiität 
Praſtata Leiden 
Dialaria 

Aus’ Hlag 
Lungenleiden 
Aſthma 


Rheumatismus 
Lendenweh 
Hautleiden 
Skrofeln 
Katarrh 
Waſſer ſucht 
Hämorrhoiden 
Neuralgie 
Siarrhoe 
Beritopfung 
Unverdaufichkeit 
Kopfichmerzen 
Schmindel 
Epitcpfie 


Pofitiver Beweis frei, 


Chidt fein Geld — feine Briefmarken — 

Schiden Sie einfah unten abgediudten Cous- 
pon mit Ihrem Namen und Adreile ausgefüllt 
und die Sraniheiten an denen fie leiden und ich 
fhide Ihnen abfolut frei, Porto borausbezahlt, 
dieſes werthvolle, mediziniſche Buch für das 
Heim und eine generöſe Beweis-Behandlung. 
Ich thue dies um zu beweiſen, daß ich im Stan- 
de bin, Euch zu kuriren. Leſen Sie unten die 
einfachen Inſtrultionen, dann ſchicken Sie mir 
den Coupon ſofort — ehe es zu ſpät iſt, die ge— 
neröſeſte, liberalſte, je gemachte Offerte zu ac— 
ceptiren. 


— 


Dr. James W. Kidd, $. 2351 
Doltor Kidd! — Bitte den ©i t 
medizinifches ee 
fe Buch und die Behandlun 
feiner Weife verpflichtet bin 


(Schreiben Sie Ihren Namen auf diefe Linie) 


(Adreife) 


d unentgeltlich und franco, 
Hausbuch und freie Rrobebehandlung für meinen Fall, ES veriteht fich, daß die— 
g mir feinen Gent Iojten jollen, weder jegt noch fpäter und ich in 


Eine freie Behandlung 
an alle welche jchreiben, 


Fal3 Sie Trank und elend find — mit irgend 
einen Webel behaftet — fall3 Sie erichöpft, er: 
müdet und hinfällig find — fall3 Sie Schmer: 
zen und Bein leiden — falls Sie medizinischen 
Rath benöthigen — fall3 Sie nicht in perfekter 
Gefundbeit find — falls Sie nicht die Energie 
und 2uit und die Kraft haben, welche das Leben 
lebenswertb maden, einerlei ob Eie reich oder 
arm, jung oder Alt, Mann oder Frau find, ges 
Bbrauden Ste diefe wunderbare Behandlung. 


Sc jende fie Euch frei. 


Nicht ein Heilmittel, fondern fo viele Sorten 
Heilmittel als ih in Ihrem Falle würde rath» 
fam finden. SHellmittel, welde direit an den 
Sig des Lebels geben u. diellrfadhe bejeitigen— 
aufbauend, Stärfe gebende, rettende Heilmittel. 
Die Medizinen Die ich gebe, find rein, wirffam, 
beilfräftig, da3 PBrodufr der modernen, medizinis 
ihen Wilienichaft. Sie Turiren wo andere Seils 
mittel fehlihlagen. Sch habe taufende fchlimmte 
&hroniihde Fälle furirt, viele Fälle die wahr: 
icheinlih nerade wie der Nhrige. Meine Ge: 
ichieflichleit ift in jedem zivilifirten Lande der 
Welt belannt. Sch möchte bemeifen, daß ich Sıe 
furiren fann, und möchte die3 auf meine eiges 
nen Koiten bemweijen, ohne dab es Ihnen einen 
Cent Toitet. 


Füllen Sie diefen Coupon Heute aus, 


sch verlange Nichts. 


SH verlange feine Bezahlung — nicht einen 
einzigen E:nt für daS Buch und die Probebes 
bandlung. DK will beweifen. dab meine Bes 
bandıung in Ihrem Fall thun fan was fie in 
taufende.:. don anderen Fällen getban bat. In» 
nem ih Ihnen meine Gefchidiichfeit bemeife, 
botfe ich fie Ihren Freunden und Nachbaren zu 
bemweifen. Wenn ich Ihnen helfen Tanır, wenn 
id Sie heile, weiß id, dab Sie gerne ein 
gutes Wort bei Ihren Tranlen Freunden für 
mid gelegentlih einlegen. Dies ijt alles wa3 
ih verlange. Das Buch umd freie Behandlung 
wird Sie nit Toiten, weder jekt noch zu its 
gend .iner Zeit. hr werdet unter feiner Vers 
pfligiung fein. Fült den Coupon jest aus. 


entlang ab, unterjtreihen Sie die Krankgeit, mit weiher Cie behaftet find, füllen Cie 


Kidd Bldg., Ft. Wayne, Ind. 


Shr 100 Seiten ftarfe3 


(Alter) 


(Wie Ianae Trank) 


ö—— — — — —e — — — —— — —— — —— — — 


(Nennen oder beſchreiben Sie die Krankheit, an weldher Sie am meiiten leiden.) 
3 


—— — — — — e — — ⸗ —e — — —— —— 
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NXotiz -Falls Sie irgend ein 





Lokalbericht. 
cſlehende bergnügungen. 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Reno 


Konzert und Ball. 


Dielverfprehendes Seft des Gefangvereins 
Stohfinn. — Liederabend des Sene- 
felder Siederfranz, — Scauturnen des 


Zentral-Turnvereins. 


Der nun bereit3 41 Nahre beitehende, eif- 
tig vorwärts ftrebende Gefangperecin 
srohjinn feiert am heutigen Sonntag, 
Abends 8 lUlhr, jein Stiftungsfeit, verbunz 
den mit Konzert und Ball, in der Züdjeite: 
Turnhalle, 3143—47 State Str. Schon jeit 
vielen Wochen hat die rühriae Sängerjchaar 
unter der Yeitung ihres gewiiienhaften und 
fähigen Tirigenten Ottomar Geraich fler- 
Big und mit Liebe und Yuft zur Sache die 
zum Portrag fommenden Lieder Ddurihge: 
probt. rau Ala Bırrnap Hinihap, Sopran, 
fowie der Tenorift Otto Schroeder habeı Die 
Solopartien itbernommen, und MM. Ball: 
manns berühmtes Orcheiter wird die Murif 
liefern, daß zmeifellos bedeutende 
muſikaliſche Genüſſe bevorſtehen. Eintritts— 
karten zu 25 Cents die Perſon ſind bei al— 
len Mitgliedern zu haben. — Der Maſſen— 
chor „Wach auf!“ von Baldamus wird zur 
Orcheſter-Begleitung vom „Frohſinn“ und 
den Vereinen Rothmänner-Liederkranz, Ha— 
rugari-Männerchor und Schleswig-Holitei— 
ner Sängerbund geſungen. Am Vorkeh— 
rungs-Ausſchuß ſind die Herren Peter Wag— 
ner, Präſident; Juſtus Emme, Jul. Lü— 
decke, Adam Müller und Herm. Krauſe. 

Die Lincoln-Loge Nr. 10, Or⸗ 
den der Hermannsſöhne, hält am heuti— 
gen Sonntag, 3 Uhr Nachmittags, in der 
SchillerHalle, 1560 Wells Str., nahe 
North Abe., ein Familienkränzchen nebſt 
Agitations⸗Ve 
zahlt ſeinen Mitgliedern 13 Wochen im 
Jahre 55 die Woche Krankengeld und 
8100 Sterbegeld. Männer und Frauen 
im Alter von 18 bis 55 Jahren können 
ſich dem altbewöhrten Orden anſchließen, 
die Aufnahme iſt frei, jedoch muß $1.00 
für ärztliche Unterſuchung hinterlegt wer— 
den. Das Komite iſt fleißig an der Ar— 
beit, dieſes Kränzchen ſo ſchön wie möglich 
zu arrangiren. Eintritt 10 Cents. 

Der Eliſabeth-Damen-Un— 
terſtützungsverein von Chicago 
feiert am heutigen Sonntag im kleinen 
Saale von 
Stiftungsfeſt, verbunden mit Konzert, Bes 
amten-Inſtallirung und Ball. Der Feſt— 
ausſchuß, beſtehend aus den Damen E. Holl— 
ftein, Vereinspräjidentin; M. Meffert, Se: 
fretärin; Abendroth, Kisling, Traub, Pads 
haus, Ujchold und Tanol, war rührig an der 
Arbeit, um den Mitgliedern und Freunden 
einige vergnügte Stunden zu bereiten. Das 
Teft beginnt um 4 Uhr Nachmittags, der 
@intritt foftet 15 Gts. die Perion. Danıen 
von 18 bis 55 Nahren werden bei dem Fefte 
ohne Gintrittsgebühren aufgenommen. 

Ter BrinzefjjinHeinrid Deut: 
he Gegenjecitige Unterftüß: 
ungsSperein hält am heutigen Sonn: 
tag, von Nachmittags 3 Uhr ab, in Sie: 
beng Halle, 1455 Clybourn Ave., einen mit 
Ugitationsverfammlung verbundenen gro= 
Ben Ralifo-Bal. Das Komite gab iich 
viele Mühe, um den Wefuchern einen recht 
vergnügten Tag zu bereiten; um 8 Uhr wird 
eine Weberraihung vor jich gehen. Herren 
und Damen, die dem Verein beitreten mol: 
Ien, mwerden ohne Gebühren für ärztliche 
Unterfuhung und Buch und Abzeihen auf: 
genommen. Der Cintritt foftet 10 Cents die 
Perſon. 

Mit Konzert und Ball feiert der Süd: 
ſeite Gemiſchte Chor am heuti— 
gen Sonntag ſein Stiftungsfeſt in der Teu— 
tonia-Turnhalle. Der Chor hat unter ſeinem 
Dirigenten Ed. Holl mehrere hübſche neue 
Geſänge eingeübt, und außer ihm wird das 
nette Programm, das auch komiſche Duette, 
Soli uſw. umfaßt, von einigen anderen Ge— 
ſangvereinen ſowie tüchtigen Soliſten aus— 
geführt werden. Der Feſtausſchuß hat auch 
für gute Bemirthung gejorgt, jo dak sen Be— 
fuchern eine jchöne Unterhaltung beveriteht. 
ı Das Feft beginnt um 4 Uhr Nachmittags, 
\ ber Eintritt Toftet 25 Cts. 


ſo 


— — ————— 





rſammlung ab. Der Orden 


thal“ aufgeführt. 


detzkz, W. Bardenheuer, Carl Schuſter, 


Schönhofens Halle ſein erſtes 


\ gen 


er Senefelder Liederfranz 
veranitaltet am heutigen Sonntag Abend 
in der Nordfeite-Turnhalle einen Yieder- 
Abend. Am aud) das Noifslied zu vflegen, 
hat der Verein bejchloiien, nur beliebte Wei 


| ien, welche jorgfältig einjtudirt wurden, zum 
Vortrag zu bringen. Als Soliften treten auf | 
sr WM, Heymar, Violine, und Frl. E. Nez | 
| Gormid, 


Zopran. 63 werden feine Tidet? 
verfauft, jedoch fünnen Freunde durch) Mit: 
alieder eingeführt werden. Die 
ments für dieien Abend, twelche in den Han: 
den eines tüchtigen Komites Tiegen, 
derart, daß den pajjiven Mitgliedern nnd 
reunden des Vereins ein genuhreicherAbend 
in Ausſicht geſtellt werden kann. Anfang 
des Konzerts punkt 8 Uhr. Zum Vortrag 
kommen Lieder von Schubert, Scheidel, Bor— 
chert, Storch, Haydn, Becker, Abt u. U. Frl. 
Heymar wird Walters Preislied, eine Ro 
manze und einen ſpaniſchen 


Stieber und Stucken zum Vortrag gewählt. 
Der Turnverein LaSalle 
anſtaltet am heutigen Sonntag in 


ver⸗ 
ſeiner 


Halle an Yarrabee Str., nahe Garfield Ave., 


jein 10. Frühfahrs- Schauturnen mit Ball. 


Alle Turnklaiien werden in den verfchies | 


denartigſten Uebungen auftreten und bei Der 


| befannten QTüchtigfeit des Nereins jedenfalls 


shre einlegen. uch der aejellige Theil nad) 
dem Turnen wird zweifellos wieder recht ge: 
müthlich werden. Um 3 Uhr Nachmittaas 
wird angefangen, Fintrittsfarten fojten im 
Vorverfauf 25, an der Kaffe 50 Ets. 

Schauturnen nebit Ball veranftaliet der 
Dentral=- Turnverein am heuti- 
Sonntag Nachmittag in Der Mider 
Larf-Halle.. Ulle Turnklajjen werden unter 
der Zeitung Des Turnichrers Ltto €. 
Schmidt ein interejlantes Programm aus: 
führen, welches Rolfareigen, Malzerreigen, 
Tifche und Stuhlppramiden, Ringen, Seit: 
pferd- und andere llebungen umfaßt. Tas 
Turnen beginnt um 4 Uhr Nachmittags, 
Ralf wird folgen. Gintrittsfarten fojten im 
Vorverfauf 25, an der Hajie 50 Ets. 

Fin mit humoriftifcher Uufführung ders 
bundenes srühjahrs = Konzert gibt Der 
Nord» Chicago Liederfranzan 
heutigen Sonntag in Vondorf3 Halle. We: 
ben dem Chor, der unter Yeitung von Gut: 
jtap Gundlach die Chöre „Wurfchenabichted”, 
„Weihe Des Liedes“, „ES jteht eine Lind“ und 
„Nrerrrrrraus“ fingen ivird, wird Die be- 
fannte Sängerin Ferne Gramling als Zo: 
liftin auftreten, und zum Schluß wird „Die 
Gründung des Gejangvereins in Tirietich- 
Fin Ball wird fidy dem 
Konzert, das um 3 Uhr Nachmittags be= 
ginnt, anichliegen. Gintrittsfarten foiten im 
Norverfauf ?25c und an der Kafie 50c. Tie 
Vorkehrungen bejorgen die Herren ©. Nies 
John 
Hefner, H. Engelhart und Präſident John 


J. Blattau. 


Am fommenien Tonnerftag gibt die Har- 
monie - Zoge Vr. 3 vom Orden der 
Hermannsihweftern in der Wider Part: 
Halle von 1 hr Nachmittaas an ein großes 
Kaffeekränzchen, zu welchem Mitglieder und 
Freunde herzlich eingeladen find. Die Er: 
fteren haben freien Kintritt, Säfte zahlen 10 
Gent3. Da: Konite wird den PBeluchern 
einen jhönen Nachmittag bereiten. 

Der Schwäbiſch-Badiſche Da— 
menu Verein wird am 
Samſtag, Abds. 8 Uhr, ſein 13.Stiftungsfeſt 
verbunden mit Ball, in der Mozart-Halle, 
Clybourn Ave., nahe Halſted Str. feiern. 
Das rührige Komite dieſes ſo beliebten und 
erfolgreichen Vereins der 
keine Mühe und Arbeit, dieſes Feſt zu einem 
echt ſchwäbiſch-gemüthlichen zu geſtalten. Für 
gute Muſik, gutes Eſſen und feine Getränke 
iſt Sorge getragen. Die Leitung des Balles 
liegt in den Händen der Präſidentin Marie 
Schwab und der Damen Marg. Reuther, 
Emilie Hilger, Kath. Kopp, Kath. Daſing, 
Pauline Seibt, Klara Beiner, Frieda Hüb— 
ner, Eliſabeth Georgi, Luiſe Schweickart, 
Klara Käpke, Jakobine Dörr und Kreszen— 
zia Gansloſer. Der Eintritt koſtet 25 Ets. 

Einen Kaliko-Ball veranſtaltet der Leſ— 
ſing-Frauenverein am kommenden 
Samſtag Abend in der Northweſt-Halle, 
North und Weſtern Ave. Am Komite ſind 
die Damen Marie Roſe, Präſidentin; Em— 
ma Heſſe, Karoline Berghaus, BarbaraHan— 
ſel, Anna Körten und Anna Fander mit dem 
Veſtreben thätig, den Abend ſo genußteich 
wie möglich zu machen. Der Eintritt ko— 
ſtet 25 Ets. 

Der Deutſch-Oeſterreichiſche 
Frauenverein wird am kommenden 
Samſtag in Siebens Halle, 1457 Elybourn 
Ave. ein Kaliko-Kränzchen veranſtalten. Die 
Damen, deren Grundſatz es ſtets war, ihre 
Gäſte aufs Beſte zu bewirthen, laſſen es ſich 
angelegen ſein, den Beſuchern einige ange⸗ 


Arrange-⸗ 


iind | 


Tanz jpiefen, | 
Frl. MeCormick hat ih Sachen von Grieg, | 


fommenden | 


Nordſeite ſcheut 


Leiden oder Uebel haben, welches nicht auf dieſer Liſte angegeben, beſchreiben Si 
Ihreu Fallaufeinem anderen Blatt Papier und fchiden : € E 
können Ste Inren Fall in Ihren eigenen Worten in einem 


Sie dajjeibe mit dem Coupon, oder jaus Sie es borzieben, 
Brtef an meh bejchreiben- 


Anna KHemed, Vorjisende Bertha Schröder 
und die Damen Antonta Krubifa, Anna 
| Falfmeraye, Bertha Wilhelm und Franzis 
Lieb jind mit den Vorbereitungen zu dem 
! Ball betraut worden. TicfetS im Vorder: 
fauf, für Herrn und Dame giltig, 25 Gts., 
an der Kafje 25 Ers. die Perjon. Unfang 
8 Uihr Abends. 

Das Krühjahri:Schauturnen der Chi- 
Icago =» Turngemeinde findet, nch] 
anschließenden Qanzfränzdhen, am fonmen= 
! den Samftag Abend in der Nordfeite:Turns 
halle bei 25 Gts. Fintritt ftatt. Das Turn: 
programm umfaßt 13 Vorführungen, an 
denen fünmtliche Qurnflajfen, von den 
fleinften Anaben und Mädchen bis zur Al: 
tersflaife, betheiligt jind. Die Damen wer: 
| den QTanzichritte, Die Fedhter Säbel- und 
| rlorettfechten, die Zöglinge Red: und Stab: 
übungen, die Aktiven u. a. Pyramidenbau 
und die Kinder Neigen, Stabübungen uji. 
ausführen. 

„Ste lieft Romane”, ein Schwanf, und 
„Ein Muſtergatte“, ein Yuitjpiel, beide eine 
aftig, werden am fommenden Sonntag dom 
Tramatifhen Verein Harmo— 
miee in der Schiller-Halle, Wells Str., nahe 
North Ave., aufgeführt. Da beide Stücke 
recht luſtig ſind und die Rollen von den be— 
währten Kräften der „Harmonie“ geſpielt 
werden, ſo ſteht den Freunden des beliebten 
Vereins wieder ein ſchönes Vergnügen in 
Ausſicht, ganz abgeſehen von dem Tanz, der 
vor und nach der Vorſtellung ſtattfindet. Am 
Feſtausſchuß ſind die Herren Heide, Schulz 
und Keller und die Damen Kurtz und John. 

Sein 6. Stiftungsfeit feiert Der Nord: 
Chicago Deutide Gegqenfei-> 
tıge Unteritügungspercein am 
fommenden Sonntag in HYads Halle. Das 
un 3 Uhr Nachmittans beainnende Feit 
wird don einem tüchtigen Musfchuß bors 
bereitet und wird aus Stonzert, Geſangs— 
und fomiichen Vorträgen und Ball beites 
ben; den Beluchern jtehen fomit recht uns 
terhaltende Stunden bevor. Der Eintritt 
foftet 25 Gent2. 

Ein großes Frühjahrs- Konzert nebit Wulf 
veranftaltet der beliebte Neftar Män- 
nerhor am fommenden Sonntag in 
Schönhofens Halle. Das fchöne Rrogramm 
und die Bemühungen des Teitausichuiies 
machen einen PVejuch des ‚TFeites empfchlens= 
werth. Der Anfang ift auf 4 ihr feitgejest. 
Gintrittsfarten foften im Vorverfauf 25 und 
an der Kajie 50 Cents. 

Die vor nahezu 5 Nahren in LZeben gege- 
fene Gejang3feftion des Deut: 
ihen Kriegerpereinä von Chicago 
wird ihr rühjahrs- Konzert am fommenden 
Sonntag in Vondorfs Halle, North Avenue 
und Halited Str., veranitalten. Tas Sion: 
z3ert wird mit einer Reihe flotter Tänze ver- 
bunden jein. Gin thatfräftiges Komite ıft 
feit einiger Zeit an der Arbeit, um den Be: 
juchern einige genußreiche Stunden zu berei= 
ten, wie das Programm erwarten läht. Ti: 
det3 often im Norverfauf 25 Gt3. „Sän— 
germarjch“, „Wögleing Gruß” und „Am Wal: 
de“ find einige der Chöre, welche gejungen 
werden; e3 fommen auch zwei fomijche 
Duette jowie ein Bariton: und Pojaunen: 
| jolo zum Vortrag. 

Ginen viel Genuß verjprechenden Lieder: 
abend veranftaltet der Mozart -Män- 
nerhor am fommenden Sonntag, 4 Uhr 
Nachmittags beginnend. Unter der Leitung 
von 9. dv. Oppen fommen u. a. die Chöre 
„Sonntag tit’3“, „Sang am Rhein“, „Scha= 
ber! Hein“ und „Ritters Abichied“ zum Vor- 
| trag, während Herr Otto Meier ein Hornet: 
jolo und Frau Klara Marie Sagenberger: 
Linhthall den Walzer aus Gounods „Nomev 
und Aulta* und SchubertS „Grethen am 
Spinnrade“ vortragen wird. Ball folgt dem 
Konzert. Das Teit, das in der Walhalla: 
Halle, 37. Str. und Wentmworth Ave., ftatt: 
findet, fteht unter der Leitung der Herren 
%. 3. Jung, St. Pliszta, E. Rohde, F- 
Schred und 3. Wiederkehr. 

Der Bremer Wohlthätigkfeits:- 
Nerein feiert am Samitag, 30. April, 
in der Mozart-Halle jein 10. Stiftungsfeft. 
Der rührige Vorfehrungs-Ausihup läßt 
Nichts ungethan, um das FFeit jo fchön und 
unterhaltend twie möglich zu machen und den 
Nuf, den der Verein in diefer Hinjicht ge- 
niet, zu wahren. Un der Spige fteht Prä- 
jident Karl Brethauer. Selbſtverſtändlich 
wird auch für Speifen und Getränfe beiten? 
gejorat. Das Felt beginnt um 8 Uhr Abps., 
Gintrittsfarten foften 25 Eta. 

Am Samitag, 30. April, Abends 3 Uhr 
beginnend, veranitaltet der Konftordia 
Männerchor jein Frühjahrs- Konzert in 
der Norwärts:-Turnhalle, WM. 12. Str. und 
MWeftern Uve. In der Erwartung, dak ein 
volles Haus die Sänger für ihre Mühe Ioh- 
nen wird, ladet der TFeitausfchuß, mit dem 
langjährigen Präfidenten Adam Mader an 
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‚nehm: Stunden zu bereiten, FPräfidentim. der Spige, alle Freunde des deutjchen Lies 


Sonntazpoft, Chicago, Henntag, den 17. April 


— 


des und deutſcher Gemüthlichteit zum Beſu— ! 


che diefer Tyeitlichfeit ein. Herr ©. U. Voeh: 
fer, der ftrebjame ‚Chorfeiter, hat durch die 
Auswahl der Chöre, Soli und Duette ge: 
zeigt, daß er beftrebt ift, einerjeits jeden Ge— 
jhmad der Befucher Rechnung zu tragen, 
sanderjeits aber aucd) — und das jcheint toohl 
der leitende Gedanke zu jein — mit jeiner 
Zängerjchaar zu zeigen, welche Anforderuns 
gen die verjchiedenen Liedergattungen, vom 
einfachen Nolfslicd bis zu erniten größeren 
Chorwerfen an die Sänger ftellen. Unter 
den Chorliedern befinden jich Kerns „Der 
GFinjiedler an die Nacht, .Wengerts „Die 
Treue“ (mit der Harlem Liedertafel gejun- 
gen) und Vogels Walzer „Hoch, horch!« An 
den Soli und Duetten werden die Herren R. 
Habernal, Jos. Gebele und Hubert Britcner 
auftreten. Dem Konzert folgt Ball. Ter 
Eintritt foftet 25 Gent2. 


Moralifdy bankerott. 


Dem leichtfinnigen Huhn winkt jest 
das Zuchthaus. 


Dein und Weiber, 


Wurde durch feine Leidenfchaft für fie auf 
den Pfad des Derbrechens geführt. — 
Was ein Mädchen werden will. — Die 
Ermordung der Elfreda Doverlsfa. 


Sn Monongahela, Pa., wurde der 
Stahlarbeiter Dinydriuf Ulemet unter 
der Untlage verhaftet, vor Jahresfrijt 
in Gary, Ind., ſeinen Genoſſen Mi— 
chael Rebrich gegen einen Blutlohn 
von $150 ermordet zu haben. Nach 
Gary zurüctgebracht, legte er angeblich 
ein Geitändnig ab. 

Seiner Yusjage gemäß, hatte Re- 
berich von feinem, Ulemefs, Herbergs- 
pater Samuel Wojmovih 40 im 
Kartenfpiel gewonnen. Ueber einen 
Berluft erhittert, Habe Wojimopich ihn, 
Ulemeft, Nachts gemedt und alfo zu 
ihm aeiproden: „Du jchuldeit mir 
für Koft und Logis $150. Bringe 
Nebrich um, und ich made einen Strich) 
durch die Rechnung.” Da fer er auf: 
geitanden, habe jich angekleidet, jeinen 
Revolver gepadt und Rebrich mie 
einen Hund niedergefnallt. 

Mojimopi) murde kurze Zeit nad) 
dem Mord verhaftet, wegen Beihilfe 
zum Morde prozejfirt und zu — drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Auch im Garı. 

Sana Piotromsti, Nr. 2032 N. 
Winchefter Ape., der Jich, wie berichtet, 
auch an der Verſchwörung zur Ermor— 
dung des Nachtwächters Ignatz Ki: 
ziorek betheiligt haben ſoll, iſt gleich— 
falls verhaftet und geſtern dem Stadt— 
richter Newcomer vorgeführt worden. 
Der hat ihn unter 82000 Bürgſchaft 
den Großgeſchworenen überwieſen. 

Frau Kizioret, John Grzybowski 
und John Bukowski ſind bekanntlich 
ſchon vorgeſtern der Grandjury über— 
wieſen worden. 

Das Weib wollte ſich um jeden 
Preis des Gatten entledigen. Grzy— 
bowski legte das Geſtändniß ab, daß 
er von ihr zum Morde gedungen wur— 
»de. In ſeinem Geſtändniß belaſtete 
er auch Piotrowski und Bukowski. 

Bukowski gab auf dem Zeugenſtand 
zu, mit Piotrowski über den Wächter 
hergefallen zu ſein und ihn ſchwer 
mißhandelt zu haben. Es ſei das ge— 
ſchehen, um der Frau den guten Wil— 
len zu zeigen und aus ihr Geld her— 
auszuſchlagen. Er ſtellte aber in Ab— 
rede, jemals die Abſicht gehabt zu ha— 
ben, den Mann umzubringen. 


Jener Luſt mord. 


Wie geſtern ſchon kurz berichtet, 


Finnen verſchwinden 
in einer Woche 


Schnelle Wirkung von Stuart3 Calcium 
Wafers bei jeder Art von 
Hautausſchlag. 


Schickt heute nach einem freien Probepacket. 


Blutgeſchwüre ſind in drei Tagen 
geheilt worden und manche der 
ſchlimmſten Fälle von Hautkrankheiten 
wurden in einer Woche geheilt, durch 
die wunderbare Wirkung von Stuarts 
Calcium Wafers. Dieſe Wafers ent— 
halten als Hauptbeſtandtheil die 
gründlichſte, ſchnellſte und wirkſamſte 
Blutreinigung, die es gibt, Calcium 
Sulphide. 

Stuart's Calcium Wafers enthal— 
ten kein Gift oder Drogen irgend wel— 
cher Art; ſie ſind abſolut harmlos und 
wirken doch daß es Eure Verwunde— 
rung erregt. Es ſind die kräftigſten 
Blutreiniger und Hautklärer die je 
entdeckt wurden und nie bringen ſie 
den Körper in Unordnung. 

Leſet was ein Mann in Jowa ſagt, 
als er eines Morgens mit einem neuen 
Geſicht aufwachte: „Beim Himmel, 
nie habe ich Aehnliches geſehen. Da 
war ich drei Jahre bemüht, Finnen 
und Miteſſer zu vertreiben und ich 
glaube, ich habe Alles verſucht was es 
nur gibt. Ihre Calcium Wafers habe 
ich gerade ſieben Tage genommen. 
Heute Morgen iſt jede einzelne Finne 
verſchwunden und ich vermag keine 
Miteſſer zu entdecken. Ich könnte Ih— 
nen ein ganzes Buch des Dankes 
ſchreiben, ſo dankbar bin ich Ihnen.“ 

Ihr könnt Euch darauf verlaſſen, 
daß dieſe Behandlung eine nie verſa— 
gende Kur iſt. 

Schickt einfach vollen Namen und 
Adreſſe heute und wir ſchicken Euch ein 
Probe-Packet von Stuart's Calcium 
Wafers, frei zum Verſuchen. Nach— 
dem Ihr die Packete genommen habt 
und Ihr ſeid überzeugt, daß es wahr 
iſt was wir ſagen, geht nach Eurer 
Apotheke und holt Euch eine 50c 
Schachtel und werdet von Eurem Ge— 
ſichtsleiden geheilt. Sie kommen in 
Tabletten -Form und ſind leicht zu 
nehmen. Ihr geht Eurer Arbeit wie 
gewöhnlich noch und dabei werdet Ihr 
geheilt und alüdlich. 

Shift uns Guren Namen und 
Udreffe heute und mir fchiden Euch fo- 
fort per Poit ein, Brobe-Padet frei. 
Udrefle: F. U. Stuart Eo., 175 Stu: 
art Bldg., Marjhall, Mid. 
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Sparſamkeit-Baſement 


mM 


32301. mercerized baumwollens Wongee zu 10€ 


Pongee Suitingd mit weicher Seiden Appretur; in Schwarz, Weiß, Linnenfarbe, Blau u. f. w., die 


Yard zu 19c. 


123c-Gardinen Smile, 36-3Öllige, in Punkten, Figuren, Ringen, u. f. m., u. f. w., 


Balement. 
die Yard 1%. 


Reiter von wafchbaren Kleiderftoffen in 2 bi8 10 Yard-Längen; bis zu 20c wertb; zu 5c und %. 
Beite,. Schürzen-Gingbams, blaufarrirte, 5c. — Feine bedrudte Lanz, eine Spezialität, Yard zu Te, 


Hochfeine gefchneiderte Suits zu einem Bargain 


Anzahl von 525 und S30 Muitern, 


Seder hier offerirte Anzug ift ein Ausdrud der 
allerneueiten Wechjel der Move. 
umfaßt 


derten männliden Moden. 


Die Auswahl 


ır 


17 | 


jowohl die reich verzierten, Eleidfamen 
Effette, mie auch die eleganten, ftreng geichnei= 


Nur vier bon 


30 


verfchiedenenen Muftern find hier abgebildet. 
Bafement. 


Größen für Damen und junge Mädchen 


mas, in all den 
rungen. 
und für junge Mädchen — alle zu $17. 


817. 


Größen, die für Heine Damen pajjen 
| 


andere mit Polka 
Die Stoffe beftehen aus 


2- und 3-tnöpfige kurze Coat-Anzüge; einfache, 
beitidte oder Jatinsfaced Shaml-Kragen, ebenfo 
die neuen Matrofenfragen-Effekte; einzelne find 
Peau de Cygne, 
lards gefüttert. 
feinen franzöſiſchen Serges, Diagonal Weaves, 
Sharkſktin Cloths, Basket Weaves und Pana— 
tonangebenden Farbenſchatti— 


Dot Fou— 
hoch⸗ 


Größen für große und kleine Frauen 


Neinſeidene Satin Liberty Foulards zur Hälfte 


38c 


Und troß des 


Die Muster find verichteden und den Dollar = Stoffen in Bezug auf Schönheit 


und Mirter ebenbürtig. Die Auswahl der ‚zarben it vorzüglich — eine Unmenge 
des fo beliebten Marine und Gobelin-Blau, Altroja, Yotus, Nejeda, Grau, Ya- 
bender, Braun u. 1. 


Diefes ift ungefähr die Hälfte von dem, was mir nothwendigermwetfe für unfere requlär einaefauften 
Partien diefer reizenden Foulards verlangen mülfen. 
fie von Standard-Breite undftrift gefeit gegen Wafferfleden. 


abjurd niedrigen Preifes, find 
Bafement. 


BC. 


Diefes ift eine Gelegenheit, Ihren Kleidervorrath um eines oder mehrere in diefer modernen Seide 


zu vermehren. 


wurde in einer hinter dem Haufe Nr. |! Pinfney vorgeführt werden. 


1457 Tel Place gelegenen unbenußten 
Stallung die Leiche der jeit Donners- 
tag Ubend vermißten 
Alfrevda Doverlsta, Tochter eines Nr. 
1461 Tell Place mohnhaften Bäders 
gefunden. 

Das Kind war anfcheinend, wie aus 
Striemen am Halfe und Schrammen 
und blauen Fleden an Armen und Bei: 
nen herporzugehen jcheint, vergewaltigt 
und erbrofjelt worden. 

Faſt fammtliche Kleider waren der 
Kleinen vom Leibe geriffen morden. 
Mehrere Kleivunasftücte fehlten. Die 
Todte lag unter Kehricht und Blech- 
büchfen. Da aber erjt Freitag Nad- 
mittag, mie die polizeiliche Unterju= 
hung eraab, Kinder in der Stallung 
geipielt, aber !veder Kehbricht noch die 
Leiche gefehen hatten, gelangten bie 
mit der Aufarbeitung des Falles be= 
trauten Deteftives zu der Anficht, daß 
AUlfreda an einem anderen Plab er- 
mordet und die Leiche wahrjcheinlich 
erit Freitan Nacht von dem Mörder 
nach der Stallung gejchleppt und dort 
mit Kehricht bedeckt wurde. 

In Unterfuchunashaft. 

Als der That verbächtia murden 
geitern Nachmittag von Deteftives der 
Mache an Ramfon Straße jehs Män- 
ner verhaftet, aber bi auf einen, den 
34jährigen Schmiedegejellen Barney 
Bizoska, Nr. 1439 Tel Place, nad 
furzem Verhör wieder auf freien Fuß 
aefebt. Bizostas Unterhemd mar blut- 
befledt. Er betheuert indeh, daß er 
bon einem Pferde geichlagen murde 
und daf die Blutfleden von der bei je- 
ner Gelegenheit erlittenen Verletzung 
herrührten. 

Am Spätnachmittag hat der Ko— 
ronersarzt Dr. Warren Hunter die 
Leiche des Opfers unterſucht. Ueber das 
Ergebniß wollte er ſich nicht äußern. 
„Ich werde meinen Bericht dem Koro— 
ner unterbreiten,“ erklärte er. 

Die Eltern gramgebeugt. 

Die Eltern des Kindes ſind gram— 
gebeugt. Die Mutter fiel, als man 
ihr die Leiche ins Haus brachte, in 
Ohnmacht und war, als man ſie wie— 
der ins Bewußtſein zurückgerufen hat— 
te, noch ſtundenlang hyſteriſch. 

Ihren Angaben gemäß, hatte Al— 
freda Donnerſtag Abend gegen neun 
Uhr die Wohnung verlaſſen, um ſich 
aus einem in der Nähe gelegenen La— 
den für einen Cent Zuckerwerk zu ho— 
In. Als ſie um elf Uhr nicht zurück— 
gekehrt war, machte der Vater ſich auf 
die Suche. Niemand wollte ſeine 
Kleine geſehen haben. Es wurde die 
Polizei benachrichtigt. Alle Nachfor— 
ſchungen verliefen aber fruchtlos, bis 
geſtern Nachmittag ein Knabe zufällig 
die unbenützte Stallung betrat und 
dort die Leiche fand. 

Jugendliber Sünder. 

Der 15jährige Joſeph Wiesniewski, 
ein Zaufburfhe der Chicago Houfe 
Mreding Company, murde Freitag 
Abend verhaftet und im Jugendheim 
eingefperrt. Er wird bezichtigt, feinen 
Arbeitgebern mehrere hundert Ched- 
formulare entwendet und eines diefer 
Formulare ausgefüllt und gegen $8.25 
in Baar umgefegt zu haben. Der 
Knabe, deffen Eltern Nr. 303, Throop 
trage wohnen, wird dem Richter 


fehsjährigen | 
| ders 


Die Yard zu 38c, 


Tappen im Dunkeln. 

Die Polizei tappt betreff3 des Mör- 
des Strabenbahnfchaffners Hy. 
©. Meyer, der Montag früh im Haus 
flur feiner Wohnung Wr. 2957 Duinn 
Str. meuchlings erfchoffen wurde, noch 
bolftändig im Dunfeln. Die mit der 
Aufarbeitung des Falles betrauten De- 
teftives geben unummunden zu, am 
Ede ihres Wites angelangt zu fein. 

Sohn Sullivan und Kohn Kirby be- 
finden fich noch immer in linter- 
fuhungshaft, werden aber wohl, da fie 
bei ihren urfprünglichen Angaben be- 
harren und Bemweife gegen fie nicht vor— 
liegen, über furz oder lang in Freiheit 
gejeßt werden müffen. 

Mißhandelt. 


Auf dem Neubau Nr. 816 Wilfon 
Ud. wurde geitern Nachmittag der dort 
befchäftigte, zur Gemerfichaft gehören- 
de Unjtreicher Kalon Huszar, Nr. 1526 
Yugufta Str., von drei ihm unbefainn= 
ten Männern überfallen ıınd derartig 
vermöbelt, daß er nach den. Late View 
Hospital gefchafft werden mußte. Von 
den Thätern fehlt jede Spur. 


Ausgefeßt. 


mei qgutgefleidete Frauen Elopften 
gejtern Nachmittag an die Hinterthür 
der Wohnung von John Burton, Nr. 
6850 ©. Peoria Str. Alz Niemand 
öffnete, legten fie, wie der auf dem an- 
grenzenden Hof befchäftiate Frant&on- 
ley, Nr. 3528 S. Aſhland Ave., ſah, 
ein Bündel nieder und entferten ſich 
eilig. Später ertönte von der Veranda 


her Kindergeſchrei. Conley benachrich- 


tigte die Polizei. Die fand ein qusge— 
ſetztes, etwa zwei Monate altes Kind. 


Das arme Würmchen wurde im Fin- 


delhauſe, 
untergebracht. 
fahndet die Polizei. 
Ihnen winkt das Zuchthaus. 
Joſeph Gibſon, der 19jährige Sohn 
eines Miigliedes der 


Nr. 19 S. Wood Straße, 


haftet, nachdem er einen Einbruch in 
einen Güterwagen der Chicago, Mil— 
mwarfee & St. Baul-Bahn veriibt und 
werthvolles Kaufmannsgut geſtohlen 
hatte. Ein Theil des geſtohlenen Gu— 
tes wurde in ſeinem Zimmer gefunden 
und beſchlagnahmt. Auch fand man 
Pfandſcheine in ſeinen Taſchen, aus 
denen hervorging, daß er hier Schmuck 
und Tafelſilber verſetzt habe. Ins Ge— 
bet genommen, geſtand er dann auch 
ein, um ſeine Leidenſchaft für Wein 
und Weiber fröhnen zu können, eine 
Menge Einbrüche in ſeiner Vaterſtadt 
verübt, die Beute hier verſilbert und 
den Erlös mit leichtfertigen Frauen— 
zimmern verbracht zu haben. 

Geſtern wurde er zwangsweiſe nach 
Bier-Athen zurückbefördert, um dort 
prozeſſirt zu werden. 


* Die Boſtoner Handelskammer 
hat aus Anlaß der gaſtfreundlichen 
Aufnahme ihrer Mitglieder, als dieſe 
im letzten Dezember hier weilten, der 
Chicagoer Aſſociation of Commerce 
eine Einladung zum Gegenbeſuch und 
eine maſſive Bronzetafel mit vaſſender 


Inſchrift geſandt. 


Auf die beiden Weiber | 


Milwaukee'er 
Feuerwehr, wurde hier bekanntlich ver- 


— — — — — — — 


| Bereits amtsmüde, 


Diele Dolfszähler möchten zurüd:reten, — 
Doppeit regt nid. 
Ungefähr 50 der feit Freitag 
Dienjt befindlichen Volkszähler 
der Urbeit Schon überbrüffig geworden 
und haben geftec den Leiter der. Ar= 
beit im hiejigen Bezirk, melcher " das 
ganze County umfaßt, erfucht, fie ihrer 
Pflicht zu entbinden. Er hat -Jich deffen 
geweigert und fie auf ihren Amtgeid 
aufmerffam gemacht, wonach fie fich 
zur Ausführung der ihnen übertrages 
nen Arbeiten verpflichtet haben und 


| 

| im 
| 

E durch Pflichtverfaumniß ftrafbar 
| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 


find 


machen. Taufende von Poftfarten find 
im Hauptbüro eingegangen, auf, denen 
aewifle Häufer als leeritehend, oder die 
Yamilien als verreift angegeben mer- 
den. Diele Wohnungen werden fpäter 
bon bejonderen Beamten nochmals aufs ı 
gefucht werden. Unter den Volfszäh- 
lern find viele Studenten hiefiger Uni= . 
berjitäten. Namentlich jchiwer wird die 
Arbeit für die ein/vrachigen Beamten, 
melche in den hauptfächlich von Einges 
wanderten bewohnten Stadttheilen auf 
der MWeitfeite die Zählung vornehmen 
müffen, da es ihnen jchmer fällt, fi 
mit nicht des Snalifchen mächtigen 
Leuten zu verftändigen. Häufig werben 


ſie als Buchagenten, Geſundheitsin— a 4 


fpeftoren 


Yvgu 


und anderes „Fahrendes 
"Rolf" angejehen, welches nirgends recht 
millfommen ift. Unter diefer Rlaffe 
Volfszähler herricht cu die größte ' 
Unzufriedenheit, nicht wegen ihrer eiges 
ı nen mangelhaften Sprachtenntnifte 
| fondern wegen der „Wusländer“. 
Somie die Volfszählung beendigt , 
fein wird, wird der Schulreth die ihm 
durch Staatsgeſetz vorgeſchriebene Zäh— 
lung vornehmen laſſen. Die beträcht⸗ 
lichen Ausgaben könnten geſpart wer⸗ 
den, indem der Schulrath einfach die 
Ergebniſſe der Volkszählung der Bun⸗ 
desregierung als die ſeinigen annimmt. 
Der Schulzenſus wird vom Superin⸗ 
tendenten der Schulzwang-Abtheilung, 
W. L. Bodine, und ſeinem Untergebe— 
nen, Geo. D. Keith, geleitet werden 
und am 2. Mai beginnen. Für jeden 
der drei Stadttheile, Nordſeite, Weſt⸗ 
ſeite und Südſeite, wird ein Inſpektor 
eingeſetzt werden, dem die in dem be⸗ 
treffenden Stadttheile arbeitenden Zäh—⸗ 
ler zu berichten haben. Für jede Ward 
wird obendrein ein Aufſeher angeſtellt 
werden. Dieſe Zählung wird von 400 
Leuten beſorgt werden, von denen je— 
der ein Abzeichen tragen wird. Die 
Zähler erhalten 82.50, die Aufſeher 
83.00 Tagelohn. Die Zähler haben 
unter Anderem nach Folgendem zu 
fragen: Zahl der Perſonen in einer 
Familie oder in einem Koſthauſe von 
unter 21 Jahren; Alter und Geburts⸗ 
land der Eltern, wobei beiſpielsweiſe 
Polen als folche und nicht als Ruſſen, 
Deutjche oder Defterreicher verzeichnet 
werden follen; Kindern im Schulalter, 
folchen, welche die Schule befuchen, und 
folchen, welche das nicht thun; Kindern 
im fchulpflichtiaen Alter mit organt«' 
ichen Fehlern; Perjonen im Alter vom) 
12 bi3 21 Jahren, melche des Lefens 
und Schreibens unfundig find, einerfef 
in welcher Sprache. 
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Wie der Präfivent ausgezitht 
wurde. 


Unfer guter Herr Taft, der mürdige 


Präfident der Der. Staaten, ift aus- 
gezijht worden — ganz richtig und 
gemein ausgezijcht worden in jeiner 
eigenen Hauptftadt! Und das gejhah 
ihm, indem er beifpiellojes Entgegen- 
fommen zeigte, von eben den Leuten, 
denen diejes galt, und während er jein 
geminnendites Lächeln zur Schau 
trug! Und es paffirte ihm — warum? 
Meil er e3 wagte, in feiner Anjprace 
nach einem ganzen Haufen von lies 
bensmwürdigen Redensarten, in höf- 
fichfter und bejcheidener, man mit 
verfucht zu jagen, verjehämter Weife, 
der Wahrheit die Ehre zu geben! Cs 
fcheint ungeheuerlich, unglaublich, daß 
ihm jold’ jchnöder Undant imurde, 
aınd dennoch — wie fonnte er aud: 
MWie konnte er e& wagen, wie fonnte er 
fi) der Gefahr, wie dem Unausbleib- 
lichen ausjegen; mie fonnte er Andere? 
erwarten, da er doch gereiften Alters 
und viel erfahren ijt und feine Pap- 
penheimerinnen hätte tennen jollen?! 

Am legten Donnerftag war's, und 
por der Konvention der Nationalen 
amerikaniſchen Frauenſtimmrechts⸗Li⸗ 
ga, einer Verſammlung von — der 
Berichterſtattung zufolge 1000 
Frauen und 25 Männern wurde dem 
Präfidenten das Ausgeziichtmerden. 
Die genannte Vereinigung beiteht jeit 
42 Zahren und hielt jeit ihrer Grün- 
dung jedes Jahr einen Konvent ab, 
— wenn nicht immer, in der 


undeshauptſtadt, und zumeiſt, wenn 
nicht immer, war an den Präſidenten 
eine Einladung dazu ergangen. Im— 
mer hatte bislang der jeweilige Prä— 
fident eine Entſchuldigung oder Aus— 
rede gehabt, nicht zu erſcheinen. Prä— 
ſident Taft nahm als erſter die Ein— 
ladung an — mit etlichen Zweifeln an 
der Rathſamkeit ſolch' anerkennenden 
Entgegenkommens — wie aus ſeiner 


E Rebe herporgeht, aber mit dem Wiuthe, 


der einem guten Geiifjen entipringt. 
Er erfchien vor den 1000 frauenredht- 
lerifchen Frauen und 25 dito Männern 
und jprach zu ihnen — mie folgt: 

* * * 

Ich bin nicht ganz überzeugt, daß 
ich heute Abend hätte kommen ſollen, 
aber Ihr Ausſchuß, der mich einlud, 
verſicherte mir, daß ich auch dann 
willkommen ſein würde, wenn ich nicht 
alle Anſichten unterſtützte, die laut 
werden möchten. Ich ſagte mir, daß 
die hier zum Ausdruck kommende Be— 
wegung einen genügend großen Theil 
der Intelligenz des Landes repräſen— 
tirt, mein Hierherkommen, Sie in 
Waſhington willkommen zu heißen, zu 
rechtfertigen. Die Schwierigkeit, die 
ich erwarte, oder die ſich mir zeigt, 
wie ich mein eigenes Gefühl in Fra— 
gen, für die ich ein reges Intereſſ 
habe, beurtheile, iſt dies: daß ich ſelbſt 
immer ſehr viel weniger Geduld habe 
mit Leuten, die nur den halben Weg 
mit mir gehen, als mit jenen, die ſich 
mir entgegenſtellen. Nun war ich, als 
ich 16 Jahre alt war, und die Wood— 
ward Hochſchule durchgemacht hatte, 
ein ſo ſtarker Befürworter des Frau— 
enſtimmrechts, wie nur irgend einer 
der Theilnehmer an dieſer Konven— 
tion. Ich hatte Mill's „Die Unter— 
werfung der Frau“ geleſen; mein Va— 
ter war ein Frauenſtimmrechtler und 
ſo war ich zu jener Zeit orthodox in 
dieſem Glauben. Aber Dank der prak— 
tiſchen politiſchen Erfahrung, die mir 
ſeither wurde, modifizirte ich meine 
Anſchauungen einigermaßen. Wenn 
wir für die volksthümliche repräſenta— 
tive Regierung eintreten, ſo geſchieht 
das in erſter Reihe, weil wir glauben, 
daß im großen Ganzen jede Klaſſe, 
das heißt, jede Schicht von Einzelper— 
ſonen, die in dem Gemeinweſen etwa 


ähnlich geſtellt und intelligent genug 


ſind, ihre eigenen Intereſſen zu er— 
fennen, bejjer geeignet iſt, feſtzu— 
ftellen, wie diefe Intereſſen beſchuͤtzt 
und gefördert werden können, als ir- 
gend eine andere Klaffe, gleichviel wie 
mohlmeinend und jelbitlos (altrui= 
ſtiſch) dieſe ſein mag. ber ich Iente 
Ihre Aufmerkſamkeit auf zwei Bedin— 
gungen, die dabei zu ſtellen ſind — 


> Die eime ift, daß die betreffende Klaſſe 


intelligent genug ſei, ihre eigenen In— 


tereſſen zu erkennen (zu wiſſen, was 
ihr gut thut). Die Lehre, daß Hotten⸗ 
totten oder irgend eine ungebildete 
und ganz und gar unintelligente Klaſſe 
Ein zur Gelbitregierung, oder dazu 

übigt jei, Theil zu nehmen an der 
Regierung, ift eine Lehre, die ich durch: 


 auß beriverfe — aber dieſe Einſchrän— 


kung iſt hier nicht anwendbar. Die 

e Bedingung, auf die ich Sie 
aufmerkſam machen möchte, iſt die, 
daß bie „Klaffe“ im großen Ganzen 


E genug Bejorgtheit um ihre Anterefjen 
"zeigen jollte, als Ganzes theilzuneh- 
- men an der Ausübung der politifchen 


ü 


— 
— 


werden 


Macht, nachdem die verliehen murde. 


: Wenn fie nicht genug darum gibt, dann 


t — fo will mir fcheinen — nad) 


7 ber Berleihung der Macht die Gefahr, 
= baß die Macht von dem, als politifcher 


Mitwirker am menigiten mwünfchens- 
Zheil der Klafje ausgeübt 
erde, und bernachläffigt werde von 
bielen von denen, die intelligent und 
patriotifch find und im höchiten Grade 
aa Mitglieder der Wäh- 
er ſein würden.“ 
S ſprach Präſident Taft, und was 

war gut. Der letzte Satz ent⸗ 


u; 
nn, politifche Weisheit und 
seine Wahrheit, die von jeder Erfah- 


lehrt wird. Uber eben diefer 
Töfte den Proteft Aus, er wurde, 


telegraphifchen Bericht zufolge, 


! erfäuft in lautem Mürren und Zi- 


| 
| 
| 


| 


fen. Der Bräfident hatte nur die 
Wahrheit gejagt, jo wie er fie er- 
fannte — in böflichfter Yorm und ein- 
gemwidelt in allerhand Anerfennung — 
und man wagte ihn auszuzifchen! E3 
iſt- ſchändlich, unerhört, unglaublich, 
aber — wie konnte er auch! Wie konnte 
er nur dergleichen thun, da er dochGatte 
und Papa iſt, und ſeine Pappenheimer 
und -heimerinnen kennen ſollte, Dank 
langjähriger Erfahrung? Es iſt wirk— 
lich kaum glaublich. Unverſtändlich, 
was Präſident Taft ſich von dem Be— 
ſuche des Konvents und dem Be— 
kenntniß zur Wahrheit Gutes verſpre— 
chen konnte! Hat er vielleicht geglaubt, 
daß die Frauenſtimmrechtlerinnen nach 
Waſhington kamen und ihn einluden, 
ſich von ihm überzeugen zu laſſen, 
daß ſie vollſtändig ſchief gewickelt 
ſind?, — ſich ſagen zu laſſen, daß ſie 
nur einen winzig kleinen Bruchtheil 
der Frauen des Landes repräſentiren, 
und die guten Frauen, die intelligenten 
und patriotiſchen, von ihnen und ihrem 
Streben nichts wiſſen wollen — daß 
eben ſie der wenigſt wünſchenswerthe 
Theil ihrer „Klaſſe“ (der Frauen) 
ſind, denen die Macht anzuvertrauen 
gefährlich wäre? Das iſt doch nicht 
möglich. Und ebenſo wenig iſt's mög— 
lich, daß er hätte glauben können, daß 
ſie nach dem Licht der Wahrheit ſuch— 
ten und beſſerer Erkenntniß zugängig 
ſein ſollten. Denn er muß doch auch 
das gewußt haben, daß allen den An— 
weſenden die Frauenrechtsfrage ent— 
weder Geſchäft, oder liebes Stecken— 
pferd oder eine Glaubensſache war, 
und entweder wirthſchaftliches Inter— 
ejfe oder Eitelfeit oder Yanatismus 
fie jeglicher Gegenreden unzugänglich 
und jie zu ehrlicher, nah Wahrheit 
jtrebender Beleuchtung und Grörte- 
tung der Frage unfähig machte. Wenn 
er’s nicht mußte, jo hätte e& ihm ein 
jeder Durhfchnittsbürger, der beifpim. 
der Prohibitiongbewegung und Hat 
gegen den Saluhn nur mäßige Auf- 
merkſamkeit ſchenkte, ſagen können. 
* * * 


Der Präſident konnte ſchlechterdings 
nichts Anderes erwarten. Das muß 
jeder erkennen, der ſich die Sachlage 
einigermaßen klar macht. Aber in dem 
Maße, wie man ſich darüber klar 
wird, wird der unangenehme Eindruck 
den die Thatſache, daß der Präſident 
der Ver. Staaten ausgeziſcht wurde, 
auf jeden guten Bürger machen muß, 
bermwifcht und durch ein Gefühl der Ge- 
nugthuung erjeßt werden; und das an- 
fängliche Bedauern, daß der Präjident 
ic nuß= und zmedlos einer folchen 
Reipeftwidrigfeit ausfeßte, wird ver— 
ſchwinden, u. der leife Tadel, ver darin 
bielleicht lag, bejonderer Anerfen- 
nung und Hohadtung Pla machen 
müffen. Denn hat er’3 durd fein 
Kommen und feine Worte nicht fer- 
tig gebracht, daß die Frauenregtlerin- 
nen jich einmal vor allem Wolfe zeig- 
ten, mie fie find; den Beweis lieferten, 
daß lie unfähig find zur Gelbit- 
regierung, und damit in der That die 
mwenigjtwünjchensmwerthen Theile ihrer 
Klajje, denen die Macht zu geben ge- 
fährlih wäre? Und hat der Vräfident, 
meitfichtig und flug, nicht eben das 
gemollt und voraußgejehen, als er 
alem Herfommen zumider die Einla- 
dung zu dem Konvent annahm? 

Das wäre doch eine vernünftige Er— 
Härung für feine Handlungsmeije und 
jie wird unterftüßt, die Annahme 
wird zur moralifchen Gemißheit, wenn 
man lieft und überdentt, was der Brä- 
fident nach der Zifchunterbrehung und 
über dieje jagt. Er wird dabei lie- 
bensmwürdiger gelächelt haben, ala je 
zubor, denn er nannte die Anmwejenden 
„meine lieben Damen“, aber gallen- 
bitter müffen feine Worte für die Ho- 
rerinnen gemwejen fein. Denn indem er 
den lieben Damen fagte, „Ihr müßt 
zeigen, daß Yhr für die Gelbfiregie- 
rung reif jeid, indem Jhr gegnerifchen 
Ausführungen mit dem Grad von 
Gelbjibeherrfhung Taufcht, der durch— 
aus nothmwendig ift zu erfolgreicher 
Gelbitregierung“ — indem er das 
jagte,erflärte er ihnen bo) mieder: 
„Meine Lieben, hr wart ungezogen, 
zeigtet, daß hr durchaus untauglich 
jeid für die politifche Machtausübung, 
und zu ber nicht münfjchensmwerthen 
Sorte gehört, der das Stimmrecht vor- 
enthalten merben jollte. 

Glauben werden fie ihm da3 natür- 
lic) nicht; auch ift von Herrn Taft’3 
Worten feinerlei quite Wirkung auf fie 
zu erhoffen. Aber dabei fcheintE Doch 
gewiß, daß Gutes bei der Affäre her- 
ausfam — das, daß der Präfident 
heute ganzer Gegner der Frauenftimm- 
rechtsbewegung fein wird, mo er& biß 
dahin nur zum halben gebracht Latte, 
jozujagen; daß er nicht mehr nur den 
halben, fondern den ganzen Weg gehen 
wird mit den Gegnern der Bewegung. 
Und wohl auch das, daß viele andere, 
die biälang mit ihm fagten, wenn bie 
Frauen das Stimmrecht wirklich mol- 
len, jo jollten fie’3 haben, zu der 
Ueberzeugung gebradt murden: Das 
Stimmredt taugt nit? für die 
Frauen und die Frauen taugen nicht 
für& Stimmredt. — So hat Präfident 
Taft mohl in Wirklichkeit eine That 
polfpradht — die ihm fobald fein Prä- 
fivent nachmachen mird, noch nachzu— 
maden brauchen wird. — — — 


Der kapitaliftiihe Zutunftsitaat 


Ein fapitaliftifches Zufunftsftaat3> 
bild hat 3. PB. Morgans redegemand» 
ter Gejchäftstheilhaber George W. 
Verfins in einem Vortrag vor den 
Graduirten der Gefhäftzjchule der 
Univerfität Harvard entworfen. Der 
wirthſchaftlichen Entwicklung unſeres 
Landes, ſo meint er, ſtehen drei Wege 
offen und nicht mehr als drei Wege. 
Erſtens, das freiwillige Zuſammen— 
wirken (Kooperation) der Einzelnen in 
Korporationen, deren Geſchäftsbetrieb 
die Bundesregierung zu regeln und zu 
beaufſichtigen hätte; zweitens, die 
Verſtaatlichung, die den Staat an die 
Stelle des Privatunternehmers ſetzt; 
drittens, der Sozialismus oder Kom⸗ 


— 


Bonntägpoft, Chicago, Sonntag, den 17. April 1910. 


munimus. Wie er bie erjtere diefer. tungen der Ehre und der Verantwort- 


drei Weöglickeiten fich vorjtellt als Die ! Tichteit ihrer Stellung, gleichzeitig dem 


bernünftigjie und verheigungspollite 
pon allen, hat er dann des Weiteren 
augeinandergejeßt. 

Die großen Korporationen, heute 
noch pvieifay als ernjte Gefahr an 
gefehen, jolen zu Werkzeugen der 
orfentlichen Wohlfahrt gemacht werben 
durch Gejege, welche Derfentlichkeit der 
Geſchäftsführung und der Geſchäfts— 
methoden erzwingen und Strafen 
ſetzen auf ungebührliche Machenſchaften 
von Beamten der RKorporationen. 
Dieſe Beamten müßten zur Einſicht 
gebracht werden, daß die großen 
Geſchäftsunternehmungen nicht bloßer 
Privatbeſitz ſind, ſondern vielmehr den 
Karakter öffentlicher Einrichtungen 
tragen und als ſolche gehandhabt wer— 
den müſſen. Aufgeben müſſe man den 
Verſuch, durch menſchliche Geſetze die 
Daſeinsbedingungen und Zuſtände zu 
bekämpfen, die aus der Ueberwindung 
und Dienſtbarmachung der geheimniß— 
vollen Kräfte der Natur ſich ergeben, 
denn alle ſolche geſetzlichen Eingriffe 
ſeien zum Fehlſchlag verurtheilt; 
ebenſo ausſichtslos, als wollte man 
Geſetze gegen Donner und Blitz er⸗ 
laſſen. „Man laſſe amerikaniſche Ge— 
ſchäftsunternehmungen wachſen und 
ſich ausdehnen und den ganzen Erdball 
umfaſſen, wenn ſie können, ſofern nur 
ihre Methoden jederzeit gerecht und 
ehrlich und offenbar ſind.“ 

Die große Korporation iſt Herrn 
Perkins das nothwendige Werkzeug 
des Großbetriebes, der naturgemäß ſich 
entwickelt und deſſen Weiterentwicklung 
nicht aufzuhalten iſt. Sie iſt noth— 
wendig, iſt unentbehrlich, die großen 
Erfindungen zu verwerthen und der 
Allgemeinheit nutzbar zu machen, die, 
wie das Telephon, der Telegraph, der 
Kraftwagen, das Luftſchiff u. a. m. die 
Entfernung vernichten, obſiegen über 
Zeit und Raum. Haben die großen 
Korporationen Gefahren und Uebel— 
ſtände gebracht, ſo iſt ihm daran einer⸗ 
ſeits der Mangel einer gehörigen geſetz— 
lichen Regelung ſchuld, andererſeits 
die Erlaſſung von Geſetzen ohne gebüh— 
rende Berüdjichtigung der fi voll- 


Publikum und dem Gefchäft und jeinen 
Unternehmern gerecht merbend. Mit 
der Sad: und Fachlenninif des prak— 
tifchen Gejchäftsmannes mürde da& 
Pflichtgefühl des öffentlichen Beamten 
fich verbinden; die aufiauchenden Fra— 
gen würden entjchieden mwerben nicht 
mehr blog aus geichäftlichen, jondern 
aus ftaatsmännijchen Gejichtspunften; 
der allgemeine Karafter der Verwal— 
tung würde gehoben, nicht herabgedrüdt 
werben. 

Solhermaßen geregelt und beauf- 
jichtigt, würden auch die größten Kor= 
porationen teine Gefahr mehr bilden. 
Ungehemmt fönnte der Zauf der natür» 
lihen Entwidlung fi vollziehen. 
Alles könnten fie thun, mas beiträgt 
zur Hebung und Förderung des Ge- 
Ihäfts — nur nicht, wa3 dem öffent» 
lichen Intereſſe widerſtreitet. Oeffent— 
lichkeit in Allem, was die Oeffentlich— 
keit angeht, würde als die ſicherſte 
Schutzwehr gegen Mißbräuche ſich er— 
weiſen. Verpflichtung zur Veröffent⸗ 
lichung wahrheitsgetreuer Ausweiſe 
würde den Alktenſchwindel verhüten 
und ſonſtige Schwindeleien. Den Käu— 
fern von Antheilſcheinen wäre damit 
eine jetzt nicht gegebene Sicherheit vor 
Betrug und Uebervortheilung geboten. 
Mehr und mehr würden deshalb auch 
die Leute mit geringen Mitteln die 
Gelegenheit erhalten und benutzen zur 
Theilhaberſchaft an dieſen großen Un— 
ternehmen. Mehr und mehr würden 
dieſe Unternehmungen — mit Richter 
Großcup zu reden —, vervolklicht“ wer⸗ 
den, nicht mehr das Eigenthum einiger 
Wenigen, ſondern das Eigenthum gro— 
Ber Diaffen, die dann Theil hätten an 
der Verwaltung und Theil hätten an 
allem Gewinn, der erzielt wird. Und 
auch die Arbeiter follen Theil haben. 
Geminnbetheiligung der Arbeiter ge= 
hört mit zu dem gejchilderten Pro= 
gramm der Entmidlung. 

Und wenn das Alles erreicht ift, 
dann, meint Herr Berfing, find alle 
Sicherheiten und alle Vortheile gege- 
ben, die jelbft der eifrigfte Verfechter 
der Verſtaatlichung wünſchen kann; 


ziehenden großen Aenderungen in der alle Vortheile der Verſtaatlichung ohne 


geſchäftlichen Welt. Statt die Urſachen 
dieſer Aenderungen zu erforſchen, hät— 
ten die Geſetzgeber ſich nur an die Wir— 
fungen gehalten. Sie begreifen die 
YAenderungen nicht, die aus natürlichen 
Urſachen jich vollziehen. Sie erman- 
geln der Einficht, daß diefe natürlichen 
Urfachen ellenthalben, in ber ganzen 
Melt, gleiche Wirkungen herborbringen, 
alfenthalben die Kleinen gejchäftlichen 
Unternehmungen dur große und 
größere verdrängen: „Denn fein Ein- 
zelner, feine Firma, feine kleine Ge— 
jelliehaft fann die Kapitalien aufbrin- 
gen und die Organifation, deren e& be- 
darf, unter den neuen Bedingungen er= 
folgreich zu wirken.“ 

Uebrigens it Herr Verfinz offen- 
herzig genug, zu gejtehen, daß an ben 
beflagten und nicht abzuleugnenden 
Uebeln die Unternehmer vielfach felber 
die Schuld tragen. Sie haben fich der 
gejeglichen Regelung twiderjegt, nicht 
blos mo fie übel berathen, jondern auc) 
iwo jie nüblich und nothmendig war. 
Sie wollten freie Hand haben, unter 
allen Umftänden einzig und allein den 
eigenen Wortheil zu fördern; zu 
machen, ma3 gemacht merben Tann. 
Sie haben den Standpunft eingenom= 
men, daß das Geſchäft ausſchließlich 
Privatſache ſei, in die das Publikum 
nicht dreinzureden habe. Er gibt zu, 
daß die große Macht der Korporatio— 
nen ſchwer gemißbraucht worden iſt, 
und deshalb müßten die Unternehmer 
zur fühlbaren Erkenntniß ihrer Ver— 
antwortlichkeit gegenüber dem Ge— 
ſammtwohl gebracht werden. 

Die Aufgabe, ſie dahin zu bringen, 
ſchiebt er der Bundesregierung zu, 
und bekennt ſich damit zu der Anſicht, 
zu der auch Präſident Taft ſich be— 
kennt und als deren Verfechter hier in 
Chicago kürzlich der Handelsſekretär 
Charles Nagel aufgetreten iſt, daß, wie 
das Geſchäft national iſt und der Ver— 
kehr und Handel national iſt, nicht an 
Staatsgrenzen gebunden, auch die 
geſetzliche Regelung von nationalem 
Karakter ſein muß, alſo einheitlich ſein 
muß, nicht der verſchiedenartigen, 
widerſpruchsvollen Geſetzgebung der 
46 einzelnen Staaten unterworfen, die 
vielfach geradezu zwingt zur Uebertre— 
tung der Geſetze. 

* * 

Und wenn man fragt, woher denn 
gerade der Bundesregierung bie zu fol» 
her allumfaffenden Regelung der Ge= 
Ichäfte erforderliche Weisheit kommen 
fol, denn falfhe Mafreaeln mürden 
hier doppelt verhängnifboll werden, fo 
hat Herr Berfins auch darauf eine Ant: 
mort bereit. „Wir haben” — fagt er 
— „in Wafhington da3 Bundesober- 
gericht. Mitglied diefes ehrmürdigen 
Gerichtöhofes zu werden, ift das höchite 
Ziel des Ehrgeizes der Rechtsbefliſſe— 
nen. Wenn wir nun ſolche, die durch 
hervorragende Dienſte und Fähigkeiten 
ſich ausgezeichnet haben, dadurch ehren, 
daß wir ihnen als oberſten Richtern die 
Entſcheidung der wichtigſten Rechts— 
fragen übertragen, warum ſollten wir 
nicht hervorragende Eiſenbahnleute 
mit der Entſcheidung unſerer ſchwierig⸗ 
ſten Eiſenbahnfragen betrauen? Hät— 
ten wir eine Eiſenbahn-Kontrolbehörde 
in Waſhington, aus praktiſchen Eiſen— 
bahnleuten beſtehend, würde nicht die 
Mitgliedſchaft in dieſer Behörde auch 
das Ziel des Ehrgeizes der fähigſten 
Eiſenbahnleute werden? Unabhängig 
geſtellt, wie jetzt die Richter es ſind, 
würden auch dieſe Eiſenbahnrichter in 
ihren Entſcheidungen ſich unparteiiſch 
erweiſen, nicht einſeitig zu Gunſten 
der Eiſenbahnkorporationen, ſon— 
dern zum allgemeinen Beſten ihre 
Entſcheidungen treffen“ — meint Herr 
Perkins. Und wie zur Regelung der 
Eiſenbahnen, ließen zur Regelung 
anderer Korporationen ſachkundige und 
verläßliche Aufſichtsbehörden ſich 
ſchaffen. 

Mitglieder ſolcher Behörden würden 
ihre Pflicht erfüllen, wie die Richter die 
ihre erfüllen, eingedenk der Verpflich⸗ 


deren Nachtheile und Gefahren. „Mit 
weitvertheilter Eigenthümerſchaft, das 
Publikum theilhabend und die Arbei— 
ter theilhabend, würden gleicherweiſe 
die Gewinne ſich vertheilen; aller er— 
zielte Gewinn würde den breiten Maſ— 
ſen zu gute kommen, während zugleich 
dem Geſchäft der große Vortheil der 
individuellen Initiative, der perſönli— 
chen Inangriffnahme und des Wirkens 
für den perfönlichen Vortheil gewahrt 
bleibt, dem vornehmlich die amerifani- 
ſche Induſtrie ihren großenAufſchwung 
verdankt. „Ihr laßt damit“ — ſchließt 
der Redner — „dem Einzelnen das 
Ziel großen Vollbringens, ihr laßt ſein 
Wirken und Streben ungehemmi.“ 
Irgend welche Gewähr dafür, daß 
die Entwickelung der Dinge den vor— 
gezeichneten Verlauf wirklich nehmen 
wird, hat Herr Perkins ſeinen Hörern 
natürlich nicht zu geben vermocht. Er 
iſt kein Prophet, auch nicht der Sohn 
eines Propheten. Nur ein einfacher 
Truſthäuptling iſt er, Mitgründer und 
Mitleiter des großen Stahltruſts und 
anderer großen Truſts, thätiger Theil— 
haber der derzeitig gewaltigſten kapi— 
taliſtiſchen Organiſakion dieſes großen 
Landes. Gerade darin aber liegt die 
Bedeutung ſeiner Ausführungen, in— 
dem ſie zeigt, wie in ſolchem Kopfe die 
kapitaliſtiſche Welt und ihre Zukunft 
ſich ſpiegelt. 
— — —— 


Lokalbericht. 
ee _. 
Fanaliker ſind geſpallen. 


Prohibitioniſten greifen Anti-Sa⸗ 
loon⸗League ſcharf an. 


Ein Probchen ihrer Tolerangz. 


Anhänger der Anti⸗Saloon League werden 
an die Luft geſetzt. — Countykonvent 
proteſtirt gegen Ernennung Ald. Cer 
maks zum Haupt des Schulausſchuſſes. 


Einen ſchlagenden Beweis für die 
Unduldſamkeit der Prohibitioniſten 
ſelbſt Perſonen gegenüber, die ihnen 
naheſtehen und nahezu die gleichen 
Ziele verfolgen, lieferte der County— 
konvent der Prohibitionspartei, ber 
geſtern Nachmittag in der Willard— 
Halle ſtattfand. Anhänger der Anti— 
Saloon Leaque, die ſich eingefunden 
hatten, nahmen Anſtoß an einem ſchar— 
fen Angriff auf die Liga, den der Vor— 
ſitzende des Konvents, W. F. Mulbi—⸗ 
hill, in ſeiner Eröffnungsrede machte, 
und wurden, da ſie „gütlichem“ Zu— 
reden nicht folgen und ſich nicht ruhig 
verhalten mollten, prompt an die Luft 
geſetzt. Die Rede Mulvihill3 lieferte 
einen weiteren Beweis für die Spal— 
tung im Lager der Gegner der libe— 
ralen Elemente, die ſchon wiederholt 
zu Tage getreten iſt, und dürfte den 
Bruch noch erweitern. Sie war eine 
glatte Abſage der Prohibitionspartei 
an die Anti-Saloon League, deren 
Methoden als unzulänglich bezeichnet 
wurden, und die der Unaufrichtigkeit 
geziehen wurde. „Lokal-Option“, er— 
klärte Mulvihill, „iſt nicht im Stand 
die Uebel, die mit dem Getränkehandel 
verknüpft ſind, zu beſeitigen, iſt be— 
ſten Falls ein Linderungsmitiel. Lo— 
kaloption iſt verwerflich im Prinzip 
und wirkungslos als Hilfsmittel“. 
Dann ging er zu einem ſcharfen An— 
griff auf die Liga und ihre Methoden 
über. „Meine eigenen Erfahrungen“, 
erklärte er, „zwingen mich zu der Be- 
bauptung, da die Anti-Galoon 
League, die annehliche Norfämpferin 
für ftrenge 2ofaloption, jelbft nicht 
an L2ofaloption glaubt. Wäre dies 
der Fall, jo würde fie nicht County» 
2ofaloption verlangen, die meniger 


wirkfam ift ald Lofaloption in ber 


Form, die wir in Chicago haben. Der 


Trubel mit den Herren bon der Anti- 
Saloon League ift, daß fie ftäbtifche 
Lofaloption befürworten, menn bie 
Gegner der liberalen Elemente in ei- 
ner Stadt in der Mehrheit find, daß 
fie aber County = Lotaloption befür- 
worten, wenn die liberalen Elemente 
in einer Stadt in der Mehrheit find, 
und verlangen, daß andere Tomnijhips 
im County ihnen mit prohibitionifti- 
fhen Mehrheiten gegen die liberal ge- 
jinnten Stadtbewohner zu Hilfe fom=- 
men. Unjere Wege trennen fih, und 
es ijt geit, dap wir unfere Anhänger 
um unfer Banner jcharen, und Die 
Liga fich felbft überlaffen.“ 

Die Angriffe Mulpihills riefen von 
einigen Anhängern der Liga lebhafte 
Protefte hervor. „Schmach und 
Schande” ertönte e8 verfchiedene Male 
während ber Rebe von einigen Bän- 
fn im Hintergrund. W BP. F. Fer: 
gufon, der Herausgeber der Zeitfchrift 
„Rational Prohibitionift“, einer der 


 Wortführer im Konvent, machte fich 


fofort daran, den Störenfrieven den 
Mund zu ftopfen. Gütliches Zureden 
half nicht®, und fo wurden fie an die 
Luft gejeht. 

Derdammen Cermafs Ernennung. 


Auch fonft mar der Konvent an ins 
tereffanten Zmifchenfällen reih. M. 
&. Harper brachte einen Zufah zur 
Parteiplatform ein, in dem die Wahl 
Uld. Cermaf3 zum Vorfigenden des 
ftabträthlien Schulausfhuffes aufs 
Ihärfite verdammt wurde. Er ver- 
langte die Annahme feines Antrags 
in einer Rebe, in der er erflärte, daß 
die Verbündeten Vereine für örtliche 
Selbitregierung auf die Ernennung 
Ad. Cermaks zum DVorfibenden des 
Lizensaufchuffes verzichtet Hätten, weil 
fie zu der Anficht gefommen feien, daß 
er ihnen als DVorfitender des Schul- 
eusfchuffes nühlicher fe. Auf den 
Rath William Brubafers, des Vor: 
figenden der Parteileitung, verzichtete 
man darauf, den Antrag der Platform 
einzufügen, nahm ihn als bejonderen 
Beihlupantrag an und befchlof, 
Manor Buffe und dem Schulrath Ab- 
Ihriften zuzuftellen. Ein Berfuh MW. 
P. F. Ferguſons, einen Beſchlußan— 
trag zur Annahme zu bringen, in dem 
das Benehmen eines Schulkommiſſärs 
in einer Sitzung des Schulraths ge— 
rügt wurde, ſchlug fehl. „Das ſchmach— 
volle Benehmen eines hohen Beamten 
des Schulraths, der angeblich betrun— 
ken war, ſollte gerügt werden“, er— 
klärte Ferguſon während der Bera— 
thung des gegen Ald. Cermak gerich— 
teten Antrags. Von allen Seiten 
wurden zuſtimmende Zurufe laut, doch 
vergaß man den Vorſchlag in der Hitze 
der Debatte über den angeblichen 
Schachzug der Verbündeten Vereine. 

Verlangen ſtaatliche Prohibition. 

Außer der Annahme der Parteiplat— 
form und des gegen Ald. Cermaks 
Ernennung zum Vorſitzenden des 
Schulausſchuſſes gerichteten Beſchluß— 
antrags hatte der Konvent poſitive Re— 
ſultate nicht zu verzeichnen. Die Aus— 
wahl von Kandidaten für die Vor— 
wahlen im September wurde dem 
Vollzugsausſchuß der Parteileitung 
überlaſſen. Die Platform befürwor— 
tet die Aufſtellung von Kandidaten 
für die Legislatur in allen Senatsbe— 
zirken, die für Annahme eines Prohi— 
bitionsgeſeßzes für den ganzen Staat, 
Beſſerung der Lage der Arbeiter, kür— 


zere Arbeitsſtunden für Frauen, die 


in Fabriken arbeiten, Stimmrecht für 
Frauen, Einführung des Volksinitia— 
tivrechts und gleichmäßigere Verthei— 
lung der Steuerlaſt eintreten ſollen. 
Die Annahme von Lokaloptiongeſetzen 
wird als zwecklos bezeichnet. 


— 


Wetterlaunen. 


Kaltes Wetter folgt den ſonnigen Früh— 
lingstagen. 


Von Stunde zu Stunde ſank ge— 
ſtern das Thermometer, der amtliche 
Wetterprophet hat wieder mal Recht 
behalten, und er ſtellt den Chicagoern 
für heute und die nächſten Tage an— 
haltend kühles Wetter in Ausſicht, 
wenn er auch gerade keinen Froſt oder 
Schneefall anſagt, wie ihn die an 
ſolche Witterung kaum gewöhntenEin— 
wohner von Neu-Mexiko und Texas 
zur Zeit genießen. Von Manitoba, 
das wieder einmal im Schnee begraben 
liegt, ſüdlich bis faſt an den Meerbu— 
ſen von Mexiko herrſcht winterliche 
Kälte, im Südoſten des Landes iſt 
ſchwerer Regen gefallen, Wirbelſtürme 
haben Verheerungen angerichtet, und 
der Schaden, der an den vorzeitig in 
die Höhe geſchoſſenen Garten- und 
Feldfrüchten angerichtet worden iſt, 
läßt ſich garnicht abſchätzen. In ein— 
zelnen Gebieten, beiſpielsweiſe einem 
County in Utah, wird er, wie ſchon 
geſtern in der „Abendpoſt“ berichtet, 
auf neun Zehntel der erwarteten Ge— 
ſammternte geſchätzt, in anderen Ge— 
bieten dagegen iſt der Schaden ge— 
ring. Am Meiſten gelitten hat das 
ausgedehnte Obſtland in den öſtlichen 
Ausläufern der Felſengebirge. Dabei 
ſtehen weitere Verluſte unter den bis— 
lang verſchont gebliebenen Feld- und 
Gartenfrüchten zu erwarten, da über— 
all im Nordweſten das Thermometer 
in den nächſten Tagen auf dem Ge— 
frierpunkt ſtehen bleiben wird. 

In Chicago iſt wegen der ſtarken 
Wolkenbildung kein Froſt zu erwarten, 
immerhin werden die Heizöfen wohl 
wieder in Gebrauch kommen. Ein 
trüber Sonntag folgt den heiteren Ta— 
gen des Frühlings, der Regen aber 
war den trockenen Feldern eine wahre 
Labſal. 


Engliſch lernen! 
Morwitz's Amerikaniſcher Dolmetſcher. Unfehl—⸗ 
barer Rathgeber für Eingewanderte und Ein— 
wanderer. Enthält lurzgeſaßte Grammatik der 
engliſchen Spräche, deutſch-engliſche Geſpräche, 
mit Angabe der Ausſprache. Eine Muſter— 
ammluñg von Geſchäfts- und Privatbriefen, 
omie ein deutich-englifhes Wörterbuch. 50€ 


350 Seiten geb. Preis 
Für Porto 10c extra. 
A. KROCH & CO. 
Größte deutihe Buchhandlung Amerikas, 
26 Monroe Str., Ghicags. 


Todes- Anzeige 


‚Verwandten und Breunden bie traurige Nad- 
richt, dak unfere gnelichte Mutter, Schiwtener- 
mutter und Großmutter 
Iohanne Bunde geb. Beilfuf 

Gattin de3 verit. Ludwia G. Bunde, am 12. 
April, nad langem Leiden fanit entichlafen ift. 
Die Beerdiaung findet itatt am Conntag, den 
17. April, um 1:30 Uhr Nadm.. vom Trauer: 
baufe, 4316 State Str., nah der _ebang.zlutd. 
St. Betrisstiche, 39 und Dearborn Str. Um itil- 
le3 Beileid bitten die trauernden Hinterbliebe- 


nen: 

Heinrich, Wilpelm, Carl, Ludwin, No- 
hann, Auauft, Hermann, Albert und 
ram, nebſt Schwiegertöchtern und 

ein, 


Milwantee'r Zeitungen bitte zu fopiren. 


Ein treuesMutterhera bat aufgehört au Ichlanen, 

Geftillt ift al ibe Schmerz, veritummt find idre 
: ar Klagen, 

Die milde Seel’ ift num daheim im VBaterhaus, 

Die fleibinen Hände ruh’n in ftilem Schlums 

mer aus. 7— 

— Familie. 


— 


Tode8- Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nade 
riht, dab meine geliebte Gattin und unfere 
Tochter 

Lonife Gärtner geb. Ried 
am 16. April fanft im Heren entichlafen ift. 
DVeerdigung findet ftatt am Montag, den 18. 
April, 10 Uhr Morgens, vom Irauerhaufe, 5315 
Hermitage Ave. nach der Gpangel. Friedens- 
firche, 52, und AJuftine Str., von dort nah dem 
Mount Greenwood: Friedhof. Um ge Theilnah⸗ 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Angauit Gärtner, Gatte. 

Wilhelm und Anna Ried, Eltern. 

Elfie und Alma Kinder, nebft Ber: 
wandten. fafon 


Zur Erinnerung 
an meinen lieben Gatten 
Panf Weihfuh 
geitorben am 17. April 1909. 


Cihlaf wohl in füßem Frieden, 
Schlaf’ wohl in fanfter Rub’, 
Nac langem Kampf bienieven 
Dedt dich die Erde zu. 
Seendet ift dein Leiden, 

Dahin die trübe Zeit, 

Dir winfen ewige Freuden 

und ewige Geliafeit. 


Gewidmet in TieBevollem Andenfen bon 
Frau Maria Weihfuf nebit Kindern. 


Waldheim. 


Einziger deutſcher Tonfeffionslofer Friedhof von 
Chicago. Durch Metropolitan-Hochbahn, eben» 
falls duch alle Etrabenbahnen für 5 Cents au 
errelpen, Billige Begräbnigpläge find in biefem 
Thönen Sriedhof auf Apfchlagnszahlungen zu has 
2 — Goeneral:Dffices: Roreft Part, FU. — 
Zel. Foreft Bart 797 und 757. 

Fred. J. Zuttermeiſter, Präſ. Fred Maas, Selr, 

Jakob Schwab, Suverintendent. 


Kinder der Strafe. 100 Berliner 
Bilder, bon H. Zille. 10c portoirei. 


Koelling & Klappenbach, 
Sudianbiue, Chreibmaterialien, SportartifeL 
.. 29—171 Dit Adams Str. 
Zwiſchen LaSalle Str. und Fifthd Avenue. 


Hente lehtes KRonzert!! 


in diefer (46.) GSaifon. Grobartiges Programm. 
No dleile Turnhalſſe Unter den Auſpizien der 


Chicago Turngemeinde— 
Ballmannz OÖrdeifter. 
Heute neun Goliiten: 
Sefang: Fran Silara Marie Kakenber- 
ger-Lighthafl; Frau Dora Kleift; Herr 
Heinrich Riehl; Herr Auguſt Nelſon; 

Mar Bing, Hermann Bing. 
Spftrımental: Sranz Wagner, 9. U. Erlinger, 
A. F. Ziehme. — Ropuläres Programm. U, a.: 
Nobespierre Onverture, Peer Ghnt Suite, Gello- 
und Gornet-Solis, „Träumerei“, Sextett aus 
„KXueia.“ Anfang 3 Uhr. Eintrit 25 Gent3. 


NE 


Grojes Konzert und Ball 


beranitaltet vom 


Apollo Zither-Kranz 


in der Lincoln Turnhalle, Diverſey Boulevard, 
nabe Cheffield Zlve., am Sonntag, den 1. Mai 
1910. Anfana 7 in Abends. Eintrittsfarten 
im ®orberfauf 25 €t8,, an der Kaffe 50c @ 
Kerfon. Zielets3 au haben in Detmerd Mujil- 
Hans, 131 Wabaig Mpe., und Carl Michaelis, 
639 Mebfter Abe. ab17,24,30 


41. Stiftungs - Fest 


mit Konzert und Ball, veranftaltet dom 


Geſang-Verein Frohſinn 


Sonntag, 17. April 1910, in der Südfeite Turn- 
halle, 3143—47 State Str. Hexvorragende So⸗ 
liiten. Tidet3 25c die Perfon. Anf. 8 Uhr — 

ap10,17 


KONZERT 


— des 


Teutonia Männerchor 


in der Händel Halle, 40 Randolph Str., am 
Sonntag, den 17. April 1910, 2:245 Nachm. — 
Eintritt 50€ die Perfon. 10,17ap 


— 242 
Sechſtes Stiftungs-Feſt, 
Konzert und Ball, verbunden mit Geſang u. 
fomifhen Vorträgen, veranftalte vom 
Nord-Chicago Dentihen Gegenjeitigen 
Unterftüungs = Verein 

in Hals Halle, 1764 Larrabee Str., am Sonn 
tag den >4 Sprit 1910. Anfang 3 Uhr Nach 
mittags. Tidets3 2de @ Berfon. ap17,24 


Großer Lieder— Abend 


veranſtaltet vom 


ozart Klännerchor 


Sonntag, den 24. Aprif 1910, in der Walhalla- 
Halle, 37. Str. und Wentwortd Ave. Anfang 4 
Uhr Nadınittags. Dirigent 9. don Opben. 


12. Stiftungsfel, Ronzertu. Ball 
beranftaltet ‚von der 
Südseite Liedertafel 
in der @üpdjeite Turnhalle (grobe Halle), 3143 
—47 ©. State Str., am Sonntag, den 24. April 
1910. Winiit von Prof. Beidel. Anfang 3 Uhr 
Nachmittags. TidetS im Vorberfauf 25 Gent. 
Un der Kalle 50 Gents, ap17,23,24 


Frühjahrs - Konzert 


und Ball, veranftaltet bom 


Concordia Männerchor 


in der Vorwärts-Turnhalle, Weit 12. Straße, 
nabe Weitern Ade,, am Samstag, den 30. April 
1910. Tielet3 25 Cents die Perion, Kaffeneröff- 
nung 7:30 Uhr. Anfang 8:30 Uhr. ap17,22,24 


Turnverein Lincoln 
Srühjahrs - Chauturnen 


und Tanz. freitag, den 22. Aprif 1910, 
Abends 7%, Uhr. Eintritt 25 Cents. 


Dramatidrer Berein Harmonie. 
Sonntag, den 24, April, in der Schilfer-Halle, 
Irell3 Str, nahe North Ave. Aufgeführt werden 
zwei Ginafter, „Silveiter Nomane“ und „Ein 
Minitergatie.” Anfang 4 Uhr Nachm. 


1 3 ift im Allgemeinen 
E von den beſten Au— 
toritäten und Wein— 
kennern anertannt, das die 
abgelagerten, ausgebauten 
reifen Weine für die Ge— 
ſundheit die beſten ſind. 
Deshalb ſind zu junge 
(weil nicht abgelagert) 
und zu alte (weil jchon 
in Auflöfung) _ der Ges 
fundheit nicht fo auträg- 
ih. Ein von uns felbit 
gefelterter 
1904 Diterberger 
und 


1906 Erdner 
im Ausfhanf in der 


Dinger Weinstube 


bon 
Henry Kau 
163 Adams Str. 
Chicago. 
Weine von $1 bi 8320 die 
Flaſche. 


Keller in Büdesheim bei 
Bingen am 13 


EmICAcO Opera House 


Für drei Wochen, 
beginnend Heute Abend. 


Die Neuigfeit des Jahres 


Die Adolf Philipp 
N. Y. CO. 


Hedwig Richard 


Europas brillanten Sangvogel 
In der großartigen mujikaliichen 
Senjation 


Hlma wo 
wohnst Du? 


Der Alma Walzer ift Der 
rechtmäßige Nachfolger 
zum Luſtigen Wittwen Walzer. 


Sitze für dieſes ganze Engagement jetzt zum 
Verkauf. Preiſe: Abends und Samstags 
Matinee Be bis 51.50. Bargain-Matinee 
Mittwoch, beſte Sive 1.00. 


F. Wight Neumann kundigt an 


GIIQVIAAM 


Die lehten zwei Wochen der 


Großen Oper 


durch die ganze 


Metropolitan Opera Co. 
Morgen Abend, punkt 7330 Uhr, 
„Die Meiſterſinger“ 


Sadsti, Slezal, ——— Goritz, Reiß, Blaß, 
Dirig.: Toscanini. Dienstag um 5Butterfly“, 
Sarrar, Hhde, Ecoftti. Mittwoh Mat. um 2— 
Fauſt“, Slud, Karufo, Segurofa, Gilly. Mitt, 
Abend— Doppeiprogramm—,Maeftro di Gappels 
la“ und „Dun Pasquale.” Donnerstag Abend— 
„za Boheme.“ Freitag Ubend—„Barbier von 
Scvilla” (auf Verlangen). Samstag Mat.— 
„Martha.” Samstag Abend— Fra Diavolo“ (in 
Branzöfifh), Alten, Mauboura. Regis, Bours 
aeois, Sianoli, und erites und einziges Auftre 
ten don Edmond Clement bon der Komifchen 
Dper in Paris. N i 

Sige für alle Vorjtellungen jest zum Verkauf 
an der Kaffe, Breife von $1 bis $5. Logen $30. 


Conntag, 24. April, 5 Nach. PARSIF L 


Breife 1.50 Bis $7. Loge $45. 
Weber Pianvs gebraudt. 


— — — — — 


Deutſches Powers 


Theaterin 


Conntad, den 17. April 1910, 
Ertra-Borjtelung außer Abonnement. 
Ehrenabend für Frl. Hedwig VBeringer 
sur Feier ihres 5Ojährigen Bühnen- 


Jubiläums. zei 
Senfationell! Novitätl 
Zum erſten Male! 


„Wenn der junge Wein 
blüht.‘ 


Luftfpiel in 3 Alten von Bjoerniterne Bioernſon. 
Preife Her Pläge: $1.50, $1.00, 7öc, 50c, 3öc. 

Eige jegt zu haben an der Staffe von Powers 
Theater. dofafon 


CROWN S: 


beginnend mit 
f der Matinee 
Afhland Ave. u. Divifion Str. 


Phone Haymarfet 323. H eu t e 
Wmin. A. Brady und Joſ. R. 
Dienstan, 
Donnerstag, 
Nächſtens: Mrs. Wiggs of the Gabbage Patdh, 
Denefla für NRoja Norimann Kloepfel 
FRA DIAVOLO 


Grismer kündigen an 
Samstag, 
Deuffnes Chenter— Soziale Turndale, 
Komiihe Oper in 3 Alten bon D. % €. Außer. 


T — A “A Bargain-Mat,, 
E 250—35c 
Sonntag, den 17. April 1910, 
mifon 


GOLISEUM 2:5. "uns. 


Sweimal täglih um 2:15 und 8:15 für eine 
turze CEaifon, Thüren werden eine Stunde 
früher geöffnet. 


RINGLING BROS, 
sansnener Zul ET ES DJ SS 


1280 Berjonen — 650 Pierde — 50 Glviwns 
— 40 Elephanten — Menagerie von 108— 
Saxon Tiroe — NRobledilio — Darwin— Fa» 
milie Lord — Schumanns Pierdezirius — 
und 110 in Amerifa noch nicht borgeführte 
Alte. — 375 Auftretende in 5 Arenad. — 
Reſervirte Sitze 50c, 7er, $1 und $1.50. 
Rogenfige $2.00, Sallerie 25. Vei Lyon & 
Healys und im Colifeum. Calumet 1216, 


Familien-Kränzchen 


nebſt Agitations ⸗Verſammlung, 
veranſtaltet von der 


Lincoln-Loge Nr. IO 
Orden der Hermannd-Schweitern, 


am Sonntag, den 17. Avril 1910, in der 
ler Halle, 1560 Well3 Straße, 10, 


The Rienzi 


Chicago popnläriter Bamtlien » Mefork, 
Ede N. Clark Str. und Diverſey Blvd. 


Konzert Sonntag Nacn. von 558 7 Uhr und 
jeden Abend von 8 bi3 12 Uhr. 


Reſtauration erſtklaſſig. 


Guzzardi Pietro. 


10otmifrjon® 


Wein für medizinifche Zwecke 


Wir fenden eine oder zwei Proben bon unfere® 
berzeicäneten Weinen an Jedermann, der um 
feinen Namen und Wbreffe einfendet, oder 5 
Borzeigung diefe3 Koupons in unferem Geſchä 

Wir haben ein Reitaurant und Wrinftude ano 
fhließlich für Damen unb Kinder. 


Rort, Sherry, weiße und rothe Weine, 
Drei Eorten bon jeden. 


Preife: 356, 50€ und 7be ver Slaſche. 
ür Galionen-,  balbe Gallonen» und 
artien. Man fehe die Preizlifte, 


72 Ost Adams Str, 


(Bafement, gegenüber der Fair.) 


HARRY PLOHR, Weinhündler, 


Damenhüte 


..©. 
Der Hut ift das Haupbefleidungsftüd dei bem 
Damen. Meine Hüte jtellen die Damen bo 
ftündia zufrieden. Tas madt meine langiä 
tige Erfahrung und bauptlädlich 


meine billigen Breije. 
Die Damen können in meinem Store Taufe: 
Süle, weldie mwertb find $2.00, für 
Hüte, welde wert finb $3.50, für 
Hüte, welde Werth find $5.00, für 
u. f.w., 5iß zu den jeiniten Eorten. 


Paulina Klein, 


332 Milwantee Avenue, 
Bei 2 8.13.17.23.24 


EMIL H, SCHINTZ, 
en 


Schils 
17apl 


Preife 
Kiſten⸗ 


* 


* 





Wir ver: 
fanfen 


Eure Wohnung auf 


dreißig Tage freie Probe 


Ahr braucht keinen Gent zu bezahlen, bis Ihr Euch überzeugt habt, dak das Piano 
Falls nad) dreißig Tage 
Ahr das Anftrument niht wollt, lajjen wir eS ab- SE 
Ahr einen Cent Uintoften dabei 
Aber 
fet die Bedingungen, auf welche Ihr kaufen 
tönnt, nachdem bie dreikig Tage um jind. 


fo tft, wie wir e8 angegeben haben. 


holen, ohne daß 


abt. Aft das nicht anftändig? 


Bahlungen io niedrig wie 


81 mwöhentlid oder $5 monatlid. 


Keine Zinfen Keine Ertras 


Biweimal freies Stimmen, freier Stuhl und freier Scarf. 


eid nit aufnur ein Piano befräntt bei 
eten Proben, fondern Ihr lännt von einer 


und br 
Aeſen Toit ten 
Sifte wählen, die eine ganze Reibe von den 
Bis au ben tbeueriten Pianos einichlieht. 


Gabler Pianos Benie Pianos 
Weaver Pianos 
Eberhardt Pianos 

Wenver Spieler Pianvs 


Biefe gebrauditen Pianos zu denfelben liberalen Bedingungen 


Whitney, Ebenholsgehänife 
elton, Pomeroy & Groß, Ebenholsgehänie, 
oninger, Ebenholsgehänfe, quter Zuitand 


Deder & Son, Ebenholzsgehänie, anter Zuitand 


J. & ©. Fiiher, Mahagonigehänie 
Reiter, Mabagonigehäufe, in feinem ; 
Steger & Company, Vtahagonigehänie 


Schuman & Sons, Chenholzgehänie........- 
GChidering, Walnnfgehänfe, Art Yacon....... 


Steinway, Mahagonigehänie 


Draper & Company, Mahagonigehäufe, in feinem Zuitand.......... 375.00 

Everett Grand, Mahagonngehänie (nie gedraumt).....-.-.-rrrenerene» 850.00 
eaie Small Grand, Mahngunigehänie (nie nchraudt 

8 ©. G. Lindeman Grand, Mahngonigcehänfe (nie gebraudt).. 
erharz Epieler-Piano, Mahngonigehänie (etwas abgeitanden)....... 


The Big Store 


Für Mufitfreunde. 


Rongert von Ballmanns Orcheiterflaffe. — Ein 
YIugenbiver? Beethovens. — SKapellmeifter Mis 
love Märcdhenoper. — Tod bon Eduard Co» 
Ionne. 

Zmei hier noch nicht gehörte Künſt— 
lerinnen, Alice Preiton und Marie von 
Unfhuld, geben heute in der Mufit- 
halle ein Konzert. Frau von Unfchuld 
ift eine befannte Mufit-Schriftitelle- 
rin, Hofpianiftin der Königin von 
Rumänien und aud am öſterreichi⸗ 
ſchen Hofe ſehr beliebt. Sie hat in 
Waſhington ihren Wohnſitz aufge— 
ſchlagen. Frl. Preſton iſt Sängerin 
und jtammt aus Pennfylvanien. 

* * * 


Die mit dem American Conſerva— 
tory verbundene Hart Conway— 


Schauſpielſchule führt am kommenden 
im Whitney | 


Mittmoh Nachmittag 

Opera Houfe zwei Einafter und ein 

dreiaftiges Luftipiel auf. 
* * * 

Am kommenden Donneritag Nach 
mittag um 3.30 Uhr gibt Martin 
Ballmannz DOrcheiterklafje im 
Semple Theater ein Konzert. 
Klafie beiteht aus etwa 30 jungen 


— 
Die 


Muſikern, die unter Meiſter Ballmann 


das Orcheſterſpiel ſtudiren. 
intereſſant ſein, ihr Spiel zu hören; 
geſpielt werden Mendelſohns „Fin— 
galshöhle“-Ouverture, das Andante 
aus Haydns 6. Symphonie, das 


Brautlied aus Goldmarks „Ländliche 
Hochzeit“, Wagners „Träume“, Saint- 
Saens' „Schwan“, das Finale des 1. 
Aktes aus Wagners „Lohengrin“ und, 


Schuberts „Militärmarſch“. 
* * * 
Aus Paris wird gemeldet: Die 
Große Oper benutzte die Ferien, die ihr 
hier die Oſterfeiertage, wie üblich auf— 


erlegten, dazu, große Veränderungen 
am Orcheſter und dem Proßenium vor-⸗ 
zunehmen, die durch die bevorſtehende 


Aufführung von Strauß' „Salome“ 
nothwendig werden. Das Orcheſter 
wird vrgrößert, um künftig 106 Mu— 
ſiker aufnehmen zu können, die Vor— 
bühne wird verkürzt, um hierfür Raum 
zu ſchaffen. 


Salbjährtine 
Piano- 
Raumung 


in den 


Kimball-Lagerräumen 


Außergewößnlihe Gelegenheit für den 
Werfauf von einer großen Auswahl bon 
Snitrumenten zu bedeutend heradgeieg- 
ten Breifen geboten. 


Dies iſt unſer Frühjahrs⸗Verkauf von 
Etwas beſchädigten Gehäuſen 
Vom Ausmiethen zurückgebrachte 4 
In Tauſch genommene 
Letzten Jahres Muſter 
Bei Konzerten gebrauchte. 


Ferner eine Anzahl von gebrauchten 
Inſtrumenten, Grand ſowohl als wie 
Upright, von verſchiedenen Standard Fi— 
brilaten, wie Weber, Chickering, Stein⸗ 
was, Sallet & Daviß etc. Alle find mit 
deutlichen Zahlen marfirt. 


Beinahe die Hälfte. 
Baar oder leichte Zahlungen. 


W.W.KimballCo. 


GEtablirt 1857, 
S.-W.-Ecke Wabash Ave. 
und Jackson Bivd. 


Geo. Schleiffarth, 
deutſcher Verkäufer. 


A 


Cable-Nelſon Pianos 


Daß ſelbſt in der Großen Oper nicht 


Buſh 


ES wird | 


M 
; 


Standard Pianos 


für weniger Geld als irgend 
ein anderer Händler in Amerila 
und außerdem ftellen wir jedes Piıno, das Yhr auswählen mögt, in 


meiter, 


mwoblfeiliten 


9. &. Lindeman Piano? 
Auerbach Pianos 
Gerharz Pianos 


Gerharz Spieler Pianos 


Verlaufsprei® W 
s 9500 B 
110.00 & 
110.00 © 
145.00 
136.00 
165.00 
185.00 
110.00 
195.00 
185.00 
155.0 B 
550.00. E 


ee a re 350.00 
800.00 


550.00 
450.00 
395.00 


750.00 
750.000 
650.00 


Chicago 


| ohne Weiteres Plab für den Strauß: 
ı fhen Klangtörper ijt, jpricht für das 
| ungemöhnlide Erpanjionsbedürfnif 
| diefer Mufit. 
| * * * 
| Man berichtet aus Mannheim: Un 
| ter joliftifcher Mitwirfung von Frau 
 Hempel (Berlin) und Herrn von Bec- 
| jey veranjtaltete der Philharmonifche 
| Verein fein letes Konzert diejes Win- 
ters, mobei die neu aufgefundene, als 
„Ssugendiwerf Beethovens“ bezeichnete 
Symphonie zum Vortrag fam. Herr 
Kapellmeijter %. Stein, der das Werk 
unter einem Stoß alter Noten im Ar- 
: hin des „Afademifchen Konzert3” in 
Jena gefunden hat, wollte e3 urjprüng= 
lich jelbjt dirigiren, da er aber in lebter 
Stunde daran gehindert‘ wurde, diris 
airte Herr Gaule, der die Symphonie 
ı auch recht forgfältig einjtudirt hatte. 
ı &3 haftete aber der Aufführung ein 
aemwilles afademifhes Schwergewicht 
an, das befonder3 dad Adagio-Canta= 
; bile beeinträchtigte. Aber gerade in die- 
ı fem Adagio jucht Herr Stein die jtärk: 
ite Bemeisfraft für die von ihn aufage- 
jtellte Iihefe. Möglicherweile kann die— 
ſem Sat die Aufführung mehr Kraft 
und Schwung verleihen, aber jo, mie 
wir ihn hörten, war er monoton und 

hatte nicht von dem Getit, den mir 
auch an dem jüngjten Beethoven’jchen 
; Merk gerade in den lanalamen Süßen 
ı fo unabweisbar perfpüren. Eher fünnte 
man die Thefe für den eriten, dritten 
und vierten Saß aelten laflen, wenns 
“gleich auch diefe ftarf nah Mozart und 


ı Handn arapitiren. Wenn nun aud) der 
| Fund im Allegemeinen nicht überichätt 

werden darf, fo muß man dem Verein 
' für feine rafche Anitiative do Dant 
ı willen, denn ein gewilfer mufifhiltori= 
| fcher Werth ift der Symphonie zuzu= 
; erfennen. 


* * 


* 
Man ſchreibt aus Deſſau: Im Hof— 
| theater fand die Uraufführung der 
| zreeiaftigen Märchenoper „Der König 
i amarkand“ von Franz Mikorey 
ſtatt. Der Komponiſt, der dem Ver— 
band des Hoftheaters ſchon ſeit acht 
Jahren als Kapellmeiſter angehört, hat 
ſich durch feine „Symphonie an die 
ı Adria”, Nordiſche Sommernacht“, 
dureh Rlavierfonzerte und eine Reihe 
| von Liedern einen Namen gefhaffen. 
; Seine Oper Iehnt fi eng an Grill- 
| parzer? „Der Traum ein Leben” can. 
ı &3 find die aleichen Perfonen, die glei- 
| he Handlung und zum Theil fogar die 
| aleihen Worte. Miforey hat die Hand- 
lung nur in zwei Uite eingetheilt, die 
indeh im Grunde genommen auch bier 
Akte darstellen. Der erite Theil des er- 
| ften Mftes, fomwie der zmeite Theil de3 
| zweiten Attes umfchließen die Hand: 
lung Ruftar-Mirza, die beiden ande— 
ren werden von dem heilfamen Troum 
ausgefüllt. Die Kompofition geht in 
| den Bahnen Richard Wagners. Ein» 
| zelne Stellen erinnern an den „Parit- 
| fal“. Miforen arbeitet mit vollem Dr= 
I chefter und Hauptfächlich mit FForteitel- 
| Ien. ®iano und pianiffimo tit heinake 
I ganz ausgefchaltet. Wo dies nicht der 
ı Fall ift, — im eriten Theil des erfter 
Aktes und im zweiten Theil des zwei— 
ien Aktes — haben wir einige zarke 
lyriſche Momente. Trefflich iſt die 
Inſtrumentirung, die für die Selb— 
ſtändigkeit des Komponiſten zeugt. Die 
| Aufführung unter der Leitung de? 
Komponiften war vorzüglich. Anäbe- 
fondere Herr Nitau (Ruftan) und Frl. 
Fiebinger (Mirza) Tieken ihre Gtim- 
men in Thönftem Glanz eritrahlen. De: 
Aufführung wohnten der Herzoa und 
die Herzoain, der aefammte Hof, fo- 
mie zahlreiche ausmärtige Direftoren, 
Komponiften und Diriaenten bei, dar- 
unter Ronferbatoriumäsdireftor Heid— 
rich, der Komponift des „Zangen Kerl” 
von Woikowsky-Biedau, Kombvoniſt 
Sceltau = Dresden u. a. Die Urauf— 
führung bedeutete einen burchichlagen- 
den Erfolg. Mehr als zehn Mal mur- 
de Miloren nach jedem Aft gerufen. 
* * “ 


Zweiundſiebzig Jahre alt ift in Pa- 


- 


ıpon © 
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—* Eduard Colonne geſtorben, eine 
Kunde, die in Deutſchland allgemeine 
| Teilnahme erweden wird. Dort ift 

ber Name mehr alö der eines populär 
gewordenen Dirigenten; man fnüpft 
daran die Erinnerung an einen der 
aufrichtigften und in feiner Art glüd- 
lichten Vorfämpfer moderner und im 
Bejonderen deutjcher Mufit in Frant- 
reich. rei von jeder chaupiniftifchen 
Unmandlung, zu einer Zeit, mo dies 
feineswegs jelbjtverjtändli mar, ijt 
Eolonne für Lizzt und Wagner und 
no für Richard Strauß eingetreten. 
Das wird ihm unvergefjen bleiben. 
Man mag über feine Thätigfeit vom 
künſtleriſchen Standpunkt verſchieden 
denken — Colonne blieb auch der frem— 
den Muſik gegenüber ſtets der unver— 
fälſchte Romane; daß dieſe Thätigkeit 
ſich nur auf Grund einer großen Be— 
geiſterungsfähigkeit und ſtarker künſt⸗ 
leriſcher Inſtinkte entfalten konnte, 
it far. Was ihn an Wagner oder 
Tſchaikowsky ebenſo reizte, wie an ſei— 
nem Berlioz, für deſſen Verſtändniß 
er unentwegt im eigenen Lande kämpf— 
te, war eben das Neue, Ungewöhnli—⸗— 
che, von der Maſſe Verkannte. In die— 
ſer Beziehung war Colonne eine Bü— 
low-Natur und hatte eine Art Miſſion 
zu erfüllen. 

Um ſeine Pläne durchzuführen, muß⸗ 
te Colonne ſich erſt das Organ ſchaf⸗ 
fen. Darin beruht ſein zweites, nicht 
geringeres Verdienſt, wie er, der ges 
lernteOrcheſtermuſiker (Violiniſt) ähn— 
lich unſerem Bilſe die Kapelle zu grün— 
den, zu diszipliniren und populären 
Zwecken dienſtbar zu machen verſtand. 
Er hat recht weſentlich dazu beigetra— 
gen, das Orcheſterſpiel in Frantreich, 
das bis dahin auf die vornehmen Krei— 
ſe des Konſervatoriums beſchränkt 
war, zu heben, und die darin entwickel— 
ten Vorzüge hatte man Gelegenheit 
anläßlich ſeines Konzertes im Opern⸗ 
haus aus eigener Anſchauung kennen 
zu lernen. Der Schwerpunkt von Co— 
lonnes Wirkſamkeit lag in der ſelb— 
ſtändigen Orcheſterleitung, obwohl 
er auch in der großen Oper eine Zeit 
lang als Dirigent thätig war. Seine 
Konzerte im „Chatelet“, kurzweg Co— 
lonnekonzerte genannt, genoſſen einen 
Ruf und eine Beliebtheit, die ihn zu 
einem weſentlichen Faktor des Pari— 
ſer Muſiklebens machten. Sein wohlge— 
ſchultes Orcheſter war zugleich die 
Freude der fremden Komponiſten und 
Dirigenten, die es nicht ſelten als ge— 
fügiges und glänzendes Ausdrucks— 
mittel in den Dienſt ihrer Ideen ge— 
ſtellt haben. 

Eduard Colonne (mit eigentlichem 
Namen Julius Eduard Juda) war 
aus Bordeaux gebürtig. Vielleicht 
floß, wie bei ſo manchem großen Mu— 
ſiker Frankreichß, in ſeinen Adern 
deutſches Blut. Jung kam er nach 
Paris, wo er ſich völlig akklimatiſirte. 
Sein gaſtfreies Haus, wo eine liebens— 
würdige Gattin und Tochter walteten, 
bot gern auch der Muſik ein Heim und 
war der Mittelpunkt eines Freundes— 
kreiſes, der in dem Künſtler auch den 
Menſchen liebte und ſchätzte. Nach 
langen, ſchweren Leiden iſt nun der 
wohlverdiente Muſiker aus ſeinem Le— 
ben voller Erfolge geſchieden, von al— 
len, die ihn kannten, aufrichtig be— 
trauert. 


— —— — 


Sucht John S. Moiſſand. 


sran? Moy fett $1000 Belohnung auf 
feine Seftnahme. 

MWie geftern in der „Abenbpojt” be= 
reit$ berichtet, find Hip Yung und fein 
Bruder Moy Dong Hoy von der Un= 
Hage der Verleitung zum Meineid frei- 
gefprochen worden. Nach Verkündi— 
gung des Wahrjpruchs in Richter Bar- 
nes’ Gerichtshof ließ Franf Moy durd 
Anwalt Patrid D’Donnel erklären, 
daß für die Verhaftung von John ©. 
Moifjand eine Belohnung von $100 
gezahlt werden würde. Moiffand tit 
jeinerzeit mit €. 9. Stridiron in der= 
jelden Meineidsjache unter Anklage ge- 
jtellt worden und befindet Jich angeb- 
lich in Chicago, genießt aber den Schu 
geroiffer „Einflüffe”. Anwalt Charles 
Erbitein will ihn auf der Straße ge= 
jehen und erfahren haben, daß er ir= 
gendmwo an Groveland Une. wohnt. 

Die Gejchworenen haben, mie ihr 
MWahrfpruc zeigt, Stridirons Ausfa= 
gen feinen Glauben gejchentt, denn 
Stridiron war der Hauptbelaftungd- 
zeuge und geitand zu, in dem Mord- 
prozeß Tſchin Wais falſches Zeugniß 
abgelegt zu haben. Hinter der Aus—⸗ 
ſehung der Belohnung auf Moiſſands 
Feſtnahme ſoll das Beſtreben ſtecken, 
den Staatsanwalt zur Prozeſſirung 
des Anwalts Robert E. Cantwell, 
Stridirons und Moiſſands zu zwin— 
gen. 


— Aus der Inſtruktionsſtunde. — 
Unteroffizier: „Warum ſitzen wohl 
auf der Protze drei Kanoniere?“ — 
Rekrut: „Weil einer allein das Rum— 
peln nicht verträgt.“ 


Vollen Dollar werth von 


Medizin gegen 
Frei 


chwache Lungen 


Jeder, der an Katarrh, Huſten, Erkältun— 
gen, Aſthma, Bronchitis, Bruſtſchmerzen, 
Mangel an Energie und Lebenskraft, Nacht— 
ſchweiß, Ahtemnoth leidet oder dünn und 
bleich ausſieht, wird erſucht, an Dr. A. E. 
Robinſon, G 52 Luck Building, Detroit, 
Mich., nach einem voller Größe Dollar-Packet 
ſeiner Medizin für ſchwache Lungen zu 
ſchreiben. Dieſe Medizin wird warm em— 
pfohlen von Hunderten von Leuten für ir—⸗ 
gend ein gewöhnliches Leiden der Kehle, 
Naſe oder Lungen. 

Es iſt nicht nothwendig, noch länger an 
dieſen läſtigen Beſchwerden zu leiden, denn 
Dr. Robinſon iſt bereit, einen Dollar werth 
ſeiner Medizin frei an jeden zu ſchicken, der 
darum ſchreibt. Schickt heute Euren Namen 
und Adreſſe an Dr. Robinſon, gebt an, wo⸗ 
von Ihr kurirt werden wollt, und das volle 
Dollar-Packet der Medizin, nach Eurem 
Fall hergeſtellt, wird Euch portofrei geſchickt 
mit vollen Gebrauchsanweiſungen. 

Ihr braucht keine Zahlungen zu machen, 
feine Ouittungen, feine Papiere zu unters 
jchreiben, feine Verfprerhungen zu maden. 
Der volle Dollar werth Medizin ift frei, wie 
oben gejagt, und jeder Leidende ift erjucht, 
heute zu fchreiben. Schreibt mir gerade, wie 
Ahr zu Eurem eigenen Doktor fprechen 
würdet. Euer Brief wird vertraulich ges 
halten. 


ng 


\ 


Schfaflofigkeit 


Ih gebraudte Gascaret3 für Unverbauficdh- 
feit, woran ich feit zwanzig Jahren litt, und 
ich kann jagen daß Gadcaretd mehr Hilfe bradi- 
ten al3 irgend ein anbered® Mittel, das ih je 
verſucht. Ich werde ed fiherlih meinen Freun- 
den empfehlen, weil e3 wie angegeben wirkt.“ 

Thos. Gillard, Elgin, Ill. 


Angenehm, ſchmgchhaft, wirkſam, ſchmecken 
ut. Bewirken Gutes, Verurxſachen ketne 
ebelleit, ſchwächen oder Ineifen nicht. 10c, 
25c, 50c. Nie lojfe berfauft. Das echte Tas 
blet it €. €. €, geitempelt. Heilung aa- 
rantirt ober Geld zurüd. 924 


Ins Detentionshofpital 


Eoll der Brauereibeamte York feis 
ne Frau geichleift haben. 


Wieder Scheidung erſchwindelt. 


Arthur Wagner bös bezichtigt. — Wie 
eine Baſeball⸗Koryphäe angeblich die 
Gattin umzubringen verſuchte und zum 
Selbſtmord aufforderte. 


Sehr ſchwere Anſchuldigungen er⸗ 
hebt Frau Mattie York, 3970 Drexel 
Boulevard, in ihrer geſtern im Supe— 
riorgericht anhängig gemachten Klage 
auf bedingte Scheidung gegen John 
B. York, ihren Gatten, Abtheilungs— 
vorſteher in der Independent Brauerei. 
Sie behauptet, daß der Beklagte ſie 
am 8. Februar 10909, obwohl ſie ſich 
ſchon am 29. April des Vorjahres von 
ihm getrennt hatte, in ihrer Wohnung 
aufſuchte, an den Haaren herausge— 
ſchleift und nach dem Detentionshoſpi⸗— 
tal gebracht habe, wo er unter der An⸗ 
gabe, daß ſie geiſteskrank ſei, ihre Ge— 
fangenhaltung veranlaßte. Erſt nach 
vierzehn Tagen habe ſie ihre Freiheit 
wiedererlangt. Auch wirft die Frau 
dem Mann vor, ſie wiederholt grau— 
ſam behandelt zu haben. Das Ehe— 
paar hatte am 23. September 1907 ge⸗ 
heirathet. 

Frau Edith Wagner erfuhr, wie ſie 
vor Richter Chetlain geſtern Nachmit— 
tag ausſagte, am 4. März dieſes Jah— 
res, als ſie ihren Gatten, Arthur C. 
Wagner, unter der Anklage, ſie und 
ihr Kind verlaſſen und nicht für ſie 
geſorgt zu haben, verhaften ließ, daß 
er kurz vorher durch Richter Barnes 
die Scheidung erlangt hatte, auf den 
angeblichen Grund hin, daß ſie ihn am 
6. November 1906 verlaſſen habe. Das 
Paar hatte am 10. Oktober 1906 ge— 
heirathet. Die Frau erſuchte Richter 
Chetlain nun, die Scheidung aufzuhe— 
ben und ihr ſie auf ihre Gegenklage zu 
gewähren. In dieſer wirft ſie dem 
Gatten vor, er habe ein Bügeleiſen 
nach ihr geworfen und gedroht, ſie ſo— 
wohl mit einem Meſſer, wie mit einem 
Revolver umbringen zu wollen. 

Verlaſſene Frauen geſchieden. 

Ida B. Adams wurde genau elf 
Monate nach der Hochzeit, welche am 
14. April 1906 ſtattgefunden hatte, 
von ihrem Gatten Omah verlaſſen. 
Letzterer ſoll getrunken und geſpielt 
und ſeiner Frau „frivole“ Briefe ge— 
ſchrieben haben, deren Inhalt darauf 
hinauslief, daß er nicht arbeite und kein 
Geld habe. Richter Chetlain bewillig— 
te geſtern das Scheidungsgeſuch der 
Frau, auch das der greiſen Frau Sa— 
rah E. Pledger, 813 La Salle Ave., 
welche, wie in der letzten Sonn— 
tagpoſt“ aus führmich berichtet worden 
iſt, von ihrem ruchloſen Gatten 
Thomas J. Pledger, den ſie im Jahre 
1862 geheirathet hatte, vor vier Jahren 
verlaſſen wurde, ſeit wann er das Land 
durchwandert und bald dieſes, bald je— 


nes ſeiner Kinder durch Beſuche über- 


raſcht. Die Kinder wohnen über das 
ganze Land verſtreut und haben 
ſämmtlich eigenen Hausſtand. Eine 
Tochter war aus Nome, Alaska, nach 
Chicago gekommen, um für die Mut— 
ter Zeugniß abzulegen. Frau Pledger 
wohnt bei einem Sohn. 
Sann angeblich auf Mord. 

Virginia Sturgis, die 28 Jahre alte 
Frau eines Theaterleiters, Frank F. 
Sturgis, hat geſtern im Kreisgericht 
auf Löſung ihrer am 18. Dezember 
1901 geſchloſſenen Ehe angetragen und 
um die Obhut bes dem Verhältniß ent- 
Iprungenen Knaben „Bufter“ gebeten. 
Frau Sturgi3 wohnt in Hhde Park. 
Sie madt ihrem Gatten, der monatlich 
$200 bi3 $300 verdient, zum Vorwurf, 
daß er fie vor vier Jahren in Houfton, 
Terad, in ein Zimmer gefperrt und 
ort verfucht habe, fie zu töbten. In 
Kanfas Eity foll er mit einem Revol- 
ber auf fie losgegangen fein, und in 
den lebten beiden Yahren hat fie ihn 
angeblich wiederholt verlaffen müſſen. 
Die Frau erklärt fich bereit, noch meit 
ernitere Anflagen zur Begründung 
ihres Gejuches zu erheben, fall3 da3 
nöthig fein follte. 

Der Trunf. 


Um. %. Cool klagte Richter Walker 
geitern, daß feine Frau, Maime Cool, 
ftarf trinfe. Einmal hätten fie und ihre 
Wafchfrau fo ftark gepichelt, daß die 
MWäfche im Keller verbrüht worden fei. 
Wenn er zur Arbeit gegangen fet, habe 
feine Frau fich betrunfen, wiederholt 
drei= bis viermal in der Woche. Dann 
habe fie ihren Raufh ausgefchlafen. 
Der Richter löfte die Ehe. 

Zulia Murbofer, 1746 Cleveland 
Ave., wurde geitern durch Richter Petit 
von Kohn Murhofer, Huthändler an 
der North Upe., gefchieden. Hang zum 
Trunk war als Grund angegeben wor- 
den. Da3 Paar hatte 1885 in Wien 
geheirathet, und bie Frau hatte im 
August lebten Yahres ihren Gatten 
verlaffen. 

Heftiger Advofatenftreit. 


Richter Chetlain wies geftern dasGe- 
Tuch der Frau Louife Carver ab, ihrem 
Gatten Chas. U. Carver, früheren 
Bafeball-e und YFußball-Preisfpieler 
der Univerfität Yale das Verlaffen des 
Staates zu verbieten, bi ihre Klage 
auf bedingte Scheidung erledigt mor=- 


— — — — — — — — — —— —— 


den fei. Unter der im Stabigericht er- 
hobenen Anklage, feine Frau verlaffen 
zu haben, mar Carver unlängjt aus 
Nem Hork nad hier gebracht worden. 
Kaum mwar das Gefuh abgemiejen 
morden, ala die Frau eine veränderte 
Klage, und zwar auf völlige Schei- 
dung einreichte. Darin befchuldigt fie 
den Gatten, häufig gewifle Häufer auf 
der Südfeite befucht zu haben. Carver 
ift mohlhabenn. Während der Ber- 
handlung geriethen die Eheleute in ei- 
nen heftigen Wortmwechjel, dem ihre 
Anwälte aber ein Ende machten und 
Garver3? Anwalt Erbitein, feinen 
Kollegen, den früheren Hilfsftaatsan- 
walt as. J. Barbour, Vertreter der 
Frau Carver, mit Prügeln bedrohte. 
Schließlich mußte der Richter Frieden 
ftiften. 

Als aus der urfprünglichen Klage: 
fohrift ein Sat verlefen murde, wo— 
nach Carver in einem Hotel in Nem 
Morf mit einem Frauenzimmer zufam- 
mengelebt habe, die er für feine Schmwe- 
fter ausgegeben Habe, fchrie Carver: 
„Züge!“ Der Richter verbot ihm der: 
artige Ausfälle, 

Sn der neuen Klagefchrift behaup- 
tet Frau Carver, daß ihr Gatte, mäh- 
rend fie mit ihm im Wochmere Hotel 
gewohnt habe, ihr Vorwürfe gemacht 
und jchlieplich gejagt habe, dat er des 
Zufammenlebens mit ihr überdrüffig 
fei, auch habe er ihr $10,000 Nährgeld 
geboten, wenn fie in eine Scheidung 
einmwillige. Unter dem Vormande, fie 
nah Milmaufee zu einem Spezialtiten 
bringen zu wollen, habe er fie auß ei- 
nem Hojpital, mo fie megen jchmerer 
Krankheit behandelt wurde, fortgeholt, 
ihr in mörderifcher Abficht ein Betäu- 
bung3mittel eingeflößt und fie mit 
nah New Horf genommen. Dort feien 
fie im Murray Hill Hofpital abgeitie- 
gen und faum auf ihrem Zimmer ge- 
weſen, als er angefangen habe, fie zu 
Ichlagen und ihr die Kleider vom Leibe 
zu reißen. Dann habe er das TFeniter 
aufgeriffen und fie aufgefordert, her: 
auszufpringen. Weil fie ihn megen 
ihrer zerriffenen Kleidung nicht in eine 
feine Speifewirthfchaft begleiten fonn- 
te, habe er den Angeftellten im Hotel 
gejagt, fie fei irrfinnig. Darauf fei er 
in’3 Ienderloin gegangen. Carver hat 
fünf Tage Zeit, auf diefe Anfchuldi- 
gen zu antworten, 

Trieb fi mit anderen Weibern herum. 


Yrau Mary M. Jones erwirkte ges 
jtern durch Richter Chetlain die Löfung 
ihrer Ehe mit Fred. M. Yones, von 
Appfeton, Wis., einem Beamten der 
American Woodworking Machinery 
Co., der ſchlechtehäuſer beſucht und 
mit der Klägerin unbekannten Mäd— 
chen in hieſigen Hotels genächtigt haben 
ſoll. Das Paar hatte am 6. Februar 
1894 geheirathet und ſich am 26. Aug. 
1908 getrennt. 

Samuel J. Bleſſing als Ehemann. 

Samuel J. Bleſſing machte ſeine 
Gattin Emma bei der Vernehmung in 
ihrem Scheidungsprozeß geſtern zum 
Vorwurf, daß er ſie vor Gäſten der 
Untreue bezichtigt, einen Monat nach 
der Hochzeit, welche am 27. Februar 
1897 ſtattgefunden hatte, einen Eimer 
Waſſer über ſie geſchüttet, bei anderen 
Gelegenheiten Bürſten und Küchenge— 
räth nach ihr geworfen habe, ſie ge— 
würgt und mit Erſtechen und Erſchie— 
Ben bedroht habe. Richter Chetlain 
entjprach dem Gefuch der unglücdlichen 
Frau. 

John der Wütherich. 

„Trete zurück, oder, beim Allmächti— 
gen, ich ermorde Dich!“ alſo ſoll John 
O'Leary unter dramatiſchen Poſen mit 
wild rollenden Augen zu ſeiner Frau, 
Mary, geſprochen haben. Und derartige 
Beſchimpfungen und Drohungen wa— 
ren ſo häufig, daß die Frau ſich nach 
anderthalbjährigeem Zuſammenleben 
im Dezember 1909 von ihm trennte 
und geſtern die Scheidung erlangte. 


Kurzer Glückstraum. 


Vor kaum drei Monaten, am 19. 
Januar, hatte das Ehepaar Frank und 
Elizabeth Slade auf den Bermuda— 
Inſeln geheirathet. Slade iſt wohl— 
habend und hat ein monatliches Ein— 
kommen von 8500. Sein Geſchäft 
wird gemeinhin als das eines Reiſen— 
den angegeben. Geſtern hat ſeine Gat— 
tin hier die Scheidung beantragt. In 
der Klageſchrift wird behauptet, daß 
Slade ein jähzorniger Menſch ſei, ſeine 
Frau auf ihren gemeinſamen Reiſen in 
Providence, N. J. in New Orleans 
und ſchließlich am 12. März hier im 
Hotel La Salle mißhandelt und ge— 
droht habe, ſie zu erſchießen. Die Frau 
verſichert, daß ſie infolge deſſen ſchwer 
nervenleidend geworden ſei. Sie er— 
ſucht um angemeſſenes Nährgeld. 


Die Irrung der Frau auf Reiſen. 


Chas. H. Stone, Sohn von Geo. W. 
Stone, einem bekannten Börſenmit— 
glied, hat auf Scheidung von Inez 
Stone, geb. Shepard, geklagt. Der 
Kläger iſt in der Geſchäftsſtelle ſeines 
Vaters im Royal Inſurance-Gebäude 
beſchäftigt. Seine Gattin wohnt wie— 
der bei ihrem Vater auf der Südſeite, 
ihre Mutter iſt todt. Die früheren 
Heimſtätten der Familien grenzten 
hinten aneinander, die Familie Stone 
wohnte 4637 Ellis Abe. und die Fa— 
milie Shepard 4636 Lake Abe. In 
der Klageſchrift wird angegeben, daß 
die Frau ſich am 10. Januar dieſes 
Jahres, als ſie ihrer Geſundheit wegen 
im Weſten reiſte, ſich mit einem gewiſ⸗ 
ſen Mann, deſſen Name zwar bekannt 
ift, aber geheim gehalten wird, vergan= 
gen habe, was ihr Gatte fünf Tage 
jpäter erfußgr. Die Folgen mar bie 
Trennung. Die Ehepaar hatte vor 12 
Jahren geheirathet, Stone ift 38, feine 
Frau 35 Jahre alt. E3 wurden Ber- 
fuche gemacht, die Sache zu vertufchen, 
und bei der Scheidungsverhandlung 
werden, mie die Anmälte beider PBar- 
teien fagen, auh nur die allernoth- 
mendigften Angaben gemacht werben. 


Dier Tage Ebefreuden. 


Der Rehtsanwalt Wm. 3. Andrews | 


erwirkte durch Richter Chetlain geftern 
die Scheidung von feiner Gattin Lulu, 
welche ihn am 12. November. 1907, vier 


181 Wabash Ave. 
Tage nach der Hochzeit, verließ, aus 
Heimmeh zur Mutter und dem Leben 
in der Bundeshauptitadt. Andrews 
mohnt bei feiner Schmwefter, Frl. Anna 
M. Andrews, melche ebenfalld als 
Rehtsanmalt praftizirt, 649 Dit 49. 
Straße. Frl. Andremd Jagte aus, 
fie habe der Schwägerin über den Fern: 
fprecher den Entjchluß, na Wafhing- 
ton zurüdzufehren, auszureden ber- 
fucht, die Frau habe aber nur gelacht 
und verfichert, fie fähe nichts Unrech- 
te3 in ihrer Handlungsmeife. 

Su veriaffene Frauen. 


Viola Gillette, „Star” einer Schau- 
fpielertruppe, war nach 10jähriger Che, 
tie fie bei der Verhandlung ihrer Kla— 
ge auf Scheidung von Geo. H. Gillette 
geitern ausjagte, am 9. Yuli 1906 vom 
Gatten verlaffen morden. Mehrere 
ihrer Kollegen beitätigten das. 


— —— — 


Unter Bürgichait. 


Beney Marhöfer auf freiem £uße, fein 
Knappe Walfh einge fperrt. 

Henry Marhöfer, der am Freitag 
Abend von der Steuerbehörde verhaf- 
tete Kunftbutter-Fabrilant, wurde ges 
ftern von Bundestommiffär yoote der 
Bundes-Grandjuryg überwiefen und 
gegen $10,000 Büragjchaft auf freien 
Fuß gefeht. Marhöfer ift Befiter der 
„Latefive Ereamery“, 6242 ©. Hal: 
fted Str. Ihomas Walih, 6832 ©. 
Haljted Str., ein Angeftellter Mar: 
böfers, figt im County-Gefängniß, der 
Beamtenbedrohung und WUebertretung 
der BinnenfteuersVBorjchriften anges 
Hagt. Morgen fol unterfucht wer— 
den, ob feine Freilaffung gegen Bürg- 
I&haft zuläffig ift. Er foll bei der Ber- 
baftung gedroht haben, einen der Be- 
amten niederzufchteßen. 

Die Feitnahme von Marhöfer und 
MWalfh erfolgte, nachdem dieBeamten 
in der „Sreamery“ Walfh damit be- 
Thäftigt gefunden hatten, Farbftoff 
auf die Kumftbutter zu gießen. 


——+0 — 


Wird ungeduldig. 


©eit der Unterfuchung des angebli- 
chen Grundeigenthums -Schwindels, 
durch den die Illinois Zentralbahn um 
Millionen begaunert worden ſein ſo!, 
hat die Bahn die Bezahlung vieler 
Rechnungen bis zum Abſchluß der Un— 
terſuchung verſchoben. Jetzt iſt aber 
die Biue Yaland Rolling Mill & Car 
Eompany ungedufdig gemorden und 
hat Rechnungen im Betrage von $35,- 
000 für Wagen-Ausbejferung und Ei- 
fenlieferungen im Sreißgericht einge- 
tagt. 


30,000 Keule 
murden behandeil 


in Mublavia und haben Heilung und Bef- 
ferung von Rheumatismus, Eczema, Le= 
ber=e, Magen= und Darmleiden gefunden. 
Wer jebt an einer der obigen Befchiver- 
den leidet, follte nicht warten, bi3 fein 
Fal chronisch wird. Man meik doch, wie 
ein feiner heiter Umfchlag auf ein Ge— 
ſchwür wirkt. Die Wirkung des warmen, 
ſeidigen, lindernden Moorſchlamms, der 
den ganzen Körper umhüllt, iſt genau 
dieſelbe und zieht Schmerz und Gift aus 
dem Körper. Proſpekt mit allen Einzel— 
heiten poſtfrei durch R. B. Kramer, 
Preſ., Kramer, Indiana. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Worth. 


Verlangt: Rockmacher für Damen- und Herren— 
kleider; ſtetige Arbeit. 4452 Cottage Grove Ave. 
Berlangt: Erfahrener Möbelſchreiner an ſpezieller 
Arbeit, ſtetig, Hartman, 1339 Clybourn Place. 
Verlangt: Waldarbeiter nach Wisconſin, Fahrgeld 
vorgeitredt; Gabinetmalers, Garpenters, Maſchiniſten, 
Yabrifarbeiter, Porters, Janitor, Sonntag vifen bis 
1. Sid Neliable, 120 E. Randolph Str. jomo 
Berlangt: Mehrere Farmarbeiter, 30 monatlich. 
Adams & Tillotion, 34 S. Canal Str. 2apr,X,Im 


Berlangt: Moulders, $3 bis $4 per Tag. 809 
Milmaulee Ave, Kumid Employment Office. 
api1l,1m&£ 


Verlangt: Wagenmacher an Reparaturen. 525 MW. 
39. Str., nahe Wallace. frjajo 


Derlangt: Hutmaher an Männersgüten zu ar: 
beiten und das Gejhäft zu erlernen. Hoher Lohn 
und ftetige Arbeit geiipert. 542 Zadjon PBoule: 
bard, 5. Floor, Hutfabrif, 120p, Iwx 


3 Rockſchneider, ſtetige Leute. ⸗ 
i 8.23 aufm. RR M. 
14ap, 1wX 


Verlangt: 
ſtändige Arbeit garantirt. 
Rider & Co., Helena, Ark. 


Verlangt: Sofort, erfahrene Anſtrei— 
cher, Finiſhers und Holzarbeiter für Au— 
tomobil-Arbeit. The Kiſſel Motor Gar 
Company, Hartford, Wis. 


Verlangt: Mehrere Rodjchneider; ftetige Arbeit. 
4018 Weit Lale Etr. jajon 


Verlangt: Guter Farmarbeiter; guter Lohn und 
ftetige Arbeit. 2086 Cleveland Abe. fajon 


Verlangt: Tüchtiger Solicitor, gute Stellung, ge: 
bildeter reifer Mann, gute Griheinung, der engli- 
ihen Sprade mädhtig, zum Erwerben neuer Mitglie: 
der. Meferenzen. Deutiche Gejellichait, 61 La Sale 
Straße. ſa ſo 


Verlangt: Buſhelmann, der auch an Röcken mit— 
helfen kann. Max F. Volkmann, 1532 Belmont Ave., 
nahe Lincoln Ave. ſaſo 


Freie 
1. 592 
fafo 


Verlangt: Janitor für öffentliche Tanzhalle. 
Wohnung (5 Zimmer) mit Gehalt. Apr.: U 
Abendpoſt. 


Verlangt: Carriage und Wagen Painters, Fini— 
ſhers und Stripers an Wagenarbeit. Guter Lohn, 
jſtetige Arheit. Nachzufragen Montag Morgen. — 
Voliß Bros., 8140-848 So. Halſted Str. ſaſo 


Verlangt: Weiber Porter für — Cafe. 
ol. 


Nachzufragen The Heidelberg, 361 E Str. 
ja ſo 


Verlangt: Barbier, ſtetiger junger Mann. 3002 
N. California Ave. Anzufragen Montag den ganzen 
Tag. ſa ſomo 

Verlangt: Schneider, Buſhelman, ſtetig, 615. 
Nehint Aurora, Elgin & Chic.:Bahn na Wlcas 
ton, IH., Fahrgeld 35 Et, John Deis. ſaſo mo 


Ein erfahrener Bäder, 129 W. Ma- 
difon Str. ſa ſo 


a Mafhiniften an Heinere Wrbeiten; 
Söth: und BDrehbanf-Arbeit. Guter Lohn. Rogers 
Addrefier Co., 10 N. Desplaines Str. — 


Verlangt: 
S 
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Verlangt: Ein Dining 
auch Chef für —ã —* 33 
ein Kombination Bäcker und Paſtry⸗Koch 
Nachzufragen bei 


Fred Harvey, 
18. Str. und Wentworth Ave. 


frſaſon 


. Hillmans 
PVerlangt: Ein erfahrener und intelligenter Nadte 
Waihmann, Deuticher vorge ogen, einer ber enge 
lijch verfteht; ftetiger Plak für den rechten Mann. 
Nahzufragen in der Office des Superintendenten 
auf dem vierten floor, 
State und Wafhington Str. 


dofon 


— 

Verlangt;: Jungen am Wagen mitzn- 
helfen. Nadhzufragen beim Haus: Ship- 
ping Clerk, Baſement, nördl. Ende, Mon—⸗ 
tag Vormittag um 8330 Uhr. 


Rotbihild & Company, 
State und Van Yuren Strafe und 
Wabaſh Avenue. 


Verlangt: Rod: und Skirt:Arbeiter für unfere 
Verkitatt für Umänderungen. Nachyufragen in ber 
Dffice des Superintendenten, Garjon, Birie, Scott 
& Co., State und Madifon Str. 


— 


verlanot; Ein Cakesbäckergehilfe. Anzufragen 
Sonntag Abend 7 Uhr, 77 Randolph Str. 

Verlangt: Janitor und Helfer in Fabrit; muß 
—— Empfehlung haben. Nahzufragen HD Michigan 
Avenue. 


Verlangt; Geſchirrwaſcher und, Mann für allge⸗ 
—— —— Hotel Warwick, 1340 Waſhingion 
oulevard. 


Verlangt: 


Ein Junge von 16 Jahren für Fa 
britarbeit. ee 


2114 DOgden Uve., nahe Taylor Str. 
fomo 


Verlangt: Gin zuverläfjiger Mann für das 
Deutihe Altenheim, der mit Heizung, Gasmafdine 
und mit den Mafchinen der MWafchanftalt vertraut 
ift und etwas Landwirtbihaft verftebt. €. R., 
5410 Lakewood Ave. 


Verlangt: in guter, erfahrener Reifender für 
MWholefale Wein: und Whiskey: Geihäft. Adr.: U. 
585 Abendpoft. 


Verlangt: Nungen von 16 bi8 MO Jahren zum 
Auslegen und kolleftiren; guter Lohn. Anzufragen 
Sonntag bis 6. Goldbera, 2208 Le Moyne Str., 
nahe Xeapitt, ein Block jüdlich von North Wpe, 


Verlangt: Junger Mann zur Hilfe des Engineer; 
KO monatlich, Südfeite. Adr.: B. 52 —— 
ſodi 


Verlangt: Flaſchenwaſcher für Weinhaug; muß 
ſein Geſchäft gründlich verſtehen. Andere brauchen 
richt vorzufpregen. 147—149 Oft Tale Str. 
Verlangt: TinnersGehilfen, um an leichter Zins 
Arbeit zu fchaffen. Anzufragen Sonntag, 1215 R. 
Leavitt Str., 2. Flat. 
Berlangt: Gin guter Haararbeiter, englifch nicht 
nothivendig. Zimmer 607 und 08, 92 Erate 25 
omo 


Verlangt: Harnehmalers, Mafchinen=Operators 
befter Lohn: ftetige Beichäftigung. Anzufragen: 543 


Wels Straße. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 1 Gent das Wort) 
este ee 


Männer! Frauen! Knaben! Mäbdent 
Ueber 400 Stellungen offen, mwünjht Ahr eine? 
Keine Ginfchreibegebühr. Ahr Fünnt nichts verlies 
ren, da wir unter der Direltion de3 Bufinek Mens 
Clearing Houfe ftehen. Wir brauchen jofort: 
Engineers, Heizer, Oeler, Eleftriter, Helfer und 
Affiftenten, Mafdiniften, Bunde, Drill,. Hudraulie 
Preß- Arbeiter, Screw Milling, Lathe, laner Ya: 
brifardeiter, Molirer, Buffs, Diematers, tal 
Spinner, Sand Blafters, Klempner, Köther, Mo: 
dellmacdper, Former, Zimmerleute, Xijchler Gel: 
arbeiter, Automobil:Reparirer, Polirer, Wafkber, 
Kutjcher, Fuhrleute, Stallleute, Helfer, Gepädleute, 
Hausmänner, Vardmänner, Kutfchene u. Wagens 
twascher, Handlanger, Maurer, Chefs, Köche, Kells- 
ner u. Morter für Saloons und Reftaurants, os 
brifen und Brivathäufer, Küchenmänner, Yanitors, 
Helfer, Geihirrwaiher, syeniterwaicher, Bader, 
Truckers, Grocery Clerks, Fleiſcher, Farmarbeiter, 
Ghepaste,: ‚Kngben für Fabriken, Läden u. j. im., 
Taglähıer. 
Frauen — Mädden für Kausarbeit, Hotels 
und Brivathänfer, jowie Über 200 andere Stelluns 
gen, die bier nicht angeführt find. Kommt jekt 
und laßt uns Guh Xrbeiti beriheffen. Bringt 
Guer Geld, Ddaffelbe wird zurüdgesahlt, wenn mir 
Euch teine Stellung verjhaffen. 

People: Agency, 181 Waihington. Str. 
Verlangt: 200 Handymen, TFabritarbeiter, Garpens 
ters, Mafchiniften, Borters, Farmarbeiter, Eheleute, 
Gentral Employment, Zimmer 201, 171 Wafhing- 
ton Straße. fome 
Verlangt: Ehepaar auf das Land; 


utes Heim. 
Antworten unter Adr.: 3. 912 Abenbpofl. 


fomodi 

Ehepaar für Küchen: und Hausarbeit, 
Dr. Dentewalter, Spencer, And, 

dofr ſaſo 


Verlangt: 
gutes Heim. 


—Bermittelungſs⸗Buro — 
Farmers, wenn Ihr Männer oder Frauen auf der 
Farm braucht, oder Leute im Sommershotel, Tabt 
e8 uns killen und mir bejorgen fie fofort, u 
Remnid, 809 Milmaulee Avenue. mzdm& 


Stellungen fudien: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Mort.) 


Gefuht: Deutiher Mann fucht ftetigen Pia als 
Porter, fann aud bartenden. Martin Meichit, 428 
Sigel Straße. fomo 
Geſucht: Junger  Ddeutfcher 
ſucht irgendwelche Beſchäftigung. 
field Ave. 


Maſchinenarbeitert 
Noé R. Marſh⸗ 
ſo mo 


Geſucht: Ein guter refahrener deutſcher But 
ſucht Stellung als HMoptender oder auh um Market 
zu führen. Wdr.: X. U. 17 Ubendpoft. N 


Geſucht: Konditor und Cakesbäder, gut ein eins 
fahen und Pancy Gates, Paftıy, Eiscream, auf 
Waffeln, twinfht Stellung. Adr.: 3. MO Ubendpofl, 


Gefuht: Guter jelbftftändiger Wurftmacer fu 
ftetige Arbeit; Lojchere oder andere Waare. Zof, 
Mueih, 113 S. Clinton Str. 


Geſucht: Ein durchaus tüchtiger Bartender wünſcht 
Stellung zu wechſeln. Adr.: O. 625 Abendpoſt. 


Geſucht: Ständiger Cakesbächer ſucht Platz. 15828 
iomo 


La Salle Ape., Flat D. Tel.: North 4107, 


Geſucht: Deutjcher Chauffeur, frifh eingemanbert, 
erfte deutsche und franzöjiihe Marten gefahren, fuck 
in Privat oder Garage Stellung, Anfangs epentu 

ale Wajher und Puser, Apr: DO. 81 Abenppof. 


Stelfung als gute dritte Sand oder leichte zime 
Hand an Brot oder Cakes. NR. Eifenmann, 1 
Orleans Straße, 1. Floor, hinten. 


Gefuht: Yäder, verheiratheter junger Mann m 
11 


Gejuht: Yartender, guter Miicher, anftändig 
fider Mann, jucht Stellung. Telephon: Lincoln 


Gejuht: Gin Mann, in den fünfziger 
fann mit Pferden umgehen und Heizung 


den, 
be 
thut irgend weide Arbeit in Haus und 
juht Stellung bei einer gutgeftellten Frau; if 
li und kein Trinker. Adr.: P. 46 — J— 


Gefucht: Catebäder, fancy, ſucht Arbeit als 
Hand oder ſelbſtſtändig. Gut an Rolls und Bis 
Hartmann, 508 N. Clark Str. Dofafoms 


Geſucht: Hilfs-Engineer und Mafhinenfi 
befte Empfehlungen, juht Stellung. Schwaber, 218 
Meit Huron Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Aubeit 1 Cent das Work) 
— — ——— — — — — 


Läden und Rabrilfen, 


Berlangt: S Cafh Mädchen, 14 Yabre 
bringt Squl:gertifitat. Nahzufragen um 8:30 
mittags, 2. Floor. 


Boftton Store 


“er 


Verlangt: Privat⸗Schneiderin wünſcht ein Tide 


hen zur Aushilfe. 768 Milwaulee Ane., 2. Blase, 
—— ——— m — — — 


Berlangt: — zur ug einer 
Vorrichtung; jehr qauter Lohn. Anz 
a 5 R A 


Morgen, Zimmer 5 — 163 Rand 


x 
— — 


— — 


Verlangt: Gwibroiberers, Gfirte 3 
Nãäberinnen und Drapers für Klei t 
dans, Ge ufragen in der Dffice bei e > 
denten J dem 9. Floor, ER 


j i tt&Com % 
— * —— — Eu. * 


— y in 
i — 
— — 


Sortſetung auf ber 6. Geile? _ 





J— 


April 1910. 


— 


Sonnmtagpon, Cyteags, Sonntag, den 17. 


Er 


F  Wergnügungd - Wegmweifer. 


VBomers’. — Heute Abend deutihe BVorfellung: 
{ der junge Wein blüht.“ 
Bicago pera Houjfe — Upolf Philipp 
wo mwobnft bu?“ 
. — „The Upftart.* 
ater. — „ibe Girl in the Zagi.* 
era Houje. — „Motber.* 
„A Gertain Barty.“ 
. — „Ser Husband’e Wife.“ 
bater. — „Ihe HFourtb Eitate.“ 
ial. — „Madame Sherry.“ ‚ 
— „The Beauty Spot.“ 
Dic. — „Ibe Fortune Hunter. 
n. — „The Man of the Sour.“ 
rt. — „Baubdenille.“ 
ifeerm — Ringling Bros.’ Zirkus in zmei 
Torftelungen täglich. j 
Rordjeite Turnhalle. — Nahmittagt: 
jeden Wbend und 


is 
ba 
a 


zaanmeomanne u 


ut, tm 


Konzert von Ballmann's Oripefter. 
Relic Souje — Konzert 
Sonntag Nachmittag. 
Rienzsi — Konzert jeden Abend 
Rachmittaq. 
— — — — ——— — — 


und Sonntag 


(Fortiesung von der 5. Seite.) 
— — — — — — — — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter Diejer Rudrıf 1 Een: Das Wort.) 


Läden uns Habriten. 
Berlangt: Aunges Mädchen, um Das Putzmachen 
u erlernen, lernt den Zui fertig herſtellen. Kleine 
ezahlung während ber Leht zeit. Nachzuftagen nach 
3 Ubr. Zimmet 308, 39 State Stt. 
leichte 


Er 
Str. 


Mädchen von 15 Aahren für 
238 Adams 


Berlangt: 
Kunftadter BroS., 


Babritarbeit. 


Berlangt: Zehn tüchtige Kleidermagerinnen bei gu: 
tem Lohn; dauernde Beihäftigung. 4035 Evanfton 
Üpe., nabe Aranle Hohbahnftation. MıSaza. z 

ſomodi 


Ba⸗ 
ſaſo 


Verlangt: Tüchtiges Madchen in erſter Klaiie 
Ger:Laden. 3434 R. Halften Str. 
ne 
Mädchen, gebt in Glueing und Bait- 
ing Boges; leichte und ftetige Arbeit. 88 Franklin 
Errabe, 3. Bloor. ſaſon 
ee einen 
Berlangt: Mäpdpdhen 
Für uniere Stridercisfgabril, für verſchie dene 
Urbeiten; guter Lohn und ſtetige Arbeit; Erfab⸗ 
zung ıft nicht abſolut nothwendig; wir ertheilen 
den nötbigen Unterriht. Wir beihäftigen nur Mäd⸗ 
en von beſtem Charakter. — Brady & 
v., 51 Green Ere., nahe Weit Congreß Str. 
; l5apr,im,X 
— — — — — — — — — 
Verlangt: 8 Maſchinen⸗Madchen, um Hoſen zu 
nähen. 1839 Burling Str. friafo 


Dvercafter und Sining Sewer!, jowie 
Lehrmadchen in Hoſen 
jfrſaſon 


Verlangt: 


Berlangt: ei d 
Mädchen über 16 Yahre, als 
Ehop. 2039 Wabanjia Une. 


Berlangt: Nahtnäherinnen an 
Windefter Ave., 2. Floor. 


Sofen. 179 N. 
mi—jon 


Handarbeit. 


Berlangt: Schruppfrauen für Tagar⸗ 
beit; muſſen engliſch ſprechen können; 
fommt fertig zur Arbeit. Nachzufragen 
beim Superintendenten, 5. Floor. 


Rotpihilp& Compann, 
State und Ban Buren Straße und 
Wabaih Avenue. 


Frau für leihte Hausarbeit, 


erlangt: Weltere 
ir ' 1944 leider Etr., oben. 


mus zu Haufe jchlafen. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
miuß ensliſch ſprechen. Keine Wäſche. Nachzufragen 
Diontag. 2433 N. Clark Str, 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit — 
eines das etwas engliih fpricht umd kochen Fam, 
guter Lohn. Telephone Alpine 36. ſomo 


Berlangt: Maädchen, das gut kochen, waſchen und 
bügeln dann, 3 in Familie, mus etwas eng liſch 
derſtehen. 4241 Grand Blod. 





Verlangt: Waſchfrau, ſtetiger Platz für Monta 
81.75. Nahzufragen heute Morgen bon 9 
Uhr in der Emplopment Office, 242 Purling 


hie 
bis 


Berlangt: Shortorder Köchin für Reſtaurant — 
Abends 4 bis 9. Lohn $. 2172 Lincoln Ave. 


Ein Kindermävden mit Referenzen, 
nicht unter 18 Jahren. 5478 Greenwood Xve. 
Mädchen für Hausarbeit. Poryuipres 
2058 Rolf Str. 





Verlangt: 


Verlangt: 
chen Sonntag Morgen. 
Kinder. 45% 


Aunges Mädchen für 


lat. 


Verlangt: 
Grand Boul., 2. 

Verlangt: ine erfahrene tühtige Hausfrau für 
das Deutihe Altenheim. Mub auh Korrtiponden: 
zen führen fünnen. Nur eine mit guten Gmpfeb: 
lungen wird berüdjichtigt. C. R., 5410 Yafemood 
Ave. Telephon Edgewater 2230 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
bei der Wäſche und kochen zu helfen; qutes Heim 
und guter Lohn; aute Vorſtadt; Sc Fahrgeld wach 
der Stadt. Phone: Berwyn 681. Shaub, 204 
Some Ape.. Bermpn. jodido 

Berlangt: Köchin und zmeites Mädchen in fleiner 
Privatfamilie; guter Lohn; guter Platz; modernes 
Saus. 4344 Grand Pipp. 


fomo 
Berlangt: Starkes Mädchen für Zimmerarbeit. $6 
Die Woche. 434 Bowen Uve., nabe Grand Plpp. 





Berlangt: Mädchen für allgemeine 
Heiner Familie; gute Ködhin. 1614 
nahe Clar! und Irving Vark Blod. 


ausarbeit in 
erteau Ave., 


Verlangt: Mädchen oder Frau für leihte Haus: 
haltung, zwei in Yamilte; Lohn . Flat 10, 11 
M. Superior Str., nahe State Str, 


‚Berlangt: Wittwe wünigt Mädchen für allgemeine 
ausarbeit; tleine Familie. 67 Sit 56. Etr., nabe 
ichigan Abe. 


Berlangt: Tüchtiges deutiches Mädchen zum fochen 
und für allgemeine Sausarbeit; fein waſchen und 
bügeln. Lohn 86.0. 459% Oalenwald Ave. Telephon 
Dalland 2208. 


Berlangt: Gute deutihe Frau zum mafdhen und 


‚bügeln. 190) W. Monroe Str. 


Ein zuverläſſiges, ſtarkes 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit bei 
Deutiher Heiner Familie; ftetiger Piag und 
Sohn. 521 Oft 3. Etr. 


Berlangt: Eine Frau zum NReinmahen beim Tag. 
Ehonlau, 2583 Hampden Court (1. Flat), nabe 
Wriahtwood Ave. 





Deutiches 
beiierer 


auter 


Berlangt: 


Berlangt: Mädchen oder Frau, für leichte Saus- 
arbeit, bei Kindern; feine Wäſche. Vorzuſprechen 
oder Briefe an: 4924 N. Leapitt Str., 2. frlat. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Bezahle guten Sohn. 123 N. Wood Etr., Flat 2. 

jajon 


mittleren Ulters, die gut 
Mrs. Fred. Keller, 
ſaſomodi 


Berlangt: Eine Frau 
Loden kann, für Küchenarbeit 
Summit, 18. 


Verlanat: Eine gute deutihe Köchin und ein gu: 
te8 deutihes Mädchen, Poard und Zimmer; Reitau: 
zant und Stel. 59-63 Welt Erie Str, nahe 
Clart Stt. ftrſaſo 

1521 
friajon 
1846 N. 
l4ap*X 


Berlangt: Mädchen für leihte Sausarbeit. 
Mord Fairfield Une. Schneider. 


Berlangt: Mädchen 
MWaihtenam Ape., 2. 


für 


Hausarbeit. 
Flat. 


Verlangt: Köchin: Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, und ein Sindermädden: guter Lohn. 426 
Gaft 48. Str. Telephon: Oakland 2518. 12apr,X1m 


€. Ehiwante’8 größtes beutih-ameritanifches Vers 
wittlungs=Inftitut, 1435 N. Clart Etr., nahe North 
penue. Gute Pläge und Mädchen prompt beiorgt. 
Gute Haushälterinnen immer an Sand. Zelephon: 
Rortb Im;&2* 


Berlangt: Weltere Frau für Hausarbeit. 4147 
Urmitege Une. aſon 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
leichter Vlatz. hübſches Mädchenzimmer. 635 Xel: 
mont Ave., 1. Flat. ſaſo 


Verlangt: Zwei erfahrene deutſche Mädchen als 
Köchin und zweites Mädchen, beſte Empfehlungen 
derlangt. Bitter Sweet Place. ſaſo 


Berlangt: Mädchen für zweite Arbeit; 
englifh fprehen. Lohn $. ID1 Ellis Ane. 


muß 
jajo 
Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit in Zlei- 

ner Kamilie, guter Lohn. 414 S. Irving Ave. 


jajo. 


Berlangt: Deutiches Kindermäpdhen, um auf 2 
Rinder aufzupafien. Beite Empfehlungen verlangt. 
Vor.: 2. 855, Abendpoft. ſa ſo mo 


Verlangt: Zwei Mädchen für erfte und -zweite 
Sausarbeit; guter Zohn. 3650 Michigan Une. * 
afo 


Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Brairie Ape., 3. Apartment. frſaſon 


Berlangt: Gute Köchin, Referenzen verlangt; nur 
æRine tüchtige braucht nachzufragen. Guter Lohn. 
439 Grand Blod. l4apimX 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 917 Orchard 
GStr., nahe Belden Ave., 2. Flat. jajo 


PVerlangt: Tühtiges Mädchen für Hausarbeit. 4 
Eriwadijene.. %6. Sausreinigung vorüber. 3618 
Moteby Str., 2. Flat. ; 
— — — 


Verlangt: Tüchtige Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit in kleiner Familie: gu— 
ter Lohn; keine Wäſche. 330 N. Hamlin 
Ave. Gegenüber Garfield Park. friafo 


Berlangt: Ein deutihes Mäpden, bei allgemeiner 
heit mitzuhelfen. Nahzufragen im Saloon. 
Wet Superior Etr. friafon 


4 Be Eoutbhport Une, 
s 


um bei ber Sausarbeit zu 
Edgemwater. Glart 
l2ap,1m& 


Stellunger. fuhhen: Franen und Mädden. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Alleinftebende Frau fjucht Stelle als 
Sausbälterin, 34 Nabre ait, bei bejjerem Herrn. 
649 Willow Etr., 2. Floor. 

Gefuht: Eine Frau mittleren Alters fuht Stelle 
u tleinem SHansbalt. %. Gebm, 2136 Yelmont 

de. 


Geſucht: Zwei deutſche Mädchen ſuchen Etelle für 
Haus- oder, Küchenarbeit. Bitte jelbit vorzuſpte— 
Ken. 214 Wallace Str., unten. 


Geſucht: Deutſche als 
Sausbälterin. 
716 NR. Apa 


Frau münjht Stellung 
Vorzuipreden Sonntag Nahmitiag. 
Str., nahe Chicago Are., Hinterbaus 


Geiuht: Deutiche Flinte Frau judht Stelle, Sa⸗ 
loon oder Sauserbeit, von & bis 4 lihr. Sonntags 
frei. 4249 Bernard Irving Bart. 


Etr., 3. 
iomo 


#loor, 


Geiucht: deutihe Frau, die enali’“ foricht, ſucht 
Stelle als Sausbälterin, privat, hat Kinder gern. 
Adr.: ©. 626 Abenppoft. 





Gejuht: Tüchtige Kranfenpflegerin, geprüft, fpricht 
nur beutich, fucht baldigft Stellung in Privat oder 
Hojpital. Gefälige Offerten bitte Cryſtal Late, 
Ill. 2or 512. fomodi 


Gejuht: Deutfhsungariihes Mädchen fuht Stelle 
für Kichenrarbeit, jebr feine Kodin, maht alle Haus: 
arbeiten. $6.00 die Woche. Bitte jelber vorzuſprechen 
Sonntag Nachmittag, 1538 Weit 13. Str., unten. 


Gefuht: Frau, 36 Jahre, juht Plag bei beiferem 
Seren den Haushalt zu führen. 2005 N. SHalften 
Str., nahe Center Str. jajo 

Gefuht: Aunge, gut gebildete deutihe Dame mit 
7 Aahre altem Jungen, judht tauernde Stellung. 
Gute einfahe Köchin jowie bewandert in allen Nän- 
arkeiten. Adr.: PB. 48 AUbendpoft. ſaſo 


Geſucht; Dame, perfekte deutſche Ster 
und Maſchinenſchreiberin, welche auch einfache Ueber⸗ 
ſetzungen machen lann, ſucht dauernde Stellung. 
Adr.: ©. 604 Abendpoft. fafon 


Stenographiftin 


Stellungen fuchen: Ehelcute. 
(Unzeigen unter diejer Rubrı! 1 Cent das Wort). 
Geiuht: Defterreih-ungariiches 


poar juht Stelle, Frau kann fohen. Blum, 527 
Halfte Str., 2. Floor. jomo 


finderlojeg be: 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen anter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort. 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Hübſches deutſches Mädchen, 20 
Jahre alt, 3 Jahre im Land, wünſcht bekannt zu 
derden mit einem anſtändigen und guten Mann, 
zwecks Heirath. Agenten verbeten. Briefe erwartet 
bis Dienſtag. Adr.: 3. 910 Abendpoſt. 


Heitathsgeſuch: Ein alleinſtehender 
40er Jahren, mit Vermögen und gutem Verdienſt, 
ebangeliſch-lutheriſch, ſucht die Bekanntſchaft eines 
Maͤdchens oder Wiitwe ohne Kinder, zwiſchen 30 und 
33 Jahren, evangeliichzlutberiih, zmeds Heirath. 
Mpr.: 3. 911 Abenppoft. 


Seiratbegefuh: Gebildeter B 
25 Iahre alt, jucht Velanntihaft von junger Dame 
mit etwa8 PVerinögen, zmwed3 Heirath. Adr.: DO. 6830 
Abendpoſt. 


Mann in den 


deutſcher Kaufmann, 


Unterricht. 
(UAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Die endliſche Schule des „Deutſchnationalen 
Handlungsgehilfen-Verbandes“ hat einem dringenden 
Vedürfnitß aboebolfen. Dieſelbe bietet Jeder— 

Gelegenheit ſich gründliche Kenntniß im 

in fürzefter Zeit gnzueignen. Lehrplan: 
Syprechen, Schreiben, Leſen, Grammatik, kaufmän— 
niſche Fächer. Nur akademiſch gebildete, fachmän— 
niſche, amerikaniſche Lehrer mit tadelloſer Ausſpra— 
che. Leichtfaßliche, preisgekrönte Methode, überra— 
ſchende Reſultate. Ebenfalls Sprachkurſe für ⸗ 
men. Kurſe für Anfänger, ſowohl 
beginnen jetzt. Monatlich 16 Stunden 8.50. Unter⸗ 
richt und Anmeldung täglich bis 10 Uhr Abends; 
Sonntags 19-12 Rorm., Zimmer 807308, Buſh 
Temple, North Glart und Chicago Une. fomo 


Fortgeſchrittene 


PBreof. A. Alfteri, 

— Dpernfänge — —— 
ertbeilt von hente ab Unterriht in Kunftaefang. 
Rollftändige Ausbildung für Oper, Konzert und 
Salon. Miederberftellung verdorbener franfer Stim: 
men. Sonorar mähig. Vrobeftunde gratiE, 1594 N. 
Clart Etr. Spredftunden von 12—1 Mittag: und 
729 Uhr Abends. Tapdoſondilm 
Neue Cirkel im Engliſchen für Damen und 
Herren beginnen jegt—nur privat— Sprechen, Leien, 
Schreiben garantirt. 3 Monate von $5.— Genaue Gr: 
Härungen in Deutih u. GEngliih. The Allinois 
Gollege, 715 North Ape., nahe Halftev Str, 
mibofodi 

Privat:Sprahunterricht Eingemwanderte. 1523 Ta 
Salle Ave. Leichte u. jchnelle Methode zur Erlernung 
der engl. Sprache. Breife mäßig. Ottilie Koehnte. 
Amzſonmiſalm 

Deutſche Automobil⸗ Fachſchule, Unterricht in Au⸗ 
tomobil, Fahren und Repataturen. Gaſolin- und 
Gas-Motor. Engineer Karl J. von Cſermendy, 3648 


N. Halſted Straße. 8madimiſaſo 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu leihen geſucht: 8350 auf 


ftödiges Prid Flataebäude umd 
3 AUbendpoft. 


erſte Hypothek, zwei⸗ 
Lot 3714x125. Adr.: 


Zu verborgen: Auf erſte oder zweite Hypothek, 
329 bis *2000. Adr.: 3. 919 Abendpoſt. 





Zu verleihen: 8000 bis 86500. privat. Adr.: ©. 
632 Abendpoft. 
Wir haben beiondere Fonds zu verleihen auf 
Nordfeite und Late View verbeijertes Grundeigen: 

thbum zu fehr mäßigen Raten. 
J. P. Foerſter K Co., 151 Sa S 


Zweite Hypotheken und Kontrekte auf bebauteß 
Gruͤndeigenthum gekauft; Geld auf zweite Hypothek 
in beliebigen Summen. C. Oswaid, 115 Dearborn 

immer 710. Nordſeite Office; 555, 
21 


Ave., Ede Larrabee, Zimmer 4. 


Bauen zu niedrigften Zinjen. Offen Montag und 
Eamijtag Abend bi5 9 Uhr. Kraufe Sapings Bant, 


Wir verleihen Geld auf ——— und zum 
1341 Milmwaufee Upe., nahe Paulina Str. 


10ja*% 


Darleipen auf Leafes, Miethen und zweite Hypo⸗ 
tbeien. Slorin, 800 R. Clark Etr., 2 
tzlm 


Greenebaum Sons Banlters, 
verleihen Geld auf Grundeigentum und zum Bauen. 
Niedrigſter Zinsfuß. 

Sichere Erſte Hypotheten in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigenthum zu verkau— 
fen. Nordoſtecke Clark u. Randolph Str. 3jl*t 


Wir verleiben Geld 
auf Ghicaooer Grundeigentbum, jomwie au Geld 
sum Bauen, zu vortheilhaften Bedingungen. 
Sohn PB Foerfter& 6o. 

151 La Salle Straße. 


Geld zum Bauen; feine Kommiffion; keine Advo⸗ 
lotengebühren; Feine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigentbum in Chicago und PVorftäbten; vers 
bejiert und angebaut. MW Zelephone. Randolpb 300. 
8. D. Stone & Eo., 125 Monroe Str. 2656*% 


meite SHopothelen auf Grundeigentbum prompt 
bejorgt; halbe reguläre Raten. Teihte Bedingungen. 
Henrd Mortgage €o., 112 Elarf Str., ae 3 --- 
01*% 


€. ®. Bauling, 133 La Salle Str. Erfte Sys 
pothelen zu verlaufen. Geld zu verleihen zum nie 
drieften Binsfuh. Telephbon: Main 250. 


13j1°% 


lmaiex 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rehtsiahen anf das Beite bejorgt. 
Nordjeite-Office: 555 North Ave. 

(de Larrabee. 

Abends 7 6iß 9. Sonntags 10 5i8 12, 
100p,*& 


Fred. Phlotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prak⸗ 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn tr., Zimmer 1444. Abends 
714 Briar Place, nahe W. Halited. 
7f6,*£ 


John Wagner, biutiher Advofat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts— 
fadyen prompt bejergt. Gründliher Rath. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ede Slart 

19in 


Falls Ihr nicht Mittel habt u. einen erfahrenen 
Anwalt braudt, befucht Brandes, 1610 — 2 
apim 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Mihael !. Start & Son. 


Patent s Anwälte Yn:_ und ausländride 
Vatente. Schutzmarken u ſ.w. Deutſch geſprochen. 
Freie Konſultation. Mechäniſche Zeichnungen. 


Zimmer 452458 Monadnock Block, Chicago. 
gfb,iondide* 


Dachdecker u. j. w. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cent das Wort.) 


Beder's Asphaltum Ready Roofin 

—1 Milwaukee Avenue. Nimmt die 
Schindeln zur Hälfte des Vreiſes; billiger als 
Gravel, und hält doppelt ſo lange. Direkt von 
unſerer Fabrik auf Euer Dach Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Aus⸗ 
kunft und Voranſchläge, die unentägeltlich geliefert 
Xelephon: Humboldt 188. 2Aile2 


Gomp., 
telle von 


Möbel, Hausgeräthe n. j. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu derfaufen: 10 Ladungen gebraudte Waarens 
Haus: Möhel, Drefiers, Chifroniers, Buffets, Side: 
voards, Wardrobes, Schaukelſtühle, Stühle, eiſerne 
und Meſſing-Bettſtellen, Refrigerators und Eis— 
bores, Stahl Ranges, Kochöfen, Rugs, 2000 Yards 
gebrauchter Garpet, alles in gutem Zuftand. Alle⸗ 
Spraden geiproden. 6203-0507 Wentwortb pe. 

lTapiondido* 


Gelegenheit einer Lebenszeit, jet neue bübjche 
Möbel zu faufen. Dame verkauft 865 Rugs für 
820, $100 Barlor Set für 833, Näbmajhine, Gardi- 
nen, Bilder, Leder Couch, Schaukelſtühle, Tiſche, 
Stühle, Upright Piano, Spiegel, Herrenkleider. 1346 
N. Robey Str. nahe Wicer Vart. 12apr, 1X 


‚gu verfaufen: Vollftändige_ neue Wohnugs:Cin- 
tihtung, billig; verlajje die Stadt. Mı3. Jennie 
Ienfien, 3830 MW. Safe Str. jomodi 


Zu Möbel. 2041 ©ir:. 1. 


verfaufen: 
Flat. 


Fremont 


Zu verfaufen: Guterhaltener Kochofen, 33; Bus 
—— ge 4 Schubladen, $2. Marquardt, 2041 Kim: 
all Une. 


Zu verfaufen: Tiihgeidirr, 
geihirr für Speilewirthichaft. 
Fulton Strake. 


Zu verfaufen: Möbel, 4149 Kenmore Xpe., 1. Flat. 
Zelephon: Late Nierm 4988. 


‚Bu verfaufen: Billig, meine Haushaltungs-Ein-⸗ 
richtung. Childs. 5140 Michigan Ave. 2aplwx 


Zu verkaufen: Billig, Charter Oak Stahl Range, 
fo gut wie neu, mit 10 Dedeln und zwei Badöfen. 
Nahzufragen: 725 North WApe., nahe Halited Str., 
im Store. Gapr,X* 


Steineut und Ads 
NR. SKıohn, 1369 


875 kaufen gutes Cabinet Grand Upright Piano; 
$5 monatlih. Groß, 1549 Wells Str. l2apr,&X,im 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


‚50,000 Bufh & Gerts Pianoos im Gebrauch. Das 
einzige Piand mit einem Union-Label. Beſter Werth 
ii i ‚ ber den Käufern je geboten 

. Ein vollftändiges Lager bon diejen bübjchen 
Inftrumenten ftet3 auf unferem Waarenlager=sFloor, 
ebenfalls vollftändige Auswahl von mwohlfeileren Fa— 
britaten in neuen Upright, variirend von $150 bis 
8250. Beringungen: $10 — $15 — $5 Anzahlung 
und dann von $5 den Monat aufwärts. Pianos ver- 
miethet und 1 abr Miethe erlaubt, wenn gelauft. 
Buſh & Gerts Piano Eo., Bujh Temple, Clark Str. 
und Chicago Mpe., Ebhicago. Ha,fafondide* 


Zu verlaufen: Wegen Kranthett, feines Mahagoni 
Piano. 2183 W. Huron Str. ſomoſa 


Prachtvolles Piano, 8750 werth, muß wegen Ab— 
reiſe nach Deutſchland ſofort zum halben Preis vers: 
kauft werden. 450 Center Str., 1. Flat. friafo 

$75 faufen feines Upright Piano; foftete $425; tn 
Moarenjpeicher. 705 North Ave, nahe Halftev Str. 

l4apim& 


‚875 kaufen gutes Gabinet Grand Upright Piano; 
$5 monatlich. Groß, 1549 Wells Str. 13ap1wX 


8400 Piano, wie neu, 
wenn diefe Woche genommen. 
nahe Wider Part. 


845 Taufen 8300 Upright Piano; guter Ton. 
1%6 Larrabee Str. l2apimX& 


au Eurem eigenen Preis, 
1346 N. NRobey Str., 
12apr,10X 


Tieno im Lagerhaus, 86 Gebühren darauf fällie; 
gebe der Perfon, melde dies bezablt, das Piano cit 
Sahr zu freiem Gebraud. Adr.: U. 593, Abenppoft. 

1dapimX 


Pferde, :.Iagen, Hunde, Big! u. f. w. 
(Anzeigen unter viefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Alle Sorten Pferde, Farm:Mähren, 
Grocery: und Butcher- Pferde, ebenfalls fchiwere Zugs 
Verde, Maulejel, jowie Top Grocerys und Expreß— 
Wagen und Gefhirr. Wir verkaufen aud auf monat- 
lie Abzahlung. Jedes Pferd unter Garantie vers 
fauft. V. Dlif & Sons, 2023 Wabafh Abe. 


Zu verkaufen: Bmeiftsiges Top Bugpn, 
de. 


Klinke, 2606 Daden ſaſon 


Nähmaſchinen Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verkaufe billig wenig gebrauchtes Reading Stand⸗ 
e, 2 Bylinder, 6 Pferdeſtärke — 
1626 La Salle Ave. l0apjomijaje 


Raufs- und Verfanfs-Angebote. 
(Ungeigen unter diefer Mırbrit 2 Cents das Wort.) 
eng rer 


Rauft Eure Laden:Ginrichtungen bei 
Sulius Bender, 
 Mapifon und PBeoria Straße. 
Stier Lünnt hr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Storesffirtures erfparen. 
„ Neueundgebraudte. 
Preife Die abjolut niedrigiten in Chicago, 
Zufriedenheit garantirt, 
Befucht unfere allgemeinen Läden u. PVerfaufträume: 
230-232-234-236-233 Weit Madifun Straße, 
Zelephon: Monroe 1712. Julius Bender. 


Baar oder leihte Zahlungen. 
. 


‚ —— Storesfjirtures!—Storesfjirtures — 
Wir find überladen und milffen Plab geminnen; 
deshalb verfaufen wir zu irgend einem PreiS Binz, 
Schubladen, helving Fixtures, Drygoods⸗ und 
Baäckerei⸗Ausſtattungen. Theil auf AUbzablung, wenn 
gewünjht. Ale Firtures koftenfrei aufgeitellt; Ver: 
faujstifche, Schaufäften, Wagihalen, Eis-Kiſten, 
Wandſchraänte, Fußbodenſchränke, Eafh Megifters. 
Eine vollftändige Auswahl von Fyirtures für jFleifch: 
marft, Rejtaurant; Baar oder auf leichte Zahlungen. 
Udolf Bender, 

514-516 N. Halfted Str., nahe Milwaufee Avenue. 

6ia,dofajonmo* 


Sample Mufterhüte gu verkaufen, aute Gelegenheit 
einen feinen billinen Sommerhut zum SKoitenpreis 
zu befommen. Zimmer 309, 39 Etate Str, Ede 
Sale Str. 


Zu verfaufen: Spottbillig, 


4 BarbiersCinrichtung, 
aud einzeln. 2841 Racine be, 


u berfaufen: Glas-⸗Schautaſten, 5 bei F 
ſoſides Kirſchbaumholz, handgemacht, 4 Schubladen 
mit Schreibpult, für Färber oder Schneider, billig. 

at neu 875 gekoſtet. Geo. Landgraf, 932 Wells 
Straße. doſaſo 


Zu verkaufen: Großes eichenes Pult. 
maufee Ave, Ecke Noble Str., 


1053 Mil: 
Apotheke. 
dofrfafo 


Perſönliches. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gut gemadite Window Shades (Rou- 


Company, neue Nr.: 2411 N. Haliten St., 
nahe Lincoln Ave. Tel.: Lincoln 3468. 
ap3—30 fonmi 
— VPainters — Acht ung — 

Beſucht am Sonntag, den 17. April, die Ver⸗ 
ſammlung in Rooſevelt, früher Brand's Halle, 
Clark und Erie Str., von 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr 
Nachmittags, um über die Lohnfrage, wie ſie von 
den Arbeitgebern vorgelegt wurde, abzuſtimmen. — 

Bringt Euer Quittungsbuch und Eure Karte mit. 
A. T. Anderſon, — 
aſo 


Ruſſiſch⸗ 
Sie I 


Joſeph Marks aus Wloclawek, 
Volen, alte Bekannte möchten 
Meltoſe Strabe. Lilomstt. 

smil Garmasg-ISler aus Kattihom-Da: 
meromw, Deutichland, fucht feine Verwandten in Chis 
cago, Herrn Carl Bohle oder Otto Boyke. Adreſſire 
Aſtot Hotel, 430 Dearborn Str. 


Vollmachten, Teſtamente, Beglaubigungen, Ueber⸗ 
tragungen, Verkaufsbriefe und ſonſtige notarielle Ar— 
beiten prompt und zuverläflig. Sartorius, 173 
Fifth Ave, Abends u. Sonntags 1938 —* Str, 

ondifr* 


Bettfedern gereinigt mit den beften Maichinen; 
nur gqute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Steppdeden 
auf Beitellung gemadt. 2609 N. Halfted Str. Tele: 
phon Lincoln 4085. Bhil. Walger. 4fbfriondi* 


Grabftellen! Elm Lamn Üriedhof. 12 Gräber, 
amilien Lot, $30; $1 monatlid. Dffice: 172 
Saft Wafhington Str., Zimmer 305. Telephon: 

Main 4329. Schreibt Poftkarte für Auskunft. 
Bapim% 


innen oder außen, 


Painting und — 
— jafon 


übernommen. 1439 Larrabee 


Malers und Tapezirerarbeiten übernimmt billig 
8. Bopp, 2653 N. Halfted Str. Tel.: Lincoln 4750. 
Afbdoſaſon 


Anſtreichen, Tabezieren und Kalſominen billig und 
gi Schreibt Poftlarte. 411 Sullivan Str., T 
lat. 


Damen, zuberläffige Arbeit im Haufe Stamping 
Novitäten, ftetig oder Abends. $1.50 Dubend. Ans 
zufregen Zimmer 312, 39 State Str., Ede Late. 

12ap,1mX 


— Grundeigentbums-Befiker, aufgemerfti—— 
Unterjuht Eure Dahrinne und Epouting, eh: bie 
Regen-Eaijon einjeßt. Der Plag, wo man am bils 
ligften dies beforgen Iaifen kann, ift 3. 9. Mashter, 
4644 Wentwortb Apenue. Bitte jchreibt Poſtkarte. 

19ma1m% 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Dr. Löwineer, deutſch- ungat. Arzt, Doktor der 
geſammten Heilkunde, 1838 Grand Abe., Ece Lin—⸗ 
coln Str. Ordinirt Vormittags und Abends, 
Sonntags nur Vormittagas. Telephon: Seeley 204 

31mzum& 


Dr. Weiß und Frau, Oeſterreich- Ungarn, behan⸗ 
deln alle Frauen-Krankheiten und nehmen Entbins 
dungen an in und außer dem Hauſe. 1756 Weſt 
Divifion Str., Ede Wood. Telephon: — * 


2  Boclde, 70 Sa 


3u vermiethen. 
(Anzeigen unter diejee Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: 

8 37. Str. nahe Vincennes Ude, 8 Zimmer 
Steinfront Flat, Dampfbeizung. u 
525 : 3. Str., 7 Zimmer Bid lat, - Dampf: 
heizung und heißes Waſſer — 825 

515 37. PVBlace nabe Rhodes Ape., 5 Zimmer, 
Dampfheizung, $15 im Sommer, Winter...... 820 
3721 Rhodes Abe, 8 ginmer Hrid Flat, Dampf: 
heizung, $24 im Sommer, im Winter. ......... 829 
3801 Rhodes Ave., 7 Zimmer Brid Flat, Dampf: 
heizung, $21 im Sommer, im Winter.........- $26 

341 Rhodes Ave, 8 Zimmer Steinfront giat, 
Dampfheizung, nabe Hochbahnftation..........$27.50 

3000 Aldine Str., 8 Zimmer Brid Flat, 
Blods zur Hochbahnftation...... Sons Ea ae. $19 

2408 South Park Ave, 4 Zimmer flat $12 

2408 South Part Ane., 6 Zimmer Flat und Ba: 
beyimmer, jehr jchöne, große, helle Simmer....$20 

2830 Calumet Ave, 4 Zimmer Flatzcuruene.Sll 

2328 Calumet Ape., 5 immer flat, 
beizung, $10 im Sommer, im Winter 

Chbas. W. Seeming, 
145 La Ealle Str., Zimmer 215. 


Zu vermiethen: 

356 South Part Une. (Boulevard), breiftödine 
Steinfront Refidenz, 12 Zimmer..... 870 

605 Groveland VPark nahe 34. Str. und Cottage 
Grove Abe. 10 Zimmer Refidenz......... 22... $40 
3836 Vincennes Ade., 10 Zimmer Bridhaus, zwei 
Blods zur Hochbahnſtation 88 
2974 Cottage Grove Aven 7 Zimmer Cottage.. *i7 

Chas. W. geeming, 
145 Sa Salle Str., Zimmer 215. 


Zu vermiethen: 

817 Monroe Str. nahe 
Bafement; gute Lage für Geichäft. 85 
248 und 2250. Volt Str. nahe Oakley Blovd., 
mei Stores in Brickgebäude, ſehr ſchöne Lage für 
eeereeeee— ..$05 

Chas. W. Jeeming, 

145 La Sale Str., Zimmer 215. 
bermiethen: 


u 
2 Dakley Boulevard nahe Polk Str, 7 Sim: 
mer und Badezimmer, Brick-Cottage...... ..... 
2420 Vark Abe. nahe Campbell Ave, 4 Zim- 
mer und Badezimmer, Brick Cottage.... $16 
Chas MW. Leeming, 
145 La Salle Str., Zimmer 215. 


Ifted, Brid-Store und 


Zu vermicthen: 6 Zimmer Flat, 


$10. Sonntag 
offen. 2516 Galumet Ave. u 


jomo 
Zu dvermiethen: Ausgezeichmeter Saloon auf der 
MWeftjeite, alter Plak, billin. Verkauft 75 Barrel 
Bier den Monat. Gde Haftings und Mood Str. 
Bu dermiethen: Saloon, alter Pla an Weit North 
Ave, mit Lizens, vom erften Mai ab. The Stand» 
ard Brewery, 12 Str. und Campbell Abe. 


= vermiethen: Saloon, verbunden mit Steael: 
bahn, QTanz» und Cogenhalle, in der Nähe von Wil: 
twaufee Ave. und Divifion Str. Nähere Auskunft: 
Termilliger, Diviiion Str. und Aihland Ave. fajon 

gu bermiethen: 2=ftöd, Stall, gut für irgendern 
Geihäft. 2637 Racine Upe., 16ap1mX& 


Zu vermietben: Alte Büderei mit Middleby: Pad: 
ofen. 2157 Armitage Ave., nahe Zeavitt Str. ſaſo 


Zu vermiethen: Heller großer Store an N. State 
Stt., paffend für irgend ein Gejchäft. 28 €. Divi: 
jion Str. jajo 


Zu dermiethen: Cottage, mit fünf fhönen Sim» 
mern, Gas, Toilet. ViersZimmer SFlat, Badezint: 
$12. 4018 Kedzie Ade,, Irving Park 

frfafon 


jedes ſechs 
und Drittes 
Miethe 
3464 N. Clark Str., nahe 
mifrjafo 


‚gu dvermiethben: Btwei belle fFlats, 
Zimmer und Badenimmer, zweites 
Strdwert, nabe Hoc und Straßenbahnen 
jedes $18 den Monat. 
Steffield Are. 


Zimmer und Board. 
(AUngeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer 
Mann. 1411 Milwaufee Ape., 3. Flat. 


an 





Zu vermiethen: Schöne Frontzimmer, nahe Sin 
coln Part. 1460 Clark Etr. 


gu bermiethen: Schönes Zimmer für Ehepaar 
oder zwei Herren. Ramy, 2133 Fremont Straße, 
nahe MWebfter-Hochbahnftatton. 


Bu vermietben: Cin oder zwei Männer finden 
autes Heim eventuell auch Board bei guter deutjcher 
damilie. 2613 Emerald Avenue. 


Zu vermiethen: 


: reundliches möblirtes Zimmer, 
modern; $1.50 die 


ode. 3124 Evanſton Avenue. 
fajo 

Terlangt: Roomer. 847 North Avenue. fafon 
Zu vermiethen: Kleines Frontzimmer, Bad, Ga3. 
1546 Hudion pe. fafo 


Zu vermiethen: Schön möblirtes Zimmer für ein: 
zelne Verfon. 28 €. Divifion Str. fafo 


346 #iftb Une, fafo 


Poarder8 finden anftändiges Heim mit Mäfche. 
$5 mwöhentlih. 3525 Lincoln Abe. ſaſo 


Zu vermiethen: 2 helle Frontzimmer an 
Herren oder einzeln, mit oder ohn⸗ Koſt, bei 
we. 237 Menominee Str., 2. Flat, 
Park. 


Freundliches möblirtes Zimmer bei kinderloſem 
Ehepaar an Herrn oder Dame zu vermiethen. Gute 
öfterreihiihe Hausmannzfoft. Modern. Gute Per: 
bindung. 29014 Park Ape., nahe Robey Str. Phone: 
Seelen 2637. fei 

gu dvermiethen: Nett möblirte Frontzimmer, für 
pe oder drei Perfonen geeignet; einen Blod vom 
incoln Park; Frühftüd nah Pelieben. 454 Deming 
Nace, 1. Flat, €. friafon 


Roomers verlangt. 


wei 
itt⸗ 
nahe Lincoln 
fafo 


Dermicthe 


} een an Seren oder Ehepaar. 
1649 Sedgiwi 


Str., 3. Flat. frfafo 


Zu vermiethen: Großes helles, fein möhblirtes Zim- 
mer, aud pajjend für 2 Perjonen; Gas, Bad, hei: 
ßes Waffer. 185 Lincoln Une, nahe Lincoln 


Park. . : frſaſon 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Anſtändiger junger Mann 
ſucht freundliches ſauberes Zimmer bei Wittwe oder 
alleinſtehender Perſon, möglichſt Nordſeite; keine an— 
deren Roomers. Adr.: 3. 922 Abenppoft. 

Zu miethen gefuht: PVorfchriftsmäßige Bäderei, 
mit oder ohne Store. Zentrum, Norpdjeite. Apdr.: 
ZT. u. 681, Abendpoft. 


Aelterer Herr miünfcht einfaches Zimmer mit Bad 
bei ruhiger fatbolifher Familie, Nordfeite, 88 mo: 
natlich. Adr.: 3. 904, Abenppoft. 


Zu micthen gefugt: Für ftändia, fehr helle Woh: 
nung oder Gottage in hübfher Umgebung. Adr.: 
P. 54 Abenppoft. 


Zu miethen gefuht: Herr wünſcht möblirtes Zim— 
mer eventuell Mahlzeiten in Privatfamilie oder 
beit Wittiwe al$ alleiniger Miether, Nordfeite. Preiös 
offerten erbittet Nitiih, 747 La Salle Ape. 


gu_miethen gejuht: Großer Brid:Stall mit Hei- 
ner Cottage oder Flat, zmwiichen Halftev und Cot— 
tage Grove don 31. bis 55. Straße. Adr.: 3. 003 
Aben dpoſt faio 

Zu miethen gefuht: Soltver Mann, 40 Aahre 
alt, fuht ein fhönes Zimmer bei einer alleinitehen- 
den, finderlofen Frau. Briefe an E. N., 334 
Genter Straße. jajon 


Gelb auf Möbel n. f. w- 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— — — —ñ— — — — — —— 


Brauchen Sie finanzielle 
Unteefüsung® 
Wenn dies der Wall ift, fprehen Sie vor in uns 
ferer Office und wir werden Ihnen unfere Metho: 
den erklären im Gelbborftreden auf Yhre Möbel oder 
Pianos, ohne dak diefe Fhnen genommen erden. 
u den allerniedrigften Raten, 
eine unangenehme WAusfragerei. Ulle Gejhäfte 
prompt und im ftrikteften Vertrauen bejorgt. 
Wenn Sie e5 eilig haben, gehen Sie nah dem 
nächften Telephon und rufen Sie auf Gentrai 5059 
und mir erden Ihnen unfjeren Ugenten zur Bes 
fprehung zuididen. 
edberal Soan Eo, 
134 Monroe Str. 


3ip*% 


Zimmer o 


Beld au verleihen 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferbe, Wagen, 
Zagerhaus-Beicheinigungen uf. 
Wir iffen die Waaren in Eurem Befig. 
Wenn hr Geld braudt, fommt u uns, 
* * en 2* — —— © 
enn Ihr ni vor ſprechen nnt ült di 
„Blank“ aus, fhidt ihn nach unferer Orrice, und m 
Agent wird fofort vorſprechen und Alles koftenfrei 
mit Eud beipreden. 
DUDEN on ssensannn 5 
Gewünihte Eumme: 
— SUOEDER DER <sansnssnennarenannene 
BON DOEWERTEBER — 
u. ira & Company, 
Henry Spißer, — — 


95 Dearborn Straße, Yimmer 6. 


Telephon: Randolpd 3075. smai a 


Gel DI! ! X 
Braudhen Sie Geld? N 
Gie- tönnen den Betrag borgen auf 
Ihre Möbel. Piano oder anderes perföns 
tie Eigentbum au jebr niedrigen Ras 
ten. Rüdzahlung in fleinen wöchentlichen oder 
monatligen Beträgen. Die Sachen bleiben in Ihrem 
ungeftörten Bejis. Alles durhaus vertraulich. 
Reliance Joan Co, 
Fredrid Wilhelm Ries, Par. 
140 Dearborn Str., Ziinmer 705. 
Hartford Building. 
2 


Niedrige Raten auf Möbel: und Piano-Darlehen. 
$25 für 150 monatlid; $50 pP $1.50 monatlich; $75 
für $2.00 monatlid; $100 für $2.25_ monatlih. Gelo 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 
Andere offeriren. Telephon: 5493 Central. 

69 Dearborn Str. ©. Freberid Keller, Mor., % 4 
lib* 


Anleihen auf Möbel und Pianos zu billigften Ras 
ten; fang etablitt. Stunden 12 bi 5. — Otto ©. 
Salle . Zimmer 34. 17f6*2 


Ge; .-äftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu, verlaufen: Ein gut etablirtes SDelifatej- 
fen-Gefchäft, bei der Elevated Station; geeigite- 
ter PBlag für Katholit. Wegen Uebernahme ei— 
nes anderen Gejchäftes. Adr. H. 341, Abendpit. 


Verlangt: Ein guter Bäder, um in einer cmpors 
blühenden Nahbarihaft Gejhäft zu eröffnen. 2217 
Millard Avenue, 


gu verfaufen: Delikatefien und Reftaurant, gutes 

Geihäft, Einfommen 30 bis $40 täglich, deutſche 
Nahbarichaft, 5 Fahre Leaje, Miethbe $40. Preis 
*8850. 1234 Wells Str, nabe Dipviiion. 


Zu verfaufen: Ult etablirte Grocery, fann unter= 
fucht werden, auf der Nordjeite gelegen. Nur Baar: 
geld-Räufer, jonft feine anderen, brauchen vorzu— 
tprehen. D. €. Peterjon. Nachzufragen Sonntag 
4845 Auftin Une. 

Zu verfaufen: Wegen Familien: Angelegenheiten, 
ungere gut gelegene Grocery und Vtarter im Werthe 
von SW, mürde auch bebautes Eigenthum in 
Taufh nehmen. Gigenthitmer wohnt im 1. lat, 
3655 MeLean Upe., oder PBbhoc: Humboldt 1062. 
Würden billig für baar jofort verlaufen. 


deutiche Nachbar: 


Verlaufe Meat-Market billig, 
ihaft. 2333 North Apenue. 
(3 Stühle) iit 


Ein gutgebender Barbier-Shop b 
frantheitshalber billig zu verkaufen. 90 Willow 
Str., Store oder obere Flat. 


Bu verkaufen: Billig, erfter Kaffe Bäderei in 
feiner Refidenz Nahbarichaft, im Kleinverfauf_alles 
126 das Dugend; guter Verfaufsgrund. 542 Sit 
43. Straße. 


Wer ein Geichäft faufen oder verfaufen till, 
ipreche dor ziwiichen 10—2 Uhr, oder jehreibe under: 
züglih. Wir fordern keine Depofits. Kawe & Co., 
2004 Yarrabee Str., nahe Genter. 

Schmiede Werkzeug, mit einem Brid:Shop ift 
fpottbillig zu verkaufen. Zu erfragen beim Eigen: 
thümer &. Willer, 1838 Haftings Str. 


8250 kaufen FlaichenbiersGeichäft, wenn fofort ge= 
nommen. WUnzufragen 489% N. Aihland Une. 


Zu verkaufen: Ein Patent Bier Pipes Neinmach: 
Geihäft mit gutem Pferd und Buggy, wegen Ber: 
lafien der Stadt, gehe auf die Yarın. Anmeldungen 
an J. P. Rothe, 1724 Haftings Str. 


Zu verlaufen: Grocery mit fleinem aber gut ers 
haltenem Waarenvorrath; billige Miethe. 853 Nord 
Wincheiter Ave, Ede. Jowa Str. jodi 

gu verfaufen; Ein gutgehendes Grocery:Geicäft. 
Beliger, 1702 Belmont Ave. 


Zu verfaufen: Ein guter Candy:Store. 2449 Cly- 
bourn Avenue. apg—24jon 
Zu verkaufen: Gutes North Ave. Putzwaaren-— 
geichäft, H1500; Geihäft ift 11 Jahre etablirt. 
Auguit Torpe, 820 North ve. 
fajon 
Gutes Nordjeite-Milhgefhäft mit 2 Wagen etc. 
für $625 zu verfaufen. Wug. Xorpe, 820 North 
Une, fajo 
Yu verlaufen: Ausgezeichnete, gutgehendes De: 
tifatejiensGeihäft, nabe Genter und Halfte Str. 
81100. August Zorpe, 820 North Abe. ſaſo 


Bu verkaufen: Crockery und Haus Furniſhing 
Store, gehe nach Florida, um anderes Geſchäft zu 
beſorgen. Wenn Ihr Euch nah einem gutzahlenden 
Store umſeht, jo unterſucht. Columbia Fair, 664 
N. Clark Str. ſaſo 


Zu verkaufen: Ein Reſtaurant, billig; guter Platz. 
1261 Milwaukee Ave. ſaſon 
Zu verkaufen: 5Cts. Theater, einer der beſtzah— 
lenden Plätze an Milwaukee Ave. guter Verkaufs— 
grund. Anzufragen: 1420 Milwaukee Ave. jajo 


an Montrofe und Kimball 
Avenue an tüchtigen Wirth zu vermietben. @Finer 
der felbit Ligens bat vorgezogen. Näheres: Lutz 
Prauerei, Noble und Cornell Str, ſaſon 


Zu 
Wohnung. 


Neue Saloon-Ecke 


vertaufen: Gutgehender Schuh-Shop nebſt 
1009 Clybourn Ave., nahe N ar 
rſaſo 


gu verkaufen: Saloon, wegen KrKantheit; gute 
Lage. 1958 Weſt Diviſion Str., Ecke Robey, Str. 
frfafonmo 


Zu verfaufen: Jce Cream-, ConfectioneryeGefhäit; 
grober Umfag für Familien, ſowohl Wholeſale wie 
Retail. Näheres bei Mr. Burgen, 146 Xafe Str., 
Oak Park. Telephon: 8. ſaſonmo 

Zu verkaufen oder vermiethen: Saloon⸗Lizens und 
Antheil in Brauereigeſellſchaft. Adr: U. 578 Abdpoſt. 

frſaſon 
og verlaufen: Saloon und eigene Lizens, $1500. 
IT N. Kedzie Ane., nahe Franklin Plpd. 1daplınk 

Bu verlaufen: Fair Store, oder für Grundeigen: 
thum zu vertaufhen. Witetablirtes Geihäft. Nach: 
zufragen 3830 MWentworth Ave. 12ap,110% 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu Vergrößeung eines hieſigen, ſehr gut einge— 
führten Wholeſale Geſchäfts, wird ein Herr, der ſich 
am Geſchäfte aktiv betheiligen würde mit Kapitail 
von 88000 geſucht. Bücher ſtehen zur Einſicht zur 
Verfügung ſowie auch beſte Bankreferenz. Adreſſire 
Zuſchriften: 3. 901, Abendpoſt. ſaſomo 


Deutſchamerikaniſcher Elektriker oder Mechaniker 
als Partner oder Käufer verlangt. Adr.: U. 595, 
Abendpoft. 13apimx 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Norbieite. 


Zu verkaufen: Ahr habt die Auswahl von zimei 
neuen Gottages, Bad, Gas, elektrifches Licht, Konz 
fret BafementS und Saundry Tube, eine zu 82500 
und die andere (Ede) zu $2600; nur 8250 baar und 
80 monatlich einichließlih Binfen. Hohn Heim, 
3148 RN. Aihland Upe., nahe Belmont Ave. ſaſo 


Zu verfaufen: Nur 53800 für großes fünf 4 Zim— 
mer Sylataebäude, an Diveriey Wlvd., nahe Word 
Aihland Uve., Miethe $51 den Monat. Nur 750 
baar und $20 monatlich nebft Binjen. John Heim, 
3148 N. Ajhland Avenue. fajo 


Zu verkaufen: 83500, fhöne große 8 Zimmer Re: 
fidenz, Bad, Gas, Furnaceheizung, Bridbaiement, 
nahe Montrofe Alvd. Mavenswood Hochbahnitation, 
oder Mnrthmeiterneiienbahn. KM) baar ımd leichte 
monatlihe Abzahlungen. Xohn Heim, 3148 Nord 
Aſhland Avenue. ſaſon 





Zu vertaufen; Nur 88250, zwei ſchöne große zwei— 
ſtödige 5 zund 6 Zimmer Frame Flatgebäude, jedes 
mit Bridbafement, Bad, Gas, Ofenheizung, auf 
Ed=Lot, nahe N. Clark Str. oder Nortbiweitern: 
Hodhbahnftation. Kohn Heim, 318 N. 
venue. 


Aihland 
fajon 
Zu verfaufen: Nur $2350 für Ichöne große 5 Zims 

mer Cottage, Bad, Gas Furnaceheigung, Asphalt: 

firaße, nur ein Vlod von Montrofe Blvd. elektrischen 

Gars oder North. Hochbabnitation. Nur $300 baar 

un? jeher leichte monatliche Abzahlungen. Aohn 

Heim, 3148 N. Afhland Ape., nahe Belmont ve. 

faion 
Zu _verfaufen: Nur $5250 für fchönes großes 6 
und 7_ Bimmer SFlatgebäude, Pridbaiement, Bad, 

Sat, Laundey Tubs, urnaceheizung, N. Afhland 

ve, nahe Montroje Bivd., eder Northw. Hoch— 

babnftation; Micthe 855 den Monat. E80) Baar, Reit 

E leichten Bedingungen. Nohn Heim, 3148 Nord 

Aſhland Ave., nahe Belmont Ave. faio 


u verlaufen: Ganz oder Theil von 75x125 Fuß, 
Aldine Ave, zwei Ylats, Ofenheizung, 313,000 
netto, fein 


Tauſch; 
erſten Floot. 


feine Lage. Eigenthümer im 
ap15,17,20,23 
Zu verkaufen: 7 Bimmer Refivenz In NRavens« 
mood, Dat, Frinifh, meu bdeforirt, drei Blods zur 
Hohbahn, 82300. 8500 Baaranzahlung, Neft monate 
lid. GEigenthümer. Abe: M. DO. 411 Abenppoft. 
2öipfon* 
Zu dertaufchen: $2000 juldenfreie 5 gimmer Got: 
tage, Straße asphaltirt, nahe School Str. und N. 
Seeley Ave. Wünſche 2-ſtöck. Flatgebäude, Nordſeite 
und zahle darauf. fajon 
Sohn Heim, 3148 N. Alhland Une. 


Ausgezeichnetes Z:ftödiges modernes Doppeltes Ge- 
ſchäfts-Eckgebäude für 32,000 zu verfaufen. Jährli- 
he Miethe $420, an Genter Str., nahe Hohbahn. 
Auguſt Terpe, 820 North Ave. jajodo 

Vertaujhe Nordfeite Saloon:Gejchäfts:Gde 1134 
Ghatham Gourt für Nordfeite 2-ftöd. Flatgebäude.— 
Zorve, U North pe. . jajo 

Zu verfaufen oder zu vertaufhen: Modernes 3: 
ftödige® Bridhaus, Doppelgebäude, 31-820 Web: 
ter Une, für Mleineres Gebäude. Torpe, 80 
North Ave. 16ap110& 

zu verfaufen wegen Wbreife von Chicago, fehr 
billig: Saloon:Gefhäft, Edgebäude, Sheffield und 
Lill Ave., jährliche Miethe 1600. Lot 50 bei 195. 
Auguft Torpe, 8X North Une. fajo 


Spottbillig: 2 Häufer, 5 Flat, Dafdale Avenue, 
öftl. von Lincoln Ave; in befter Ordnung. Micthe 
8538. Preis $450. Beltman, 28238 Lincoln _. 

afo 


Verlaffe die Stadt, verfaufe jhöne 7=3immer: 
GSottage; PBafement” u. Dachboden; N. Glaremont 
Uve. Preis nur 82300. rev, RW Lincoln m. 

ſa ſo 

Seltene Gelegenheit: Großer Store, mit ſchönem 
6-Zimmer Flaf darüber; Belmont Ave.; Miethe 
8564. Preis 84850, oder wieviel? Muß vertauft 
werden. Unterſucht. Frey, 2828 Lincoln Avenue. 


— — — — — — —— — — —— 

8300 Bear und Reſt monatlich kaufen ſchöne 6-Zim— 

mer Cottage, Futnaceheizung, modern, Asphalt— 

ſtraße, ſchöne Nachbarſchaft, Dickens Ave.; Preis 
$2500. Unterfuht. Fredy 2828 Lincoln Ave. 

110plwæ 


Zu laufen geſucht: 5—12 Zimmer Wohnhaus, 
Nordfeite, nördlich bon Center tr. Edhaus dor» 
gezogen. Adr. 626 Grobe Place, 2. Flat. 

Zu verkaufen: TIR MWrightmwood Une., 3:ftöd. Flat: 
gebäude, verlafie Stadt. ſa ſo 
immer Cottage, Brid-Funda: 
reis. 4216 Drole Une. Oscar 

ſa ſomo 


Zu verkaufen: 10 
ment, zu mäßigem 
Sohjon. 


Örundeigentyum und Hüufer 


(Anzeigen unter ,viefer Mubrit 2 Gents dus Wort.) 
Ba — 


Nordſeite. 

u verfaufen: Gin Bargain in 8 Zimmer Frame: 
haus, Lot 25x150 Fuß, oder taujche für ein fleines 
Haus. Unzufragen Sonntag, 1103 WFullerton Ave. 
rgain! — Snap! — ind 
Daf Part Bauftellen — ebenfalls Cottages. 

820 und aufwärts. Leichte Vedingungen. 

Offen Sonntags und die ganze Woche. 

Soyce& Co, 
12 Weit 12. Straße. 


‚ Wegen plögliher Grblindung verlafie ich Amerika, 
infolgedejien bin ih gezwungen, nein elegantes 
Steinfrontgebäude, 8, 7 u. 5 Zimmer, neue Tampf: 
heizung und Seiktvayjeranlage nebft neuer Biumoing 
jpottbilig zu verkaufen. Konumt, madt Ofrerte. Sn: 
pothet 84500; Mietbe HR; Abſahlung 825 monatiic. 
Gute Rachbarſchaft. Anzufrägen 1112 N. Robey 
Str, nahe Division Str., 1. Flat. 


— — — 


Bargains: Feines 2-Flat 
2 Edgewater, nur 55700. Eigen— 
) verläßt die Stadt. Glegantes 3-Flat Ge— 
bäude mit weiter füdlicher Front; Wajlsrheizung. 
Schöne Nahbarichaft, nördlig don Yincoln Park; 
Preis $12,000. Neues 6-Flat Gdgebäupe, nahe Nr: 
ving Park „Er Station; Mietbe 50): Preis 
818,000. Wr. E. Fride & Co., 163 Ranvdolph Str. 


Offeriren 
Steinfront, 
thümer 


folgende 
North 


Zu verfaufen: Bargain, zweiſtockiges Framehaus, 
Zimmer Flats, Attie und Vaſement. Eigen: 
thümer, 3231 Osgçood Str. ſomift 


Zu verkaufen; Schöner, heller, geräumiger Livery 
Stable, nebſt Wohnung, Rordſeite, wegen Todes— 
falles, weit unter Merth. Adr.: U. 584 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Saus und Lot, $90 Miethe den 
Monat. 2449 Clybourn Ave. 


Nordweitieite. 

Zu verkaufen: PVefichtigt 4 Zimmer Cottage 4929 
Argyle Ade., Jetierion Bart, großer Garten, fit: 
Hlihnerzucht; bezahlt in Baar was Xhr babt, Keit 
gleich Miethe. Beite Offerte bekommt fie. Adr.: 2. 
921 Abendpoft. lrapiımX 

Zu verlaufen: 3309 Gryftal Str., nabe Bart, 
neues Dreiitödiges Vridhaus, modern; nehme gute 
leere Pot als Iheilzahlung. 

39 Fuß Yotten, Potomac Ape., weitlih von 40. 
Ade., 800. 

.z .®. Schulze & Co., 3%03 North Abe., 
ausihließlihe Agenten. Offen Abends u. Sonntags. 

Zu verfaufen: Begimmer Cottage, arangirt für 
2 Flats. Bargain, wenn fofort genommen. Nad): 
auftragen 1811 Belle Plaine Ave. 


‚ gu verlaufen: 2:fflat Steingebäude, 6 Zimmer 
jedes Ylat, nahe Logan Sau. Station, Nur KW. 
Sride & Co., 163 Randolph Stroße. 





_Zu verfaufen: 5 Zimmer FramesEottage, 81400. 
2721 Nord Artejian Avenue. 


Zu verfaufen: Bargain, auf leichte Bedingungen, 
neues 7 Zintmer Haus, ganz modern, Datsyiniih, 
Konfretzfgundament. 2141 N. 43. Ave, zwei Plods 
nördli von Armitage. Gigenthümer am Wlaße. 

Zu verfaufen: Billig, ein jchönes Bridhaus beim 
Eigenthüner. 28% Wellington nahe Cali— 
fornia Avenue. 


Zu verkaufen: 


SR 


Beim Eigenthümer, 2⸗ſtöckiges 
Bridhaus, 2 Plats, je 6 Zimmer; Preis $2800; 
$1400 baar. %44 Majhburne Ave. nahe Waihtenam 
Üvenue. Fragt nah Gigenthümer. 

Seht meine neue Subdiviiion; 100 neue 4 bis 6 
Zimmer Brid Cottages und 5 und 6 Zimmer zwei 
Wlatgebäude; Preife 32500 bis $5200; “Waaranzahs 
lung $150 bis 8500; große Cotten; Dat Trim; 
Springfield und Harding, nahe Divijion; N. OD. 
McQuiſton. bapmifrſolm 

Zu verkaufen: Neues dreiſtöck. Flatgebäude, Nr. 
2955 R. Fairfield Ave.; gute Nachbaärſchaft; 18 Block 
von Straßenbahnlinie; verkaufe zu Eurem eigenen 
Angebot; muß krankheitshalber verkaufen. 


Zu verkaufen: Südoſtecke Irving Park Blod. und 
Richmond Str., gutes Gejhäfts-Figenthbum 235x125, 
bebaut mit 2:ftödigem Framegebäude auf Hintertheil 
der Lot. Store und 6 Wohnzimmer, modern. Gele: 
genheitsfauf. 15apiw& 

— Bu verfaufen: — — — Ein Bargain!— 
Nette 6: Zimmer Brid-Cottage, Durchiveg jhön auss 
gelegt. Bad, GaS, großer Dachboden, Zentent-Baje: 
ment, großer Hof; geräumige Frontlorh; muß 
dieje Woche gejchäftshalber verfauft werden. Gin 
großer Bargain, wenn jet genommen. Leichte mo: 
natliche Ubzahlungen. Agent tit Sonntag am Plage. 
Wellington Str, zwiihen Elfton und Wajhtenam 
Avenue. 

jaion 

Zu verkaufen: Neue Cottages, mit 2 Zots, 1800. 
Kleine Anzahlung don 8200 baar, Reft 814 monat: 
ih. Spezielle Bargains in Lots, alle qut gelegen 
auf hohen Stellen. Bejigtitel_perfett. Office Sonne 
tag offen. Henry Beder, 3212 Milmaufee XAoe., 
Ede Belmont Ave. jajon 

Bu verfaufen: 1lasftödige und Baſement Brick— 
Cottage für 2 Familien, Furnace-Heizung, ſowie 
Stall, an Rodwell Str., nahe Divifion, SW. - 
3: Flat FramerGebäude, in gutem Zuſtande, öſtlich 
vom Humboldt Part, 3300, Mietne 83. Muß 
ihnel verkauft Werden, Gigentyümer verläßt Die 
Stadt. Garl M. Beverfen, 2757 W. North Ave. 

ta}o 


Zu verlaufen: Neues zmweiftöd. Pridhaus, 5 Zim: 
mer und Bad. 2223 R. 40. Court. ſaſon 





Zu kaufen geſucht: Ein 2-Flat Haus, gelegen in 
den rechts und links liegenden Straßen von Hum— 
boldt Park bis ungefähr Grand Ave. Adr.: H. 346 
Aben dpoſt. friaron 
Zu verfaufen: Bargain, wegen Abreije, im jchöns 
ten MefidenzeDiftritt don Logan und Walmer 
Square, Lot 71x24, 2—6 u. 2-5 Bim. Flats, 
Rajen, Schattenbäume. Ideale Heimath u. 1. Klaſſe 

Geldanlage. . Schepfer, 2111 N. SKedzie pe. 
llapimX 


Bier:Zimmer Haus, Bafement, hoher Boden. .$1050 
Fünfsgimmer Haus, PWajement und Boden. .$2050 
Ameiftödiaes 32350 
Aweiltöd. Haus, zwei 6eBimmer SFlats.....-:.83000 
Nabe Hohbahn und zwiihen zwei Strapenbahnen. 
820 Arzablung, $18 monatlih, einihl. Zirien, 
Otto Fnkroth, Irving Park und Kedzıe Ave. 
llapiın& 
Zu verlaufen: 7 Zimmer Cottage mit fFurnaces 
Heizung, billige. 2959 Wellington Str. ſaſo 





— Sebt dieſe Bargains! — 

Warum Miethe bezahlen, wenn Ahr ein 
2-Flat Brick-Gebäude mit allen modernen Verbeſ— 
ſerungen kaufen könnt? 2 Furnaces, gepflaſterte 
Straße, gut gebaut, beſte Verkehrsverbindung, fer— 
tig zum Einziehen. 8500 baar, Reſt zu leichten Be— 
dingungen. Seht dieſe feinen Gebäude, 1626 und 
1645 ITripp Ape., nahe North Uve. Aaent am Blaß 
Sonntags von 2 bis 5 Uhr, oder fpreht vor bn 
den Gigenthümern: 
Saceuge & Wheeler, 

Gde Milmwautee und Belmont Une. 


neucs 


fafo 


Nur 1600 für eine 5-gimmer Gottage, 112 Blod 
von Straßenbabi. $100 Anzahlung, SIO monatlich. 
Ein Bargain. Haenge & Wheeler, 3198 Milmwaufee 
Avenue. ſaſo 

Zu verkaufen: Hübſches und faſt neues modernes 
b⸗Zimmer Heim, 38 Fuß Lot, in unſerer populä— 
ren Subdiviſion Nr. 4; friſch angeſtrichen und de— 
korirt; ein ſchönes, ſtaudhaſtes Haus; gut gelegen 
und bequeme Verkehrsverbindung; Preis nur 83500; 
Bedingungen je nach Wunſch. Schickt für Photo. 
Hacnze & Wheeler, 3198 Milwautee Ave. faio 


Zu verlaufen: 10:Zınmer Haus für 
bringt 825 Micthe monatlid. Nahzufragen 
Gigenthümer, 1111 N. Campbell 


Ave. 

Zu vertauſchen: 87500, ſchuldenfrei. Schöne große 
Geichäfts-Bauftelle an N. California Ave. 110x125. 
Wünſche Nordſeite Gebäude und zahle darauf. — 
John Heim, 3148 N. Aſhland Ave., nahe Belmont 
Avenue. ſa ſo 

Speziell für Bäcker! 

Zu verfaufen over zu dermiethen; Neues Zitöri: 
ges Brickgebäude an Milwautee Ave., ſpeziell ge— 
baut für Bäckerei oder für irgend ein grohes Ge— 
ſchäft; moderne Verbefferungen. Yaden 25 bei 8. 
Prfte Lage in Logan Square; fertig 1. Mai. Preis 
813,600; Miethbe 60 Für Laden. 1. Boed, 86 
Wells Str., Store. Rhone: North 1579. l4apiioX 


Zu verfaufen: Grohe, gute Cottage. 1235 N. 
Rodwell Str. Nahzufragen: 1031 NR. Sacranento 
Ave., nahe Divifion Etr. l6apr, Iwx 


82350; 
beim 





Weſtſeite. 
Zu verfaufen: L 
Baar oder Abzahlungen. Kauft eine Cottage auf 
Halb Arre Lotten an 57. Avenue, ziwifchen 18. und 
19. Str. Wenn Landpreife fteigen, fönnt Jhr Das 
von verfaufen 30, 60 oder 9 uk und habt immer 
noh eine Cottage und 30 Fuß Lot übrig. Es iſt 
nahe Tgden Ave. Gar und nahe 12. Str. Gar; die 
9. Straße Cars laufen an der Subdipijion vorbei 
und die KHochbahn hat eine Gerchtiame nördlich 
von der 2. Straße und nur zwei Blods jüdlid) 
von diejen halben Were. Chicago wädlit ravide 
weftwärts. BDajelbit find nur 20 fleine halbe Lere 
Barmen mie Dieje. Kommt und juht Cu eine 
aus. ferner begannen wir mit dem Bau von mos 
dernen 2:Tzlat Gebäuden auf einem ganzen Blod 
an der 56. Apenue nahe 2. Straße. 
rank Kirchman, 
Haupt⸗Office: 3149 W. 22. Strabe, 
Bmweig:Office: Ede 56. Apenue und 22. Straße. 
ap2—24jajon 
Zu verkaufen: Paar oder Abzahlungen, neues 
modernes 2:flat Steinfront:Gebäude Nr. 1851 Süd 
Kedzie Avenue (zsiwifchen 19. Str. und Ogden Abe.) 
Nur ein Gebäude noh dbrig geblichen von jehr 
vielen, auf 33 Fuß breiter Kot. 
Frant Kirhdman, 
3149 Weit 2. Sirake, 
oder Eigentgümer: 1842 Sid Troy Straße. 
ap2—24iaion 
Zu verfaufen: Haus und Lot mit Store, Candy, 
Tabak, Eisrahm, Schulbücher, gegenüber großer 
deutiher Schule. 2742 Weit 23. Straße. 


Yu verfaufen: Beim Gigenthümer, 412 ®. 12. 
Strake — Neues dreiftödiges Store ıımd 3 Flat Ges 
bäude mit Pajement, beite Lage für irgend ein Ges 
ihäft. Kommt und jebt. Anzufragen 398 Grenſhaw 
Str., nabe 40. Ave, oder Arlen & Co., 3543 Wei 
12. Straße. 


Eüpdweitielte. 


ünf Zimmer Cottage, mit hohem 
fod8 nördlih von 12. Str, nabe 
epflafterte Etrake; Gar:Linie und uns 
inuten von SKocbabnftation. 3241 
traße- 12my*f 


Su verfaufen: 
Bafemıent, zwei 
Kedzie Une. ; 

efäbr fün 
Kiümore 


Grundeigenthum und Dänier. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cente das Wort.) 


0%. 


Zu verkaufen: Fünfsginmer Daus, mit Stall 
und 25 Bub Lot, an 81. Str., zwiichen Halſted und 
Union Str.; biliig für Baar. Yanzıriragen bei V 
Mänfter, 1360 Welt 103. Str., Waſhington Heights. 


Zu verfaufen: Neue moderne Gegimmer Vrid-Cots 
tage mit drei Lotten; nehme Tauih. 929 Karventer 
Straße. friafon 


Borftädte. 

Taf Verf Yotten Taxi, HT5, nahe der Deut: 
ihen Kirche und Schule und nabe der Garfreid Bart 
Hochbahnlinie Cat Part Ave. Station. Waul 
Schulte, HT Wesley Aprirue. 


Stadtv—e 


aſſen bin 
Haus zu 
Reſidenz⸗ 
tragenden 


Ein wirklicher Bargain! Wegen 
ich gezwungen, mein 9 zZimmer moderr 
verfanfen, gelegen in einer der feinſten 
ſſraßen in Auſtin. Großger Hinterhof mit 
Obfſibäumen. Rreis 250. 8) Amrabimtg, Nett in 
monatlichen Abzablırıg Kigentbüner 3. 8. NoR, 
ON. Poplar Ave, Muftin. d 


Zu verfaufen oder vertanicen 
Stadt:Heim für 31600. Adr.: P 


Zu verkaufen: Billig,. ? Acrtes 
ausgelegt, geeignet ſür Hühnerzucht, in 
nen Vorſtädtchen 22 Meilen nordlichy Don 
Adr.: U. 568 Abenppoit. 


Yoiten 
einem ſchö— 
Chicago. 
121p1mX 


Farmländereien. 
Higgins Latec. 

— Roscommon County, Michigan — 
Große Getreide-⸗, Gemüſe- und Obſt-Sektion 

des Staates. 

Gelegen im Mittelpuntt des Staates, ſchwerer und 
fehr reicher jandiger Yehmboden; das allerbeite Yand 
für allerband Getreide, Gemüje und Obft, 
alles wit Yront an Hauptſtraße, > bis 7 Meilen 
von Roscommon (dem County-Sitz) md großen 
Sommer-Reforts am Yafe, 9 Hotils jind jest Das 
felbft und noch mebr werden acba Yand leicht 
geflärt, bringt von 29 bis 40 Buribeis Kartoffeln 
der Nlere, ebenfalls wächit Klee sehr Leicht: beite Ges 
legenbeit für Geflügelzuht. Griter Nlaiie Markt: 
gebiet für Alles, was der Farmer vilanzen fan; 
tebr gutes Waller, Teffentlige Schulen in Der 
Nahbarihaft. Wir eigen Dieies Yand, die Vejigtitel 
ind verfett. Wir geben Warranty Teed und Ab— 
ftraft, jobald es fontraftgemäß abaezablt ift. Wir 
verlängern Zahlungen im Krankheusfalle oder bei 
Unfall. — 10 20 — 40 oder mehr Acres, wie 
der Käufer jie ermünjcht, SI2—S15 per Ucre und 
aufwärts. $1.) der Acre Anzahlung und lange Zeit 
für den Reit zum Abyablen je nah Welieben, keine 
Zinſen — 10 Prozent geben ab bei Yaarzahlung. 
Freie Eijenbahnfahrt zum Wake und yurüd fir 
Käufer Gute Deutjche Nachbarn. Wir ſchicken 
Euch eine Liſte mit Namen von befriedigten Käufern 
auf Wunſch. Schiebt es nicht hinaus — ommt 
jest und kauft eine kleine Farm zu dieſen Be—⸗ 
dingungen, weil der Werth des Landes in jedem 
Sabre ſteiat. Exkurſion am 19. April und 3. Mai. 
Rundreije-Tidet 87.50. Um Karten, Mlats ete. 
Iprecht dor oder jchreibt an 

.. 8.2 Willer & Co. Eigenthümer, 
Zimmer 45 90 La Ealle Straße, Chicago, Ill. 


Die 





Billige Erfnriion 
nad Elberta, 


der deutschen Kolonie im Stant Alabama, 
nahe dem Wolf von Mexiko. 
am Dienftag, den 19 April 
Hier ift Das beite Getreide-Land, das 
beite Semitfe - Land, das beite Tabak: 
Land. Hier fann fi) der arme Mann 
mir wentg Geld und Fleiß in wenigen 
Fahren ten jorgenfreics Heim gründen. 
Tas Klima ift tchr gelund, reines, weis 
des Waifer, nahe Märtte, fühl im Som» , 
mer, warm im Winter, 650 dentiche Fa» 
milien da. Xeute, die fih an dieſer Ex— 
turfion betheiligen wollen, mögen jtch 
fobald wie möglid) wegen las u. j. m. 
melden. Näheres bei der 
General-Agenzur, 8. o. d. Led, 
Zimnter 5, 


Ede North Ave. u. Halfted Str, Chicago. 
dofriafo 


Erlurfionen am 19. April und 3. Mai nah dem 
ESiwigart Ländereien in Michigan. 
85.00 für die Rundfahrt. 

Ein fvezieller PBullınan Wangon nah den S mis 
aart Sändereien; feine Ertrafoiten, fährt 
Dienftag Nachmittags an obigen Taten ab; Durchs 
reiie nah dem Hauptquartier zu Melliton; zmei 
Tage zur Lnterfuhuna der Lündereien: Geipanne 
und Führer frei: wieder zubauie um 7 ihr Freitag 
Morgen; diefer MWaggon it acwöhrlid aanz bejckt, 
deshalb kommt jofort. Viele Yarmers, Wichzüchter, 
Miichereibefiter, Gemüfe:- und oitzüchter lafien 
ji nieder in Diejer größten umd beiten Auswahl 
von Farm-, Klee- und Obſt-Ländereien: Maniſtee 
und Ludington, gute Abſakgebiete, haben über 
30,000 Konſumenten; Schnelldampfer beiördern die 
Produkte über Nacht nach Chicago: Preiſe ſind die 
niedrigſten für gute Ländereien, 819 bis 325 der 
Acre; Bedingungen: 810 Anzahlung und 85 den 
Monat für 4 Acres. Svrecht vor oder ſchreibt ſo— 
fort nach Tickets; Fahrgeld wird Käufern nachgelaſ⸗ 
ſen; fraat nach Karte und beſten Büchlein, das 
jemals über Michigan erſchienen iſt 

W. Swigart, Eigenthümer, 
1250 Firſt National Bank Bldo., Chicago. 
14apdoiondit 


Schöne armen billig 


verftaufen. 


zu 


Kir befigen und offeriren zum Berfauf ihön eins 
gerichtete, ertragreiche, mit auten Gebauden verjehene 
yarınen in der Amgebung von Gumberland und 
Merrill, Wis., zum Preiſe von $50 bis $60 per WUder, 

Der wirkliche Werth der Farmen, ım Vergleich 
mit ſolchen von gleicher Güte in Illindis oder Jowa, 
würde mehr als das Doppelte bis Dreifache betragen. 

Wir haben auch Waldland, mit fruchtbarem Yehms 
boten, zu 38 bit S30 per Weder. 

Man ichreide gleich heute nn weitere Auskunft an: 


Ev. Luth. Colonization Go, Dept 

C., Merrill, Wis., oder Eumberland, , Wis. 

25m3,fafon,® 
Farm:Intereffenten! h 

Maryland ift und bleibt der beite Staat bezitglich 
großer Städte, Marfte und ausgezeichneten Boden, 

Mar aenöthigt, aroke Farm zu übernehmen, möchte 
einen Theil davon abgeben zu dem niedrigften Preis, 
welches das Land dort in feinen Parzellen foftet. 
Kann nahmweiien, dab Lente dort auf_einem Nlder 
ihr Austommen haben mit fFiichen, Krabben und 
Auftern. Habe gute Nahbarihaft, neleaen zwischen 
zwei Sonmer-Refort?, eine Meile von Schule, zwei 
Kirchen, Poſtoffiee und Löden. 

Wegen weiterer Auskunft ſprecht vor bis 7 Uhr 
Abends bei uhn Piplad, 1427 NR. Wood Str, 
nahe Milmautee Upe., 2. Etage, binten. v 
19ınz,fafonmt, im 
— — — — — — 


Wisconſin Farm — 
8100. — — 
Mir verkaufen zchn MO Acres armen für $100 
Anzahlung; fein: meiteren Zabiung für 3 Yahre; 
befter WAoden; beites3 Getreide: und Grasland im 
Nordweſten. 
Dies iſt eine großartige Gelegenheit, um eine 
frerm zu befommer. Schreibt fejort um Einzelhei⸗ 
ten. — Agenten veriangt 
Knoblaud, 

115 Dearborn Etr., Zimmer 207, Chicage, IM. 
apꝰ ſOſaſomi 


—-—— MN Aeres 


— MWiscontin — 

150,9 Ader, Samyer Gounty, das feinfte Hart⸗ 
bolzland in der Per. Staaten. Diejer_ Theil des 
Staates ift im Herzen de3 berühmten Glover Belt 
und fpeziell paiiend für Vloifereiziwede wie au für 
armen im Allgemeinen. Beinahe alle Nnjtedler 
jind Deutihe oder Skandinadier. Wir verfaufen_ jo 
niedrig tie 40 Ader, 88 und aufm., auf leichte Abe 
zahlungen. Schidt nad Holder und Karte — koftens 
frei. Grfurfionen jede Woche. 

Will Webfter, 
Zimmer 57, $., 188 E. Wadiion Str., Chicago. 
30m3,dojajopilms 


Muß verfaufen: 37 Ader Fyruchtfarm nahe St. 
Kor, Midıgan. Alles in Frudt. Echöne Gebäude, 
2 Rferde, 2 Kühe, Hühner und Farmaeräthe. Habe 
legtes Nahr über KO werth Fyrucht geerntet, muß 
aber sofort verfaufen wegen Srantheit. Die Ges 
bäude find menigitens 3000 wertb. Mreis 500. 
82500 baar, der Reit in jährlihen Zahlungen. Kein 
Tauſch. Kommt ſofort, wenn Ihr dieſe Farm ha⸗ 
ben wollt. Yank, Stevensville, Mich. di⸗ſo 


Zu verkaufen, zu verhandeln eder eine Aktien-Ge— 
ſellſchaft zu gründen: 40 Acres gutes Jand in Ma— 
tion County, Mo., 15 Acres mit Reben im bewen 
Tragen, auch Weinkeller mit Wohnung, von Xoß, 
Scott, 2112 RN. California Ave, Ehtcags, „IM. 

ap17,28 

Zu verlaufen: Feine Frichtfarn, Aepfel, Birnen. 
Nfiriiche, allerlei Beerenobit, Weintrauben, Haus, 
Stall, Kub, Bierd, Hühner, Aderaeräthichaften, 
Magen. Adr : Etome, Gheftnut Hill Farm, Grany 
Haven, Midi. Wın. Stone, iajon 


Zu verfaufen: Zmanzig Uder Farm, von Eigen⸗ 
thümer, franfheithalber. Nahzufragen Sonntag 
Nachmittag. 5153 Morgan Str., nahe 52. Str,, 
Chicago. fafonme® 


Zu verlaufen: Schöne 220 Ader Michigan Farm, 
mit 12 Uder fiihreiher See, 160 _Ader in Ximber, 
gut Fiir Sommerejort, 1 Bferd, 7 Stüd Rinpvieh, 
180 Schafe, mit allem Inventar und Maichinerie 
zum Holzichneiden. Näheres beim Cigenthiimer, 2351 
Welt 90. Straße. iafo 


Zu verfaufen: Gin großer Bargain, 2314 Ader 
Land, nur 16 Meilen nördlih von der Stadt, am 
der St. PaulsEifenbabn, gute Verkehrsperbindung, 
elegant:3 Depot am WVlake. Mrei3 nur ST5M. 
Wenn in Baupläge zerlegt, bringt e3 dem Käufer 
825,00 ein. Geißler, Glenpiew, I. ſaſo 


Zu verkaufen: 200 Acker Farm im ſüdlichen Theil 
don Aſhland, ‚ County, Wisconſin: Haus. Stal, 
Scheune, 2 Pferde, 5 Stüd Nindoich, 125 Hühner, 
Anfubator, Farmgeräthbe. 45 Ader kultivirt. Keine 
Schulden darauf. 240 bear. 1. F. Johnſon, 
505 Atteoo» ing. 14 

Abſolut das beſte Farmland im füdweſtlichen Wid⸗ 
konſin zu 820 per Ader, wertb 839%: Zahlungen nach 
Wunih des Käufers. Sprecht vor, bei Nehbf. dem 
Eigenibümer, 119 La Salle Etr., Ebicrze 
my. Teil 


— — — — 


Berſchiede nes 

Zu faufen gejuht: 2:iylat Property, Neord⸗ oder 
Torpmelticite. Gebt nolle Ginzelheiten; mup bi . 
fein. Unreffire: U. 587 Ubentpoft. 


— J 





prachtvolle 
Morris-Rocier 


werth 


Mi 


Frei 

Wir Fanften auf einer Huftton das garge Wanreniager eined Kabrilanten, 
der das Gejchäft Imftände halber aufgeben mußte, zu fol enorm niedrigen 
Preiſen, daß wir und entfäloffen, um in der, flauen Saifon neue Kunden zu 
gewinnen, an Alle, die bei uns für $15 mid darüber Möbel einkaufen und 
diefe Anzeige vorweilen, einen von Diejen priachtvollen Stühlen bedingung3los 
gu verfchenfen. Diefe Stühle find nicht von der Sorte, die in anderen Ge» 
ſchäften für 88. 50 oder 84. 00 verkauft werden, denn das tt Schundtwaare, die 
kein reelles Geſchäft auf Lager hält, ſondern dieſelben ſind mit der beſten 
Waare zu vergleichen, und werden nie unter 89.50 verkauft. Wir ſind bereit, 
Ihnen hunderte Adreſſen von Kunden zu geben, die ſchon einen von dieſen 
brachtvollen Stühlen erhalten haben, damit ſie ſich von der Wahrheit unſerer 
Angaben überzeugen fünnen. Da unſer Vorrath bald zu Ende gehen wird, 
ſollten Ste nicht zögern, ſich dieſe liberale Offerte zu Nutze au machen. 
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® 
Bolftändiges Lager von Dabenport8 u. Couches 
Davenportß, für die Ste in anderen Geihäften $30 Bis $85 be- 18 2 9 
gablen, erhalten Sie Bei ß eeeee 29 
Velour·Couches, werth 811.00, ie. nennen TE 
Varoccoline Leder· Couches, werth 816.00, fur.................. 9, BO 


8 Stück Polſter Möbel (Parlor Suit), mit Velour, Pluſch oder 1 4. 50 
tmitirtem Leder gepalitert, für.. EEE 


Räumungs : Berfauf von Muiter : Betten 

Eine große Bartie von Eifenbetten in allen Karben und Muftern; einige 
etwas abgejtoßen, aber fonft in tabellofesı Buftande, merben ein Drittel bis 
sus BD unten den regulären Preijen Toßgefälagen. 


Betten, mie Abbildung, jtarke Bfoiten 
und Winkeleifen » Verjtärfmg, ein 
$8.50-.Wertb, für 


98c 
4.50 


Große Kochöfen mit 6 Dedel, fehön mit NMidel verziert, garamtirt 
gute Badöfen, ein $22-Ofen für. — — 


Eichenholz -Dreſſers, werth 816.00 r ei 
Eichenhols Chiffoniers, werth 812. 00, für...................... 7.60 


6 Buß Auszüchtiiche, werth $8.50, für... 20200000200 00 
Nleber 200 Rıüns (Teppiche), in allen Größen: 


o bei 12 Smurrna Russ, werth 8285. 00, für..................... 15. 00 
O bei 12 Bruſſel Ruas, werth 816.00, für..................... 83. 50 
9 bei 12 Royal Wilton Rugs, werth 867. 00, für............... 39.00 
27 bei 65ðlligeBettvorleger, werth 81. 60, für..................... 790 


2226— 


Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberalften Bedingungen. Keine 


Zahlungen verlangt, wenn Sie krank ſind oder nicht arbeiten. 


EOISCEBEGM., 
123-725-727 North Ave., 


nahe Halsted Strasse. 
Offen Abends bis 9 Uhr. Mittwoch und Freitag bis 6 Nhr. 


Geichäftsleute, Die meine Anzeigen 
fopiren wollen, find willfommen. 


mifrjon 


Röffelfprung (8445). 


Zür mühige Stunden. 


Preisaufgaben. 
Wechſelräthſel (3441). 


Gern hab' ich's, wenn die Kinder ſich 
Im Spiel daran ergögen. 

Doh machen fie’ mit and’rem Kopf, 
Wird’S ficher Prügel fegen. 

Mit and’rem Kopfe findet man’s 

Bei Strümpfen und bei Neken. 

Mit and’rem Kopfe trägt man fie, 

Leer wird fie niemand jchäten. 

Und tmwer’S mit and’rem Kopf betreibt, 
Wird das Gefek verlegen. 


Räthfel (84429. 
Bon Bal. Hennig, Et. Lonis, Mo. 
€5 gibt zwei große Plagen, 
Die hier zu nennen find. 
Mit „Auf“ die muß mohl tragen 
So manches Hochſchulkind. 
Mit „Aus“ jedoch, weit ſchlimmer, 
Sid eine Plage nennt, 
Die findet ‚man, meiſt immer, 
„am heißen Orient. 


wei Jäneft| nim | bei jfhwan| ver 


Bilderräthfe (8446). 


WehfelrätHfel (3443). 

Don 9. Hand, Chicago. 
(Dies Zeihen hat das Wort 
Mit „r“ in einem fort.) 


Mit „r* ftand’s früher zum Trug und Wehr, 
Ohn’ „r” dem Sturm troßt’3 auf dem Meer; 


Mit „e* füg’s Niemand zu, 
Ohn’ „e= findeft’s in ie Vibel du; 


Be iſt's ein gar köftlih Gut, 


Ohm’ „r* drin zivei find unter einem Hut. 68 werden wieder mınbeftens je 5 Büs 


Her als Prämien für die PreiSaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
8008 entfcheidet — zur Vertheilung tommen 
— mehr, wenn befonders viele Söjungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fich nach der Anzahl der Löfungen. Die Vers 
loofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin fpäteftens müfjen alle 
& ufendungen in Händen der Redaktion fein. 

oftlarten genügen, werden die Löfungen 
aber in Briefen gefchidt, dann müjfen folche 
eine 2-Cents-Marke tragen, auch wenn tie 
nicht geihloffen find. 


ei EEE | 


Prämie 


Rreugräthfel (3444). 
Bon: Henry Sangfeldt, Chicago. 


8... |. 


f dem me De ob ne in die a 
au Bi a di fü Ku tin 30) 


in —* be — et di 
ihn vom nn ben ende art 
and 4 Eents in Beiefmarten'einfenben. — 


Nebenräthfel, 
1. Räthfel. 
Eingeſchickt von H. Kornrumpf, Chic. 
Befigt mit „a“ mich Jemand ſchon, 
&o mill er ftetS noch höher ftreben; 
Mit „i“ foll ich, der Treue Sohn, 
Dich re für das ganze Zeben. 


2. Bleihklang. 


Eimgefh. von Frl. Marie Brtet, EHte. 


Es ift ein Fluß im Pofenland, 

Auch ift’8 den Fifhern gut befannt; 
Die Damen tragen’s auf dem Schopf, 
Die Spinne mat e3 mit dem Kopf; 
Die Schienen bilden’S auf dem Grund, 
Die Drähte unter'm Horizont. 


3. Merkräthſel. 
Beredſamkeit, Eugenie, Luſtſpiel, Milben, 
Verſtand, Tiſchwein, Ohrfeige, Genien, 
Feſtgedicht, Soldat. 

Von jedem Wort ſind drei nebeneinander⸗ 
ſtehende Buchſtaben zu merken. Die gemerk⸗ 
ten Buchſtabengruppen müſſen im Zuſam⸗ 
menhang ein bekanntes Sprichwort ergeben. 


Löſungen zu den Aufgaben in 


voriger Aummer. 
Silbenräthfel (8435.) 
Hanswurſt. 
Richtig geldöft von 69 Einſendern. 


Glethtlang (8486). 
Mage. 
Richtig geldft von 69 Einfendern, 


BZufammenfet , Aufgabe 
Der Apfel fällt nit 
bom Stamm. 
Richtig gelöft von 84 Einfendern. 


Besen ret (8438). 
le; 2 he; 3—hirz die, 
Richtig gelöjt von 64 Einfendern. 


Röffelfprung (8439). 
Bweifel ift der Erfenntniß a Stufe, mie 


Aber die Mitte verflärt on ein höherer 
Glanz. 
Richtig gefdft von 45 Einjendern. 


Bildberräthfel (3440). 
Seber WUrbeiter ift fetnes 
Sohnes mwerth. 

Richtig geldft von 65 Einfendern. 


£öfungen zu den ‚Hebenräthfeln® 


in voriger Hummer. 


cherzräthſel. — Leſe, Eſel. 
ufgabe. — Yarra, Yarra. 
yramide — 
u 
u; 
3 ug 
3geug 
3un ge 


Kichtige Löſungen 
fandten ein: 


Hrau Bertha Janz (5 Preisaufgaben — 2 
en in Henry Langfeldt (d—1); F. 
Yrintner (68); Fred Blant (1—0); 
— Bange I-); Irl. M. Meinert (6 
—3); Fred Toth 2—1); Frau Karoline 
Schmidhofer (6—1); Diihael Schmitt (6—2); 
Grau Agnes Mufil 2—1); R. €. Naede (5 
— 9; Auguft Horitimann (3—1); 5 9. —* 
ler (6—3); 2%. Behrendt (5—1); Wr. Schas 
per (d—1); William Liebenow (3-1); Ernſt 
U. Vaas (5—0); Frl. Marie Briel (d—1); 
Ernft Meinert (6—3); Hermann Korncumpf 
(6—1); 9. Hand (6—2); Dax Eggers (6— 


1.6 
2. U 
3. P 


8; Friedrich Rathmann (5—2); Frau Käthe‘) 33 


Schmidhofer, Saut-Eity, Wis. (6—1); Frau 
U. Gnadte (d—1). 

&. €. Windler 5—2); Wr, Deubel (i— 
1); Frau Fanny Feldmann (5—1); U. ©. 
Seifert, South Bend, Ind. (5—2); Frau 
D. Helberg (d—2); Frau Helene Keyl (6— 
3); Hrau Elije Falter (d—1); Frau Anna 
Pinnom 5—1l); Frau Mathilde Soetten (6 
—]); Frau Hannebohm, Crown Point, Ind, 
(4—]); Frida Kamm, Auftin, SU. (6—1); 
Frau Vittorie König (6—2); Ernſt T. Vaas 
(6—1); Frau DO. Kisler 5—1); Paul Bill: 
hardt, Marihall, Mid. S—1); Frau 8. 
Kofsty (5—1); Frau Marie Steberer (5—1); 
Frau Emma Pit (6—2); Frau Käthe Weis 
gand (6—2); €. 3. Tebbens (3—1); Frau 4. 
Laemlein (4-1); Charles e. (6—2); 
Karl Manshaupt d—0); inte, 
Wiota, Ja, (d—1); €. U. Mg 3). 

Wm. Gundlah (d—1); Frau Dttilie Vode 
(5—2); rau ar Rogge (6—2); Frau 
3. Ziele (61); G. Midael, Hammond, 
ind. (52); Frau Marie Mueller, May: 
wood, I. Ay Nihard Kaufmann (d— 
2); grau 9 . Gröplih (6-1); „Kinzie Stas 
tion“ 6); Grau Emmy G. Plebner (6— 
3); Frau LHdia Sedlmayr, Danville, ZU. (6 

9); Frau Marie Bah (4-1); Rudolf 
Steinhaufer d&—1); Fred PFrant (6-3); 
Frau Agnes Groß (6-2); Frau Untonie 
Dogt (5—2); Frl. Ida Bardrow (2—1); DO. 
Kühn (5-1); en Amicus Da Frau 
G. Meier 6—1); Auguft * Mel 
2 E. Richter (2—2); Otto —* Den⸗ 

ver, Eolo, (d—1); Frau Anna "Meiners (4 
—1); 9. Zimmermann 2)3; Fritz Leſch⸗ 
mann (—AI. * 


Prämien gewannen: 

Silbenräthfel (3435). — Loofe 1 
—69. Auguft Horftmann, 2459 Cortland 
Str., Chicago; Loos Nr. 9. 

Gleihllang (3436). — Boofe 169. 
Frau O. Kitzler, 346 Southport Ave., Chi⸗ 
cago; Voos Nr. 36. 

Zufammenjeganfgabe (8437).— 
Sooje 134. €. U. Wagner, 1814 Dazton 
Str., Chicago; LooS * 23. 

KRreuzräthfel (8438). — Loofe 1— 
64. Frau Agnes Saft, 1403 @. 13. Ste, 
Chicago; 8008 Nr. 7. 

Röifelfprung 8439). — Loofe 1— 
45. Frau Emmy G. Pleiner, 648 Wrights 
wood Une., Chicago; Loos Nr. 41. 

Bilderräthfel (3440). — Boofe I— 
65. Dtto Bruhns, 4025 Oft 17. Une, Dens 
ver, Eol.; 2008 Nr. 65. 


Bäthfel-Briefkaften. 

Frau Hannebohm, Crown Point, Ind; 
Genen Sangfeldt; Frl. Marie Briel; 9. 
Hand; Hugo Veterfen. — Dant für die zus 
geihidten Aufgaben. 


Lokalbericht. 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Namen der 
un über deren Zod dem Gefunbheitdamt 
Meldung zuging: 

— Chatles — Sonis, Mo. 

Saramenis Ave. 


Mary, 44 Pe 
ER 1 za; „is Wabei „Ar, 
fien, —— 
mi Woert, — 


Funk 7 2 3 ©. 

Avenue. 
Kramer, Gftelle, 88 3; 5722 ©. Part Wpe. 
Rranz, Emma, 99 Clybourn ne, 
Lichten ſte in —* 16 3 7133 6. Peoria Str, 
Schmitt, Carroll —— 
Tolbert — u S. Won Str 
Kerr, Grant, 50 a sonen Une, 

led, Uuguft, 46 Wi 8 Zurner Une. 
— "Ente, Be ; 1500 De En 

“ 3. Gtr 

Wockoff, 64 


er 4. Up 
— * dem. =. 


30 %., 4081 Str. 
MWeibenborn, Guffie, 3 %., 1811 8 2 
Bartmann, Marie, 5 a ne 


A415 Fillmore Str. 
— —— — — ——— — — — 
Soeben eingetroffen: 
Harzer, Andreasberger 
Roller und alle Sorten 
Wildvögel, Hühner, Tan- 
ben und Fifche-Globes, 
fowie alle Gattungen von 
Haushunden. 


Western eure Store 
1448- ViefternAvenue,. nahe — „„ 


Wochentliche Briefliſte. 


————— ift die a bier 


"eitfminten tiefe 
— * ee 14 Xagen, bom unten« 
tehenden Datum an gerechnet, abgeholt werben, 
o werben fie na es ead Letter“Office in 


Waihington gefandt 
Shicago, den 16. April 1910. 
1 Adermann Me 463 Kormann Unna 
Ada Emma 


463 Kopp 

470 Ko . erdinond 

473 80 ubwig 

487 Kre { Ist er Sam 

489 Krau Frau_Seon 

492 Krudeberg Dtto 

495 Susi y 

499 Kurisiy U 

505 Labnes 3 

ri ah Sohann 
519 Sah Marpanne 

520 Verner 

529 Seg Epa 

530 Lingmann 9 


531 Sieben Harıy 


54 Beet3 Frau Auguſte 
h : 532 Siebermann M 


59 Berger yust 
& Bergmanı M 

64 Bertuh Richard 
66 Beuttel Betty 
67 Bettle Helena 
71 Biald Sat 
2 Bilig Jako 


ch 

7 Bleidl J 
78 Bleunert Baldayar 
79 Blinus3 Unton 
80 ——— M 
81 Block 3 
er Mr 

1 2orel Kar 
97 ee Joſef 
98 Brenner Samu 
9 Braun Wilmes 
100 Brandes Otto (9) 642 Opig gLieje 
103 Bremen Mary 1 2 D 
104 Breitenfeld Marie 3 Veck F P 
106 Brenneſſel — 66 Veltz John 
108 Bruck Gyorgy 377 Veretp_ Ada 
110 Budziß Antoni 
ne Heinrich 


in Dal — 
10 Delſohn Aue 686 Viundftein Steve 
167 Degend lentin 687 ie Johann 
168 Dedler Mr 688 Pfundſtein Peter 
188 — a. old 639 Vilanzer Beter 

Dub 698 Pinger Yojeph 
710 Broding Johann 
719 Braie 9 
TO len Alex 
734 Raymann Mr 
737 Rademaper Gertrude 
749 Rahlen Emme 
745 Neflen M 
750 Reihte Hermann 
753 Wieje Nicolas 
755 Ninaffom Anne 
756 Riedel Aug 6 
758 Nihmann R 
T61 Rode Johann 
769 Nojenbaum CH 
770 Roth Yojeph 

mil Nojenblum E 

enbler Margt 112 Rosnah Michael 
eiht Guftan 


ingler Joſef Roſenchohl D 

rank Johann. 779 Rojendbaum Mori 
reer Roſalia 182 Reitenthaler Joſefine 
ruwald Franz 
tan? Leo 

tig Martin 
tiedman Iſaae 
ie Theodor 


"562 Mavers Ant 

Er Ranl'g Idemar 
5% 

577 es Yon 

579 Mabiar Andreas 


689 —— Lodi 

691 let Marie 
610 Di ein Abraham 
618 Morgenthaler Yofef 
633 Omerzel Unton 


5 

a1 — Auguft 

EChtner Mary 
208 Gibner Aaron 
04 Eifberger Johann 
205 Eifenberg Anna 
207 Elimann Rudolf 
208 Engel & 
209 Epftein N 
211 Grenberg Me 
u —— 

ian e 

215 Sainberg ii 
217 genbee 
21 DE 
219 * Michael 
20 
221 
225 
230 
232 


teitag HR 
41 Gabauer Gans 
255 Gafior Saroline 
257 Gab Fred 
2%62 Geijerowig Hans 
264 Geger Walter 
268 Ginsburg B 
269 Glabmann 6 
280 


9 a et 
208 Sarmann Gabriel 
810 Schak Erich 

811 Schafter Adolf 
812 ——— Joeſe 
813 Schimpf Mathil 
814 Schmidt Mag 

815 Shufter Minna 
817 Schudalter Beni 
818 Scholz; Emil 

819 Schulz Otto 

820 Stars Charles 
821 Schwarzenberg Henry 
= sn Wolff 


d J 
833 Schtrunk Emil 


286 Golpftein 8 
290 Graf Anton 
295 Greichner Janos 
298 Grinberg © 834 Singer Jacob 
299 Greif Joſef E36 —— Peter 


guft 838 Singer B 
801 Gro ur — und 839 Siberftern B 
—8 ginn er 
82 Groner S 


4 Grünferb M 
309 Günther Agnes 
316 Haak, George 

aigl Alois 
arte Emil 
arwitz Jacob 
aug Theodor 


848 —— za 
846 Simon rang 
849 Eittanen Otte 
875 Sotter oe 
78 Spib Auguft 
380 Shierling- Pauline 
884 Stadler Fran 
890 Stengel 


= N ie 
ish M 42 — Dora 
39 Hilmowis Sam 2 38 aufch Meter 
ee | Hermann! 52 Teplaff Br 
inz_ ann 953 Temmer SKaroly 
Ihe ı Adam und 954 zen Undreag 
Heinrich Thurdium Chrift 
838 Holz. Frau —X Felnbag u 
958 ler Jo 


pl oret Hermine 
en Dantel 064 Are Dictor 
3 972 Trapp gr 


fmann Karol 
345 Hofna dee Barbara 974 Zufin % 
846 Horn Peter 98° "Inger George 
855 Huppauff_ € 986 Urban Xojef 
857 QHuihild_ Anna 992 Berger Steve 
> dibek Elizabe 995 Viener Mr 
ſele Frau Emille 996 Bon Koenig Mag 
En äger Jakob 997 Bon Pauli Bertha 
anzen ar sun 1001 Wainftein Mr 
antho 1000 Warga Daniel 
anik Frank 1013 Wantoch Joſef 
300 enfen ia 
391 Jitny Rudolf 


892 Jordan Bengerete 

= Joßef Michae 
an Louis 

2 ge Aohannes 
En eph 

8 Keßler & 


431 Rerih Lina 
438 Ben Mag 


1017 Weiß Abe 

1018 Werner Carl 
1019 Weisbrod S 

1024 Winter Franz 
1055 .Wintland Johann 
1089 Winften Wile 
1042 Wittet MWojcieh 
1043 ade Peter 

1053 Woſchitz dran 
1055 Wolf Sof 

1053 Wolter RA 

1072 Ba h Annie 

1072 Zahbm Louis 
1979 Sehmann W 
1080 Zeiner Adam 
1087 Sirngibl Betti 
1092 Boffl Victor 
1093 Zorn Chriftet 
F— D 1101 Zuſſin Harry 
aul (4) 
——- 


Markt⸗Bericht. 


48 Klich Julian 
449 Kluge — 
451 Knecht Frau T 
456 Kornfeind 
460 Koßmann 


Chicago, ben 16. April 1910. 
(Die Vreife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
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Bi termeisen Nr. roth, $1.09%a—$1.10; 
Nr. , roth, el "a: Nr, a hart, 
41.08u—$1.10; Nr. 3, hart, 81.04-81.07 
rühjahrsmweigen Nr 1 9.16; Nr. 2 
v $1.11—-$1.13; Nr. 3, 81.07—$1.09 
Mais, Nr. 2, 
Nr. * 4 


weiß h 
4, 
5 eo 4 Nr. 2, weiß, Höre; Nr. 
— * = 2; 3, weiß, I; Nr 
4, tmeiß, ee ; Standard, — 


Moggen, “ 2, 73-806; Ne. 3, S-Töc; Nr. 4, 
55—böt. 

Gerfte „Malting*, 5568; „Miring*, IE; 
„Screenings*, 3-47. 

(Auf tünftige Stieferung,) 

Weizen, Mat, 81.08; Yuli, $1.097%6; Septems 
ber, $1.00%. 

Mats, Mai, 3 Juli. Gbe; September, 02e; 
Dezember, 

a Mat, She; Auli, 80%; September, 


Be Nr. 2, weiß, 5 
. 3, STHTYc; 
Nr. J 


gelb, Sie ge 


Die heutige Anfuhr 2 Mieisen fi für den a 

Markt ftellte fih au Mais au N, 

von Safer 4 0 —s Deidiat von u 

wurden 280,400 Bu —*— Weizen, 241,700 Buſhels 

Mais und 205,000 Buibels Safer. 

S a do Mat, 812.15; Juli, 812.05; Septem⸗ 
er, 81 

Gepöteites Schweinefleiſſch, Mat, 
1.05; Zult, 821.25; September, 821.10, 


Rippdhen, Mai, $12.00; Suli, 811.90; Septems 
$11.8744. 


er, 
Mehl. — 85.20 85.40 das Fab: 
Minneſota ard 


NRoggenmehl ; 
Patent, Etosight Gpport "Bags, 84.80-85.00; 
befondere Marten, 

Heu (Verlauf auf den ——— — Beftes- neueß 
00 a 4 een 3: 
befet Wrairie, 814.00-814.50: do., Nr. 1 
813.00-813.50: Rr. 2, $11.50--812.50; Badhen, 


„Country Lots“, 2.7 
88.00 411.25. 


atenis”, 


Simotby-Semen. 
$4.00, 


Rlceiemen, „Gafh Qotg“, 
Deu 


Standard, weiß, 150... 
—— — νααααανα 


Dihie an "Te. s6sssh6edesn es erehese 

Gajolin 

SeinfamensDel, ob, per 5 Wak.. 
* gereinigt, per 5 Fab. 


Zerpentin 
Schlachtoted. 
—— Dun. .; außgefuhte Stier — 
5058.50 


00 Pfund; mittlere bis gute 
Eee KM mittlere bis ausgefuchte 
he, $4 


.00-—$6.65; gute bis andgejuchte Kälber, 
! wor 10; Bullen, gute bis ausgejuchte, 


6 “ wein Gut 
Te Gum, ehem) 
in ei i m. the Set 
ute 

i tags, $10.80. 
S 4 a Fr * Wethers⸗, 


2ess52 
er 


Guie Rn en „ uteimone, 

Bus; . aus⸗ 

‚Ss; mittlere 
DER 

Ferkel SER 


er 100 PBfb., 
Iran, & 8. 2. Fe BO an: Nor ar 


Es murben min bi —* 


e hierher En 
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Butte-— 
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Rt. das Pfun 


886888 


bsosses 
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1, da un 
„Ladiese, das Pfand 
Vadwaare, das Pfund........... o.20 
gte— 


Do 
z_ 


‚ Abzug von 
"en —7 — dus 


SL 
— 


das Dutzen 
ge das Dasend.. 
Ra f t— 
Rahmkäfe, „Xivind“, das 
„Doung America“, ud 
. — * a 
En de, 
Eimelien, 
Limburger, das Pfund.......... 
Geflügel und Kalbileiſch. 
Geflüger Gebend)— 
das Pfund 
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....... 


fund.. 


Pfund... 


eo>222 


es>>e> 
Bu nd u u bh 
SS SR 


das 
Geflügel (Eisipeider— 

—* * Vfund... 
das Pfund. ......... 
das Pfund......... 
——— neue a2 


Rälber (geihlahte)— 
5— 60 ab: Gewicht, das Pfund 0.07 


53 3858 


0 80 Bid. Gewicht, . 
0-10 Pd. Gewicht, das Piund 0.09 


Gemuͤſe und friſches Obſt. 


* 
o 


Uepfel, das ab 

ttronen, Ralifornia, Me Kiſte. ..... 
zangen, Kali — die Kiſte. .. 
Ananas, die 
Malaaattauben, das —— 
Spargeln, die Kiſte. 
Kraut, nen, bie Kite. . 
Surten, da8 Dubend.... 
Blumenkohl, bie Fihe 
Sellerie, die FKifte sontnennsdens 
Meerreitla, Dußend Stangen........ 
Kopfialat, die Kiepe............... 
Blattfalat, die Kifte 
Notye Nüben, neue, das . 
Mohrruͤben, neue, das Faß..... —* 
wiebeln, der Sack —* 
üben, neue, das aß 
Spinat, bie Kifte 


ae nz 
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Uubbbbluihblluhk m bloss 


SIHSHRSSHTES 


8 
* 


Si 
2235 


2 2 2 
=D NOMS 
nn 
ES 
» 
RX 


barber, 8 
Benin Dutend Fündihen 
tonsbeeren, das a . 
Erdbeeren, Souifiana, 24 Pint.. — 1.50 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, die Kiepe.. 2.00 
Trodene Bohnen, auserlefen..... 2.13 
Rothe Nierenbohnen —...... 2.75 
LSimabohnen, Ralifornia, 100 Pfd. 4.80 
Kartoffeln, Garladung, Bufhelamas.. 0.2 
do,, neue, da3 Faß 


— — —— — — 


Heiraths⸗Ligenſen. 
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gsssseB 5; 
| 
NEEER BEHas 


— 


— 


ID 
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Bolgende Seirathälisenfen wurden in-ber Of 
fice de3 Counicleri3 ausgeftellt: 


W. C. Lodiwood, Ethel M. Shepherd, 24, 21. 
William Chanslor, Gecelia De Lang, 21, 18 
arrifon Garothers, Elfie Brown, 22 

udolph Goebel Gertrude Wißmann, 28 20. 
opn iiber, Sadie VBebnarel, 9, 19. 

an Janiga, Jadwiga Spolenie, 7 a. 
iltam U. Gurran, _ — 2, 22. 
gen Vorga, rn — —1 

Alvin H. Jacobſon, Bertha Kraas, 1. 
Lindleyg Butler, Marion MeGrath, 81, 26. 
Peter Render, Zofephine Schmalz, 2, 18. 
Anton Kifelies, Anele Fledozinsta, * 2 
atob Ehmidt, Kataryyna wide, 4 

red. Sorenfon, Minnie Swen fon, 30, 3. 

aul Undrla, Eva Perafen, 81, 3. 
| Kubancit, Yozefa — Pe D. 
ans SKupers, Cornelia Ge 3 2, u 
.. Gaaitomsti, Se Janicka 

amuel U. Bertha Yebännon, un 20. 
am „ an Augufta Garlion, 85, 38. 
RKalph O. Proctor, Marguerite Beine, », % 
rel Geiäfon, Zulia Landquift, 24, 24. 
Edwin Zohnjon, Agnes Englund, * 8. 
Kasmer Kielczemsti, Veronika Sabtonsta 3, 2. 
ar Krzemieniewski, Roſe Kaminska, 24. 22. 
ebeft Sisto, Mary Tropp, 24, 

—XE Seolnarı, —— 'Stibindta, 25, 20. 

Shaughneſſe yrtle G. Scanlan, 29, 28. 

Ben Beilte e Berovik, 24, X. 

Sam. 8. fner, Margaret &. Mahoney, 24, 20. 
Erneft Kaijer, M 22. 

Lenox J. Sope 
z0ieb A. Si 


82, 42. 
aily James, 8. 


Do 20. 
arthei if, Vaſelka Uthanafoove, 83, 8. 
rant Juxr, Lillten Golmsti, 23. 
ilhelm Gajdat, Moyalia YFolwarsta 31, 2. 
Nobert Me — — erine Hay, 3, 8. 
ames J. argaret —* 46. 
illiam E. > Marie Rarlins, 8, 19. 
N Pe Rofe Rhinefhmidt, 84,2%. 
els ef fon, Emma Stromberg, 26, 2. 
Kohn Hunter, Ada Kirby, 21, 18. 
———— Prakken, Edna M. Kinq, 26, 25. 
ohan Ruman, — Botton 26 18. 
enjamin Bornheim, Blanche Weiter, % ‚3. 
2 * Sadie Lafer, 30, 
. Sta — elena Rayura 2 2. 
Martin Pa nna Moret, d4, %. 
Edw indeman, Ethel Hawkins, 4, 2. 
Arthur ek Edna Trinfaus, 3, 21. 
Sojef Gallo, Mary Bellak, 25, 2. 
Sverre C. Johnſon, Anna Kacobfon, 27, 2 
erry Muzida, Mofie Mann, 23, Rn 
artin Kolbuß, Elfa Remfing, 33, 19. 
Theodor Zenjen, Sidonia Peter ne * 26. 
den Kovacs, Anna Szegedz 
denth - Mamie Frank, — 9. 
Fred. Sulz, Frieda ©. Ribter, 27 19. 
aul 54 Judita Nechtoris, 24, 19 
Abram „aurbutn, Anna uelleman, 99, 8. 
Percy B. Gibfon, Efther Olſon, 8, D, 
Samuel "Gilliland, Mary Brown, 40, 46. 
Harıy ©, Spad, Sarah Verlis, 3, — 
Charles D. Smith, Mortle MeGram, 2. 
Walter er Sarah te, 2 F 19. 
Nels Mearfon, Unna — 
ohn Danielſon, Etta “Helm, 4 7, 
ofef Urban, Annie Norville, 9, 3. 
ames town, Gertrude Pecer 21. 
Albert ©. MeRaut, Anna Ewald, 20, 18, 
eseicieh alu Selena Mical, 24, 20. 
%. Gholien, Katherine Miggers, 8, 8. 
Calvin A = weipins Bergamo, 24, 21. 
van & Fuller, Mary U. Hanley, 21, 21. 
miam' Lyles, Qupene Broin, 42, 3 
zur „oupmen, Gilie Greenberg, ®, 2. 
goon J. Mue der je Eifie Bean | 2, 22 
igurd Dillevig, Margit Johanſen, 2. 
Divight F. Mellen, Florence March, % 21. 
ga A. Gdftein, Anna Xerrid, 2 
aul Solarz, Wiktorija Pudelka, 8, 
Andrew M. Anderfen, Helga Miller, Pe 9 
ames 8, Bilek, Agnas Mothka, W, 0. 
atrick Quinn, Unnie Nice, 41, 3. 
— crofl Emma — efon, 9, 9. 
obert Voß, Lena Berbes 
Gar! 2. Bedwith, Pearl Bain' 2, 18, 
Jacob Perlman, — Gorom, », aD. 
Ih. U. Bacher, Pauline BP. NReufp, 81, 81. 
zohn Mathensti, Mary Moszywalsta, 28, 18. 
obert Rudin, Gtizabeth etter, 8, 19. 
an -- Salomeja Sastomwsta, 3, — 
has. edit, Yofephine ©. Templin, 33, 
Joſeph * ena Borchardt, 8. 
W. Kuſawski, Waleria S iralomsta, 3 ‚18. 
red. Rounsful, Lillian Kirby, 
tanf EC. Pan Etten, Nellie M. hide, 9», 21. 
., Kellman, Elin Levander, 44, 30. 
Jan Tyuf, Tetla Bartachowna, 9, 3. 
Anton Bojda, Maryanna Scor, 2, 9. 
Arthur Forfter, — N. Fatel, 2, 
Roman Kubeli, Terefa Lipla, 22, 3. 
Louis Winter, Wilhelmina Veste, 3, 7. 
Anton Grbac, Vida Yurfopic, 26, 2, 
— Howſe abel J. Foote, Pu 81. 
— O e Anna Share 3, 2 
Charles Kuncis, Anna — — 22. 
Kofeph 2 acht, Emma Eharfer, D, . 
W. 6 "Siron, Glizabeth ©. Narker, 85, 86. 
aut Piber, Aulia Gizells, 9, u 
George Zilligen, Selen Reefer, 2, 18. 
Antonin Yantac, Filomena — 81, 9. 
wo MWatterd, Sue Patterfon, % 2. 
John Nacztke, „Geeetia Bieszt, 25, 
eo. W. Bog GEhriftina holten 21, 18. 
ozef —S har Corczal, 8, 2%. 
armine Spinelli, Giopanni Giänell, 24, 2. 
Stephan Perja, Wilma Banty, 27 —A 
Juezn Eee Anne Seeren, 8, '2. 
Schmidt, Mathilde Watters, 
Kohn 4 2a Bun. Sannah Hayes, 21, ar 
"ar Herr, Dora Rafper, 28. 

%. Gzepel, Martha Aluskowsti, 2, 2. 
— H. Hoffman, Anna Bant, 22, 19. 
Aidor Bauchtverger, Elta Merrid, 9, 3. 
Sigmund Glud, Agnes MWeters, 39, 35. 
Juzabas Burba, Anna Ganufausti, %, 21. 

arcy Wanderberg, Elfie erg 2 20. 
Ibert Kleift, Roje Ledenbach, 
Bus MeReever, Bridget intel, 3 80. 
oſeph C. Zermanet, Katherine Turet, B, 24. 
Br Levitt, Ada Balen, * 45. 
F. Gary, Margaret Korane, 8, 21. 
Kohn 9. Wallwin, Anna €. Eups 5 2. 
ö Zames Dara, Margaret Dtten, 40, 40. 
Stan, Widygiris, Zofia J——— * 2. 
Leo Niezaodski, Lottie Yanida, 8, 1 
Conrad Linvhlad, Hannah Luthberg, %, 20. 
Din. Radedi, Antonina Vnftarcif, 3, 2. 

Stibniewsti, Kaymiera Golembiewsra, 22, 19. 
Sven Barnas, Katarzyna Kowaleczyk, A, H. 
Simon R. Martin, Jennie MeGinnis, 48, 4 
un F. Kleinfeld, —J Friedl, % 

T. Watſon, Martha M. Yohnfton, 
58 M. Deterfon, Elfie A. Zapei, 2, 2 
RM. Nice, Bertha Majeste, 22, ‘ei. 
Daniel eig. Mamie Se 24, 32. 
aufn ud er, Snap Miller, 21, 21. 

. Kruezinsli, Julyanna — 
ter Baubinas, Maryanna Be, .” ». 


—— ne et da gi t Bir, 
ohn Pryybylow ella Ziemlo 
Ben — eeee ti, me — 
Etan. 25 caunsti, Aulia ——— 
Mincenty Shinsti, Aniele Diusti 
Malter Daly, fyrances Wenze 21. 
annon, DB, 2. 


Martin Deeniban, Elizabeth 
artin May ©. Bet 
ne Bir Sution, ii 
st ——— Dale 1 EA + 
* Bromie 


W. 
— * 


R. Kogers, 8, 
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⸗ 21 
James W. Watt 2. 
Een Nettie Bettis, — 


erman Ranter, Beijie Tripp 

x Salzmann Leona — * 
Irvin Pezill, Alice Chandler 

ofep Martpam, Ellen & "oe 2, 18. 
ufe ee Ida Mergufon, 6, 2. 


—13)- — —— 


DSeutſches ed Theater. 


Ehrenabend für Hedwig Beringer: „Wenn 
der junge Wein blüht.” 


Die Spielzeit de3 Deutfchen Thea- 
ter3 ift zu Ende, aber noch eine und in 
doppelter Hinfict außergemöhnliche 
Vorftellung winkt heute den Theater» 
freunden. Hedwig Beringer, die ver> 
bienftoolle, langjährige Stüte des En- 
femble und trefflihde Künftlerin, 
feiert ihr goldenes Bühnen-$ubiläum, 
und aus Diefem Anlaß veranitaltet 
man ihr einen Ehrenabend außerhalb 
des Abonnements. Gewiß mürde 
ſchon dieſer Umſtand, gleichviel was 
man ſpielte, genügen, das Haus mit 
den Verehrern der Künftlerin zu fül- 
len; außerdem mwird aber eine Vor- 
ftellung geboten, melde das höchite 
Sntereffe machruft. Gegeben mird 
das neuefte Werk des großen normwegi- 
Then Dichter Björnftjerne Björnfon: 
„Wenn der junge Wein blüht“, ‚ein 
Luftfpiel. Der 77jährige Dichter, der 
große Optimijt mit dem jugendlichen 


‚Herzen, feiert in dem Stüd die Le= 


benäfreude und zeigt, mie e8 im alten 
Meine gährt, wenn der junge blüht. 
E3 wird jedenfall ein hochintereffan- 
ter, genußreicher Abend werden. Emil 
Marr führt die Spielleitung, und die 
Rollen find mie folgt befeht: 


Wilhelm Arbif Ludwig Kreib 

ze Arbif a Beringer 

tarnna, ihre ZTocter.. „Gertrud Richter 

Alberta, 

Helene, bitt Annie Schere 
Propft Sal, Frau Arbil3 Schwager 

Franz Kirchner 

Aldilde, feine Tocdter...........- Toni Rupprecht 

Karl X Guſtav Kleemann 

G Elfe Ditring 

nme... ee rare Mia Beyer 

Elinor Gutman 

Anna Pechtel 

Emanuel Tauffig 
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Schober⸗Theater. 


Ehrenabend für Rofa Normann-Klöpfel 
am heutigen Sonntag. 


Roſa Normann Klöopfel, die beliebte 
Soubrette des Schober'ſchen Theater— 
Verbandes, wird am heutigen Sonn— 
tag ihren Ehrenabend haben, und 
zwar kommt kein Geringerer als 
D. F. E. Auber zu Wort, mit ſeiner 
entzůckenden komiſchen Oper „Fra 
Diavolo“. Die Partie der Zerline 
wird Roſa Normann ſingen, für den 
Lorenzo iſt der beliebte Tenoriſt Al—⸗ 
bert Zimmermann gewonnen, und die 
Partie der Pamela hat aus Gefällig— 
keit für die Benefiziantin die beſtbe— 
kannte Sopraniſtin Olga Mühlig 
Wade übernommen. Wenn man noch 
hinzufügt, daß der Fra Diavolo von 
Emil Klöpfel, der Lord Cockburn von 
Robert Schlemm und die beiden Ban— 
diten von Ch. Schober und Otto Löwe 
geſpielt werden, ſo ſteht bei einer ſolch 
vorzüglichen Beſetzung ein amüſanter 
Abend in Ausſicht; nicht zu vergeſſen, 
daß die beſten Kräfte der „Harmonie“ 
ihre Mitwirkung zugeſagt haben und 
ſomit auch die herrlichen Soldatenchö— 
re der Oper zur Geltung kommen wer⸗ 
den. Die Hauptſache freilich bleibt ein 
gut beſuchtes Haus, aber auch dieſes 
wird ſicherlich nicht ausbleiben. 

—— 


Kam zu Schaden. 


Im Erdgeſchoß der von James A. 
La Blanc im Haufe Nr. 7062 N. 
Clarf Straße betriebenen Färberei 
und Reinigung3-Anftalt war geftern 
Vormittag der 22jährige Arthur Tyeltes 
damit beichäftigt, unter Anmendung 
bon Gafolin eine Mafchine zu fäubern, 
ala plöglich auf bisher unaufgeklärte 
MWeife das Gafolin, das in einem Be- 
bälter neben ihm ftand, Teuer fing. 
Der Behälter erplodirte. Der bren- 
nende Inhalt ergoß fich über Feltes. 
Teuermehrleute auß dem über der 
Straße gelegenen Spritenhauje famen 
ihm zu Hilfe. Ehe fie aber die Flam— 
men erjtiden fonnten, hatte er jchmere 
Brandmunden erlitten. Der Verun- 
glückte befindet fich in feiner Wohnung 
in ärztlicher Behandlung. 

Der dur das Teuer verurjachte 
Sadjfehaden ift unerheblich, doch wurde 
dur die Gewalt der Erplofion das 
Erdgefhoß erheblich beichädigt. 


denen 
Nordſeite⸗-Turnhalle⸗Konzert. 


Die ſo außerordentlich erfolgreich 
verlaufene Konzertſaiſon in der Nord— 
ſeite Turnhalle ſchließt am heutigen 
Sonntag mit dem 24. und letzten 
Ballmann-Konzert. Daß Dirigent 
Ballmann für dieſe Gelegenheit ein 
beſonders gewähltes und reichhaltiges 
Programm aufgeſtellt hat, verſteht ſich 
bei ihm von ſelbſt. Es ſchließt mit 
dem berühmten Sextett aus „Lucia“, 
für welches die bekannten Künſtler 
Frau Klara Marie Kabenberger- 
Lightall, Sopran; Frl. Dora Kleiſt, 
Mezzoſopran; Herr Heinrich Riehl, er— 
ſter Tenor; Auguſt Nelſon, zweiter 
Tenor, Mar Bing, Bariton, und bef- 
fen Sohn Hermann Bing, Baß, der 
damit zum erſten Mal vor ein größe— 
res Publikum treten wird, verpflichtet 
wurden. 


Bagertun zu „Banditenftreidhe“ Suppe 
allet aus , ER WEIL! one. Saint⸗Saens 
„An den Fri ihling“ i 
m Garten“ 
undichafter-Wache” 
„Mlitär-Barade“ 
„Die fanite Taube“ 8 
Cello-Obligato: Herr Franz Wagner, 
A — — * * Ma 
erren H. rlinger um iehm. 
Quverture „Robespierre“ 5. 8 x 
Peer Gynt Suite 
„zräumerei” efimanı 
Eerteit aus „Lucia“ Donizetti 
men Kapenberger-Ligbtail und Kleift, 
Herten Riehl, ar Marz und Hermann 
ng 


un 


„Alma, wo wohnft Du?’ 


Heute Ubend beginnen bie bielbe- 
Tprodenen Aufführungen von Abolf 
Philipps berühmter Operette: „Alma, 
wo wohnst Du?“ Daß dem Ereignik 
mit dem ya ring Intereſſe entge⸗ 

geſehen wird, beweiſt die ſtarke 


Ten SO Si 


Kauft Eolten— Kauft Häufe 
Bauft jet! 


Hantze & Wheeler's 


Hochſchul⸗-Addition 


zu Irving Park, 
Ede Milwautcee Avenue 
und 42, Court. 


Der Plan um gewd zu machen. 


$100 100 $100 
5100 °$100 


Spezielle Eröffnungsper« 
kaufs-Offerte 
Großer Vorverkauf von Lotten. 


In der Banner-Subdiviſion auf dei 
Nordweſtſeite. 

Eine ſehr ſchöne Lage für Wohnzwecke 
als Kapitalsanlage. Im Herzen des ſchnell 
wachſenden Irding Bart Diitrifts gelegen, @ 
der neuen 26⸗Million Dollar Hochſchulo. Pr 
42. Court und Mlilmaulee ve. gelegen. 
mwaulee Ude. Cars fahren nördblid bon Diele 
Grundeigentbum borüber. Belmont Ave. E 
fahren im Süden an demfelben vorüber, Hode 
bahn wird bald Bi8 zu diefem Plage berläns 
gert. Diefes Grurndeigentbum ift nicht abgele= 
en, weit im Lande draußen, fondern in einen 
efiedelten Nahbarfhait, und bat Sıwer, Wale: 
fer, Gas, elettriiches Licht, Zement- —— 
ſowie Bäume und breite Parkwege. Hat ganz 
ſtimmte Vorſchriften inbezug auf Bauart und: 
Koſtenpreis der Gebäude und inbezug auf die 
Baulinien. Grundeigenthum mit ſolchen Town 
fhriften fteigt ftet3 im Werth und ift jeher wüne | 
ſchenswerth für Wohnzwede. Dieſes Eigenthum 
liegt in bequemer Geh-8 Diltanz bon Der Sum | 
ding Park Station und Grahland Station, mit 
13 Minuten Bahnfahrt nach der Stadt und nuß 
40 Minuten Fahrt nad der Stad t mit dei 
Straßenbahn. 

Vergeudet Eure Zeit nicht indem Ihr weiten 
oe Grundeigenthum fauft, wo Ihr tä 
li lange Sabrten zurücdazulegen habt uno, in 
Verbeiferungen lange warten und darum I 
pfen müßt, wenn Ihr diefes Eigenthum Rn 
denfelben oder fogar noch niedrigeren Preifem 
faufen tönnt, und alle Bequemlichfeiten leid 
zu Anfang habt. 

Alles deutet auf eine, fehr fchnelle Wer 
gerne diefes Grundeigenthums bin — dop ' 

er Werth deffen was wir jet dafür verlangen, 


Hroße Eolten 30x126 Niedrige Preifg: 
Feichte Bedingungen. 


Unfere ipezielfe $100.00 Rabatt-Offerta, ' 


An jeder in diefer Subodibifion dor bem 
Mai 1910 gelauften Lot, auf melde Känf 
$100.00 oder mehr Baar anzablen, geben toi 
jedem Käufer einhundert Dollars ($100.00) Ras 
batt, der auf dem Kauflontraft jeder Lot eingen 
tragen wird. Das beißt, wenn Shr $100 Bag 
bezahlt, werden Euch meitere $100 autgefgrien 
ben, jfodaß Eure Baarzablung auf dem 
trat auf $200.00 lautet, Unfere Preife Mind @ 
Tolnt feit, und nad dem 1. Mai erhält R.. 
mand diefen Rabatt von $100.00, au w 
er alles baar bezahlen follte. Wenn Ahr 
alfo diefe Dfferte zunusge madt, find diefe Hume 
dert Dollar für Euch fogut wie gefunden, 
dem Gewinn an der Werthzunahme. &3 ift w u. 
tig daß Ihr frühzeitig Handelt. Handelt 
um Euch die befte Lage zu fihern. 


Häuſer Häuſer Häuſer 


Wünſcht Ihr ein Haus, fo bauen wir es fur 
Euch und verlaufen es Guch auf leichte Bebin« 
gungen und güoen den für die Lot bezahlten Bes 
trag zum Kaufpreis de3 Haufes. Bedentt, 
Haente &  heeler bauen gute Häufer. Wir has 
ben die größte und beit auSgeitattete Hause 
Dau-Drganifation in der Stadt. Neue Häufen 
ftet3 an: Sand, fertig zum CEinziehben oder im 


Bau beariffen. 
Schreibt um unfere monatliche Beitfi 
Buber and Nea 


„Haetge & Wheeler Home 
Eftgte Indeftor.” Cie ift intereffant. Frei au 

Nerlangen. 

Volle Ausfunft wird gern eriheilt und wie 
find 24 bereit unfer Cigenthum zu zeigen. 
Spre in unferer Haupt-Office” dor "one® 
freibt una. 


Heentze & Wheeler 


Main Office: 
Ede Milwanfee und Belmont Avenue 
Hinh School Addition Offi-: 
Ede Milwaukee Ave, und 42. u: 
a 
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Teutonia⸗Männerchor. 


Großes Konzert in der Händel-Halle amt - 
heutigen Sonntag. 


Der feit 43 Jahren beftehenne Mäns 
nergejangverein „Teutonia = Männers 
or“, welcher Durch feine herborragems 
den Leitungen fich jchon manche Lor= 
beeren erworben hat, veranftaltet a 
heutigen Sonntag in der Hän 
Halle, 40 Dft Randolph Straße, ein 
großes Liederfongert, 

Altmeifter Gujtap Ehrhorn, ala mus 
fifalifcher Leiter an der Spibe 
Vereins ftehend, hat feine Mühe 
Tpart, um die ausgewählten Chorliebes 
tadellos herauszubringen, jo daß je 
der Konzertbefucher einen Obrems 
Tchmaus zu erwarten hat. 

Außerdem hat der Verein namhafl 
Eoliften engagirt, die ſicherlich dazu 
beitragen werden, durch ihre Fünftlerie 
Then Vorträge das Konzert zu news 
fchönern. Das Konzert beginnt um 
2:40 Uhr Nachmittags. Zum 
gelangen bie Chöre „Hoffnung“ vom 
Beichnitt, „Spinn, fpinn“ von Jüngſt 
„Der Waldfee” von Podbertsti, „Sane 
gesmweihe” von Main, und andere: all 
Soliften werden ber Pianift eu 
Kudolph, der Tenorift Adolf GiN, 
Violinift Rudolf Mangold und Be 
Baritonift %. H. Miller mitwirten, - ; 


Schadenerfat- Klage. 


Ralph G. Neiß, Beſitzer des Impe⸗ 
tial Hotel, 250 State Str., hat Kathe⸗ 
rine ©. Yiham und Andere auf $20« 
000 Schadenerfat verklagt. : Auf dem 
ben Beklagten gehörenden Nahbar« 
grundftüd wird gebaut, und Neit be« 
hauptet, daß durch die Yunbamirungda 
Arbeiten das Fundament des Hotelges 
bäubes untergraben worden fei. Au 
Hurt vor einem Einfturz verliehen. 
die Säfte das Hotel. 


— Ein mahrer Segen. — Bu 7 
(zum Nachbar): „Dis mundert mh 
daß mir bei dera Hit no’ Wafjer nr 
bam für’3 G’viechert.“ 
(dazmwifchenfahrend): „Sell i8 Halt 
Buate, da ’3 Vieh foan fo 
Durft hat mia 58 Mannaleut’t" 

— Glüd. — Sie: „Haben 
Süd im Spiel?“ — Er: „D: ja 
gewinne immer.” — Sie: „Undt 
giebet" — Er: „Da habe ih 


age nad a ren ich « befomme immer" 
des Chicago Opera Houſ⸗· 





Sonntagpoft, Chicago, Honntag, den 17. April 1910. 
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n M. S ZA: 
WW. Madison Str. nahe FHlalsted. 
MW Reclining Go:Gart,. 
Abends offen 


ftrift hochfein und modern. 
Das Geitell ift aus Holz mit 
® 
bis 
sehn Uhr. 


offen 
bis 

sehn 
Ahr 


- 


einem Kutfchenanftrich; ver= 
fchiedene Farben zur Aus 
wahl. Gepolitert in Leders 
tuch, in der Tyarbe, die zum 
Tuh paßt. Der moderne 
Automobil-Obertheil ift von 


befonderer Schönheit und ein 
Schub gegen die Sonne oder 


814.50 


lorgen vor 45 Jahren 


am 18. April 1867 nahm die John M. Smyth Company den Laden 58 Weit Madifon Strafe in Befig, wie e8 im obigen Bild gezeigt 
wird, und aus feinem einen engen Floor ging die erite Ladung Waaren, ber erite VBerfandt ab von der endlofen Reihe Ablieferungen, die 
über eine Million Wohnungen einrichteten. Die Idee, auf weldhe da8 Geihäft begrändet wurde, dem mannigfaltigen Geihmadf und Be- 
darf des Publikum in allem was zu einem hübfchen und Eofigen Heim gehört in liberaler und zufriedenstellender Weile gu entiprechen, unter | 
einem Syitem jo umfaifend und entwidelt und fo praftiich und hilfreich, wie eine allgemeine Volksbank und als ein belichtes Hffentliches 
Inftitut willfommene und unentbehrlihe Hilfe zu leiften. Nnd die öffentliche Werthihätung, welche fih die Kohn M. Smythb Company 
fortwährend erfreut hat, daS nieverfagende Vertrauen in ihre Reellität, Liberalität und ganz eigenartigen Vortheile des Syſtems, berechtigt 
durch die faſt halbe Jahrhundert lange Erfahrung in ihren Methoden oder Theilnahme an ihren offerirten Vortheilen, zeigt ſich ſehr deutlich 


RING 


Ein Schaukelituhl: 
Bargain, 


Spesieller Preis als eine Erinnerung an unieren 43. Ge- 
burtstag. Derjelbe iit in Eichen = Bolitur und wurde in 
unferer eigenen Werkſtatt gemacht, in einer hübſchen frühen 
engl. Facon. Der — * gepoliterte Sitz iſt ebenfalls 
ein Erzeugniß unſerer eigenen rieſigen Polſterer-Werkſtatt. 
In komfortabler Weiſe gebaut. Die Armlehnen find breit 
und die Rücklehne ungewöhnlich hoch. Politur, allgemeine 


— — — — — —— 
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* 


Hin € 


Konitruftion ujtw. in Betracht gezogen, iit es 
ohne rage der größte Werth, der je in die- 


fer Art Schaufelituhl geboten murde, 


Bargain = 


Body Bruffels 
3 Zoll bei 10 Zub 6 Boll 
bet 12 Fuß 


0 Sub 


Worfted Face Brufjel3 Rugs 


8 
F 


a 8 
IR 
— 


Lokalbericht. 
Die große Oper. 


Die geſtrigen Vorſtellungen. — Wagners 
Meiſterſinger“ eröffnen die dritte Woche. 


Die beiden geſtrigen Vorſtellungen 
der Metropolitan Oper im Audito— 


» 


Dfferten in 


RUCGS 


Nahtloſe Wilton Rugs 


Rugs 


rechtigen, kann nichts mehr hinzugefügt 


6.75 


von Generation 3u Generation. 


in der Unterftüsung feitens des Bublifums während drei Generationen von Hanshaltern in fo jtetiger Zunahme, da% wiederholte Vergrö- 
berungen durcdicmittlich alle vier bis fünf Jahre nöthig waren, bis mit der fürzlihen Angliederung von 45,000 Quadratfuß von modernen 
Handels: und Ansitellungsränmen jest ein Plat von über 142,000 Quadratfuß vorhanden ift, was einer glatten Bodenflähe von fait vier 
Adern allein für Mufter entipricht, mit mehr als einer weiteren ebenio großen Fläche für doppelte Stöde, jo daß es bei weitem der größte 
Raum in der Weltift, der ansihlieklih Hausansftattungswanren al8 Verkaufsraum dient. 

Nicht zu vergeſſen ift au), daß der gute Auf, Möbel von ungewöhnlich guter Art und wirklich würdig für das SHeiligthum, Heim 
genannt zu werden, für Diefes unvergleichlihe Syitem Freunde geworben Hat nicht nur von einem ihwindenden Sommer zum anderen, fondern 
Ein großer Prozentfas von den Wohnungen in Chicago und Vorftädten wurde vom Keller bi8 zum Dad 


von hier aus ansgeftattet und hunderttaufende der jetigen Generation erfreuen fid jettt des Heim-Komfort3 und ichöner Möbel, die von der 
Kohn M. Smyth Co. gefauft wurden, ehe fie geboren waren und deshalb als Erbitüid doppelt geichäßt werden. Und welche immer wadhiende 
Zahl von jungen Lenten and folhen in mittleren Jahren erinnern fi heute daran, dat die eriten Wiegen, in denen ſie geichaufelt wurden, 
der erite hohe Stuhl, in dem fie gefeffen haben, die eriten Heinen Kinderwagen, in denen fie je fuhren, jo gut wie der erite ichöne Tep- 
pic und die fchneeweihien Gardinen, die erjte Mefling-Bettitehe, Tavenport, Sofa, prächtige Bücherſchrank und glänzende Parlortiich, die in KY 
ülteren Iahren dan Herz erfrenten, aus dem riefigen Laden ftammen, der fchon vor Menichenalter exiſtirte. 


Ein Chiffonier, in perfekter Uebereinſtim— 
mung mit dem Dreſſer 


Sit 34 Bol breit und der Gpiegel ift 13x20 
30l. € wird bier eine Gelegenheit geboten 


zu einem fehr mäßigen Brei3 einen eleganten 
und fehr brauchbaren Chiffonter zu erhalten. 
Die Abbildung zeigt ihn mit 
Klauenfüßen wie beim Dref- 


fer do ift da& ein Irrtbum. v 


Qualität in Eisfhränfen 
iit Spariamfeit bei der Ei8-Recdhnung 


8 2 w North Bole Eisichranf. Hart 
el + hola Gehäufe, runde GCden. 
Mafjive Mefjingichlöjjer und Haspeln.— 
Mit galdan. Stahl ausgeichlagen. 


S11 99 North Pole Eisihranf— 
“ o 


| Innen mweiß emaillirt. 
Hartholz-Geitell, mit gerundeten Ceden. 
Golden Eichen Finifh. Regale herauszus 
nehmen. Hält 50 Pd. Ei5 

88 w Leonard Grand Rapids Zink 
| s ed ausgeichlagener Eisſchrank. 
Hartholz Gehäuje, Front Panels, viertel- 
gejägtes Eichen, gerundete Eden, Durch 
Holzfohlen-Lagen abgejondert,Ei3-Negal, 
lues, Abzugsröhre und Regale heraus- 
zunehmen, Golden Eichen Politur. 


* 1 7 85 TheLeonard, leicht zu rei⸗ 
| + 


nigende GEisfchrant. Mit 
echtem Porzellan ausgelegt, jchwere runde 
Eden, freie Zirkulation d. falten, trod.Quft, 
Speijefanmer mit reinmeißem Porzellan 
ausgelegt, Eisfammer mit galvanijirtem 
Eifen ausgeichlagen. Zlues, AbzugSröhre 
und Regale jind herausnehmbar für die 
Reinigung, Echlöffer u. Hafpen bon maffid. po 
lirtem Mefling, 9 Abfonderungsmände, 


Rn — — — —— 


auch in der dritten Woche nicht wer— 
den, aber etwas beſſer immerhin. 


künſtleriſchen Eigenſchaften und Mit— 
Mit einem muſikaliſchen Ereigniß 


tel aber zu ſchönen Erwartungen be— 


werden. Frl. de Pasquali ſang die 
Wahnſinnns-Arie der „Lucia“ wun— 


dervoll, und es war, Alles in Allem ge— 


rium haben wieder einmal ein lebhaf- 
tere ntereffe der zahlungsfräftigen | 


und eine vermehrte Dpferfreudigfeit 
der materiell minder begünitigten Mu- 
-jilfreunde gezeitigt, da3 Haus mar 


sım Nachmittag wie am Abend gut bes | 


ſetzt. 


Bei der Nachmittags-Vorſtel- 


lung iſt dabei jedenfalls das gemiſchte 


Programm ſehr ins Gewicht gefallen, 
das aus Ferdinando Paers 
gem Operchen 
dem 1. Akt der „Traviata“, dem 4. 
des „Rigoletto“ und dem 3. der „Lu— 
cia“ beſtand. Neu war alſo zwar nur 
„Der Kapellmeiſter“, aber das Auf— 
treten der neulich als „Roſina“ ſo 
günſtig aufgenommenen jungen Sän— 
gerin Elvira de Hidalgo als „Gilda“, 
Bernice de Pasqualis, Boncis, de 


einafti= | 
„Der Kapellmeifter“, | 


Seaurola® und anderer bedeutenden |j 
Kräfte hat jedenfall3 viel zur Erbos | 
| ichöpfte den vollen Gehalt diefer Par- 
| thie in Gefang und Spiel und lieferte 
Merk, leicht, anfprehend und melo: | 
diſch, gab Anlaß zum erften Auftreten | 


-Bung des ntereffes beigetragen. 
Paners graziöſes, humorvolles 


Alma Glucks, einer 


jugendlichen 


Kunſtjüngerin, in der man ein hoff: | 
blikum bereits vortheilhaft bekannt ge— 


nungsvolles Talent kennen lernte. 


Mit einer friſchen, helltönenden So— 


pranſtimme verbindet die junge Dame 
lebhaftes Spiel und eine ſympathi— 
ſche Erſcheinung. Das Publikum 
zeigte ſich ſehr eingenommen von ihr, 
und ſie darf ihr Auftreten ſich als 
vielberſprechenden Erfolg anrechnen. 
Vini⸗Corſi hatte Gelegenheit, 
Humor ſpielen zu laſſen, und Bada 
war ein auter Dritter im Bunde. 

Im „Traviata“Akt hörte man Ber— 
nice de Pasquali als „Violetta”, Je— 
anne Maubourg als „Flora Bervoiſe“, 
Bonci als „Alfred“ und Roſſi als 
„Baron Dauphol“. Bonci ſang im 
Rigoletto“ den Herzoa, Companari 
den „Rigoletto“, de Segurola den 
„Sparafucile“ Jeanne Maubourq 
die „Maddalena” und Elvira de Hi- 
dalgo die „Gilda”. E3 aenügt zu fa- 
gen, daß der günftiae Cindrud, den 


| 
| 
| 
| 


I 


i 
i 
| 
| 
| 


Frl. de Hidalgos „Rofina” berborge= | 


‚zufen hatte, durch ihre geitrige Lei— 


Hung durchaus beftätigt worden ift. | fums, das des „Iroubabours“ u. |. m. 


‚Dem neulich geäußerten Urtheil, da 


nommen, ein fehr genußreicher Nach- 
mittag. 

Die unverwüftliden und unzer- 
trennliden Zwillinge, „Capalleria 
rufticana“ von Mascagni und „Bajazs 
zi” von Leoncavallo lodten, im Verein 
mit  intereffanter Belegung, am 
Abend eine zahlreihe Kunjtgemeinde 
in das Haus. rau Gadzfi fang bie 
„Santuzza“ und legte die ganze dra= 
matifche Kraft, die fie in jo hohem 
Grade zu entwideln im Stande ift, 
in die Parthie der 
betrogenen Sizilianerin. Martin war 
ein treffliher „Iuriddu“, und Seanne 
Maubourg, Dinh .Gilly und Emma 
Borniggia bildeten mit den beiden 
Vertretern der Hauptparthieen ein 
glänzendes Enjemble. Als „Nedda“ 
in den „Bajazzt” trat Jane Noria zum 
eriten Male ald Dpernfängerin vor 
dad Chicagoer Publitum. Sie er- 


den Beweis, daß fie auf der Dpern= 
bühne nicht minder eindrudspoll zu 
mwirfen im Stande ilt, mie im Konzert- 
faal, in welchem fie dem hiefigen Bur= 


worden iſt. Caruſos „Canio“ iſt be— 
reits als eine Glanzleiſtung dieſes 
Sängers bekannt, er war auch geſtern 
wieder in jeder Hinſicht großartig, und 
auch „Tonio“, „Peppe“ und „Silvio“ 
hatten in Amato, Bada und Gilly her— 
vorragende Vertreter. Orcheſter und 


ſeinen Chor thaten unter Podeſtis Leitung 


ihre Schuldigkeit, die Ausſtattung war 


ſehr fein. 
Die dritte Woche. 


An dem Spielplan der beiden nun 
zu Ende gegangenen Wochen iſt mit 
Recht viel ausgeſetzt worden: Nichts 
als italieniſche, und obendrein zum 
Theil recht abgedroſchene italieniſche 
Muſik. Daß ein ſolcher Mangel ſelbſt 
durch die glänzendſten „Sterne“ der 
Geſellſchaft und allerdings vollendete 
Aufführungen nicht immer aufgewo— 
gen werden kann und dieſe Sterne 
allein bei den hohen Eintrittspreiſen 
nicht immer das Intereſſe des Publi— 
hat 


müde iſt, zu beleben vermögen, 


> no unsollfommen ift, | eine Anzahl jchledht befuchter Vorftel- 
in der Höhenlage noch ' lungen bewiefen. Biel anders wird e3 


der Glättung bedarf, ihre = 


leidenfchaftlichen, | 


eriten Ranges wird morgen die Woche 
beginnen: Richard Wagners herrliche 
Dper „Die Meifterfinger von Nürn= 
berg“ wird gegeben. Enblich einmal 
etma8 ganz Großes, endli” einmal 
deutfhe Mufil, Rihard Wagners 
Mufit, und eine feiner munderbarjten 
Schöpfungen! Ioscanini, einer der 
bedeutendften Dirigenten der Zeit und 
der bedeutendfte Wagnerapoitel Ita— 
lien3, wird das Werk dirigiren, jo daß 
man eine würdige Aufführung erwar= 
ten darf. 

Meiterhin wird die Woche fich durch 
die Zahl der auftretenden ITenöre bon 
Ruf auszeichnen. Außer Carufo, 
Stezat und Bonci erfcheinen derfyrans 
oje Edmont Element, der Rufje Her» 
mann Sablomfer bon der Oper im 
Karlsrube, Walter Hyde von Copent 
Garden in London und der Chicagoer 
Glenn Hal, der aus einem biejigen 
Kirchenchor hervorgegangen ift, auf 
den berfchiedenen GSpielzetteln. 

Außer diefen Ienören werben im 
Laufe der Woche zum erjten Male auf: 
treten der bedeutende italienifche Bap- 
Buffo Fernando Gianolisalletti, die 
unvergleichliche Bella Alten, der aus» 
gezeichnete „AUmfortas"” larence 
Whitehill,.der auch hier diefe Parthie 
jingen mird, und Florence Widham, 
die junge Sängerin aus der Pittsbur- 
ger „Gejellichaft”, die fich in Europa 
Lorbeeren geholt hat und jett ihre erjte 
amerifanifche Saifon durchmadt. 

MWagner’s „Meifterfinger“, das föft- 
liche Gemälde des mittelalterlichen 
Nürnberg, wird mit glänzender Aus 
ftattung auf die Bühne gebracht, und 
die Bejegung fichert einen doppelten 
Genuß. Leo Stezat mird fi als 
„Walter von Stolzing“ von Chicago 
berabjchieden, mo er jo großartige 
Iriumphe gefeiert hat. Glenn Hall, 
der den „Kunz Vogelgefang” fingt, ijt 
als Chicagcer und Beliter einer 
Ihönen Stimme eine® warmen Em- 
pfanges jicher. Die Mittelfigur des 
ganzen Werfes, den Schufter und 
PBoeten „Hans Sah3“, wird der Barito- 
nift Walter Soomer fingen, den „Bed- 
mefler“ Otto Gorik. Robert Blaf ilt 
der „Veit Poaner” de Enſemble, 
Johanna Gadski die „Eva“, Florence 
Wickham die „Magdalene“ und Reiß 
der „Lehrbube David.“ 

Der Dienſtag Abend bringt eine 


die Geburtszeit von Blühen und 
des Hauſes gehört im Geiſte des April. 


| 


Mammotih Firefide US 
Barlor Suite, 


überzogen mit Delour, einfach oder geblümt, ebenjo in fchweren Tapejtry und orienta= 
lifchen Effekten; Auswahl von fechs oder fieben hervorragenden Entwürfen.. 


Butterfly“, zur Freude Taufender, die 
zur eriten Aufführung feine Site er- 
halten fonnten. Geraldine Farrar, 
Rita Fornia und Antonio Scotti tre= 
ten auf; den „Pinferton” jingt dies= 
mal Walter HHde. 


Gounod3 Oper „Fauft“, ohne melche 
eine Opernfaifon jchlechterdings un- 
möglich zu fein feheint und die jchon 
unendlich oft gehört worden ift, wird 
am Mittmoch Nachmittag aufgeführt. 
Durch die Befegung hofft die Diref- 
tion das alte Werk nochmals zugfräf-= 
tig zu maden, Carufo wird nämlich 
die Zitelparthie fingen und de Sequ- 
rola den „Mephiftopheles”, al Nach: 
folger Bol Plancons in diefer Parthie. 
Der Algerıer Dinh Gilly fingt den 
„Balentin”, Alma Glud die „Marga= 
rethe" und Rita Fornia, die falifor= 
niſche Mezzo⸗-Sopraniſtin, den „Sie— 
bel.“ Das Ballett wird auftreten. 


Freunde des muſikaliſchen Huͤmors 
werden am Mitiwoch Abend bei 
Paers hübſcher kleiner Buffo-Oper 
„Der Kapellmeiſter“ und Donizettis 
breiaftiger fomifcher Oper „Don Pas- 
quale” auf ihre Rechnung kommen. 
Sm „KRapellmeijter“ fingt Alma Glud, 
bie bei der geftrigen Aufführung ſehr 
gefiel. Das fomifche Element ift durch 
Pint-Eorfi bejtens vertreten. $m „Don 
Pasquale” Hat Alice Nielfen eine danf- 
bare Wufgabe, die ihr befonders Tieb 
geworden ift, als „Norina.“ hre 
früheren Erfahrungen auf dem Gebiete 
de3 Singfpiel3 und der Operette fom- 
men ihr dabei trefflich zu Jtatten. Die 
Zitelparthie hat Pini-Corfi, und 
Bonci, der bielfeitige, fingt den 
„Ernefto“, während Scotti den „Dr. 
Mealatefta” interpretiren wird. 

Um Donnerstag Abend wird „La 
Boheme” miederholt, und zwar mit 
dem Tenoriften Hermann $adlomfer. 
als „Rodolfo.“ Jadlomwker iſt jahre- 
lang ein ſehr geſchätztes Mitglied der 
großherzoglichen Oper in Karlsruhe 
geweſen und wird als ein ausgezeichne— 
ter Sänger von ſeltenen Stimmitteln 
gerühmt. Geraldine Farrar ſingt die 
„Mimi“ und Bella Alten die „Mu— 
ſette“, als welche ſie unübertroffen ſein 
ſoll. Die anderen Hauptparthien find 
mit Fernando Gianoli-Galletti, dem 
neuen Baſſiſten, Pini-Corfi als 
„Schaunard“, Dinh Gilly und de 
Segurola beſetzt. 

Der ſchöne Erfolg von Elvira de 
Hidalgo bei ihrem erſten Auftreten hat 
die Direktion veranlaßt, für Freitag 


Wiederholung von Puccinis, Madame Abend eine Wiederholung von Roſſinis 


| 
| 


„Barbier von Sevilla” auf den Spiel- 
plan zu jegen. Die Befegung mit der 
Ipanifchen Sängerin, Bonci, Pini- 
Eorfi, Didur und Campanari iſt die— 
felbe mie bei der lehtmwöchigen Auffüh- 
rung. 

Yuh „Martha mird mieberholt, 
am Samijtag Nachmittag, mit Alice 
Nielſen als „Lady Harriet“, Louiſe 
Homer als „Nancy“, Bonci als „Lio— 
nel“, Pini-Corſi als „Lord Triſtan“ 
und Wulman als „Scheriff.“ Ballett 
und ein Solotanz der Erſten Tänzerin 
der Geſellſchaft, Gina Torriani, wer— 
den eingefügt. 

Den letzten Abend der Woche füllt 
Aubers melodienreiche komiſche Oper 
„Fra Diavolo“ aus, die mit glänzender 
Beſetzung und Ausſtattung aufgeführt 
werden ſoll. Die Titelparthie liegt in 
den Händen des lyriſchen Tenoriſten 
Edmond Clement, der in ſeiner Hei— 
math Frankreich den Ruf eines der her⸗ 
vorragendſten Sänger ſeines Fachs ge— 
nießt und an dem Abend zum erſten 
und einzigen Male in Chicago auftritt. 
Die Oper wird in ihrer Urſprache, 
Franzöſiſch, geſungen, zum Theil von 
Künſtlern, die in der „Großen Oper“ 
und in der „Komiſchen Oper“ Lieblinge 
der Pariſer waren. Bella Alten 
ſingt die „Zerline“, Leo Devaux den 
„Lord Cookburn“, Jeanne Maubourg 
die „Lady Pamela“, Georges Regis 
den „Lorenzo“, Paul Ananian den 
„Matheo“ und Fernando Gianoli— 
Galletti und Georges Bourgeois ſingen 
die Banditen „Beppo“ und „Giacomo.“ 
Alfred Hertz, der Wagner-Dirigent der 
Geſellſchaft, wird die Vorſtellung diri— 
giren und damit zum erſten Male am 
Dirigentenpult erſcheinen. 

Am Sonntag wird Wagners Büh— 
nenweih-Feſtſpiel „Parſifal“ mit faſt 
derſelben Beſetzung wie im letzten 
Jahre aufgeführt. Der „parſifal“ 
liegt in Händen Karl Jörns, Olive 
Fremſtad ſingt abermals die „Kundry“, 
Clarence Whitehill, ein Chicagoer, der 
ſeit einem Jahrzehnt in Europa als 
ausgezeichneter Baritoniſt bekannt iſt, 
ſingt den „Amfortas“, den er auch in 
Bayreuth und anderwärts geſungen 
hat, Herbert Witherſpoon den „Titu— 
rel“, Allan Hinckley den „Gurnemanz“, 
Otto Goritz den „Klingsor“ und Anna 
Meitſchik die „Stimme.“ Die Blumen— 
mädchen, Gralsritter, Knappen und 
Chorknaben bilden ein Chorperſonal 
von zweihundert Leuten. Das Vor— 
ſpiel beginnt um 5 Uhr, und nad) dem 


erſten Aufzug tritt eine Baufe von 12  heitathet einen 


549.50. 


ö—r e — — — — — — —— — — — — —— —— — — 
— — — 


Lange Dauer und Gedeihen ſind jedem geſchäftlichen Unternehmen ſicher, das ſich wirklich und nachhaltig als nutzbringend für das Pu- 
plifum erweiit, und die Dienfte, welche Diefes großartige Etabliffement von Anfang an geleiftet hat durd) Die Einführung von Schönheit und 
ihre erhebende Wirkung in der menschlichen Wohnung, eine Wirkung, Die Die beicheideniten Tempel häuslichen Friedens jo heilig macht, ala 
die in Paläften und das Leben auf Fleinen Grundftüden io ichön geitaltet, als wie bei großem Reichthum. 
daß nnfer Geburtsag in den April fällt, dem Monat des Blüthen und des Beginnend — der frühen ſchönen Blumen und Frucht der Welt, 
Pomp als vorbereitender Schmuck in den Obſtgärten und der verbleichenden Welt. 
lag⸗Verkauf ſoll ein Benefis für das Publikum ſein, das der Gelegenheit würdig iſt, die Offerte iſt unerhört in Allem, was zum Schmuck 
Leute die nicht am Tage kommen können, ſollten unter allen Umſtänden Abends kommen. 


Es iſt ein intereſſanter Zufall, 
Moderner Dreijing Cafe, in dull Mahagoni, x 


42 Boll breit bei 22 Zoll tief. 8 19.80 


Hübjche Spiegel ift 23Xx3630ll. 


Und der 43. Jahres- 


Gas : Herde. 


Mir zeigen alle befanntensga= 
brikate u. die neueſtenFacons. 
Verbindung frei. 

Gas koſtet weniger als Koh— 
len oder Holz. Kein Ver— 
luſt an Feuerungsmaterial, 
keine Zeitverſäumniß. Gas 
iſt reiner—keine Aſche, Rauch 
oder Schmutz. Gas macht 
das Kochen zu einer Freude. 
Vergleicht die Temperatur in 
der Küche beim Kochen mit 

Holz oder Kohlen mit derje-⸗ 

nigen, wenn Gas gebraucht 
wird — Ihr werdet einen 
Unterſchied von mehreren 
Grad bemerken. 

Dies bedeutet Komfort. 


528.00 


Eclipfe Gasherd, mit hohem 
Badofen und Broiler, bon 
allerbeiten Material, perfeft 
im’ Entwurf und der Ston= 
Sehr bequem und 
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Spart an Nugs und Ca 


Die Umzich-Zeit ift wieder da, und wir find in der glüd: 
fihen Lage mehr wirkliche Bargaitı3 zu offeriren als je zu- 
vor. Hunderte von ſchönen Rugs, Teppichen und Linoleums 


zu ſehr bemerkenswerthen Erſparniſſen. 


Nahtloſe Wilton Velvet Rugs, Alex. Smith K Sons, 


Beatties 
ſche und geblümte Entwürfe — 
9 bei 12, ſpeziell markirt für Montag 
zu nur 

20.90 Bruſſels Rugs, 
ungewöhnlich gute Aus— 
wahl in allen gewünſch— 
ten Muſtern, eines zuver— 
läſſigen FabrikantenRäu— 
mung zu einer großen 


Erſparniß, 1 2,98 


Sr. 9x12, 


würfe 
Effekten, 


Montag, das 
Stück zu 


40e American Fiber Matting, ſanitärer Fußbo— 
Belag, ganz neue Partie von hübſchen Effet— 
ten, blau, lohfarbig und grün, 36 Zoll 27c 


den = 


breit, jpez. Preis morgen, per Yard 
81.00 Velvet Treppen= 
Garpet, immer nüßlic) u. 
dauerhaft, für Hallen: 
fäufer, 27 Zoll breit, 
jpez3. marfirt für Mon: 


tag — per 4 


Yard, 


Vargains in 


ftarfe Sorte, 


fe, with. 
für nur 


4x7 Smyrna Rugs, 
Kohn Bromlen & Sons | 
reinwoll. wendbare und 


und geblümte Entwür— 


*3.48 


& Sanfords, gute Fabrifate, reiche orientali- 

825-Werthe, 
3. 48 

16. 

83 Body Bruſſels Rugs, 
Muſter der neueſten Ent— 
in feinen 
volle 
Standard Rugs, Größe 27 
bei 54 — ſpeziell markirt 


— Größe 


Farben— 
5 Frame, 


1.95 


! Atlantic Bade: und Boudoir- 
Nugs, wendbar u. waichbear, 
| elegante Partie von feinen 
| Barden - Effekten, 1 19 
| 24 bei 48, ipeziell e 
75e Standard Linoleums, 4 
Yards breit, bedeckt faſt jeden 
Fußboden ohne ein Naht, 
ausgezeichnete zen Tile 
und Moiaie Miniter, & | 
der Quadrat = Yard >4c 


Kleiderſtoffen 


oriental. 


Main Floor 


Franz. Serge, 44 Zoll breit, durchaus 
reineWolle, großes Sortiment von neuen 
Frühjahr-Schattirungen, einſchl. Cream 
und ſchwarz, ſtark u. dauerhaft; 68 
regul. 81; ſpez., Yard, zu c 


Shepherd Checks, 36 
Zoll breit, in ſchwarz 
und weiß; ein jetzt viel— 
begehrter Stoff; werth 


39; im Baje- DC 


ment, zu 


Srühjahr- 


fauft, für 


Stunden ein. Der zweite Aufzug be- 
ginnt um 38:30 Uhr und der dritte um 
10 Uhr. Um 11:15 Uhr endet die 
Aufführung. Alfred Her wird diri— 

giren. 
— — — „Ihre Tochter 
aler, Frau Zucker⸗ 


Chiffon Vanama, 45 Zoll breit, 
reine Wolle, in faſt all den neuen 
und Staple⸗Farben, 
einſchließlich ſchwarz; dichtgeweb⸗ 
ter Stoff, jehr dauer- 
haft; fonit zu 98c ver- 


Diagonal Serges, 45 Zoll breit, von 
feinften reinwoll. Garn, in Abend= oder 
Straßen-Schattivungen, einjchl, jchiwarz;, 


feine lange Goat3 od. 1:-Stüd 19€ 


Kleider, wtih. 1.19; ſpez. Yd., 

Mohair Sicilian, 52 
Zoll breit, läßt jich fein 
twajchen; ein viel für 
Frühjahr und Sommer 


gebrauchter 470 


Stoff; Yd., 


68e 
mann?“ — „Ja, einen ſehr tüchtigen 
Menſchen.“ — „So, ſo; na, wiſſen 
Sie — dieſe Künſtle —4 
wo denken Sie hin! Mein zukünfti—⸗ 
ger Schwiegerſohn iſt Porzellanma⸗ 
ler!“ — „Ach ſo — na, das iſt ja was 
ganz anderes; ich dachte ſchonl 


# 





(Sür die „Sonntagboft.”) 
Die ‚„‚farbenblinde‘’ Kinder: 
wärterin. 
Eine ſchwarz⸗weißze Babygeſchichte. 
Bon Albert Weiße. 

Mit den erhöhten Anforderungen 
ber Dienftboten an die Herrjchaften 
haben die gejteigerten Anforderungen 
der Herrihaften an die Dienitboten 
Schritt gehalten. Während früher ein 
„Mädchen, das fochen fann“, verlangt 
tourde, wird jegt eine „perfeite Köchin“ 
gejudt; ein Mädchen, das „Hausarbeit 
verrichtet”, thut’3 nicht mehr; e8 muß 
eine „Stüße der Hausfrau“ fein; und 
auch da3 fleine Farmermädchen, das 
um „Bildung zu lernen“ in die Stadt 
fam und fich ald Kindermädcen ver=- 
miethete, ift ein übermundener Stand- 
Punkt. Man verlangt jet eine „pers 
* Kinderwärterin“, die durch Aus— 

ildung und Erfahrung befähigt iſt, 
als veritabler Schutzengel für die Ba— 
bies zu funktioniren. 

Eine ſolche Perle der Kinderſtube 
mar Emma Hanſen, die von der Mrs. 
Carlſen unter vielen Mitbewerberin— 
nen auserkoren war, den Lebensmor— 
gen ihres drei Monate alten Hans zu 
perjchönern und ihn vor allen Fähr— 
lichfeiten zu bewahren und zu beichir- 
men. Gleich bei ihrem Dienijtantritt 
eröffnete diefe profeſſionelle Kinder— 
mwärterin ihrer Madame, daß. Jie 
Hänschen, fofern e3 das Wetter ge- 
ftatte, alle Nachmittag im Kindermwa- 
den nad) dem, nur zwei Bloc entfern- 
ten Lincoln Barf nehmen und fich dort 
mit ihm zwei bis drei Stunden auf- 
halten mwerde; der Aufenthalt in fri- 
Icher Luft fei für ein Baby wichtiger, 
als die Befolgung aller vom Gefund- 
heitSamt gegebenen Rathichläge bezüg- 
lich der Kinderpflege. Mrs. Carljen 
war damit völlig einverftanden — 
theils dieferhalb, weil fie die neuenga= 
girte Kinderwärterin auf dem Gebiete 
ber Baby-Behandlung für eine größere 
Autorität hielt, ala den bejtändig auf 
feinem pajteurifirten Stecdenpferde rei- 
tenden Dr. Evans, theils außerdem 
und hauptjächlichit, weil ihr die tägli- 
che „Abichiebung“ de3 Babys nad 
dem Lincoln Barf jehr aut in den 
Kram paßte. Sie hielt gerne ein un- 
geitörtes Mittagsichläfchen, gegen das 
aber Hans gewöhnlich fräftigen Ein- 
fpruch erhob, wenn er im Haufe mar. 
Zrogdem Emma diefen Vorfchlag ohne 
alle ſelbſtſüchtigen Abſichten gemacht 
hatte, erwies es ſich doch in der Folge, 
daß er von größerem Vortheil für ſie 
ſelbſt war, als für das oxygenbedürf— 
tige Kind und deren jchlaffüchtige 
Mutter. Der Lincoln Barf ift, mie 
männiglih und noch mehr der holden 
Weiblichkeit befannt, ein Jagdrevier, 
auf dem mit Vorliebe der kleine Kie- 
besogott mit Pfeil und Bogen pürjct. 
Kann er mohl befiere Beute erjagen, 
als ein jauberes, wie aus dem Gi ge- 
pelltes, jentimental angehauchtes Kin— 
dermädcen und einen pomadifirten 
Heringsbändigergehilfen—pulgo Gro— 
cery=&lerf genanni—der im Barf auf 
Qiebezabenteuer ausgeht? Der an jei- 
nen freien Donnerstag Nachmittag 
unter den hohen Schattenbäumen von 
feiner ihm noch unoffenbarten Seelen- 
hälfie träumt? Der bier in Betracht 
fommende Yüngling hieß Jens Peter: 
fen. Auf der Bant, die dem Denfmal 
Schillers gegenüberfteht, verliebte fich 
Sens in die Emma, und die Emma in 
ven Jens. Dieſe Bank — oh, wenn 
die Bänke im Lincoln Park fprechen 
fönnten — auf der jich die Verliebten 
zum eriten Male gefüßt hatten, wurde 
bon Ddiejer Kußaffäre an der ftändiae 
Rendezvous-Platz, wo Jens und Em: 
ma jeden Donnerſtag Nachmittag, ſo— 
bald Letztere der Köchin das Geſchirr 
aufwaſchen geholfen, und Jens ſich 
nobel gemacht hatte, den jungen Traum 
ihrer erſten Liebe weiterträumten. 

Groß war der Jammer, wenn Gott 
Pluvius — wie ſich der verſtorbene 
Kollege Merker bei der Berichterſtat— 
tung über verregnete Pikniks auszu— 
drücken pflegte — dem Gott Amor ei- 
nen najjen Strich durch die Rechnung 
machte; dann fuchte Emma ebenfalls 
naſſen Blickes ihre zerriſſenen Strüm— 
pfe hervor und ſtopfte ſie mit Seufzern 
und der guten Wolle, die ſie noch von 
der alten däniſchen Heimath hetüber 
gebracht hatte. Jens aber ſaß auf fei— 
nem Zimmer und dichtete elegiſche Lie— 
beslieder, wie es ſich für einen verlieb— 
ten jungen Heringsbändiger bei Re— 
genwetter geziemt. 

An dem Donnerſtag Nachmittag, an 
dem unſere ebenſo wahre wie ſchöne 
Geſchichte beginnt und endet, regnete 
es nicht. Die Sonne ſchien hell und 
eö war ein prächtiges Mittiommermet- 
ter. Die, troß ihrer „Perfettheit“ in 
der Handhabung von Kochlöffel und 
Bratpfanne ebenfalla fentimentale 
dabei pechkohlenſchwarze Köchin, der 
Emma ihr ſüßes Geheimniß anver— 
traut hatte, dispenſirte ſie heute von 
der Mithilfe beim Tellerwaſchen. Em⸗ 
ma packte den kleinen Hans in ſeinen 
Korbwagen. In fünfzehn Minuten 
war ſie auf dem Rendezvous⸗Plahe. 

ens pflegte gewöhnlich ſchon auf der 

mußten Bank mit Sehnſucht auf fie 
zu warten, heute aber war er noch nicht 
erſchienen. Das veritimmte fie. Das 
Leben ift fo furz; und die Donneritag 
Nachmittage. aber — ach! — noch viel 
fürzer, und die foftbaren Minuten, in 
benen dad Herz in Celigfeit fchmeben 
fönnte, bringt feine Ciwigfeit zurüd, 
wenn man fie ungeni$t voriüberjtrei- 

den läßt. Die Mibitimmung Em- 

ma’3 murbe noch dadurch vermehrt, 
Bob ftatt des geliebten Jenz eine Nes 





gerin— ausgerechnet eine ganz ſchwarze 


Negerin — auf der Bant jaß. Emma | 


umfreifte wohl ein Dubend Mal mit | 


ihrem Kinderwagen das Monument 
des großen deutichen Dichters, ehe fie 
fih endlich und nur mit Widermillen 
berbeiließ, neben der „Schwarzen“ 
Plaß zu nehmen. 
gant angezogen und hatte einen ebenjo 
feinen und ganz ähnlichen Kinderima- 
gen vor fich jtehen, wie den, in dem fie 
jelber den Mafter Hans herumfutichir= 
te,. aber e8 mar und blieb doch immer 
eine „Niggerfrau“, die nah Emma’s 
Anficht weit unter dem gejellichaftli- 
hen Niveau einer weißen Kinderwär- 
terin ftand. Um der unerwünjten 
Perfon, die mwiderrechtlich, wenn aud) 
deifen unbemußt, den Plaß „ihres“ 
‘ens mit Beichlag belegt hatte, ihre 
Nichtachtung zu zeigen, ließ fie fich jo- 
meit mie möglich von ihr entfernt, aljo 
ganz am Ende der Bant, nieder, grüß- 
te nicht, fondern machte ein hochnafiges 
Gefiht und drehte ihr den Rüden zu. 
Die als Luft Behandelte mußte aber 
mohl nicht den Zmed diefer Uebung 
Emma’s verjtanden haben — fie rüdte 
an die „Abgerückte” näher heran und 
jprach über das Wetter und andere 
abgedrofchene Themata, die man an- 
zufchneiden pflegt, um mit unbefann- 
ten Berfonen ins Geipräcd zu fommen. 
Emma reagirte darauf mit feiner Sil- 
be. Sie wäre am liebiten wieder auf- 
gejtanden und mit ihrem jungen Herrn 
nad einer anderen Rubeltation abge= 
fchoben, denn fie fürchtete, daß es dem 
lieben en3 mißfallen würde, wenn er 
ſie in ſolcher Geſellſchaft ſäh'. Wber 
einen Platzwechſel durfte ſie nicht vor— 
nehmen. Schillers Monument war 
für ſie und Jens der einzige feſte 
Punkt in der Erſcheinungen Flucht im 
Lincoln Park; und der bewährte An— 
kerplatz ihrer Liebe war die Bank, die 
vor dem Monumente ſtand. Wenn 
Jens jetzt kam und ſie nicht fand, ſo 
würde er auch hier nicht Anker werfen, 
ſondern wahrſcheinlich vergeblich in 
dem großen Menſchenſtrome, der den 
Park durchfluthete, nach ihr kreuzen. 
Sie ſah nach ihrer Uhr. Jede Kinder— 
wärterin, die up-to-date ſein will, 
muß beſtändig einen richtig gehenden 
Zeitmeſſer als Vademecum bei ſich 
führen. Wie Sie, verehrte Leſerin, 
und ich Babies waren, ſchrien wir, 
wenn wir Hunger hatten, und bekamen 
dann die Mutterbruſt oder die Milch— 
flaſche — das war ſehr einfach und 
praktiſch, aber es lag keine Methode 
darin. Das moderne Baby ſchreit auch 
in ſolchen Fällen, aber es kriegt nichts! 
Ihm wird, ob es Hunger hat oder 
nicht, bei Tages- und Nachtzeiten ge— 
nau zur beſtimmten Minute eine eben— 
ſo genau beſtimmte Quantität paſteu— 
riſirter Milch gegeben, und bei verwei— 
gerter Annahme gewaltſam in den 
Hals geſchüttet. Darin liegt — und 
iſt's auch ein ganz unvernünftigesVer— 
fahren — Methode! Ohne Methode 
ſoll eben heute ſogar mit keinem Baby 
mehr umgegangen werden, und zwecks 
Durchführung dieſer Methode ſteckt 
die Uhr als einer der wichtigſten Aus— 
rüſtungsgegenſtände in dem Gürtel 
einer „perfekten Kinderwärterin“. 
Jens hätte ſchon vor einer Stunde da 
ſein ſollen. Warum ließ er nur ſo 
lange auf ſich warten? War ihm ein 
Unglück zugeſtoßen, oder war er ihr 
gar untreu geworden und kam über— 
haupt nicht? Während ſie auf dieſe 
und andere quälenden Gedanken eine 
beruhigende Antwort zu finden ſuchte, 
plauderte die geſchwätzige Schwarze, 
die an dem beleidigenden Schweigen 
des hochnaſigen, weißen Mädchens kei— 
nen Anſtoß nahm, munter und über 
alle möglichen Dinge weiter. 

„Entſchuldigen Sie, werthe Miß,“ 
ſprang ſie plößlich von dem Rhinoze— 
ros, das der Ex-Präſident Rooſevelt, 
wie ſie gehört hätte, dem Lincoln Park 
ſtiften wolle, auf die Haare der ihr nur 
widerwillig zuhörenden Emma über, 
„Sie haben ſolch herrlich blonde Lo— 
cken — Sie müſſen eine Schwedin 
ſein! Habe ich Recht?“ 

Emma war erſtaunt, daß eine 
Schwarze, alſo nach ihrer Einſchätzung 
eine ganz unwiſſende Perſon, ſich un— 
terfing, die Leute auf ihre Nationalität 
nach ihrer Haarfarbe einſchätzenszu 
wollen, fühlte ſich aber doch durch die 
Bewunderung ihres natürlichen Kopf— 
ſchmucks ſehr geſchmeichelt, und vergaß 
darüber ihren Vorſatz, mit der „Nig— 
gerfrau“ kein Wort zu wechſeln. Sie 
trat in die Fußtapfen des Raben, deſ— 
ſen Stimme der Fuchs lobte, und öff— 
nete ihren Mund. 

Das Eis war gebrochen die 
Schtanken, die der Kaſtengeiſt und das 
Raſſenvorurtheil gezogen, waren durch 
die Schmeichelei niedergeriſſen. 

„Nein!“ erwiderte ſie ganz höflich, 
„ab bin eine Dänin.“ 

„Richt nur in Schweden, aud in den 
anderen nördlichen Yändern Europas 
it die Mehrzahl ter Einwohner 
blond!” — 

„Und mo mir herfommen? aus 
Louifiana,“ bemerkte lachend die An- 
dere, „ind die Leute meiftens 
ſchwarz!“ — 

„Denn it Ihr Mann auch wohl ein 
farbiger Gentleman?“ 

Dieſe Frage Emma's war nicht ge— 
radezu indisfret — aber doch nicht 
reht am Plate, es ift doch eigentlich 
jelbftverftändlih, dab eine Farbige 
Frau mit einem Babn einen farbigen 
Mann het. — . 

„Mr. George Wafkinaton, ver Vater 
meines Babys, ijt ein Vollblutneger,“ 
antwortete Die Gefragte mit Iuftigem 
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wie ich, feine Frau — Sie wiſſen, 
Gleih und Gleich gejellt fih gern — 
und den Beweis, dab mir beide ächt 
und von reiner Raffe find, fann Xhnen 
biefes pechrabenfchmarze, aber nicht3= 
deitomeniger herzige Kindbehen liefern. 
— Wollen Sie fih einmal meinen Elei- 
nen George da anfehen?“ 

Emmas Neugierde, Jih das fchmarze 
Kerichen anzuschauen, war fehr natür- 
ih. Obmohl die Bäbies, fozujagen, 
ihr Pflug und Ader waren, hatte fi 
ihr doch nie zuvor diefe Gelegenheit ge: 
boten, die Befanntjchaft eines jungen, 
fhwarzen Erdenbürger8 zu machen. 
Den Herrjchaften, bei denen fie in Ko- 
penhagen und fpäter hier auf ber 
Nordfeite bedienftet gemefen war, hatte 
der Storch jehr verftändiger Weife nie 
ein jchmarzes Baby gebradt. — Emma 
;0g den Kinderwagen der Negerfrau 
an fi heran, jhob gemwiffermaßen als 
Austaufch den ihrigen, in dem ber 
fleine Hans jchlief, vor diefe hin, und 
fagte Iuftig: „Dann wollen wir aljo 
Noten vergleichen und zufehen, mer 
bon und Beiden (biß in die Schläfe er- 
röthend, verbefferte fie fih)... ob Sie 
oder meine Madame ein hübfcheres 
Baby haben!” — Mr3. George Wafhs 
ington ging auf den Vorjchlag mit 
Vergnügen ein. — Sie beugte fich über 
den Kinderwagen, fchlug den Schleier, 
der Hänschen vor den böfen Fliegen 
Thüßte, zurüd und unterwarf den flei- 
nen Kerl einer genauen Dfular-‘ns 
jpeftion. Dabei öffnete fie feine Xlei- 
nen Vatfchhändchen, zupfte ihn an den 
Dhrläppchen, fniff ihn in bie ae 
Wangen und gab ihm — jedenfalls 
zum Bemeife, daß „Alles bei der Be- 
fihtigung geflappt“ Hatte, mie e3 beim 
deutfhen Kommiß Heißt, — einen 
herzlichen Kuß. — Hans, dem e3 por 
läufig noch — bei feiner großen Ju: 
gend war das ja auch nicht anders zu 
erwarten — höchft Gottlieb Schulte 
mar, ob ihn eine jehmwarze Niggerfrau 
oder ein hübjches, meißes Mädchen 
füßte, erhob feinen Widerfpruch da= 
gegen, und fiel gleich wieder in feinen 
friedlichen Schlaf, au dem er durd) 
dies Fleinefintermezzo gemecdt war. Der 
tleine George Wafhington befam von 
Emma feinen Kuß. — Sie hätte lieber 
einen ermachfenen „verrußten” Schorn= 
fteinfeger gefüßt, al3 dies fleine Häuf- 
hen Schwarzer Hählichkeit! — Du lie— 
ber Himmel — mar e3 möglich, daß ein 
junger Menfh — und menn er aud) 
vom Madagasfar-Nigger abjtammte, 
fo greulich ausfehen fonnte. Aus fei- 
nem Kopfe, der vom Rumpfe getrennt 
bon einer polirten, jchmarzen Kugel 
ſchwer zu unterfcheiden gemejen märe, 
glotten ein Paar große, runde Augen, 
richtige Kalbsaugen, in denen das 
Weihe unangenehm mit der ganzen üb- 
rigen jchmarzen Umgebung fontra= 
jtirte; — von einer Nafe konnte füglich 
nicht qut die Rebe jein; nur der Ein- 
fchnitt zmifchen den fettglänzenden 
aufgefhmollenen Baden deutete da— 
rauf bin, daß fich darunter ein über- 
muchertes Niechorgan befand. Das 
SHäklichite an diefem Mohrenfinde war 
aber der große Mund mit feinen 
Schmwulftigen Lippen! Er nahm fich 
aus mie der gähnende Abgrund eines 
bon Zapa umlagerten Kraterd. Emma 
mar mit der Befichtigung de3 George 
MWofhington jun. viel früher fertig ge- 
reorden, al3 Mr3. George Wafhington 


ı mit der des Mafter Hans Carlfen. Sie 


warf den Schleier wieder fchnell über 
das Geſicht dieſes Ausbunds von Häß— 
lichkeit und ſetzte ſich auf die Bank. — 
Als Kinderwärterin, die in „gebilde— 
ten“ Häuſern konditionirt, beſaßEmma 
Schliff genug, weder in Mienen noch 
durch Worte ihren beleidigten Schön— 
heitsgefühlen Ausdruck zu geben; — 
und ſie erwiderte das Kompliment, das 
ihr die Schwarze wegen ihres hübſchen 
Pflegebefohlenen Hans machte, indem 
ſie ſagte: „Sie können auf Ihr her— 
ziges Bübchen ebenſo ſtolz ſein — wie 
Madame auf ihren Hans. Es würde 
für einen Preisrichter auf der „Baby— 
Show“ eine ſchwere Aufgabe ſein, zu 
entſcheiden, ob er dem Hans oder ih— 
rem George die Schönheitsmedaille zu— 
erkennen ſollte!“ Mrs. George 
Waoſhington ſtrahlte vor Wonne. — 
Ihr Baby war ja als ſchwarzes Kind 
eine Schönheit erſter Klaſſe, davon biß 
die Maus keinen Faden ab; — aber 
wenn eine weiße Perſon das erkannte 
und uneingeſchränkt anerkannte, ſo war 
damit der ſichere Beweis erreicht, daß 
die hohe Einſchätzung ihres Babys 
vollberechtigt und nicht etwa nur ihr 
von der parteiiſchen Mutterliebe diktirt 
war! — 

„Es iſt doch das höchſte Glück für 
ein weibliches Weſen,“ philoſophirte die 
Schwarze in ihrer gehobenen Stim— 
mung, „einen guten Mann und ſchöne 
Babies zu haben!“ — Emma nickte zu— 
ſtimmend. 

Bei dem ſoeben Gehörten an ihren 
Jens zu denken, war die natürlichſte 
Ideenverbindung von der Welt. Sie 
ſah wieder nach der Uhr. Schon halb 
nach 3 und kein Jens zu ſehen und zu 
hören! Nach 15 Minuten mußte ſie 
aus dem Vark aufbrechen. — Um 4 
Uhr hatte Madame ihr Mittagsſchläf— 
chen abgeriſſen; wenn ſie bis dahin 
nicht mit dem Hans zurück war, konnte 
ſie ſich auf eine Strafpredigt gefaßt 
machen. — Minute auf Minute ver— 
rann. Der ſo ſehnlich erwartete 
Jens kam nicht! Es wurde ein Viertel 
zu Vier — und Zeit für ſie zum Auf— 
brechen. Sie ſaß wie auf Kohlen. — 
Richtige Herzbeklemmungen empfand 


fie. Vorher hatte ſie bei der Unterhal⸗ 
tung mit der Nachbarin auf der Bank 
die quälenden Gedanken noch ein wenig 
in Schach halten können; jetzt war 
Mrs. George Waſhington wahrſchein—⸗ 
lich vom vielen Reden müde, eingenickt 
und daher „incommunicado“. Ohne je— 
mals von dem akademiſchen Viertel ge= 
hört zu haben, legte Emma der, ihr 
für den Aufenthalt im Park bewillig— 
ten Zeit noch fünfzehn Minuten zu. — 
Um 4 Uhr endlich gab fie die Hoff- 
nung, den Jena zu fehen, auf, padte die 
Greifftange des vor ihr ftehenden MWä- 
gelchens und fuhr mit ihm log. — 
Nicht nur die Angft, mehr noch ber 
Aerger beflügelte ihren eilenden Fuß 
— ihre Angjt vor den Orbnungsrufen 
der Madame war nicht fo groß, ald ber 
Yerger über den Jens, der fie heute ge: 
narrt hatte, ja ihr fogar vielleicht ganz 
und gar untreu geworden war. — Nun, 
fie würde ja die Wahrheit herausbe- 
fommen! — Wenn er ihr nicht in über— 
zeugender Meife feine Unfhuld nad) 
mies, befam er den Laufpaß! — Das 
war für fie eine abgemadhte Sade! — 
Madame fah, al8 Emma ihr Mi- 
niatur-Gefährt durch die Gartenpforte 
fchob, auf dem großen Rafenplaße ne- 
ben dem Haufe; — wie immer, wenn 
fie fich dort niederließ, war ein fchime- 
rer Teppich über da8 Gras gebreitet; 
— die feine, verzärtelte Dame mitterte 
auch in dem trodenjten Boden Rheu⸗ 
matismus zeugende Feuchtigkeit. „Wo 
haben Sie denn fo lange geftedt?" tief 
fie dem Mädchen entgegen, „ich habe 
Ichon mit Schmerzen auf mein füßes, 
feines Hänschen gewartet!" Emma 
nahm das verfchleierte Kind aus dem 
Wagen und reichte eg der Mr3. Carl- 
fen. Diefe entfernte das, ala Schleier 
dienende Tuch, um ihren Liebling zu 
herzen und zu füffen. — Nicht nur 
zivifchen Lippe und Bechersrand, ſon— 
dern auch zmifchen Lippe urb Lippe 
ichmebet oft des Schidjal Hand. — 
Mancher verliebte Jüngling hat jchon 
feine Lippen geipitt, um feiner Amo- 
rata einen Kuß zu geben, und bie 
Amorata ift feinen Qippen mit den ih» 
tigen bi8 auf 3 Millimeter nahe ge 
fommen, da fährt furz vor dem „Mo- 
ment delicieur“ Das Schickſal in Ge: 
ftalt einer Tante oder fonftigen Zus 
gendwächterin ziwifchen, und die ganze 
Küfferei wird zu Effig. — Aud Mr3. 
Garljen fam nicht dazu, das Kind zu 
füffen! — Sie that einen furchtbaren 
Schrei, — fiel in Ohnmacht und. das 
Baby entglitt ihren Händen! — Emma 
Iprang hinzu, um es aufzuheben — 
aber ala fie einen Blid darauf warf, 
that fie e3 nicht. Sie ftieß ebenfalls 
einen Schredensfchrei aus, rief der her— 
beieilenden Köchin zu, fie folle die Ma- 
bame mieder zu fich bringen; bann 
ftürmte fie. mie von Yurien gejagt, 
durch die Gartenpforte und in ber 
Richtung auf den Park davon! — 

Die polnifche Köchin war die Dritte 
im Bunde, aber noch nicht Die lebte 
Verfon, die beim Unblid des munter 
am Boden zappelnden Kindes einen 
furdtbaren Schred befam. 

„Alte guten Geifter loben Gott, den 
Herrn,“ rief fie, fich befreugend. „Vöfe 
Here muß fi das Hünschen behert 
haben, dat Kindchen, liebes, jo [hwarz 
geworden ift, mie leibhaftiges Satan 
Telber.” 

Sie lief ins Haus, um auß dem 
Boudoir Madamed da8 Flacon mit 
dem Niechfalz zu holen — rannte aber 
auf dem Wege nach dem Haufe gegen 
den Mr. Carljen, der foeben aus fei- 
nem Automobil geftiegen mar, und 
nach dem WRafenplab jtürmte, mo er 
feine Frau ausgeftrect liegen jah. 

„Was ift hier 108?“ fehrie er, den 
Küchendragoner, der an ihm borbeija- 
gen wollte, am Arme padend. 

„Dh Gott! tft fi großes Unglüd 
geſchehen!“ hHeulte diefe, „Die Emma 
bat Hans ganz pechrabenfhmarz aus 
dem Park zurüdgebradht, Madame hat 
fich To „perbieftert”, daß fie hingefal- 
len ift, mie todt, und Emma ijt fich 
gelaufen, mie Hund, tollgewordenes, 
nach Park!“ 

Dem im eriten Augenblid nicht 
minder, als die drei MWeibzleute er- 
Ichredten Hausheren nahm es nicht 
lange, die Situation, troß ihrer Ver— 
zmicktheit zu verjtehen und bie erfor- 
derlichen Maßregeln zu ergreifen. Er 
brachte feine Frau zwar mit dem, bon 
der Polin geholten Niechfalz zum Le- 
ben, aber do nicht zum vollen Be= 
mußtjein zurüd. Sie phantafirte in 
ihrem, noch halb umdämmerten Geilte 
bon Kindesräubern, jchmarzen Miß— 
geburten und litt unter ambderen, in 
ihrem Falle erflärlichen Wahnvorftel- 
lungen. 

Mr. Earlfen fchidte den Chauffeur 
zum Haudarzte, er folle fofort zu fei- 
ner franten Frau fommen; er, Carl: 
fen jelbit nahm das mittlerweile unge- 
duldig gewordene jchmarze Baby vom 
Boden auf, legte eg in den Kinderma: 
gen und ftellte diefen in das Automo- 
bil. „Zoff! Torf!” und fort war er. 
Auch fein Ziel war der Park. 

Mährend diefe Vorgänge vor der 
Carlſen'ſchen Villa ich abfpielten, war 
Emma in gejtredtem Galopp zu der 
Banf vor dem Monument Schillers 
gelangt. Mr3. Wafhington fah noch 
darauf und war, wie Emma glaubte, 
feit eingefchlafen. Mit einem Ruck 
tik fie das Kind aus dem Magen, der 
bor der Frau jtand, und lief, fo fehnell 
fie ihre Füße tragen fonnten, davon. 
In demſelben Augenblid mar aber 
die anfcheinend feft Schlafende ertvacht 
und fegte, laut „Help“ und „Police“ 


des Mr. Carljen fofort 
‚während diefer die Emma aus der 


fchreiend, der vermeintlichen Räuberin 
ihres Kindes nad. Mehrere Berfo- 
nen, die Zeugen de3 Vorfall3 gemejen 
waren, betheiligten jich an der Verfol- 
gung der Fliehenden. Gerade vor der 
Park-Bolizeiftation wurde jie von ei— 
nem Blaurod gejtelt und troß ver- 
zweifelter Gegenmwehr in die Office ge- 


Ichleppt. Die Verfolger — allen voran 


die Mr3. George Wafhington—dräng: 
ten fich mit vielem Gefchrei und leb- 
haften Geftifulationen hinter ihr in 
die polizeiliche Amtzftube. 

„Mein Kind, mein Kind! Das 
MWeibshild hat mir mein Kind gejtoh- 
len!“ —* die Schwarze. 

„Wir haben es mit angeſehen!“ be— 
kräftigten drei, vier Augenzeugen. 

„Es iſt nicht iher Kind, es iſt mein 
Kind, wollte ſagen, meiner Ma— 
dame ihr Kind!“ puſtete die vom 
Laufen ganz athemloſe Emma. — — 

Salomo verdankt ſeinen Ruf als 
Weiſer einer Entſcheidung, die er in 
einem äußerſt heiklen Streite zweier 
Frauen um ein Kind gab; der Name 
des Kapitäns wird in ſpäteren Zeit— 
läuften aber mit dem Salomos nicht 
in einerı Athem genannt oder bon 
Klio neben dem der fieben MWeifen 
Griechenland3 in ihre ehernen Tabel- 
len eingetragen werden. Dafür mar 
der Fall zu einfach und die Entfchei- 
dung zu leiht. Der Kapitän nahm 
der Emma das ängftlih an die Bruft 
gedrücte Kind fort, mwidelte e8 aus der 
Enthülung und fagte nad) einem ein- 
zigen Blid Darauf zu der Schwarzen: 
„aber, beite Frau, mas wollen Sie ei- 
gentlich? Diejes Baby tft Jo weiß, mie 
frifch gefallener Schnee! Sie fünnen 
doch unmöglich feine Mutter fein!” 
Damit reichte er das Kind der Emma 
zurüd, 

„Nein! Nein!” jchrie Mrs. Wafh- 
ington und rang ihre Hände in Ver: 
zmweiflung, „das ift nicht mein Pind— 
aber mo? mo? ift mein George? Oh, 
Gott! wo ift mein George?“ 

Diefe verzmeifelte Frage hätte felbit 
ber meife Salomo nicht beantworten 
fönnen; und doch fand fie fofort 
eine befriedigende Antwort, die die un- 
glückliche Mutter laut aufjubeln ließ. 
Mr. Sarlfen fam in diefem Augenblid 
mit dem Kinderwagen in die Polizei- 
ftation gefahren. 

„Hier ilt Ihr Kind,” fagte er ein- 
fa, nahm das fleine ſchwarze Ben— 
gelchen aus dem Wagen und reichte e3 
der überglüdlichen Mutter zu. 

Ale UAnmefenden — der Kapitän 
niht ausgenommen — fahen Mt. 
Garljen mit vermwunderten, Auskunft 
heifchenden Bliden an. Er gab die 
gewünjchte Aufklärung in folgenden 
Morten: „An diefem bedauerlichen 
Vorfall trägt die blonde Mi da drü- 
den allein die Schuld. Sie hat fi 
als perfefte Kindermärterin bei uns 
borgejtellt und wir haben fie ala folche 
für unferen £leinen Sohn, den fie jet 
in den Armen hält, engagirt. Leiber 
aber jcheint fie farbenblind und nicht 
im Stande zu fein, Weiß undSchmwarz 
bon einander zu unterfcheiden, denn fie 
hat unferen weißen Jungen mit dem 
Ihmwarzen Diefer farbigen Dame ver- 
mechjelt und zu ung nad. Haufe ge- 
bracht!” 

Emma bielt e8 jet für angebracht 
zu heulen. „Sch bin nicht farbenblind 
und habe auch nicht die Babies ver- 
mechfelt,“ ftotterte fie ſchluchzend, 
„bloß die Kinderwägen. Unfer Wa: 
gen jah genau fo aus, mie der der 
Mrs. Wafhington.... und folch ein 
Serthum kann Jedem paffiren!” 

„So? So?“ höhnte der Polizeifapi- 
tän, der.e3 zur Wahrung feiner Auto- 
rität für nöthig befand, fich in den 
Fall zu mifchen und feinen, wenn au 
ganz überflüffigen und ungehörigen 
Genf dazuzugeben. „So? So? Dann 
wird mir zur Verhütung ähnlicher 
unliebfamer Verwechſelungen wohl 
weiter nichts übrig bleiben, als meiner 
Mannſchaft den Befehl zu geben, 
ſchwarze Babies nur in ſchwarzen, und 
weiße nur in weißen Kinderwagen in 
den Park hineinzulaſſen!“ 

Dieſer traurige Witz erregte nicht 
einmal bei denKoppers, die doch dienſt— 
lich verpflichtet ſind, zu lachen, wenn 
ihr Hauptmann einen Witz macht, die 
vorſchriftsmäßige Heiterkeit; noch viel 
weniger bei dem Zivilvolk, das ſich 
auf der Station befand. Mr. Carlſen 
wurde ſogar ärgerlich, und da er über 
einen großen politiſchen Einfluß ver— 
fügte, nahm er keinen Anſtand, ſeinem 
Aerger Luft zu machen. 

„Statt bei dieſem traurigen Anlaß, 
der zwei Mütter zur Verzweiflung ge— 
bracht hat, ſchlechte Witze zu reißen,“ 
ſagte er in verweiſendem Tone, „ſoll— 
ten Sie zur Beruhigung meiner armen 
Frau nach meinem Hauſe herüberdrah— 
ten, daß das Kind gefunden iſt.“ 

Der Kapitän ließ beſchämt die Oh— 
ren hängen. Er kam aber dem Wunſch 
nach, und 


Station zog und ſie ſammt dem Baby 
ins Automobil ſpedirte, — ſchob auch 
die überglückliche Mrs. Waſhington 


mit ihrem George, der vor Freude 


laut krähte, von dannen. 

Als der Doktor der Mrs. Carlfen 
die bon der Station eingelaufene Nach- 
richt mittheilte, machte der freudige 
Scähred mieder gut, was der Angit- 
fohred vorhin angerichtet. hr” um: 
nachteter Geift flärte fich wieder, und 
fie danfte Gott für die Wiedererlan- 
gung ihres Kindes. In ihrer Freude 
berzieh fie auch der Emma. Diefe aber 
berzieh dem Jens fein Yortbleiben vom 


Stelldichein niemals — Jie brachte in 


Erfahrung, daß er, während fie auf 

ihn mit Schmerzen matrtete, mit einem 

anderen Mädchen Tpazieren gegangen 

war. Das „fettelte den Häſch“. 
Ende. 


Der bunte Serr. 
(Bor Emmyp. EgiddH, Berlin.) 


Der junge Dichter war zum erjten 
Male zu Saft. Die Töchter kannten 
feine Gedichte — und liebten fie. Der 
Sohn hatte ihn fchon in einer Herren: 
gejeljchaft getroffen. Die Hausfrau 
betrachtete im aufmerffam und juchte 
in feinem Gefiht nach Zügen ihrer 
Yugendfreundin, feiner Mutter. 

Der junge Dichter hatte rothes 
Haar und blaue Augen, in feiner brau= 
nen Kravatte trug er einen grünen 
Stein über ber gelblichen Weite, er 
lehnte fich im Seffel zurüd, ihm mar 
mohl. Mit Luft athmete er die fein aro- 
matifche Quft des Salons, ließ müde 
feine Bliefe über die umhüllten Lam- 
pen gleiten, über bie [hönen Mädchen, 
über bie ftille Frau: dies war ber Bo- 
den, den er brauchte, die Atmofphäre, 
die ihn tragen würde: gebämpfter Lu= 
zu3, auf dem Hintergrunde der Rie- 
ſenſtadt, Behagen durchtränkt von 
Melancholie — der Melancholie der 
Schönheit, der Melancholie des Reich— 
thums. Dies war ſeine Welt. Hier 
würden ihm die Einfälle kommen, die 
er brauchte. 

Und die Mädchen waren ſchön. Hier 
dieſe, er hielt ſie für die jüngere, mit 
dem grünen Schleiertuche über dem 
grauen Kleide, das überall einen grü— 
nen Reflex aus dem Grau heraus— 
ſchlug — dieſe Farben wollte er ſich 
merken — mit dem ſeltſamen Blicke 
der braunen Augen, der wie ein Knien 
war, ja wie ein Knien — wundervoll! 
Er neigte ſich ein wenig vor in ſeinem 
Stuhl, um dieſem Blick beſſer zu be— 
gegnen, um ihn heimlich, ganz heim— 
lich einzuſchlürfen. 

„Unſere Theater haben Sie wohl 
noch nicht beſucht, lieber Max?“ fragte 
gütig die Hausfrau. 

„Noch hatte ich nicht Zeit, gnädigſte 
Frau, der Rieſeneindruck Berlins hat 
mich ganz überwältigt, ich armerKlein— 
ſtädter, man muß Geduld mit mir ha— 
ben,“ antwortete er mit einem nach— 
ſichtigen Lächeln auf ſeine eigene Per— 
ſon hin. 

„Na, thu' nicht ſo — neulich biſt 
Du doch ganz gewaltig hergezogen 
über unſer Berlin — garnicht über— 
wältigt,“ lachte der Sohn des Hau— 
ſes. 

„Ganz äußerlich!“ vertheidigte ſich 
der junge Dichter, „ganz äußerlich! 
Aber was für tauſend Dinge auf mich 
einſtürmen, die intimen Einblicke, die 
hellen Lichter und die dunklen Schat— 
ten, die hier fo nebeneinander liegen,“ 
und wieder verfuchte er einen Blid 
in die braunen Nugen, die den Aus— 
drud eines Knien hatten. 

Der Mutter Bid ftreifte ihm von 
der Seite und fragte deutlich: „Soll- 
teft Du ein Komödiant fein?” 

Der Diener öffnete die Thüren zum 
Speifefaal, man ging zu Tifc. 

Dem jungen Dichter gegenüber jah 
die andere Tochter, er nannte fie die 
ältere. Er jah in diefelben braunen 
Augen, aber Stolz, Abwehr, jugendli- 
cher Hochmuth lag in diefem Blid, — 
da mar etma3 von dem ftählernen 
Blinken eines Panzers. Wundervoll! 
Und fie trug ein blaues Kleid - aus 
ganz bünnem Stoff, in dem war ein 
heimliches Roth, und roth waren aud) 
ihre Lippen, aber der fchlanfe Hals 
leuchtete von Weihe. Na, diefe war 
noch ſchöner. „Das iſt es, was ich 
noch am erſten bewundere an dieſer 
Stadt: leicht zugänglich iſt es nicht, 
ihre Schätze ſind verſteckt, ihre Schön— 
heiten ſicher geborgen, und ihre Gunſt 
iſt ſchwer zu erringen, das macht ihre 
Größe.“ Und ſein Blick neigte ſich 
vor den hochmüthigen Augen der älte— 
ren Tochter. 

Aber der Mutter Blick ſtreifte ihn 
wieder kühl mit deutlicher Frage: 
„Sollteſt Du ein Falſchmünzer ſein?“ 
Lautlos ging der Diener einher, leicht 
und köſtlich waren die Speiſen, vor— 
züglich die Weine. 

Nach Tiſch ſtand er, die zierliche 
Kaffeetaſſe in der Hand, neben der äl— 
teren Tochter in einer Fenſterniſche. 
Sie hatte das Spikzengewebe des Vor— 
hangs zurückgeſchoben, hielt es mit 
der Hand. ſodaß ihre weißen. leichten 
Finger ſich in die weiten Maſchen ver— 
loren. Ueber den großen Plak da un— 
ten ſauſten die Autos, rüttelten die 
Droſchken. rollten elegante Equipagen, 
eine Fluth von Licht war ausgeagoſſen, 
dahinter lag ſtill und dunkel der 
Thiergarten. 

„Und jeder Menſch da unten hat 
ſein Schickſol, usd keines iſt dem an— 
dern ähnlich, und alle muß ich mit 
traoen . . . . ſtöhnte leiſe der junge 
Dichter. 

„Ja Sie! aber dafür beſitzen Sie 
auch alle dieſe Schickſale und wandeln 
ſie in Schönheit, Sie ſind reich,“ ſagte 
ſie leiſe. 

„Was iſt das alles gegen den Reich— 
thum eines einzelnen Frauenberaens 

.. Frauen gibt es .. . . Mädcken 
. .die ſind ſtola. ſo wundervoll 
Hola... . ſo großkartig einſam in 
ihrem Hochmuth. weil ſie nur warten 
.... nur warten auf den Augenblid, 
mo da8 Grohe fnmmt. dna aanz Gro- 
fe, nor dem fie fich fniend neigen 
können ....“ 

Sie ſah an ihm vorbei über den lau— 
ten, hellen Platz in das Dunkel der 
Bäume, und für einen Moment trat 


in ihr Auge jenes Knien, das die 
jüngere Schweſter im Blick hatte, 
Wundervoll! dieſe Wandlung! Ah! 
er hatte das verurſacht, er konnte das, 
ein Zauberer war er. Vielleicht weckte 
er auch das ſtählerne Blinken dieſer 
Augen in dem Blick der Jüngeren? 
Er wandte ſich ins Zimmer. 

Da ſtreifte ihn wieder ein Blick der 
Mutter mit der deutlichen Frage: 
„Sollteſt Du ein Dieb ſein?“ 

Da! ein unterdrückter Ausruf des 
Erſchreckens — in der lautlos geöff— 
neten Thür ſtand eine dunkle Erſchei— 
nung: ſchmal, ganz ſchmal, ſchwarz, 
ein rieſiger weißer Muff und eine 
—* weiße Feder vom dunklen Hut 
erab ftachen grell aus all der Schmärs 
je. Des Hutes breiter Rand bejchats 
tete da3 Geficht jo meit, daß nur ein 
großer rother Mund zu jehen mar. 
Ohne ein Wort bewegte ich die Geftalt 
langfam vorwärts, jie ging mit fehies 
benden, jchleichenden Schritten, die 
Knie vorgefchoben, den Rüden einge— 
zogen biß in die Mitte des Raumes. 
Dann ein helles Gelächter, der Hut 
flog vom Kopf, blonde Loden fielen 
um ein reizendes Kindergeficht. 

„Hella! Hella!“ tönte es von allen 
Seiten. „Kind, was fällt Dir ein?“ 
fragte etiwa3 ftreng die Mutter. „Mein 
Muff,” rief die eine Schmweiter. „Meis 
ne Feder,“ die andere. „Mein Rod,“ 
die Mutter. „Meine Samtjoppe,“ 
ber Bruder. 

„Bin ich nicht fein? aanz Mode? 
ganz nah Eurem „Birdalee”“ ober 
„Börtölee“ mie Khr ihn nennt,” rief 
fie den Schweftern zu. „Ich kann e8 
ja noch beifer wie die Modedamen, , 
man muß jchleichen mie ein Verbrecher, 
paßt auf!“ Und fie hatte den Hut 
mieber aufgejtülpt und ging ein paar 
Schritte meiter, wieder mit dem fchie- 
benden, Thleichenden Schritt und der 
tückiſchen Kopfhaltung. 

„Famos!“ rief der Bruder; 
Schweſtern lachten, die Mutter 
mahnte. 

Die kleine Dame ging, bis ſie vor 
dem jungen Dichter ſtand. Den ſah 
ſie prüfend an. „Iſt das Euer gan— 
zer Dichter?“ fragte ſie die Schweſtern 
halblaut, ſpöttiſche Verwunderung im 
Ton .... „Der bunte Herr da?“ 

Und damit fligte fie hinaus ohme 
den verbrecherifchen Gang der Mobe- 
Dame. 

Alle fahen den Gaft an — die Tüch- 
ter erfchredt, der Sohn amüfirt, die 


die 
ers 


Mutter ruhig, und alle fahen plößlich, 
daß er wirklich nicht3 anderes war ald: 
„ein bunter Herr“, 


„Eine Bismard-Grinnerung aus 
| Erfurt. 

Aus Erfurt wird gefchrieben: Eine 
Heine Bismard - Gejchichte, die fich 
hier zutesa wed die ker Deffentiichkert 
no unbefannt ift, dürfte anläßlich 
der 60. Wiederkehr des Tages, an dem 
in Erfurt das Deutfche Unionsparlas 
ment eröffnet worden mar (20. März 
1850), allgemein interefliren. Die 
innere Ausjtattung de3 Parlaments | 
gebäudes, zu dem man die Augufti=! 
nerfirche hergerichtet hatte, mar der 
damal3 meit befannten, jet nicht 
mehr beftehenden Erfurter Möbelfir= | 
ma Wdolf v. Hagen übertragen. m 
Einverftändnig mit der Bauleitung 
hatte die Firma die Schlüffel an den 
Abgeordnetenpulten mit jchmarz-rothe 
goldenen Bündchen verjehen. Ami 
Tage der Eröffnung erjchtien nun eim| 
älterer Herr in Begleitung eine3 jüns! 
geren hochgewachfenen Manned, um! 
die Sihe für die Fraktion der Rechten 
zu belegen. Nochdem dies gefchehen! 
mar, verließen fie den Saal. Bald 
darauf fehrte jedoch der Jüngere zus 
rüd und entfernte von den belegten | 
Pläten die fchmarz-roth-goldenen | 
Bändchen, um fie durch ſchwarz-weiße 
zu erfegen. Der diefen Austaufch! 
bornahm, war der. damalige 35 Jahre, 
alte Abgeordnete Dtto v. Bismards| 
Schönhaufen. Der alte Herr v. Hagen 
machte num dem General v. Radomiß,! 
der befanntlih old Staatsmann eine! 
Rolle fpielte, von diefem Vorfall Mite: 
theilung, ohne zu willen. wer der junge. 
Abgeordnete, ter den Bändchenmechfel! 
pnoraenommen hatte, eigentlich mar.| 
Nachdem er jedoch dem Staatsmann 
eine Beſchreibung von dem Ausſehen 
nes Abgeordneten gegeben hatte, rief 
Kerr v. Radowik aus: „Ach, has war 
Bismord, der Branfefonf! Na. dee 
mird die Welt ach nicht ımmreiken!" 
Da dieſe niedliche Geſchichte durch 
wiederhoſte mündliche Erzählungen 
des kürzlich in Erfurt in hohem Aller 
verſtorbenen Malers Edunard v. Has 
gen. des Sohnes Adolf v. Hagens 
ols beglaubiof gelten kann und auch 
die vihchologiſche Möolichkeit baffte 
ſpricht. iſt ſie wobl werth, vor Vergeſ⸗ 
ſenheit bewahrt zu werden. 


—— — — 


— Ein Vorfehlag. — „Immer wien 
der muß ich Dir mit Geld außhelfenz 
wird das denn nie aufhören?" — 
Neffe: „Sofort, wenn Du eine Kneipe ' 
aufmachen mwürdeft, Onfel!“ 

— Berrannt. — „Fräulein Wa 
ich liebe Sie wahnfinnig!” — „U 
das hat. Xhr Freund? Dämler au 
fchon gejagt!” — „Na, ich bin abee! 
noch viel wahnfinniger als der!” 

— Der erfte Gedante. — Studied 
fus Sumpfhuber (der als Gaft m > 
einem Titerarifchen Kränzchen theil⸗ 
nimmt): „Habt Ahr denn aucd eine = 
Prüfe?" — Freund: „Verfteht fi) 
dort unfer Fräulein Mondihludhz."— ° 
Stubiofus Sumpfhuber: „Was, did 
Alte? Sauft die denn fo Flotid", 





f men find, um mit mir über die mich 


‚Roman son A. v. Gersdorff. 
Durh Hak und Rauch empor 
zu Lieb' und Licht! 
Es ſtärke und geleite dich die 
Pflicht! 


Das Heim des jungen Millionärs 
Paul Breitenfeld war, ſeinen Mit⸗ 
teln und ſeinen etwas ſehr ausge— 
prägten Neigungen zu Luxus und 
Pracht entfprechend, im Ganzen all» 
zureich auzgeftattet. 1leberladen er- 
f&ien e3 mit allem, wa3 moderne 
Wohnungskunſt und AInnendeloration 
an übertriebener und gefuchter Koft- 
barkeit, Kuriofitäten und Wunderlid- 
feiten eines bebenflich ind Kraut ge= 
- Shoffenen Zeitgefehmades nur irgend 

erfinden und für fchweres Geld bieten 

fonnte. Da mar fein Klingelariff, 
feine ZThürklinte, fein mirthichaftli- 
er Gebrauchgeaenftand, der nicht 
als ein Kleines Meijtermert de3 Kunft- 
gemwerbe3, two e3 irgend anainq oder 
au nicht angina, mit Gold und ed- 
len Steinen verziert geweſen wäre. 
Im Arbeitszimmer des Hausherrn, 
vor dem Kamin, in dem mächtige Ei— 
chenklötze glühten, befanden ſich zwei 

Herren in eleganter Geiellfchaftstois 

lette, Iebte Gentlemanmode: ?TFrad, 
weiße Seidenweſten, weiße Chryſan⸗ 

themen im Knopfloch, die aber ſchon 

matt und welk waren, denn die Her=- 

ren kamen von einem Klubdiner. 
Ein warmer Maitag ließ die Strah- 

Ien feiner Abendfonne durch die zus 

gezogenen blutrothen Seidenporhänge 

über ben pracdtpoflen, rotharünen 

Derfer am Boden fließen, und eine 

marme, parfümirte Quft herrfchte in 

dem Zimmer, aber troßdem lehnte der 

Haudberr in feinem Lanaftuhl dicht 

am feuer deö Kamins, ımd rieb frö- 

ftelnd die dünnen, blutlofen Hände 
aneinander, jo daß da3 Gpiel bon 

Brillantknöpfen an den Manfchetten 

in vielfeitigem lange aufſprühte. 

Gelblih bleich waren feine hageren, 

fharfen Züge; fein Antlit murbe 

Bon einem dünnen, vöthlichen Bart 

umrahmt. Die aroßen, fehmarzen, 
trankhaft umfchatteten Augen Tagen 

tief in ihren Höhlen, und da3 dünne, 
forafältig frifirte Haar mar meit zus» 
rüdgefämmt von der mächlernen, aber 
wunderſchön geformten Stirn. Schme- 
red örperleiden hatte auf dies edle 

Gefiht mit dem Ausdrud von Güte 

und Klugheit feinen Stempel gebrüdt, 
hm gegenüber jtand fein Gaft, die 
fohmalen, nervigen, feine Ringe zei- 
genden Hände leicht auf die Lehne des 

Sopha3 geftügt, und fcehaute nad» 
denflich auf den matt Daliegenden. 

Herkuliih gebaut, mit auffallend 

geraden, breiten Schultern, auf dem 
mächtigen Stiernaden ein jchmaler 
Kopf, tieffehmwarzes, leicht aefrauftes 
Haar über einer fantigen Stirn. Die 
feit aefchnittenen Züge bräunlich, wie 
die eines Giüdländer3. Kleine, fchmal- 
geihligte Augen unter breiten Lidern, 
die ab und zu einen jcharfen Blid 
bornehmer Intelligenz hervorfunfeln 
ließen. Ein fchöner, Shwaßgbrauner 
Bollbart umrahmte die untere Häffte 
bes Gelicht3 mit dem im Gegenfaß zu 
dem oberen Gefichtstheile auffallend 
feingefchnittenen Mund, um die Min- 
fel diefes Mundes aber: Iaq ein Zug 
bon Graufamfeit und Härte. 

E3 war Fürft Adam Ebersburg — 

Öfterreichifch-ungarifcher Magnat. 

Auf dem Bronzetifchchen neben dem 

Lager de3 Hausherren ftand alles, 

mad zur raffinirten Bereitung eines 

echten Moffa nöthia fcheint, und ur- 
alter Hennefiy in friftallgefchliffener 

Phiole. Nachdem er ein Gläschen 

bebon getrunfen, eine fchmwere 1lp- 
mann in Brand geftect, welches beides 

der Gaft ablehnte, machte er fich mit 

Liebe und Hingebung an die Berei- 
tung des labenden Trunkes. Ebers⸗ 
burg wandte ſich jetzt ab und ging 

ein paarmal auf und nieder, bie 

Hände in den Tafchen, nachdenklich zu 

Boden jehend. Plöblih blieb er vor 

Breitenfelds Lanaftuhl stehen und 

fragte unvermittelt: — 

ie 


kennen 
Krayn?“ 
Breitenfeld zuckte zuſammen, und 
ein Paar brennend rothe Flecken 
ſprangen auf ſeinen hageren Wangen 


Konradine 


auf. 

Ebersburg bemerkte es, und das 
ironiſche Lächeln ſchwand aus ſeinen 
Mundwinkeln, während er, ſich wie⸗ 
der abwendend, tiefernſt ſein Hin⸗ 
und Hergehen auf's Neue aufnahm. 

War es — dieſe, von der Sie 
heute Abend noch ſprechen mußten — 
mein Fürſt?“ klang die Antwort nach 
einer kleinen Pauſe. 
JJa, Breitenfeld. Ich mußte es 
Am noch thun. ch Habe ganz be= 

immte Veranlaffung bazu befom- 
men, mir Klarheit über die häus- 
Tichen und Familienverhältnifie da zu 
verfchaffen, die ich auf feine andere, 
‚anftändige Art befommen fonnte. Xch 
‚mußte fie mir vor morgen Vormittag 
verichaffen, denn aus zuberläfliger 
Duelle weiß ich, daß morgen Baron 
‚Dttmüller, der fchmerreiche — 
ſitzer, um die Komteſſe werben wird 
und alle Chancen hat — angenommen 
zu werden.“ 

„Bis auf zwei der wichtigſten, 
Ebersburg: Sie liebt ihn nicht und 
braucht ſeine Millionen nicht. Die 
bat fie ſelbſt“ 

„Biebe?! Was man fo Liebe nennt, 
fennt die jchöne Gräfin Krayn mohl 
Aaum dem Namen nad“, warf der 
Fürft nachdenklich ein. „Darauf mar- 
tet fie nicht, doch alaube ich, daß fie 
fehr geneigt ift, ihre eigene Million 
gu verboppeln — für ihren Aufwand.“ 
„ch verftehe Sie nicht, Fürft. Ihr 
-Zon Yingt nicht ſehr freundlich, und 
doch fcheinen Sie jehr danad) zu ftre- 
ben, jelbft die Hand SKonradine 
Ktayns zu gewinnen. Warum? — 
Menn ich diefe Frage wagen darf, um 
meinerjeit3 Ihre Gründe fennen zu 
letnen. ba Sie wur zu mir gelom= 


fehr überrafchende Angelegenheit gu 
Iptechen.“ 

„Mein Grund liegt bo 
Hand, lieber Freund!” 

„Durhaus nicht, mein Fürft. Kon- 
radinen3 zwei Millionen find für Gie 
” Grund, ohne Liebe zu heirathen 
BR 
„Und daß.ich dem Zauber diejer 
berühmt ſchönen Konradine Krayn, 
dem ſo viele rettungslos verfielen, 
auch erlag, ſcheint Ihnen unmöglich!“ 
ſagte der andere ſarkaſtiſch. 

Beinahe, Fürſt“, war die zögernde 
Antwort. IIch kenne Ihren Ge—⸗ 
ſchmack ... für ſtolze Marmorbräute 
war er nie entflammt.“ 

„Mich reizt der Kampf, das Wa— 
BR 

„Sie wollen um Konradinens Liebe 
fampfen? Gie rechnen alfo jedenfalls 
zunächft noch nicht damit und mollen 
doch morgen fehon merben um ihre 
Hand?” 

„Sa. &ch will!“ 

„Und meinen, Konradine wird Ih— 
res Fürſtentitels wegen Ihnen vor 
Ottmüller den Vorzug geben“, nickte 
Breitenfeld trübe. 

„Paul!“ ſagte Fürſt Ebersburg 
ernſt, ſich ihm gegenüber in den Seſ⸗ 
ſel niederlaſſend. „Sie lieben dieſes 
Mädchen ſelbſt?“ 

Der andere nahm die Hand von 
den Augen, mit der er ſie verdeckt 
hatte, und lächelte träumeriſch. 

„Ich liebe ſie, nun ija. Ich liebe 
ſie, wie die Welt, das Licht; wie Je— 
mand, dem das Licht in nicht ferner 
Zeit verſchwinden muß — dem die 
Welt hinabtaucht ins ewige Dunkel. 
Liebe ſie wunſchlos, hoffnungslos, 
mehr als alles auf Erden und mehr, 
wie jeder andere ſie lieben kann.“ 

„Weiß ſie das?“ 

„Nein, o nein!“ wehrte Breitenfeld 
haſtig. „Sie weiß nur, daß ich ſie 
ſehr verehre, ihr wohl ſehr dankbar 
zu ſein habe“, fügte er mit wehmüthi— 
gem Lächeln hinzu, ſeine feuchtkalten 
Hände an ſeinem Taſchentuch trock— 
nend. „Als kleiner Junge hat ſie mich 
einmal mit ihren zarten Händchen 
vom Rande eines Teiches zurückgeriſ⸗ 
ſen, in den ich eben hinunterzuſtürzen 
Anſtalt machte; ich hatte mich darü— 
ber geneigt, um die Fiſche auf dem 
Grunde zu erkennen. Dann ſah ich 
ſie öfters mit ihrer ſchönen, ſtolzen 
Mutter — die iſt eine Freiin von 
Iſenſtein, ſehr klug, aber herzenskalt 
und über die Maßen hochmüthig — 
aber das wiſſen Sie wohl auch.“ 

„Ich weiß es. Und auch, daß die 
Tochter ebenſo iſt.“ 

„Und doch lieben Sie ſie?! Ich 
kann es gar nicht faſſen, wie man Je— 
mand lieben kann und dabei ſo ſcharf 
be⸗ — nein — verurtheilen.“ .... 

„Man kann lieben, ohne blind für 
Fehler zu ſein. Und ich ſagte Ihnen 
ſchon: der Kampf mit dieſem für hoch— 
müthig und herzenskalt geltenden 
ſchönen Weibe — reizt mich.“ 

„Und wenn er beendet iſt — dann 
wird Ihnen des Kampfes Preis 
gleichgültig ſein?!“ ſtieß der andere, 
ſich leidenſchaftlich vorbeugend und 
dem Fürſten mit heißen, kranken Au— 
gen ins Geſicht ſehend, heraus. 

„Vielleicht — vielleicht auch nicht!“ 
war die langſame, nachdenkliche Ant— 
wort. 

„Aber, um Gottes willen, Ebers— 
burg — dann lieben Sie Konradine 
Krayn nicht wahrhaft, dann wird das 
ein furchtbares Unglück, in das dies 
ſchöne, ſtolze Geſchöpf hineingelockt 
wird! Um des Kampfes willen hei— 
rathet man doch nicht! Sie kommen 
mir ganz fremd, ganz verwandelt vor! 
Dies grauſame Lächeln, dieſen ver— 
ſchleierten, ich möchte ſagen, lauernden 
Blick ſah ich noch nie bei Ihnen! Da 
iſt irgend etwas Unerhörtes geſchehen, 
jetzt, als Sie fort waren, angeblich 
auf Ihren Gütern waren, etwas, das 
mit Konradine zu thun hat. Sie 
haben irgendeinen Grund, ſich an ihr 
zu rächen.“ 

„Und dazu ſollte ich fie erft heira- 
then wollen?“ 

Ebersburgs kurzes, hartes Lachen 
unterbrach die Worte Breitenfelds. 
„Nein, lieber Freund, Ihre Phantaſie 
zaubert Ihnen in raſendem Tempo 
ein grauſes Märchen aus Tauſend— 
undeiner Nacht vor! Man ſagt frei— 
lich: „Rache iſt ein Gericht, das kalt 
genoſſen werden muß!“ Aber ob 
nun eine Ehe mit dieſer gerade ſo ab— 
kühlend wirkt, daß man kalt genug 
wird, um nur noch der Rache zu le— 
ben!? Das bezweifle ich. So, nun 
zur Sache, wenn es Ihnen recht iſt!“ 

„Sagen Sie, Ebersburg, wie oft 
haben Sie Gräfin Krayn geſehen?“ 

„Dreimal, und es hat uns beiden 
genügt, um einander zu lieben,“ ſagte 
der Fürſt mit leichter Ungeduld im 
Ton. 

„Ih begreife von jedem anderen 
Manne, dab ihm einmal genügt, um 
Konradinen leivenfchaftlich zu lieben, 
bon Xhnen — nicht.” 

„Ab, leivenfchaftlih! Ueber bie 
Sabre bin ich fort. Genug, ich liebe 
fie, und — fie liebt mich nach drei- 
maligem Beinander. Sie fehen mid 
an, mein lieber Iſidor, als wäre es 
undenkbar, daß ein Weib ſich je in 
mich verlieben könnte! Es iſt wahr, 
ein „bel homme“ bin ich nicht, und 
auch die Grazien haben bei dieſer 
Geſtalt nicht an der Wiege geſtanden.“ 
Er blickte ſarkaſtiſch an ſich nieder. 
„Aber wann im Leben war unſere 
Häßlichkeit ein Hinderniß für Frauen— 
liebe? Denken Sie an Richard III. 
— und gerade gewachſen bin ich mes 
nigſtens. Was war der Vater Kon» 
radinens für ein Mann?“ lenkte er 
energiſch zum Zwecke ſeines Beſuches 
hier zurück. 

„Graf Krayn war ein ebenſo edler 
wie guter Mann. Er ſtarb viel zu 
früh für ſein einziges Kind.“ 

„Die Mutter heirathete dann wie⸗— 
der, und“ — 

Ebersburg zuckte verächtlich die 
Achſeln. 

„Unangenehm, dieſe 
Schwiegermutter!“ ſagie er, die ſchma⸗ 
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Ien ‚Lippen böfe einpreffend, „Der 
Kaiferftröm war doc. wohl ber bes 
kannte von den baheriſchen ſchweren 
Reitern, nachher kurze Zeit der Ge⸗ 
ſandtſchaft attachirt beim Vatikan?“ 

„Jawohl. Sie kannten ihn?“ 

„Nicht perſönlich, nur ſeinen Ruf. 
Aber er iſt abgethan, in jeder Weiſe, 
glaube ich.“ 

„Verſchollen ſeit zehn oder zwölf 
Jahren, da irgendwo in China.“ 

„Schön. Oder eigentlich nicht ſchön, 
daß er nur verſchollen iſt. Solche 
Leute tauchen manchmal wieder auf, 
ſtets zu unrechter Zeit und am un— 
rechten Platz, und ſtiften Unheil und 
Verwirrung. Ziemlich peinlich — ir⸗ 
gendwo über der Erde dieſer 
Stiefſchwiegervater“, vollendete er ge⸗ 
dankenvoll, mit der braunen, nervigen 
Hand ſeinen Bart ſtreichend. „Aller⸗ 
dings, zehn Jahre genügen, ihn für 
todt erklären zu laſſen — hm. 

Alſo die Mutter, die Kaiſerſtröm, 
lebt nun mit der Tochter hier?” 

„sa. m Winter in ihrem pradht« 
bollen Palais hier, im Sommer auf 
Reifen oder in Paris. 

Luxuriös? Verſchwenderiſch?“Oder 
— vernünftig — ſparſam?“ 

Nun, ziemlich, aber nicht außeror⸗ 
dentlich luxuriös. Ihren finanziellen 
Verhältniſſen angemeſſen.“ 

„Die ſind ſchwer fundirt?“ ſagte 
Ebersburg leicht, da dies ja nicht die 
Hauptſache bei der Werbung war. 

„Oh, vollkommen ſicher.“ 

„Ihr Geſchäftsführer, juriſtiſcher 
Beiraih — ſie verwaltet doch wohl 
nicht ſelbſt — wer iſt das?“ 

„Das iſt Maitre de Vandamme in 
Paris.“ 

„Vandamme in Paris? Der ver—⸗ 
waltet hier ihr Vermögen? Worin 
ſteckt das denn?“ 

„In ficheren Papieren, in ſicherem 
Grundbefiß, in ficheren Gifen» und 
Mafchinenfabriten. Maitre Ban- 
damme ift nicht der einzige Vermalter 
der Gefchäfte, nur der hauptfächliche; 
bier ift’3 Auftizrath Lerch.” 

„Der alte Lerch?“ 

„Serwit. Der Sohn ift leider um 
die Ede gegangen. War hochbegabt 
als Rechtsanwalt. Die Anmaltstam- 
mer bat ihn ausgefchieden.” 

Der Fürft fah rafch auf, denn 
Breitenfeld hatte immer leiſer in Ab— 
fäten geiprodhen und athmete jchmer. 
Jetzt Iegte er den Kopf zurüd, und 
fahle Todtenbläffe überzog feine jpigen 


Züge. 

Ebersburg erhob fich und beugte 
fih über ihn. 

„ot Khnnen Schlecht, Iſidor?“ fragte 
er beforgt. 

„Nur ein Anfall — Herzſchwäche. 
2... Bitte, Hingeln Gie. ... Kommen 
Sie morgen früh mieder — jet — 
fann ich nicht mehr — ih" — — 

„Morgen früh fann ich nicht mwie- 
derfommen. Ich meiß auch genug 
und till Gie nicht länger quälen, 
mein armer Freund. Coll ich nicht 
bleiben, bi3 e3 befjer wird, oder fann 
ich nichts für Sie thun? Geflingelt 
habe ih. Hoffentlich fommt bald Je— 
mand.” 

Gr fchob feinen Arm unter den 
zurüdgefunfenen Kopf, der jeltfam 
jteif nach hinten gelegt war, und trod= 
nete mit feinem Taſchentuch den 
Schmeiß von der armen, bleichen 
Stirn. 

Dann fam der alte Diener Klaus 
diuß herein, der fchon jahrzehntelang 
im Breitenfeldfehen Haufe mar. 

„Sin Anfall!” ftieß er entleßt her— 
por. „Ein fcehmerer Anfall. Er muß 
fchnell zu Bett. ch will nur rafch 
rufen, daß mir ihn hinübertragen und 
dann zum Arzt fhiden.. Mollen 
Durchlaucht, bitte, hier bleiben, bis 
ih zurüdiomme?“ 

„Schiden Sie nur zum Arzt. Ich 
trage ihn allein hinüber.“ 

Der Diener öffnete hajtig die Thür 
zum anftoßenden Schlafzimmer, da3 
— ganz in Weik und Gold gehalten 
— pon dem tiefblauen Licht einer 
Ampel mie ein Maufoleum erleuchtet 
war, und Eberöburg nahm den Ohn= 
mächtigen vorfihtig in feine ftarken 
Arme und trug ihn mie ein Kind auf 
fein prächtiges, mit weißer Seide und 
Eisbärfellen ausgeftattetes Lager, 
mährend der Diener fortftürgte, den 
Arzt holen zu laffen. 

Gefhidt wie ein geübter Kranten- 
märter oder Kammerdiener, der nie 
etwas Anderes gethan hat, entfleidete 
er den Kranten, rieb ihn mit Efjenzen 
und flößte ihm aus einer Phiole, die 
er bei fich trug, einige Tropfen zmi- 
Then die Xippen, nachdem er die Etis 
fette und Form des Glaſes forgfam 
geprüft. 

Dieje weiche, mitleidige Art, in ber 
er das feuchte Haar des Kranken zus 
rüdftrih, das ihm in dünnen Sträh- 
nen in die Stirn gefallen mar, miürbe 
ihm Niemand zugetraut haben, der 
ihn vorher bei dem Gefpräch über 
Gräfin Konradine Krayn gefehen 
hätte. 

Darüber fam ber Leibende zum 
Bewußtfein zurüd und ftredte dank⸗ 
bar die Hand nach dem Freunde aus, 
den er um fi bemüht fah und mels 
chen er mehr liebte und bemunberte, 
al3 diefer ahnte. 

* * * 

Die Räume der Villa Krayn, nahe 
dem Thiergarten, waren jtrahlend er» 
leuchtet, durchbuftet von Parfüm und 
Blumen, die in Vafen und Schalen 
ſchimmernde, exotiſche Pracht entfal⸗ 
teten. Keine der holden, ſchlichten 
Frühlingskinder, welche die Jahres— 
zeit und die Heimath boten, waren 
dabei. Gräfin Konradine, die mit 
ausgeſuchtem Geſchmacks- und Deko⸗— 
rationstalent die Blumenarrange⸗ 
ments zu ihren Feſten ſelbſt beſorgte, 
liebte die beſcheidene Schönheit, den 
poetiſchen Zauber der Schneeglöckchen 
und Veilchen nicht. Die Orchidee 
war ihre Lieblingsblume. Sie trug 
nie andere Blumen an ſich, gebrauchte 
ein Parfüm aus indiſchen Blüthen — 
das „Orchidee“ genannt und ihr ei— 
genthümlich war und deſſen Geheim— 
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weiße Drchidee mit goldenem Schim- 
mer bon allerfeltenfter Yorm und 
phantaftiihem Zauber. Sie mußte 
dad, Maler und Dichter hatten das 
erklärt und in die Sprache vollendeter 
Kunft überfegt, und um das vornehm 
föniglihe Blumenbild immer in ih- 
rem MWefen darzubieten, trug fie nur 
Mei und fchmeren Goldihmud in 
verichiedenfter Yorm, Goldftoffe und 
weiße indifche Schleierftoffe und fölt- 
liche meiße Spiben von großem Werth, 
die fie auflaufen ließ auf Auktionen, 
im Nahlaß föniglicher Frauen, melt- 
berühmter Perfönlichteiten.. In den 
ftrahlenden, duftenden Räumen, die 
noch leer und ftill waren, ftand fie 
allein vor einem hohen Spiegelglaje 
und bemunderte fih. Weiß und gol» 
den felbft, weiß mie blaffer Marmor 
Antlit, Schultern und Arme, golden 
das fchivere, reihe Haar um da8 
fehmale, volle Geficht, von eigenartiger 
Schmalheit und Schlankheit die hoch- 
gemwachfene Geftalt, die mirkflich mie 
ein fehlanfer Stengel zur mweißgolde- 
nen Orchidee ihres Hauptes erfcheinen 
fonnte, Schwer flimmernder Gold- 
ftoff umfchloß mie eine Schlangenhaut 
feit und gleiend ihren Körper; barü- 
ber ein Elares, fließende Gemebe von 
durchfichtig weißem GSeibenftoff in Io- 
fen Falten ohne Gürtel. Wunderboll 
zifelitte Goldringe um Oberarme und 
Handgelente, in der baufchigen Haar» 
menge über ber fehmalen Stirn ein 
antifer Goldreif, ein Mufterwert als 
ter Goldfchmiedetunft, beffen jtarre, 
goldene Zaden und Kanten fich faum 
abhoben von dem matten Golbglanz 
ihres Haare, 

Das Raufchen einer fehmeren Gei- 
benfchleppe murde hörbar in der glän⸗ 
zenden Stille um ba3 jchöne Bild. 

„Mama!“ 

„Run, du bift fertig und jchon ans 
mefend, ehe deine Gäfte fommen, Kons 
radine? Das ift ja ein feltener all 
und hat mohl etma3 zu bedeuten?” 
Hang e3 in leichtem Spott von der 
Schwelle de anderen Salons. 

„sa, da8 Hat zu bebeuten, daß 
Fürft Ebersburg unter unferen Gä= 
ften fein mird, und daß er punft acht 
Uhr auf unferer Schwelle ftehen wird, 
und daß ich fein faltes Lächeln haffe, 
mit dem er einmal fagte: „Ich habe 
geglaubt, Gräfin zögerten abfichtlich, 
mie Königinnen thun, die erjt erfchei= 
nen, wenn der ganze Hof verfammelt 
iſt.“ 
„Ah ſo! Und meine ſtolze Orchi— 
dee fängt ſchon an, ſich dem Stock zu 
fügen, an den ſie ſich binden laſſen 
muß.“ 

„Ja, muß!“ war die bittere, zor— 
nige Antwort, und aus den großen, 
tiefblauen Augen flammte ein dunk— 
ler Strahl, der ihre Farbe ins Vio— 
lett wandelte, und den blaßrothen, 
vollen Mund umzuckten in raſcher 
Folge — alle Züge von Temperament 
und Leidenſchaftlichkeit. Gräfin 
Krayn, geborene Freiin von Ilſen— 
ſtein, ließ ſich in einen Seſſel unweit 
des Spiegels nieder, vor dem ihre 
ſchöne Tochter ſtand. 

„Du ſiehſt gut aus, mein Kind, 
und ich glaube kaum, daß du es nö— 
thig haben wirſt, dich ziehen und feſt— 
binden zu laſſen von den Prinzipien 
und Anſchauungen deines Gatten, um 
ihm zu gefallen. Auch bindet Nie— 
mand die vornehmſte der Blumen an 
einen Stock, damit ſie an ihm gerade 
wachſe — mit der er ſein Heim 
ſchmückt — um den Preis eines Ver— 
mögens — ſondern giebt ihr nur eine 
Stütze.“ 

„Du triffſt immer ins Ziel, Ma— 
ma! Um den Preis eines Vermögens! 
Und — des Hermelins denn 
J—— 

„Ich weiß! Sonſt würdeſt du im— 
ſtande ſein, Frau Leutnant Reinhart 
zu werden.“ 

„Jetzt triffſt du übers Ziel hinaus, 
Mama”, war. die »hochmüthige Ant» 
mort. „Abfurde Wünfche habe ich 
nie. Und e8 märe abfurd, mie bu 
mich hier fiehft, die befcheivene Ehe- 
frau eine8 Tleinen, befcheidenen, bürs 
gerlichen nfanterieoffizier3 zu mers 
den, oder wenn ich in der Zage wäre, 
mir einen-Mann zu faufen, mie eine 
Puppe, die er dahin oder dorthin 
placirt, und ihm fchließlich auch noch 
einen neuen Abel baden laffe, den ich 
mie einen unechten Stein dem antifen 
Goldreif meiner echten Krone einfü- 
gen ließe! Mbfurb märe e3, mie fi 
eben eine Orchidee im „möblirten 
Zimmer“ eine8 Tleinen Leutnant3 
ausnähme!” 

„Es iſt wirklich ein Glück, Konra— 
dine, daß du ſo vernünftig biſt. 
Manch andere Tochter würde ihrer 
Mutter das Leben ſchwer genug ma— 
chen mit Sentimentalität, mit Ach 
und Weh und Herzbrechen um ihre 
„wahre Liebe“, den hübſchen Leutnant 
und die blaue Küchenfchürze einer 
Hausfrau dem Hermelin der Fürftin 
borziehen.“ 

Konrabine lachte, aber ihre feinen 
Brauen zudten dabei zufammen. 

„E3 märe merfmürdig, Mama, 
wenn beine Tochter jentimentale Ideen 
über dad „Glüd im Winfel” hätte.” 

„Ein wenig, nur ganz wenig Furcht 
hatte ich eine Zeit lang mahrhaftig 
babor, daß du doch irgendeine ver- 
borgene Ader von deinem guten, uns 
praltifchen Vater hätteft, denn die alte 
Baronin Reber hatte die Stirn, mich 
noch borgeftern zu fragen, ob man 
nicht demnädhff von einem zanz uner» 
bört eflatanten Ereigniß in unferem 
Haufe hören werde, nämlid) von dei= 
ner Verlobung mit einem armen, uns 
befannten, bürgerlichen Qeutnant. Xch 
lachte ihr ins Geficht und fonnte mich 
nicht enthalten, ihr eine Andeutung 
in ganz anderer Richtung zu machen.” 

„War das nicht etwas unporfich- 
tig?“ fragte Gräfin Konrabine nad 
einer Paufe, fich Halb zu ihrer Mut- 
ter ummendend. „Der Yürft ift ein 
Tonderbarer Charatter! Wenn er 
etwa bört, daß du feiner fchon fo 
ficher bift, wer meiß, melch einen häß- 
lichen Gflat er uns bereitet. Ich 
fehe fon fein hämifches Lächeln und 


hatte — und fah felbft aus wie eine 
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„Von einem falten Funteln Tann 
feine Rede fein, Konradine, im Ges 
gentheil! Aber du jcheinft den Mann 
ja beinahe zu haffen!“ 

„818 jet noch nicht,“ war die 
gleichgültige Antwort, „und ich hoffe, 
daß er bei näherem Umgang geminnt. 
‘ch glaube das fogar; denn ich fenne 
Semand, der foldhen Umgang geniekt 
und jehr für ihn eingenommen: ift.“ 


de, daß der nicht Fürft ift; er ift rei- 
cher mie Cberöburg, glaube ich,“ 
feufzte die Gräfin, „und ma3 nod 
mehr ift: er mürde jammt feinen 
Millionen Wachs in unferen Händen 
fein, mährend bdiefer öfterreichifche 
Magnat" — 

„ebenfalls fein Wachs ift in ir» 
gendeines Menjchen Hand, außer in 
der meinigen,” bemerfte Konrabdine 
ſtolz. 

„Sorg' nur dafür, meine Tochter, 
daß er dir Wachs bleibt, und faſſe 
das Wachs nicht zu hart und zu kalt 
an, daß es ſich immer nach deinem 
Willen formen läßt. Wir brauchen 
nahezu eine Million, um den klaffen— 
den Riß zu füllen, der durch unſer 
Haus geht.“ 

„Fange nicht gleich mit der Mil—⸗ 
lion an, Mama,“ warnte die Toch— 
ter, „ſondern mit viel weniger, rathe 
ich dir. Ueberhaupt, laß doch das 
Haus auseinanderfallen und wohne 
in unſerem Hauſe, in einem unſerer 
Häuſer. Ich muß geſtehen, daß ich 
den Gedanken, ganz allein bei ihm 
zu leben, ohne dich, ebenſo gräßlich 
finde, als wenn du mich eima an 
einen Tartarenhäuptling verkauft hät⸗ 
teſt, und der verſchleppie mich nun in 
ſeine ſchwarzen Berge.“ 

„Na, na! Wien und der Wiener 
Hof, an dem er eine erſte Rolle 
ſpielt, ſind keine ſchwarzen Berge.“ 

„Richtig. Und je wilder und bru— 
taler ein Mann ift, je leichier läßt er 
fih oft gängeln von der Hard einer 
Fran,” fagte Konradine jinnend, 

„Die ihre Aufgabe bei ihm 
fteht, mein Kind“, bebeutetc die Mut- 
ter lächelnd. 

Eine Weile verfügten die Damen 
no in fo angenehmer Weife über 
Adam Eberdburgd Perfon, bis bie 
Gräfinmutter fi) erhob, um irgend- 
melche Befehle zu geben, da man 
unter dem Portal ber Villa das Vor: 
fahren von Wagen vernahm. 

Gräfin Krayn Jah übrigens ihrer 
Tochter jehr ähnlich ir Zügen und 
Haltung, und bei ihr Maren Hodh- 
muth, Eitelfeit und Geibftüber- 
fhägung noch viel härter im Weuße- 
ren ausgeprägt mie bei jeier. Kons 
rabine blieb bor 
ihr blendend fchönes® Bild miber- 
ftradlte, jtehen,al3 fie allein war, und 
die herrlichen Arme über ihr Haupt 
erhebend, drüdte fie mit ben fpiben, 
weißen Fingern den Goldreif tiefer in 
ihr Hacr, denn fie mußte, daß fie 
nicht allein mar. Sie fühlte, daß 
Semand hinter ihr fah, von allen 
Seiten zugleich, denn er ftcırb in ben 
Falten des Thürvorhanges und blidte 
ebenfall3 in den Spiegel und konnte 
nicht mohl ander3 al3 Lingeriffen und 
entzüct fein bon dem, mas er fah. 


Unter dunflen Wimper:i bYinzelte fie | 
in den Spiegel — jebt an fich vorbei | 
i Verachtung, Spott 


— nach dem Vorhang, in dem die 
dunkle, mächtige Geſtalt das braune 
Nerogeſicht mit den ſchmal geſchnitte— 
nen Augen, dem grauſamen Lächeln: 
der Fürſt Adam Ebersburg ſtand. 

Es lief doch etwas wie ein flüchtig 
kalter Schauer über ihre ſchlanken 
Glieder, als ihre Augen jetzt den ſei— 
nen begegneten, denn ſie konnte un— 
möglich länger ſo thun, als bemerke 
ſie ihn nicht. Nun aber mußte ſie 
ſich ſelber geſtehen, daß ihre Mutter 
recht gehabt hatte: von einem kalten 
Funkeln war in dieſem Moment in 
ſeinen Augen nichts zu merken. Wie 
ein wilder, dunkler Feuerſtrom brach 
es einen Moment lang aus den um— 
ſchatteten Tiefen, die ſich ſeltſam zu 
weiten ſchienen. Mit einigen laut— 
loſen Schritten war er bei ihr! Wie 
ein beutegieriger Tiger — mußte ſie 
ſie ſich unwillkürlich denken — ſich 
lautlos an ſein Opfer heranſchleicht. 
Sie hätte der breiten, maſſigen Ge— 
ſtalt dieſe elegante Geſchmeidigkeit nie 
zugetraut! Und dann hatte er ſie 
an fich geriffen, unlösbar eifern bie 
Treffel feiner ftarfen Arme um ihren 
Reib geichloffen und in rafentem Un- 
geftüm feine brennenden Lippen, bie 
mie ein fchmaler, blutroiyer Streifen 
in dem fehwarzen Bart zudten, auf 
ihren vollen, blaffen Mund gepreßt. 

Mar er denn wahnfinniy geior- 
ben? Sebe Haltung zu verlieren, 
jede Erziehung — mirkiicdh, mie ein 
Wilder fih zu benehmen, in einem 
europäifchen Salon, einem vornehmen 
Mädchen gegenüber, mo jeden Mo- 
ment Menfchen hereintreten konnten, 
fie fehen, ftaunen, lachen, ewt-"ftet ob 
folder Scenen? 

Sie fampfte gegen ihn, fie ftieß ihn 
bon fidH — mit entfeßtem Aechzen; 
aber ma3 bebeutete die Straft ihrer 
zarten lieber gegen die ihbermäch- 
tige Gewalt der jäh entfeflelten Lei- 
denfchaft diefes Niefen! „Du haft es 
gemollt — gewollt! Nur nimm es 
— nimm e3 bin!“ raunte er heiß- 
athmend an ihren Lippen. „Du: fahft 
mich fehon Tange — dort ftehen.” 

Grmattet, wirklich tie eine melfe, 
meiße Drchidee, hing fie in feinen 
Armen, als die erften Säfte eintraten, 
und von ber anderen Seite die Grä- 
finmutter hereingeraufch: iam. 

Ein Aufbliten des Triumphes in 
ihren Uugen, ein ilberrafchendes, 
zärtliches Lächeln, eine entfchulbi- 
gende, aber ftegezftolee Bewegung 
gegen ihre Gäfte und einige fchnell 
erflärende Worte, mie fie einzig ber 
Situation gegenüber möglich waren. 

„Rur einen Moment zu früh ver- 
Schafft Ahnen der Zufall, mas Gie 


' Märt, und Konradine, 


ber= 


vem Spiegel, ber | 


— ee 


burg Hat fich heut mit meiner 


bungsfeſt fein.“ 


Zochter | Keız 
Konrabine verlobt, und das Felt, zu | Rohrfefleln und 
dem ih Sie einlub, fol ein Verlo | in ber Mitte war fat 


— —— en Tuftigen 
dem Rofenholzflügel ' 
leer. Die Zus 
Hauer ftanden tm den Flügelthüren 


Die Situation mar gerettet, er», zu den anderen Gemädern. FKonras 


bie, 
blaß, mit Augen, ala babe fie 


überrafchten Gäfte. 
ſah vollkommen 


recht 
Ebersburg aber 
— Zoll für Zoll 
kühner Eroberer — und ſein ſtolzes 
Lächeln hatte ſogar wieder die ſarka— 
ſtiſche Beimiſchung, die es ſonſt zu 
haben pflegte, und feine Augen 
Thloffen fich mieder Halb unter ben 
diden, breiten Lidern, und in dem 
braunen Gefiht war fein Schimmer 
bon erhöhter Blutfarbe. 

Dad Felt mar im zraufchenden 
Gange. Reichthum, Vornehmheit, 
Berühmtheiten hatten ſich beeilt, der 
Einladung der ſtolzen Herrin dieſes 
Hauſes, die ſo viel beneidet, bewun— 
dert, gefürchtet — ſo wenig geliebt 
war, zu folgen. Verſchwendung, 
Genußſucht, Prachtliebe hatten ihr 
Feinſtes gethan, um auf Stunden ein 
feſtes, ſtolz ragendes Haus vorzu—⸗ 
täuſchen — für Stunden noch, wenn 
nicht ſchnelle, weitreichende, umfaſ—⸗ 
ſende Hilfe und Halt kam — ſo kam, 
daß Niemand ihr raſches Eingreifen 
bemerken konnte, daß, wenn auch 
irgendwo ein Schimmer der Wahrheit 
vorhanden, ein Tropfen Gift durch— 
geſickett wäre, jedermann glauben 
mußte, geträumt zu haben. Und 
Gräfin Krayn beſaß jene Eigenſchaf— 
ten, welche die Schlechtigkeit und 
Verdorbenheit ſchon oft genug aus 
den gemeinſten, ekelhafteſten Tiefen 
der Erniedrigung auf Throne geho— 
ben und mit Kronen geſchmückt und 
ihr Zepter über Welten in die Hand 
gelegt haben: Klugheit und Muth. 
Muth, der bis zur Tollkühnheit ging, 
vielleicht aber auch bis zum 
Wahnſinn. Der Schritt iſt klein, die 
Grenze ſehr ſchnell erreicht. 

Mit übermenſchlicher Kraft hielt 
dieſe Frau das finkende Schiff noch 
über den ſtrudelnden Wogen, die es 
unfehlbar hinabziehen mußten, wenn 
nicht ein Lotſe an Bord kam, der es 
mit ſicherer Hand in glattes Waſſer 
führte. 

Den Lootſen hatte es gegolten zu 
finden, mit Hilfe ihrer ſchönen Toch— 
ter, der ſie vertrauen durfte wie ſich 
ſelbſt! Ein ſtolzes Wort, ein herr— 
liches Erziehungs- und Vererbungs⸗ 
reſultat. Und ſie hatten ihn gefun— 
den, dieſen Lotſen, der ahnungslos 
als Retter in höchſter Gefahr erſchien, 
den reichen öſterreichiſch-ungariſchen 
Magnaten, den illuſtren Namen, der 
mit den Millionen ſeiner immenſen 
Herrſchaften den Hermelin bot — 
Fürſt Adam Ebersburg. 

Konradine war immer umringt 
von Herren, die ihr den Hof machten 
und ihr ſchmeichelten, von Damen, 
die ihr Glück wünſchten und ſie be— 
neideten und ſuchten wegen all der 
glänzenden Vortheile, die eine 
Freundſchaft mit˖ ihr, ein Verkehr mit 
dieſen beiden illuſtren Häuſern ihnen 
verſchaffen konnte; ſonſt hätte der 
Ton doch wohl ein wenig anders ge— 
klungen, und manche Noten von Haß, 
wären laut ge⸗ 
worden, um alle anderen ſehr bald 
zu übertönen. Freilich: ganz ſchwie— 
gen ſie auch heute nicht. Leiſe, ſcheu, 
verſtohlen wurden ſie hier und da, in 
ſtillen Ecken, auf lauſchigen Plätzen, 
an denen die ſchöne Königin des 
Feſtes vorüberrauſchte, angeſchlagen, 
und e3 gab auch mohl feine, aufmerf- 
fame Ohren, bie jene leifen, fchrillen 
Miktöne aufnahmen, und — Herzen, 
die fie bemahrten. Und fol ein 
Dhr und Herz befaß der glückliche 
Beſitzer all dieſes Glanzes und 
Glückes, der Herr und Sklave dieſer 
ſieghaften, bezaubernden Schönheit, 
Konradine Krayn genannt: Fürſt 
Adam Ebersburg. 

Konradine ſollte ſingen. Sie ſang 
ſehr ſchön, virtuos in der Technik, 
meiſterhaft geſchult von Lehrern er—⸗ 
ſten Ranges. Aber ihre Stimme 
war nicht ſehr biegſam; ſie hatte 
keine rechte Wärme, kein Piano. Sie 
blendete, riß hin, aber ſie erwärmte 
nicht recht, ſie rührte niemals, und 
einfache kleine Lieder, Mädchenlieder, 
Volkslieder, wo mehr oder weniger 
ſchwermüthiger Ton, nicht der dra— 
matiſche Vortrag hingehörte, Lieder, 
die, von der Seele gefu..aeii, zuweilen 
ohne viel Stimme oder Schule Tau- 
fende zu Thränen rührten und emig, 
ewig lebten in Taufenden von Men- 
chen, die waren nicht ihr Fa. Di: 
waren unbenfbar für Sonrabine 
ray Stimme. 

WFürft Eberöburg hatte fih nad 
jener erjten, leidenſchaftlichen Beſitz— 
ergreifung bes fchönen Gefchöpfes 
ziemlich fern von feiner Braut gehal- 
ten, fie nur ab und zu mit einem 
Blid, einem Lächeln im WVorüberftrei- 
fen an die3 Befitergreifen erinnert — 
ihr eifigen Schauer damit über Leib 
und Seele jagend — und einmal ei- 
nen Blid fo offenen Wibermillens 
und MWiderftande3 von ihr erhalten, 
daß fie felbft tief darüber erfchraf 
und — zu ihm bintretend — lächelnd 
bie Haud in feinen Arm TIegte, um 
einige Schritte mit ihm zu gehen, bi3 
fie verfihert war, daß er nicht? Un- 
liebfames an ihr bemerft zu haben 
fhien. Seine große, auffallende Ge- 
ftalt, feine „nornehme Häßlichkeit, 
feine ficheren, herrifchen Bewegungen 
waren bald bier, bald da zu fehen, 
in ruhigem Gefpräh meilend, ber 
halbgejentte Bid aber immer Kons 
rabine3 lichtgoldener Geftalt folgend, 
nicht ganz mie ein verliebter Bräuti- 
gam, fondern eher mie ein geübter 
Detektiv, der feine Verbrecher kennt 
und im Auge behalten mill, bis fein 
Moment gelommen ift, mo er — bie 


alle, meine lieben Freunde, erft beim | Maste abwerfend — fagt: „Bitte 


Souper erfahren follten!" rief fie 
laut und Täcdelnd in unünterbrüd- 
barer freude. „Hürft Adam Ebers⸗ 


‚gelnden Barteit, 


fehr, hierher!“ 
Der Mufitfaal mit feinem fpie- 
ſeiner diskreten 


mit ſcharfem Lachen. 
Herumgleiten iſt ſo nervenerregend, ſo 


todten⸗dine liebte es nicht, wenn Jemand in 
in die ihrer nahen Umgebung war, wenn ſie 
Feuer der Hölle ſelbſt geſchaut, am ſang. 
Arm des Füuͤrſten lehnte, empfing die 
Glückwünſche der doch mehr oder ſagte ſe zu Ebersburg, der den li: 
weniger 


„Ich mag dieſe Leute nicht ſehen,“ 


gel öffnete, nachdem er eine 


leicht⸗ 
befehlende Kopfbewegung, 


ein 


„Den Breitenfeld meinſt du? Scha- ruhig aus; Beherrſcher der Sachlage glitzerndes Lächeln von ihr dazu er⸗ 
fiegesficherer, | 


halten. „Sch mag bies verjtänbniß« 
lofe Gaffen, biefes oft fv ftupibe‘ 
Staunen in all biefen langweiligen 
Gefichtern nicht fehen; es ftört mich 
und reizt mich, irgendeinen fehr böfen 
Zert mit den Gefühlen meines Her- 
zens für den und jenen der Melodie 
unterzulegen, nur um einmal Abs 
mwechölung in diefe anhimmelnde Ans 
dacht zu bringen.“ 

Sie war in gefährlicher Gtims 
mung, in böfefter Laune, und fie 
hatte nicht ganz gut gelernt ih zu 
beherrfchen, wie ihre Mutter; bie 
bornehm fühle Maste Toderte fich 
manchmal bedenklich. Sie hatte mehr 
Temperament, mwildere® Blut wie ihre 
falt berechnende, ruhig ausführende, 
meitfichtige Mutter. 

E3 mar eine unfchöne, eine fafl 
zornige Bewegung, mit ber fie bie 
Handjchube, die fie in den Händen ges 
halten, den Strauß meiher Orchideen, 
den ihr der Yürft gefchiett hatte, auf 
die alatten Flächen des Tlügel3 warf, 
bie Ebersburg foeben hochitellte, mo» 
bei fie ihm natürlih vor die Füße 
fielen. Uber wahrhaftig auch recht 
eigenthümlich war die feine, ala er 
mit der YFußfpige die edlen Blumen 
beifeite fchob und die Hazıdfehuhe Lies 
gen ließ, mo fie lagen, mährend er 
dem maßlos erftaunten Blide ber 
Braut mit feinem furzen Auflachen 
freundlich antwortete: „Der Diener 
mag fie fortnehmen, du mirft nicht 
tieber in deine Hand und Gunft auf: 
nehmen, was im Staube bor dir ges 
legen bat, meine jchöne, ftolze Her— 
tin.” Und er neigte fi und füßte 
ben mweißen Arm; eine unpornehme 
Vertraulichkeit, die fie auf’3 tiefſte 
berabfcheute — por all den Zufchaus 
ern da in bem Zimmer, ganz abges 
fehen davon, daß jede Berührung feis 
nerfeit3 in ihr einen unbefiegbaren 
Zorn und Faltes Grauen erregte. 
Uber geradezu betroffen manbte er 
fih um nach der Urfache, die biefen 
Ausdruc geradezu entitellenden Xers 
ger? auf ihr Geficht rief, ala er ber 
Richtung ihres Vlies folgte. Ganz 
in ihrer Nähe befand fich ein ftiller 
Zufgussı diefer Scene, .... Fuße de3 
Flügels ftehend. Freilich einer, ben 
Konradine hätte erwarten fünnen, 
denn fie felbit hatte ihn hierherbefoh- 
len. Ein armes, feines Gefchöpf, 
ein dienftbarer Geiftt ihrer Laune, 
Begleiterin zum Gelang, Borleferin, 
Selz:tärin, Comiitinmärin, bie ein» 
zige bon vielen, die bei d . Krayna 
ausaehalten hatte, denn das bittere 
Ihränenbrot mar reichlich genug, um 
eine alte Mutter, eine frante Schmes 
fter mit dabvon zu erha'ten. Eine 
feine, zarte Geftalt im fchmarzen 
Kleidchen, ein Tiehliches, Tühes Ge- 
fiht mit einem Kranz dunfelbrauner 
flechten um den glatten, jchlichten 
Scheitel, braune, bange Kinderaugen 
mit einem rührend bemüthiaen; 
Thüchtern bittenden Ausurud. Mie 
ein Schatten ftand fie da in all dem 
gleißer.den Glanz, der bunten, fars 
benfchillernden Pracht, in dem fo 
ganz Schmudlofen, jtumpfer Schwarz, 
fo recht bezeichnend dafür, baß fie 
nicht zur „Sefelfchaft”" gehörte. Nur 
ein altmodifches Goldfettchen mit eis 
nem Medaillon, da3 ein Bildchen 
zeigte, Yaq um ihren Hals. 

„Haben Sie denn feine Schuhe an, 
liebe Wetterholt, daß Sie fo lautlos 
Tchleihen können?” fragte Konradine 
„Dies Tautlofe 


ſchrecklich dienſtbotenhaft. 
haben Sie mich ſchon erſchreckt, 
wenn ich irgendwo, in irgendeiner 
Thürſpalte oder Ecke Ihr Geſicht auf— 
tauchen ſah, ohne jedes menſchliche 
Geräuſch, nur mit dem Ausdruck 
tödtlicher Angſt, als fürchteten Sie, 
geſchlagen zu werden. Anſpruchslo3, 
beſcheiden, demüthig ſein, iſt ja gewiß 
ſehr ſchön für Jemand, der eben lei— 
der dienen muß, um leben zu können, 
aber allzuviel — iſt beleidigend für 
den, der dieſe Dienſte in Anſpruch 
nehmen muß, was man auch gerade 
nicht immer ein Vergnügen nennen 
kann,“ vollendete ſie lachend, „und 
was haben Sie denn da für einen 
Zierrath um den Hals, liebes Kind, 
die Photographie eines Herren? Ich 
bitte Sie!“ 

„Es — es iſt mein Vater, Kom— 
teſſe,“ ſtammelte das arme Kind, 
nach dem getadelten Zierrath, der 
allerdings das recht ſichtbare Porträt 
eines vollbärtigen Mannes zeigte, 
mit der Hand faſſend, als fürchte ſie 
dafür. 

„Ja, daß es nicht Ihr Schat iſt,“ 
lachie Konradine nun wirklich be— 
luſtigt, „kann ich mir denken! 
„Schatz“ heißt das ja wohl in gewiſ⸗ 
fen Kreiſen? Wie wär's, mein 
Fürſt, wenn ich dies ſüße Wort 
acceptirte und Sie „mein Schatz“ an⸗ 
rebete?“ 

„Von Ahnen, Gräfin, märe e8 mir 
ein fühes Wort, mie jebes Wort, das 
die Liebe ausdrüdt, die und verband, 
die ih von Ahnen hoffe.” 

Konradbine wandte fih rafch ab. 

„Bott, Wetterholt, ftehen Sie bod 
nicht da mie Lot? Meib, als fie das 
brennendeSobom jah! Wir finb nicht 
verrückt, wie Sie zu glauben feheinen, 
fondern haben uns nur verlobt.” 


(Fortfegung folgt.) 


— Ad! „Sie, Kellner, das Kalb, 
bon dem Sie mir das gefpidte Herz 
gebracht haben, fcheint viel Liebestums 
mer gehabt zu haben — denn dab. 
Sera ih voller — Sehnen.” 


Mie oft 
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cher frei per Roit fommen 


läßt. Es beſchreibt in 


der einfachiten Weife, wie man ſich zu Hauſe gründ- 


lich heilen 

cher Art, organiſche Leiden, 
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es Buch je 
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fann. 
Verluit der Mannes-Arait, Rheumatismus, 
—— Nieren und Blaſenleiden, Blutkrankheiten — Sie gebrauchen d Die- 

Benn Sie e3 futt find, jo viele werthl oje_ Arzneien au probi= 
"erh für Nicht3 auszugeben, 
fofort foitenfrei zufchiden. 
bildet e3 eine wahre Zundgrube de3 Wiftens, und c3 enthält Saden, die 


Ihre Krankheit irgend mel- 
eg 


Sei 


dann laſſen Sie ſich unſer Buch 
Mit vielen Abbildungen verſehen, 
Jeder 
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Ein Wiederſehen. 


Von Frieda v. Raimann. 


»ghips that pass in the night....“” 


„Sollten wir uns nicht vielleicht 
einmal ſchon irgendwo begegnet ſein?“ 

Er hemmte den Schritt, als er die 
Frage hörte. Sie ſchien aus den nacht— 
dunkeln Büſchen zu kommen und war 
gefolgt von einem ſeltſamen rieſeln— 
den Lachen, das wie mit einer Kadenz 
plötzlich abbrach. 

Suchend wendete er den Blick. Um 
ihn her war niemand zu ſehen. Auf 
der marmornen Baluſtrade der Ter— 
raſſe flirrte das Mondlicht, mit mo— 
notonem Plätſchern ſchlugen die Wel— 
len an das Ufer. Durch die Nacht 
kam der erſtickend warme Hauch des 
Südens; ein leiſer Luftzug hatte von 
den duftſchweren Blüthenzweigen, die 
ſich über ſeinem Haupt verſtrickten, 
fahle Magnolien abgeweht, und rothe 
Oleanderkelche, die ihm nun zu Füßen 
lagen. 

Aus den Tiefen des Parkes drang 
das leichte Scherzen einer Menge, die 
nichts kennt, als die Jagd nach Le— 
bensfreude, dazwiſchen zupfende, abge— 
riſſene Mandolinenklänge und die et— 
was heiſeren Stimmen neapolitani— 
ſcher Sänger, die ihr: „Sul mare lu— 
cica“ und „Vien qua Dorina bella“ 
in die zaubervolle Nacht hinein— 
ſchrien. Zwiſchen den wie von 
ſchwarzen Schleiern verhängtenBaum— 
dickichten zuckten und flickerten zahl— 
loſe Lichter, als ſeien dort bunte, 
große, fremdartige Glasblumen auf— 
geblüht; um die ſchlanken Stämme 
und zarten, ſchwankenden Zweige irrte 
ein Leuchten. 

Etwas rathlos ſah er um ſich. 
Dieſer ſonderbare Spuk der heißen 
Nacht konnte ja doch nur eine Viſion 
ſein, ein Schemen — er war wieder in 
einem alten, ſtillen Herrenhaus, das 
halbverſunken lag in einem kühlen, 
grünen Garten, unter einem blaß— 
blauen Kärntner Himmel.. Da fpiel- 
ten zmweiftinder, und befehlend lagte ein 
tleines, trogiges Mädchen: „Du biſt 
mein Kamerad, und ſollſt es bleiben.“ 

Die unſichtbaren Augen mochten 
ſein Zaudern erſpäht haben, denn da 
war es wieder, das zitternde Lachen, 
das ſo wunderlich abbrach, während 
die Stimme, in der ein Ton lag, wie 
der Ruf des Spottvogels, fortfuhr: 

„Wo und wann mag es doch gewe— 
ſen ſein? Vieleicht im Lande Nirgend— 
wo, in dem es noch Gut und Böſe gibt 

. im Reiche der Ihorheit, „id ejft“ 
de3 Glauben? und PBertrauens... 
oder au der Liebe und der Hoff- 
nuna, wenn Sie jo mwollen; vor In 
beginn der Zeiten, al3 Herz und Sinn 
rod) jung und lebenzjelia waren? 
der in der fünften Dimenfion, der 
Neaion der Träume, aus denen wir 
übrigen? nur allzu unjanft erwachen.” 

„Sollte es nicht im Paradies ge= 
mejen jein?" gab er zurüd wie ver— 
loren. 

„Nenn ja, dann war e3 doch nur 
„a Fools Paradiſe“, ſpottete die un— 
ſichtbare Stimme. 

„Und ſogar aus dem werden wir 
vertrieben,“ antwortete bitter der 
Mann. Wartend blieb er ſtehen. „Sa— 
gen Sie mir, wo ein Vergeſſen zu fin— 
den iſt, für das Einſt.“ 

Abermals flatterte ein Lachen auf 
und ſchien ſich in den blühenden Bü— 
ſchen zu verfangen. 

„Was iſt ſie 
fühle, beimatliche 


doch icon, 


Romantif! Gm 


unjere | 
ich faum, mas mit Xhnen anfangen? 


ee nn nn nn — — — — —— — 


Haud Tieat über ihr, wie aus meih: | 


rauchdurchzogenen Dorfkirchen 
etwas moderigen Schlöſſern, 
am hellen Mittag Geſpenſter um— 
gehen . . . ſie duftet nach Reſeda und 
getreuem Gemüthe! Faſt vermeine ich 
die alten, kindlich-naiven Koſchat-Lie— 
der zu hören, zum einfältigen Zither— 
ton... die Lieder vom Heimweh und 
Herzleid. Das alles habe ich Tänait 


und | 
in Deien | 


verloren und beinahe veraejjen — man | 


verliert ja vieles im Leben — eins 
nad dem anderen. So mandes hält 
nicht jtand unferen von goldaleihen- 
dem Licht glühenden Tagen, unferen 
blauen Nächten, mo die Sterne mie 
große, meiße, funfelnde Blumen am 
Himmel jtehen und Melodien mad 
werden, die man vieleicht beffer nicht 
börte... Nun — qu’importe!“ 

Mit langen, meißen Händen achtlo3 
bie Ziveige theilend, daß die farbigen 
Blüthen in Schauern zu Boden fielen, 
war fie berborgetreten, au dem mar- 
men, tiefen Duntel der Büfche. Er 
fah in ein paar große, jehnfüchtige 
Augen, die unter ftrahlengleichen 
Mimpern hervor feinen Bli juchten 
— in die Züge, die er fo jehr geliebt 
— fo über alle Maßen... 

„Erinnern Sie fih?" fragte 
tronifchem Zuden der rothe Mund. 

Das Mondlicht alitt an der über- 
ſchlanken, ſchneeweißen Geſtalt herab 
und rann in bläulichem Schein über 
das Spitzengitter ihrer Schleppe, die 


mit 


ap10,fon* 


reglos auf den röthlichen Steinfliefen 
der Terrajje lag. E53 entlodte- dem 
Diamantreif, der in ihrer fchmeren 
Haarfluth lag, bunte Strahlengarben. 

Dit por ihm mar fie jtehen age- 
blieben, faum athmend, ohne au nur 
die Hände zu rühren, die fchlaff an 
ihr berabhingen. Allein die Lippen 
bebten leiſe. 

Und aus den goldfarbenen Augen 
war ein warmer Strahl in die feinen 
binübergegangen, ala jie gefragt 
batte: „Erinnern Sie fi?” 

„Die Erinnerung ift mir nachae- 
gangen dur Kahr und ſprach 
er langſam, abweſend, „ſie hat mich 
umſchlungen mit hundert heiſchenden 
Armen, ſie hat ſich an mich gehängt 
mit hundert goldenen Ketten, ſie hat 
mir hundert Schmeichelworte in's Ohr 
geraunt und mich geküßt mit hundert 
brennenden Küljen... D, Dftapie... 
nie vergejjene... einzig und ewig Ge: 
liebte...! Und fie fragt: Erinnern 
Sie fih?" 


Sie late nur wiederum und jah 
underwandt in fein blafjes Geficht. 

„Bitte, irren Sie fi nicht doch 
pielleiht, Graf Gottfried Lansberg? 
Sch bin das kleine Ding nicht mehr, 
das gläubigen Sinnes, mit andädhtia 
gefalteten Händen dem Evangelium 
aelaufcht, das ihr von dem Hohen, 
Herrlichen verfündet wurde, und aud 
nit das thörichte, große Mädchen, 
Das glaubte, der Kuß des Einzigen 
märe der ganze Himmel, ich bin...‘ 

„Die Herzogin San Luca,” vollen- 
dete er tonlos, „ja, ich meih.“ 


„Die, fürdht’ id, doch no nicht 
ganz aufgehört hat, thoricht zu fein,“ 
fügte fie ruhig bei. Sie hatte fich auf 
eine Gteinbant gejett und den Kopf 
an die Lehne gelegt. Läjfig zupfte die 
Hand eine Blüthe nach der anderen 
bon den überhängenden Zmeigen und 
warf fie fpielend über das Geländer 
in’3 Meer, mo fie auf den dunfeln, 
breiten Wellen fchaufelten. 

„War e3 denn nicht ein thörichter 
Einfall, der mir heute fam, 
ganz banal im Morgenblatt unter den 
Angelommenen jenen mohlbefannten 
Namen las? Leicht konnt’ ich Ste beim 
Glauben laſſen, ſie ſei ein Zufa 
diefe Stunde... oder das Wirken ir— 
aendeines der aütigen Schidfalsadt- 
ter, doch bleiben mir bei der Wahr: 
beit! Ich wollte jehen,' wie jich die alte 
Kiebe auönimmt in der neuen, frem: 
den Beleuchtung, ohne die rofenfarbe: 
nen Schleier der Gottähnlichkeit, 
der zärtliche Hände Tie fo aetreulich 
aefhmüdt. Sagen mollt’ ich mir 
dann: fo wenia, ad) fo weniq war fie’s 
werth, dieje Liebe, all das Beten und 

Meinen und die verzmeifelten Ihränen 

Und lachend mollt’ ich weiter 
aeh'n .... Tie hielt inne. 

„Herzogin, ich verftehe Sie nicht,“ 
ſagte er zögernd. 

Doch ohne ſeiner Worte zu achten, 
fuhr ſie fort: 

„Mir fiel Ninette ein und ihr heuti— 
ges Feſt, und ich beſchwor ſie, todt oder 
lebendig Sie mir zur Stelle zu ſchaf— 
fen. Und voila, da ſind Sie!“ In 
ihre Augen war ein Lächeln — 
ſie ſah den Mann, der vor ihr ſtand, 
nicht mehr an; ihr Blick war groß 
iibher die ſchwarzblaue, ſchwankende 
Meeresfläche gerichtet, dorthin, wo in 
weiter Ferne, gleich einer Kette feuri— 
ger Perlen, die Lichter der Stadt ſich 
hinzogen. 

„Und nun ich Sie da 


mit 


habe, weiß 
Sollen wir uns haften — oder Tollen 
wir uns lieben? 

Er ſchwieg. 

„Woher kommen ſie nur mit einem 
Mal, all die kindiſchen, fernen, die 
ſinnlos gewordenen Dinge? Wer hat 
das Zauberwort geſprochen, daß ſie 
ſich wieder hervorwagen, die alten 
Geiſter, die längſt gebannten?“ 

Sie ſtützte das Haupt in die Hand. 
Wie ſchwere Tropfen fielen die Worte 
von ihren Lippen. 

„Wiſſen Sie noch, wie zwei Kinder 
fpielten, in einem Meer von Griin — 
das jind mir beide gemeien... Vor 
uns dehnte fich endlos eine fmaraa= 
dene Halde, mit vielen, bunten, mohl- 
riechenden Blumen und vielen bunten, 
taumelnden GSchmetterlingen — mie 
heiß die Sonne darüber brannte.. 
Mie unfäalich Yicht ijt die Quft geweſen 

. Da hörten wir zwei ein vermehte3 
Säuten — irgendwo fchien es herzu- 
fommen — aus dem dunfelblauen 
ineiten Himmel, nder aus den Tiefen 
der blühenden. fommermarmen Erde 
— mir laufchten und fühlten damala 
mohl auerit. mas Sehnsucht ift... €3 
Hang jo Tilberhell, fo fein. jo Iodend 
— ta? für ein Läuten mochte das nur 
fein? Won einer verlorenen Rirche 
hatte man uns erzählt — die Rirche 
mollten mir fuchen aehen, die Kirch: 
mußten mir finden. Wir hielten und 
en den Händen — hinaus ging’s auf 
bie fonnenhelle Halde, dur Gras und 


Kraut, E3 ift verboten, haft du ge= 
warni, Gottfried, doch mas füimmerte 
db>& mid, damals jo wenig mie.... 
Die grüne Herrlichkeit fchlug über ung 
zufammen, athemlos fämpften mir 
uns durch, aber das Läuten 309 näber 
und näher! jmmer höher ging’&, als 
liefen mir —— in den Him— 
mel hinein. Da klang es ganz von 
nahe, vor uns ſtand ein alter Schäfer 
mit Schlapphut und langem Stock. 
„Wo iſt die Kirche?“ fragteſt du, et— 
was echüchtern, „Mit — die Glok— 
ken läuten gehört.“ „Dumme Kinder,“ 
brummte der Alte mit fchrägem Blid, 
„das jind ja nur meine Schafe geive- 
fen“. Damals meinten wir jämmer: 
li." 

Cie lachte auf und ihr Zachen zit- 
terte dahin Dur die weiße Mond: 
nacht. Nebt war fie aufgeftanden und 
lehnte an der Marmorbaluftrade, dem 
Meere abgewerdet, beibe weißen Hände 
ci afftüben, den Blid zum Himmel mit 
feinen vielen, flammenden Sternen 
gerichtet. 

„So aing «3 und aeht e8 nod 
heute, man jucht eine Kirche und fin- 
det — anderes. Laden Gie doc 
aud! Glauben Sie mir, da3 Leben if! 
nicht? anderes al3 ein gelungener 
Scherz Wozu ein traurig Ge: 
an 

„2 traurig ift nicht. daß wir nicht 
gefunden, was mir qefucht... unter 
dieſes Verhängniß ſollten wir ſchwei— 
gend und klaglos uns beugen ... aber 
traurig iſt, wenn wir gelernt haben, 
darüber zu lachen. Diejes Laden... 
damals haft du ed nicht aefannt, DF- 
tabie.. 

„Das Rachen fiht dich an?“ fpot- 
tete fie mit verzogenem Munde, „wer 
hat mich’S denn gelehrt, diefes Lachen, 
dag dir fo arg mißfällt? Ein einziger 
Tag, an dem ein Etwas in mir in 
Brüche ging... du würbdeft diefes Et- 
mas aut und fromm genannt 
haben. Nicht, dap ich e3 beflaae.. 
nimmermeht... Du glaubft nicht, wie 
gut es thut, wenn da⸗ Schwanken ein 
Ende hat . . . So zu balanziren zwi— 
ſchen Himmel und Hölle, auf die 
Dauer hat die Sache ihr Mühſames... 
Ich will dir eine Geſchichte erzählen, 
Gottfried. Es gab eine arme Seele, 
die wollte wie ein verängſtigter Vogel 
mit zitternden Flügeln aufflattern zu 
einem hohen, glänzenden Himmel, den 
ſie doch nie erreichen konnte ... Drun— 
ten zog und lockte die Tiefe, zog und 
Iodte unabläfjig... Die Flügel mur- 
den müber und es fam die Zeit, da 
mar ber hohe, glänzende Himmel nur 
wie ein fleiner, matter Gtern. 
ſchließlich verſchwand auch diefer.. .,” 
fie brad) ab. Araendiwo in den Lüften 
begann ein Vogel zu fchreien, mit dem 
Thrill Klagenden Laut der Sehnjudht 

.. Ihluchzend, fchmerzhaft famen die 
langgezogenen Töne durch die Nacht. 

Er bemeate den Kopf, ala wollte er 
etwas abjchütteln. 

„Armes Thier,” murmelte er ge= 
danfenlos, „fo viel Leid auf Erben, 
und helfen fann feiner.” 

Sie fuhr auf. Ein unfäalidh ver: 
ächtlicder Ausdrud fam in ihre Aus 
gen. 

„D, Männer, Männer!” ſagte ſie 
unter ihrem rieſelnden Lachen. „Im— 


nn 


| mer bleibt ihr euch doch aleih! Sen- 


ala ich | 


timentale8 Mitleid ergreift euer ge- 
fühlvolles Herz ob des Jammers eines 
armfeligen Thieres.. fie aber, die ihr 
borgegeben zu lieben bis in den Tod 
und darüber hinaus, fie laßt ihr erfro- 
ren und vereinfamt am Megrand jte= 
ben, zudt die Achleln und geht eure 
Straße meiter... “ 

„Und doch warſt du es, 
gehen geheißen, Oktavie,“ 
ſtill. 

„Gottfried!“ Es kam wie ein Schrei 
von ihren Lippen, „Gottfried!“ Sie 
ſtand neben ihm, ſie hatte ſeine Hand 
erfaßt und ihre Augen ſuchten die ſei— 
nen. „Verlöſcht man denn mit eige— 
ner Hand ſeines Lebens Sonne? Du 
traumft einen wirren Traum...” 

„Es aibt Momente, die man nie 
bergißt,“ antwortete er mit ruhis 
ger, etwas bitterer Stimme. „Ic 
folfe dein Glücd nicht ftören, war die 
Botfhaft dur deine Koufine Mas 
risfa, und folle aehen, ohne Wort, 
ohne Abſchiedsgruß; ein anderer fei 
J—— 

„Ja, ſo biſt du gegangen!“ rief ſie 
verzweiflungsvoll, „ohne Wort, ohne 
Abſchiedsgruß ... o, weiß ich doch 
heut' noch nicht, wie ich's ertragen 
konnte. Getrennt hatten wir uns un— 
ter tauſend zärtlichen Küſſen, in wenig 
Stunden ſollten wir uns wiederſehen 
.. und dann, dann warft du fort.. 
abgereift... niemand mußte mohin. 
Meint du, ich Hätte dih gelaſſen, 
Gottfried? Ich märe dir nacdhaelaufen, 
jedes Stolzes bar... über den halben 
Gröball... mo hätte e3 Schranfen ge= 
geben für mih? Doc fie flüfterte mir 
zu, daß du und fie.. jchon Die ganze 
lebte Zeit...; fie ift rajend in Dich 
verliebt gemwejen, mie wir alle, das 
mußte ih. Hörft du, fie fagte mir, 
dak du und fie... Aber es ift nicht 
mahr qemefen, o, Gottfried, ag’ mir’3 
doch!“ 

„Nein, e3 tft nicht mahr gemefen,“ 
entgegnete er in jeiner einfachen Weile, 
„mein, Dftapie.” 


die mich 
Iprach er 


Badikalkur 
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Nerdenſchmäche. 


Schwache, nerböſe Pexſonen, geplagt Bon Dei 
mungsiaigfel und fhledten Träumen, orte 
pfenden Ausflüffen, Yrufte, Nüden- und Kon 
fhmerzen, Saarausfali, Abnahme dbe3 Gebörd 
und ber Sehr rfraft, Ratarrh, Magendrüden, 
Siuhiverftopfun Müdigkeit, Errötben, Zite 
‚ern, Herzklopfen, Pruftbeflemmung, Wengft- 
ichfeitt und ZTrübfinn — erfahren au3 dem 
„sugendirennd“ mie einfach, fchnell und *Kifitg 
alle unnatürlihen Veriufte und andere Folgen 
jugendlicher Verirrungen gründlich geheilt 
und volle Geſundheit und Frohſinn wiederer— 
langt werden können. — Ganz neues Heilver⸗ 
fagren ren. Jeder fein eigener Arzt. 

Diefes außerordentli intereffante und lehrt» 
reihe Puch (Deutfhe Auflage 1910), welches 
bon jung und alt, Mann und Frau, gelefen 
werden jollte, fann gegen Einiendung bon 25 
Eent3 in Briefmarfen berjiegelt bezogen mers 
ben bon ber 


Brivat-Rlinik, 181— 6. Ave., 
New York, N. Y, 
Dan erwähne bie Ghiecans Ubendpoft, 


—— —— — — — — — —.— —— — — — — 
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Notions Be 


(Vierter Floor — Madilon Str.) 


Belding Bros., Brainard & Armftrong, 
Hemingway etc., Rope, Twiſted u. Filo 
waſchb. Stickerei-Seide; alleSor— 
ten, ſpez. Montag, Strang 

Geſtemp. Baby Kiſſen-Slips, vollſtändig 
m. hohlgeſ. Ruffle, geſtemp. in I 
feinen Blumen-Muſtern, ſpez., FREI: 


Lowest 


Prices Our 


ostonStore. 


| STATE MADISON au DEARBORN STS 


Tapeten 
(Bierter Floor — Madifon Etr,) 
mei Waggonladungen Tapeten, — der 
Ueberihuß einer bekannten dftlichen Fa—⸗ 
brif zu ungefähr ein halb. 
Hübjche 3c Bertzimmer-Tapeten— 
Montag, Rolle nur 
Moire Deden-Tapeten, allefyarben, 
regulär zu 8c, die Nr Al...... 


De 


Cie zuvor wurden lange ieh Coals für Damen Jo vortheilhaft —R 


3000 in dieſer rieſigen Partie. 


die Hälfte, 


Teine gejchneiderte lange Eoat3 für Damen, 
diefer Partie Nur eine der Moden tit hier abgebildet. 
Kragen, fancy GStiderei- -Shamltragen, 
Zapel3; aus ganzmollener Serge gemadıt, 
big, grau und meiß, forrefte Schattirungen in Covert-Tuchen, 


Die Coat3, an denen bi vor einer 


Woche gearbeitet worden ift, ftammen aus den beiten Schneiderwerfkität- 
ten New Morks, neue Moden, tadellos gejchneidert — und jebt zu etwa 


und zwar infolge unferer riefigen Einfaufs = Fazilitäten. 


Hunderte zur Auswahl in 
Neue Shaml- 
Mannifh Kragen und 
blau, lohfar- 


ge: 


andere 
in jchmarz, 


Tchneiberte Seide Coats, gefchneiderte Pon- 
gee Cats, alle neuelten Moden, die MWerthe 


rangiren aufmärt® bis 
$20.00, hier morgen, 


RE ae 


$10.00, $12.00 und $13.50 


9.98 


gefchneiderte 


volle lange Coat3 für Damen, die mor= 
‚gen zu 6.98 nit lange vorhalten imer- 
den, denn e& jind bemerfensmwerthe Werthe , 


zu dem Preis. Aus 


feinen ganzmollenen 


leichten lohfarbigen Eonert-Tuchen gemacht, 
mit langen Shaml- Kragen, Seide befeht, 


feine farrirte Quche, 
Mannifd Kragen und Lapel3, 


gemadte Kleidungsftüde — viele 


Eoat3, Größen für Damen 
und Miffee, Auswahl 
für Montag 


.. re 00ee.%» 


Snezie 


Shaml-Kragen oder 
alles 


gut 
Mufter 


6.98 


Eine großartige Partie von feidenen 
— stleidern für Damen, mwerth $10.00, 
$12.00 un» $13.50, diefe find aber 


Dpd-Partien von fich gut verfaufen- 
den Moden, nut einige von jeder Mode, fehmarz und 
piele Schattirungen von blau und Rofen-Karriruns | 


gen, mit QIaffeta bejebt, 
Kleider find —* —— 
Auswahl ...... 


viele Muſter— 


4. 98 


Sparfamkeits-Winke ſür Musliultuchlen 


Dritter Floor — Madiſon Str. 


Feine Cambric Gowns, 
hübſch beſetzt mit 


hohe und niedrige Hals Styles, 


Spigen oder Stickerei- 


u. Yeading, völlig 65 werth, morgen, zu 


Bute Dual. 


Muslin 


Damen-Gowns, Vo 


Tucked, gewöhnlich 59e, zu 


Nainſook und Kambric Gotons, eine prächtige ne 
von hohen und niedrigen Hals und Empire StHyles, nett 


bejegt mit guten ftarfen Leinen 
Stiderei, twth. bis 1.50, jpez. Montag 79e und. 


fi Weiße Unterröcke, 


Spitzen od. feiner 


98c 


Auswahl von vielen hübjchen Styles, fin 


iihed mit Neihen von Valenciennes Spitzen-Einſatz od. Sti- 


ckerei — 


Einſatz und Ruffle Stickerei, 1.50 iſt der 
gewöhnliche Preis, Montag, zu 


Feine Lawn Princeß Slips, 


95 


Nuffle v» .„Stiderei un: 


ten, Hals bejegt mit Spigen- Rand, fpez 


Gute Qual. Muslin Beinkleider, 
mit hohlgeitidter Flounce, zu... 


K 
15€ | Bee 


Chemifes, von weichem 
Stickerei-Einſatz 


Die Möbel Kollen hier am weniglen 


— 
Sechſter Floor — Dearborn Str. 


Dieſer ſtarte Porzellan-Schrank, vier: 


telgeſägtes Golden 


12.50, Montag zu 


„Glaitico”, neue 


ertra — 


„Mir kam damals kein sa ee da: 
ran. Du mwarit ja gegangen, Gott: 
fried; warum ſollte ich nicht glauben, 
daß ich dir nur ein Spielzeug war? 
O, Gottfried, zu ſpät...“ ihr Ton 
ſchwankte. 

Sie hielt ihn an den Händen und 
hing mit ſehnſüchtigem Blick an ſei— 
nem Antlitz. 

„Und dann wurdeſt du die Braut 
bes Herzogs San Luca. E3 war mir 
feine Ueberrafhung. Wollteft du doch 
ſchon, daß unſere Verlobung vorerjt 
eine heimliche ſein ſolle .. Oktavie, 
denkſt du, ein Mann kann nicht finn= 
los eiferſüchtig ſein, wenn er zuſehen 
muß, wie ſein Alles auf Erden einem 
anderen zulächelt und mit ihm 
ſcherzt?“ fragte er N „Roc im= 
mer begreife ich nicht... 

* Ein blühenbes Roth, überzog ihre 
Wangen, in ihre Augen trat ein Xeuch- 
ten. „Ja, es war furchtbar ſchlecht 
bon mir, dich jo zu quälen, aber, Gott— 
fried,” fie lächelte hinaerijjen, „mie 
reizend war unfer Verjtedenfpiel, und 
menn du fo recht eiferfüchtig warſt. 
beine Küffe waren dann um jo füßer.“ 

Mit einem Male glitt ein Schatten 
über ihr Geſicht; ſie ließ ſeine Hände 
los und griff nach dem Geländer, ſie 
ſank daran nieder und drückte ihr 
Haupt an den kalten Stein. 

Und weinte bitterlich. 

„Weine nicht, Oktavie,“ bat er er— 
ſchüttert, „weine doch nicht ſo.“ Er 
due ſich herab zu ihr; lind und leiſe 
legte er den Arm um ſie und die 
Wange an ihr ſchimmerndes Haar. 

So blieben ſie lange Zeit. 

Endlich richtete er ſich auf. 

„Mir iſt Verlorenes wiedergekom— 
men,“ ſagte er ſehr ruhig. „Du ſtehſt 
wieder da, in alter, unvergänglicher 
Herrlichkeit, mit der Seele, die keinen 
Verrath kennt, mit dem Herzen, deſ— 
ſen Liebe bu nimmer entweiht und be— 
leidigt. Du ſtehſt wieder vor mir als 
das-Wunder, zu dem ich, der ſo viel 
Geringere, anbetend aufgeſchaut, wie— 


Dat, 
Sflas Seiten und veritelfbare 
gale,— andersivo Werth 


Methode 
tragen, volle 45 Pfund jchwer, 
Tiefing überzogen, 


- 


gebogene 
Re⸗ 
mw 


Filz-Ma— 
mit 


Dieſer hochfeine Library-Tiſch, 
viertelgeſägter Eichen- oder 
Mahagoni = Finiih, hochfein 
polirt, 28 bei 423Öllige Matte, 
mit Schublade und unterem 
Shelf, follte für $14 ver: 


fauft werden -— 8.98 


morgen 


der Sit bu du mir, mas ie mir gemejen, 
die Krone bes Lebens und mein lich: 
ter Stern. 

Sie erhob. fi) und ftrich mit den 
Händen das Haar zurüd. Beide Arme 
Ihlang fie um feinen Hals. 

„Sottfried... kennſt du ſie jene 
Liebe, die, heißer Sehnſucht voll, das 
ihre will, die betteln ginge um einen 
Liebesgruß, die ihr Geelenbeil gäbe 
für einen Kuß, Die über Erde und 
Meere wanderte, um ihn zu jehen, den 
einen, die niemals fragt und nur liebt 

. &o bin ich heute zu dir gefom= 
men. Gottfried, biſt du derſelbe noch 
wie einſt, der mich in ſeinen Armen 
gehalten und aefüht...?" 

Sie ſchwieg. Lange fah fie ihn an, 
mortlos. 

Sn ihren Augen Itieg etmas Geltfa- 
me3 auf, fragen, Antwort heifchend, 
als wolle fie goldene Fäden ſpinnen 
um ihn. 

Aus dem großen Blid, mit dem er 
fie umfangen hielt, ſtrahlte ſchwärme— 
rifche Freude. 

„Und fo find mir beide doch feine 
Vertriebenen, Dftapie,” fagte er; „uns 
bleibt die Erinnerung, die Tonnenhelle, 
berflärte. 

Da lieh fie die Urme finten, fehr 
langfam. Und trat zurüd. 
fchenhände fönnen Abgründe aufrei- 
Ben, amwifchen denen, die jich unfäglich 
geliebt... und Mauern fönnen ge= 
thürmt werden, hoch in den Himmel 
hinein,“ ſprach ſie leiſe, wie zu ſich 
ſelbſt, „und man kann dies geheiligt 
nennen . .. Doch Abgründe trennen 
nicht und keine Mauern, wenn die 
Liebe mit jauchzendem Schrei ſie regt, 
ihre jtarfen Schwingen... über alles 
fiegend, in föniglihem Triumph... 
das trennt nicht, nein, das nicht.“ 

Sie athmete tief. 

„Gottfried, ich gehe jekt von dir, 
zurüd zu den lachenden, Iujtigen Men- 
Ichen, die mich Ihon vermiffen. hr 
Rufen meine ich zu hören, fie haben 
mich in effeln gefchlagen, bei ihnen ift 


„Den: \ 


Gerade als Yhr plant, Euren neuen Coat zu faufen, 


ermögliht Eud 


diefer zeitgemäße Einkauf, ganz bedeutende Erfparniffe in diefer Hin 
ficht zu machen. Never Eoat in der Partie ift gemacht und ausgeftattet, 


mie dies nur erfahrene Arbeiter fertig bringen. 


Das abgebildete Kleidunasjtüd 


fläche, ein Stoff, der zu Coats 


ger als 35 verfauft werden, modern Mannifh gejchnerbert, 


bernde, UND Linien, 


2, Floor— Madiſon Str. 


in der Mitte iſt aus feinſtem impor—⸗ 
tirten Chiffon Broadcloth gemacht, 


eine reihe Satin appretirte Ober— 
verwendet ivird, die nie für menis 
bezau= 
die jeder Figur Grazie verleihen, 


handgefchneiberter finiihed Lapel und Kragen, 
Peau de Eygne Seidefutter, fowie Worumbo 
leichte lohfarbige Codert Coats, durchiugg ges 


füttert 


Male Serge Eoats, 


mit Peau de Spie-Seide und breite 
in ſchwarz, blau, loh— 


farbig und meiß $30.00 und $35.00 Werthe, 


gebt, wohin hr wollt 
hier Montag nur, 
Auswahl 


19.98 


$30, $35 und $40 gefchneiderte Suit3 bon 


einem Kundenfchneider 
Tailored, 
gleichkommend, 

ſchäften vorfindet, 


Man 


Geſchäft im Oſten, 
den ſelben Kleidungsſtücken 
die Ihr in exkluſiven Ge— 
etwa 70 von denſelben, 


importirte Stoffe, Kopien von importirten 


Modellen, 
Cygne⸗ 


de 
gefütt., 


Speziell — & 


u TEE 


Beau 
Seide 
Montag.. 


19.98 





85, 00, 86. 00 und 87. 50 — ganz⸗ 
wollene Frühjahr Capes. 
Partien 
Moden, 


Ungehäufte 
ton fih aut verfaufenden 
voll zugefchnitten, paffen 


| | graziög, mit hohem oder niedrigem Hals, nett befegt mit 
ı Braid und Knöpfen, in jehwarz, Navy, Rofe, Iohfarbig, 


| Lavender uſw. 


13 
J 


Größen für Damen und 
Miſſes, ſehr ſpeziell, 


Gardinen und Draperien 


Sechſter Floor—Madiſon Str. 


Cretonnes und Silkolines in hübſchen geblümten Muſtern und guten Farben, re— 
guläre 120Werthe, ſpeziell nur Montag, die Yard zu 

36 Zoll 

Muftern, weiß und farbig, die gewöhnliche 12Y,0-Sorte, morgen, per Yard zu. 

Een Ne und Madras 


eine fheer Diualität Gardinen-Swih, 


Nottingham Spiten:Gardinen, 
Sortiment von Muftern, jollten für 1 


Schottiſche Netz— 


Auswahl, 
da3 Baar für 


.75 und “> verfauft werden, jpe;. Baar. 


und Gable Neb Spiten - 
Sarnen gemacht, jtarf und Dauerhaft, eine 
bis zu 3.50 wertb — morgen, 


de 
ie 
95€ 


von den feiniten 
prachtvolle Partie zur 
die Auswahl, par 


breit, in hübjchen Punften und 
(Serwebe, großes 


Gardinen, 


Teine Nottingham, Iriſh Boint, Eluny und Brufjels Spigen- Gardinen, 2 von Tops 
pelfaden Net gemacht mit Dverlod_geftepptem Nand, die allerneneften Mu: 3. 45 
ſter, im Werth rangirend bis zu 5.75, Montag, per Paar . . . . . . . . . . . . . . . .. e 


603öll. ſchwere Tapeſtry Couch-Bezüge, orientaliſche 


ſchwere Franſe rund herum, reguläre 83 


und Bagdad 


:Merthe, Montag nur 


Nope-Portieres von jchiwerem Velour Gord , für TCeffnungen von 3 bis 5 Fuß 5 c 


Breite, 


alfe Farben, jolange jie vorhalten, 
page Fenfter-Rouleaur, auf guten Spring 


für nur 
Nollers, 28 bis s6 


len beliebten Farben, von 8 bis 10 ——— zu 








Farbe, Garten: Utenfilien 


Balentent— Dearborn Str. 


Enamelet GCombination Graining Ausftattung für Fußbö— 


den, Möbel und Holzwerf, wie illuitrirt, 
1 Quart Enamelet, 1 
Sraining Farbe, 1 Graining Werkzeug, 
Sraining Farbe, 1 Binjel für Grundfarbe, 
Pürfte für Enamelet, vollftändig für 
Stladftone fertig gemifchte Hausfarbe, 
Nerwburg fertig gemiichte Hausfarbe, 
Peiweih in Tel gemahlen, Prod 
Sartenjchlauch, 10 bis 
ſchwerem baumwoll. 
Geflügel-Netz, 2zöll. Maſche, 
Quadratfuß bei der Rolle 
12 Zinken Stahl Garten-Rechen, 
ſpeziell zu 
Schaufel, Stahl-Klinge, 


Duck, völlig garantirt, 


390 
29€ 
25 
29€ 


100 


u 


Holz D— 


6-Fuß Trittleiter, von norwegi— 


ſchem Tannenholz 


Keine 
Kur 


1 Suart natürlicher Firniß, 


50 Fuh Fängen, überzogen mit 


beitchend aus 
1 int 
i + für 


ve 3— 


Mittelſtütze, 
Montag 
2-Brenner Gas-Platten, 
blaue Flamme 
Gasſchläuche, Gumn i E nden, 
Superior Toaſters 
auf einmal 


Fuß. 
cker, 
Nadeln, 

große 


Keine 


Wr Bezahlung 


Spjort wenn Ihr atmen habt. 


A Verfnottete Venen Furirt in bi3 5 Ta> | Verlegung Der Naturgeſetze, Ueberan⸗ 


I gen ohne Abhaltung vom Gejchäft. 
Keine Schmerzen. Billigite Bedin— 
gungen. 

Blutvergiftung nachhaltig kurirt shne 

4 den Gebrauch gefährlicher Drosuen. 

a Wunden im Hals oder auf der Zunge, 
übelriechender Athen, AUusfallen der 
Haare, Kupferfarbene leden weichen 
fofort unferer gründlichen und aus 
geprobten Sur. 


Unterfuhung und 


ftrengung, Ihmwadher Nüden, unans 
gebrachtes Erröthen, Abnei ung gegen 
Geſellſchaft, Verluſt des —— 
ſes, Zittern der Glieder. Wir kuriren 
obigen Zuſtand permanent. 

Zuge zogene Krankheiten. —Es macht 
nicht3 aus ma3 es tit, ob dDurd) diätifche 
oder fonitige geiundheitsmwidrige Urs 
fagen berbeigefüdrt. Eine Sırr Tiegt 
in Euren Händen wenn Sfr Zefort 
coripredht. 


Koninltation frei. 


Stunden von 12 bi3 4 Uhr und von G—7 Uhr. Sonntag3 nur von 10—12 Ußr. 


Chicago Medical Clinic, 


344 Sid State Straße, nahe Harrifon Strafe, Chicago, IL. 


mein Plab. Dem Duca Malajpina 
werde ich Jagen, wie thöricht jene jind, | 
die nur einmal lieben, und dem. Conte | 
Gregorio abrathen, nad Defterreich 
zu reifen, es ift zu fühl dort.“ Sie 
hatte ihr Lachen jchon wieder gefun- 
den. 

Er jah fie nicht mehr an, fondern 
blickte mie verloren in die Sterne, 
dann fuhr fie fort: 

„tür dich aber wird er fommen, der 
belle, hohe Tag, der Tag an dem du 
fagen wirft, e3 ift gut jo. in bein 


22jn.ebd 


— ſtolzes Haus, um das der grüne Wald 
! raufcht, wirft du eine ftolze, - reine, 
ftarfe Frau führen, Hand in Hand 
| werdet ihr gemeinfam die Kirche für 
| hen — und fie finden. Wenn du 
‚noch meiner gebentit, jo denfe an mich 
wie an einen Irrthum, einen Traum 
der Nacht, auf die der Morgen gefolgt 
iſt.“ Und ſie glitt weg von ihm, hine 
ein in das Dunfel, aus dem fie gr 
fommen mar. 


‚Gefet die „Abendpope , 





Yar mifenkhulfice Melfoden feilen 


i Blut, Nerven, Privat, Urin und Schwäche der Männer 


Aidt ein Cent beredjnet | 


wenn wicht geheilt. 


Miedrigfte Preife 


irgend eines Speztaliiten. 


Schuellſte Heilungeu 


die geheilt Bleiben. 


Barum fo viele Männer nicht geheilt werden — Neun Speziafiften 
von je zehn brauden untviftenichaftlihe Methoden und berlaffen fi 
auf’8 Ratben bei der Behandlung für Patienten, woraus fidf ergibt 
daE viele nicht nur enttäufcht werden fondern auch ihr Geld verlie- 
ren. Sabt Ahr einen aroßen Fehler acemadt Euch nicht in gefchidte 
Behandlung zu begeben, weil Ihr Euch don „Liberalen“ Offerten der 
Bezahlung, „Bargain-Heilungen“ und „niedrigen Preifen” und „pe 
zielen Offerten“ verloden lieket von unerfabrenen Spezialiften, an- 


ftatt eine Heilung mit telit 


wiifenfchaftliher Methoden, die einzige 


durch melde Ahr je geheilt werden fönnt, zu fucdhen? 
Uniere Behandlung iit wiiienichaftlic, dadurd erzielt ſie ſchuell 


nachhaltige Reinftate. Wir derivenden nur wiffenichaftliche 


und bverlaiien uns 

ſNonſultirt einen erfah⸗ 

xenen Spopezialiften, 

der heilt, wenn an- 
dere fehlihlagen. 


dere, die anderäivo 


Grund erzielen wir mebr Heilungen 
wir fünnen Euch für weniger ®eld heilen als andere, und darım fa 
gen wir zu erfranften Männern: Kommt nach unferer Office, wie An 


Methoden 
auf keine werthloſen Sachen, und aus dieſem 
als viele andere Spezialiſten; 


nicht geheilt wurden, es gethan haben, und er— 


baltet die ſchnellſte, ſicherſte, billigſte Kur die es gibt. 


Wir 


ſprechen 


Deutid. 


Wir Behandeln End; frei, bis Ihr feht, dak wir End heiten. Zweifelt Ihr, fo Haben wir bie 
Erlaubnif, Euch auf Männer zu verweilen, weiche von uns von den gleichen Leiden, wie den 


Euren geheilt wurden. 


Uniere Behandlung foitet Eudh feinen Gent, bisX’hrgeheiltietb. 


Wir wollen eine Gelegenheit zu beweiien, dan wir alle franten und mißtrauiſchen 
heiten können, welde zögern zu uns zu fommen, weil jie von anderen ungeichidten Doktoren ent 


tänfcht wurden. 
Beaditet, uniere 

hr fein gern bereit, uns zu besahlen. 
Bir geben Eudeine 


Bchandiung ift Heiler und verihieden und foftet En nichts, 


geihrichbene 
fiegel, jeden Dollar zurüdzneritatten, wenn Euer Leiden wiederfkchrt. 


Männer 


außer 


Garantie mit unfierem NKorporationd- 
Bedentt, Wir find Die 


einzigen Spezialiiten, welde nichts beredinen, wenn wir fchlicdlagen. 
Sieies find die Krankheiten, von welchen wir jo viele Männer geheilt haben: 


Bintvergiftung, Hautkrankheiten 
Ansihlag, Wunden, Geicdmwüre, wunder Winnd 
ober Hals, geihwollene Driien, ichleimige 
Stellen, Ausfallen der Haare und Augenbrauen, 
Inpferfarbige Fleden, rheumatiihe Schmerzen, 
Eczema, Juden, Brennen, Nervöiität. 

Unfere Behandlung beilt die obigen Sympto⸗ 
me in 16 bis 30 Tagen, fo daß weder Ihr noch 
jemand anders je wiſſen wird, daß Ihr dieſes 
Leiden gebabt habt. 


Heilt nachdem heiße Quellen fehlſchlagen. 


Wir geben leine ſchädlichen mineraliſchen 


Wedizinen. Unſere Behandlung iſt verſchieden 
ſneller, beſſer und wirft jo ſchnell in der Aus— 
—— —— — — — — — — 

treibung des Giftes aus dem Blute, 


4 
daß Ihr 


es Leinahe jeden Tag fühlen könnt. Cie erzeugt 
ftife3, reines Blut, reinigt und ſtärlt das 
ftiem und madt eine Wiederlebr der Siranl 
beit unmöglid. E3 ift Euer Vortbeil, von und 
behandelt au werden, denn wenn \br einmal 
geneilt jeid, feid Ihr für immer gebeilt. 
Nrin-, Nieren- und BInienfranfheiten — 
Säufiger Drang, SHinderung, ichwieriges, 
ſcmerzhaftes Uriniren, Ausfluß, Beihwerden, 
Schmerzen im Rücken, Blaſe und Nieren, ge— 
ſchwollene Drüſen, Nervöſität, Juden, Brenn 
nen, Schwellungen, Harnſäure, ziegelfarbiger 
Bodenſatz oder ſchlechter Geruch. 
Wir lönnen dieſe Symptome ohne Wiederlehr 
fofort befeitigen, da der Grund derfelben duch 
unjere Behandlung befeitigt wird. Wir gebrau: 
chen leine ſtarlen, ſchmerzhaften, ſchädlichen 


Enſpritzungen, welche großen Schaden verur— 
ſachen. Unſere Methode heilt obne Schmerzen, 
aibt ſofortige Linderung 
Heilyna. 

Kein Mann braucht länger zu leiden ımd ge- 
reizt. verlekt oder für das ganze LXeben ruinirt 
au fein, wegen Bernachläffiguna und unrichti— 
ger Bebandluna. Wir heilen Männer von Urin- 


und eine dauernde 


leiden, und wir willen genau was mir tbun. | 
Die Mehrzahl der Fälle, melde wir beiten, la⸗ | 
ehl⸗ 


men von anderen Spezialiſten, melde 


ſchlugen. 


Nervöſität, Schwäche, verſagende Kraft — 
Nervöſität, Schwäche, Verluſt der Lebenskraft, 
ſchlecte Träume, Verluſte, ſchlechtes Gedächt⸗ 
| nißt, Verluit von Energie und Ehrgeiz, allge- 
meine Müdigkeit, Aengitlichteit, Kopfichmerzen, 
Kreuzſchmerzen, Mißbrauch, Webertreibungen, 
Niedergefchlagenheit, leicht erregbat, ruhelos 
des Nachts, ſind einige der Symptome, welche 
die Manneskraft zerſtören. 
Eine ſichere, ſchnelle und nachhaltige Heilung 
diefer Schwäche finden Männer durch die Thier⸗ 


Grtraft-Wetbode, die wir ihnen geben. Ne 


Zumptome find bald vergangen, Kraft, Ener» 


gie und Stärke ſowohl wie blühendes Ausſehen 





ſind bald wieder hergeſtellt. 


Unſere Behandlung ſtärlt Eure Nerven, er— 
neuert Eure körverlichen, geiſtigen und alle 
anderen Kräfte, und es dauert nicht lange bis 
Ihr wieder wie ein ganzer Mann fühlt. Es 
iſt die Behandlung, welche wirklich die Heilung 
der Männer ermöglicht, und unſere Patienten 
find danlbar für das wa fie thut, da diele don 
ihnen jahrelang in Behandlung waren und aıt- 
nabmen unbeilbar zu fein. 

: . E3 ift ein ber- 
y 2 
Tarifofe Vergrößerung — jgiungener, _ver- 
drebter, bverfnoteter, murmartiger Zuftand der 
Venen, meiit auf der unteren linken Ceite, 

Eymptome— Schmerzen oder Beihwerden in 
den Weiden oder im Kreuz, MNervöfität, 
Schwäche, Berluft der Lebenskraft, Mangel an 
Kraft und Ehrgeiz, Verfall. 


Wir_beilen barifofe Anfchtwellungen in einer 
Behandlung, ohne eine fchwere Kiruraiihe Ove- 


ration oder Schmerzen, oder Abhaltung vom 





Geſchäft. 


Die Heilung der varikoſen Schwellungen iſt 
leicht, ſchnell, ohne Schneiden oder Gefahr durch 
die von uns angewandte Methode. Sie iſt ge— 
wiß, ſicher, und alle Anzeichen ſind in kurzer 
Zeit verſchwunden. Nach Heilung der Schwel— 
lungen furiren wir alle ſchwächenden Sympto— 
m und entlaffen unfere Parıenten ftarf und 
gefund. 

Akute Krankheiten — ten, Brennen, An- 
ſchwellung, ſchmerzhaf⸗ 
tes Uriniren und Rheumatismus. 

Wir gebrauchen keine ſtarken, ſchmerzhaften, 
ſchädlichen Einſprizungen; trotzdem bringt un— 
ſere Behandlung Euch ſofortige Linderung und 
I heut nachhaltig. 


Freie Konſultation und Unterſuchung. Schreibt um Frageformular und erfahrt uniere Zahlungs 
Beningungen, die zur Heilung nöthige Zeit und volle Auskunft, unentgeltlich. 


Adreffirt oder iprecht vor bei ver CHICAGO 
Zwiſchen State und Dearborn Str, 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 


BANKING 60. 


iO La Salle Strasse 


Ede Walhington Straße. 


Kapital und Meberihhuf; 
$1,500,000 


Edwin G. Foreman, Vräſident. 
Obcar G. Foreman, Vizepräſident, 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 

John Terborgh, Hilfs-Kaſſirer. 


Kontos mit Korporationen, Firmen und 
Brivatperfonen find ermünjcht und mer» 
ben au ben liberaliten Bedingungen ent» 
gegengenommen, die mit Fonferbativer 
Bankführung vereinbar find. mifrfon® 


Wollen Sie reih und 
felbftftändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem Mört: 
hen fparen, ohne basfelbe, ganz 
feich, iwie groß eines Mannes Gin: 
ommen, ift Reichthum und Selbfts 
ändigkeit unmöglich. Beginnt 
est, Euer Geld zu fparen. Wir 
bezahlen 3% Zinfen auf Spar-An> 
Tagen. — Zinfen halbjährlich gut: 
gefchrteben. 


North Ave. 
State Bank 


Ge North Ave. und Larrabee Str. 
Offen Samftag Abend von 6—9 Uhr. 


Miton 


Schiffs: Karten 


Auf der „North Weit Transport Linie.“ 


Ertra billig nad Wotterdam, Bie- 


men, Hamburg, YUntwer- 
ven, Berlin, wderberg, Wien, Budapeit, Te 


2 und allen-PBlägen in Europa, Bon New 
Br nad Rotterdam oder zurüd $45 in 1. Kar 
. 8 Zage Dzeanfahrt auf deppelihraubigen 
Ehnelldampfern. 
Abfahrt von Chicago 21. und 28. April. 


Keinerlei Ueberzehlung, Unannehmlic. 


feiten mit Gepäd. Unnüges 
Barter im Hafen, oder unnüge Auslagen. 
Wenden Eie jih an 
VESELY & CO 
Beneral-Agenten, 17—19 Broadivay, NemwYort, 


1.V. ZINNER &CO. 


Weitlihe General-Agenten. 
259 Dit Waihington Str, Ibür 303, S. Etod. 


Oflen 8 Morg. bis 6 Abends. Eonntag 9—12., 
27i.ö,jonmomifr* 


Schiffskarten! 
Billigſte Preiſe 
Beſte Linien. 


H. Wedesweiler 


500 Zruqusis - Gebände, 


121 La Salle Str. 


Muoge Brain 1423.— Sonntags offen b, 10—12. 


ee, — — — — — — — —— ——— 


MEN-SPECIALIST CO., 74 Adams Str. 
(gegenüber The Fair), Chicago, ZU. 


Finanzielles. 


GREENEBAU: 


— ——— 


Denliche Dank 


Clark und Randolph Strasse 


auf Chicago Grund und 


Darſehen 
Kapilalsanlagen: 15. "” 
Kredildriefe für Meifende, 
Kadelgeldfendungen, 
Auslandswechfel eic. 


nad) allen Welttheilen. 


Weriipapiete cn 
Eröfhalls: un andere 
Kofleklionen serocse 

Volmadts: 


geb: 


und andere Dofus 
mente augeftelft. 
Ausländifches zum Tages: 


kurſe gewechſelt. 
Anmifon* 


The 
Merchants 
Loan and Trust 
Company 





| D epofiten = Zertififate ziehen 

| Zinjen vom Tage der Ein- 

| zahlung bi3 zum Datum der 

Auszahlung; die Zinsrate be= 

| trägt 27 bi3 3% je nach dem Be- 

| trage und Zeitlänge der Einlage. 
Spargeld - Einleger erhalten 3% 
Zinfen, zahlbar an dem erjten 

Tage der Monate Januar und 

| Juli. 

| Sichere Bonds die 35% bringen 
| Farm-Hhpothelen die 44,% bringen 





Kapital und Meberichuk, $8,000,000 
135 Adams Strasse 


— — — — — — — — — — — 


Leſet die „Abendvoſt⸗. 


(Für die „Sonntagpoft.*) 
Runterbuntes aus der Großftadt. 


Ehicagos Mittfommerfeft. — Die große Konklade 
der Tempeltitter. — Weshalb diefe feit drei- 
Big Jahren nicht mehr in Chicago abgehalten 
worden ijt. Drei Jahrzehnte Ttädtifcher 
Entwidelung und technifchen Fortſchritts. — 
Die Michigan Avenue und ihre glänzende Zus 
funft. — Zur Hebung der Kunde dom wirth« 
Ihaftliden Leben. 

Der Bund der „Iempelritter” bat 
im Jahre 1907, auf jeiner Kontlave 
in Garatoga Springs, NR. Y., bes 
ichloffen, die nächite Konklave, im 
Auguft 1910, hier in Chicago abzu= 
halten. Die Nachricht hiervon tft jei- 
nerzeit in Chicago mit großer DBefrie- 
digung aufgenommen morben, mit um 
jo größerer, alö gerade den Tempel: 
tittern gegenüber Chicago ein Unrecht 
gut zu machen und zugleich eine böje 
Scharte auszumegen bat, die e& bor 
Sahren jelber feinem guten Rufe zu= 
gefügt hat, und zwar gelegentlich der 
Templer-ftonflane in Jahre 1880. 

Vor dreißig Jahren zählte Chicago 
eine halbe Million Einwohner, aber e3 
galt, und leider nicht mit Unrecht, als 
ein aroßes Dorf. Man erfannie zwar 
außerhalb, mehr oder minder miber- 
willig, den Unternehmungsgeilt an, 
melcher das junge, mit beifpiellojer 
Raſchheit anwachſende Gemeinmeten 
auszeichnete, verfehlte aber vielfach 
nicht, zu behaupten, daß dieſer Unter— 
nehmungsgeiſt eine verzweifelte Aehn— 
lichkeit habe mit Raubluſt. Vor den 
räuberiſchen Gelüſten der Chicagoer 
waren die Templer denn auch gewarnt 
worden, aber tapfer wie dieſe ſind, be— 
achteten ſie die Warnungen nicht. In 
hellen Schaaren rückten ſie in Chicago 
ein, und mit ihnen kam viel Volk aus 
allen Theilen des Landes, das den 
Rummel mitmachen wollte. Dann kam 
es faſt genau ſo, wie die auswärtigen 
Feinde und Neider der Stadt es vor— 
ausgeſagt hatten. Die Räumlichkeiten 
der Chicagoer Gaſthäuſer jener Zeit 
reichten nicht annähernd aus zur Auf— 
nahme der Gäſte, und die Gaſtwirthe 
benutzten die günſtige Gelegenheit, um 
ihre Preiſe emporzuſchrauben zu 
ſchwindelhafter Höhe. Und die Preis— 
ſchrauberei wurde epidemiſch. Es be— 
gann ein Maſſenſchröpfen an den 
Fremden, daß dieſen die Augen über— 
gingen. Sie proteſtirten gegen die 
Ausplünderung, der man ſie unter— 
warf, aber es wurde ihnen auf ihre 
Proteſte nur mit Hohnlachen geantwor— 
tet. Mit leeren Taſchen, aber voller 
Wuth im Herzen, traten ſie ſchließlich 
die Heimreiſe an. In ihrem Zorn ge— 
lobten ſie ſich, die ungaſtliche Stadt am 
Michigan-See nie wieder zu betreten. 

Die Jahre vergingen, und der Zorn 
verrauchte. Auch haben ſich im Laufe 
der Zeit die Verhältniſſe hier ja in vie— 
ler Hinſicht geändert. Mag in man— 
chen Stücken die Bezeichnung „großes 
Dorf“ au heute noch auf Chicago 
paffen, in der Hauptjache ijt fie hin- 
fällig geworden, murde fie hinfällig 
jhon im Jahre 1893 mit der Abhal- 
tung unferer glorreichen Weltausjtel- 
lung, bei der die Stadt und ihre Be- 
mohner e3 auch verftanden haben, Gaft- 
freundfchaft zu üben in ausgedehnte- 
tem Maße. Dennodh, auch nach der 
Weltausftellung, ftießen bei den jeiveili- 
gen Iempeltitter-Stonflaven Anträge, 
es doch einmal wieder mit Chicago zu 
berfuchen, auf hartnädigen Wideritand, 
Ganz gelegt hatte fich diefer erit in 
Saratoga Springs, und dort tft denn 
Chicago einhellig zum Schauplaß der 
fommenden Konflave gewählt worden. 

‚Dies Ergebniß der Plabwahl iſt 
feinerzeit hier, wie fchon gefagt, mit 
großer Genugthuung aufgenommen 
worden. Aber — die Einbuße am 
dörflichen Karakter, welche Chicago 
nachgerade erlitten, hat bewirkt, daß 
man im Drange der Geſchäfte, im gro 
ßen Publikum wenigſtens, ſich wenig 
befaßte mit dem Gedanken an das 
„große Ereigniß“, welches der Stadt 
für die zweite Auguſtwoche dieſes Jah— 
res bevorſteht, und das unter Verhält— 
niſſen, wie ſie hier früher geweſen, wohl 
in weiten Kreiſen die Gemüther in be— 
ſtändiger Aufregung gehalten haben 
würde. Damit iſt indeſſen nicht geſagt, 
daß nichts geſchehen ſei, um die Äbhal— 
tung der Konklave in angemeſſener 
Weiſe vorzubereiten. In erſter Linie 
haben ſich mit dieſen Vorbereitungen 
die örtlichen Komthureien befaßt, deren 
Zahl von drei imJahre 1880, auf vier— 
zehn angewachſen iſt. Sodann legt ſich 
in aller Stille, der große kaufmänni— 
ſche Verein „Aſſociation of Commerce“ 
mächtig für die Sache in's Geſchirr. — 
Für die Beſtreitung der Koſten, welche 
der geplante große Feſtzug durch die 
State Straße verurſachen wird, und 
anderer Ausgaben ifı ein Fonds von 
$150,000 aufgebracht worden, und 24 
Unterausfchüfle tbeilen fich in die mit 
den Vorbereitungen verbundenen Ar— 
beiten. Man zählt für den SFeftzug 
auf eine Beth:iligung von 50,000 
ZTempfern in Uniform und fchäkt, daß 
durch die Konflane mindeitens eine 
Viertelmillion Fremde werde nach der 
Stadt gebradht werden. Wenn aud 
mohl die meiften von diefen die Privat- 
gaftfreundfchaft . -tsanfäfliger Freun- 
de und Verwandten in Anfprudh neh- 
men werben, jo wird e3 auch ven Gajt- 
und Kofthäufern während der Woche 
an Zufpruch nicht fehlen. Sämmtliche 
größere Hotels find denn auch jet 
Thon von ausmärtigen Tempſer-Or— 
ganifationen al3 Hauptquartiere belegt 
fhon von ausmärtigen Templer-Dr- 
erit geitern in regelrechten Betrieb ge= 
legten Bladftone =» Hotels an der Mi- 
Higan Avenue, deflen Verwaltung fei= 
nen Verfuch gemacht hat, fich eine der= 
artige WVorausbeftellung zu fichern. 

* * * 

Der technifche Fortfchritt einerfeita 
und die Entwidlung Ehicagos anderer= 
jeit3 könnte faum deutlicher veran= 
Thaulicht werben, al durch den Ab- 
Stand, der in Bezug auf Bau und Ein- 
richtung zmwifchen dem Bladjtone-Hotel 
und dem Balmer Houfe bejteht, da3 
vor dreißig Jahren der Stolz derStabt 
gewejen ijt und heute beinahe deren 


\ Reliquien zugezählt wird. Dabei ift 


aber auch das Bladftone = Hotel nur 


ein einzelnes Glied in der noch nicht 
bollendeten Kette von Hochbauten, mit 
denen die Michigan Avenue eingejäumt 
wird, und dieje binnen wenigen Jah— 
ren, wenn einmal die Barkanlagen am 
Geeufer pollendet jein werden, zu einer 
Straße machen werden, ivie fie impo= 
janter wohl jchwerlich irgendwo fonit 
in der Welt wird gefunden werden 
fönnen. Und es lohnt ji jchon jekt, 
bon Zeit zu Zeit nach dem Grant Bart 
zu jchlendern und von dort aus zu be= 
obachten, wie die gegenüberliegende 
Straßenzeile fi unabläfjig fortent» 
midelt. Als vor 25 Jahren, nach) den 
Plänen von Adler & Sullivan, der 
granitne Kolofjalvau des Auditorium 
am GSeeufer aufgethürmt wurde, fand 
man lange fein Ende de3 Erftaunens 
über Diejes fühne Unterfangen. Einige 
Sabre lang beherrfchte dann Ddiejes 
gewaltige Baumerf au wirklich 
in einjamer Größe die umliegen- 
de Landiiaft. Heute hebt er fich von 
feiner Umgebung fon Tängjt nicht 
mehr ab. Bejonders in den letten bier 
oder fünf Nahren find fürnlih und 
nördlih dom Auditorium die Hoch- 
bauten geradezu pilzartig aus dem 
Boden emporgewachfen, und in rafcher 
Folge fommen immer noch neue hinzu. 
Die Straße jelber ift außgemweitet mor= 
den, fo daß man vom Bürgerjteige der 
ditlichen Seite aus die himmeljtürmen= 
den Erzeugniffe moderner Baufunit 
auf fi wirken laffen fann, ohne fich 
dabei den Hals zu verrenten. 
* * * 


Noch iſt es unentſchieden, ob der Ver— 
waltung des Field -Muſeums das 
Recht zuerkannt werden wird, die Bau— 
ſtelle zu benutzen, welche die Parkver— 
waltung ihr öſtlich von den Geleiſen 
der Illinois Zentral-Bahn für ihren 
Muſeumsbau zur Verfügung geſtellt 
hat. Wie es jetzt ſcheint, wird die Er— 
laubniß nicht ertheilt werden, und viel— 
leicht iſt das nicht einmal ſo ſehr zu be— 
dauern. Das Gelände zwiſchen dem 
Eiſenbahngeleiſe und der Michigan 
Avenue iſt nur ſchmal. Stellte man 
darauf einen Bau von der Ausdeh— 
nung, welche das Muſeum erhalten 
muß, ſo bliebe von der Parklandſchaft 
auf der betreffenden Strecke nichts 
übrig. Es wäre unter dieſen Umſtän— 
den wohl vorzuziehen, daß der inzwi— 
ſchen ausgeklügelte zweite Plan zur 
Ausführung gelangt: daß der Mu— 
ſeumsbau ſeinen Platz erhält auf einer 
dem Außenpark vorzulagernden künſt— 
lichen Inſel, die man landſchaftlich 


te. Zu bedauern bliebe dann nur, daß 
nicht wenigſtens für die Crear-Biblio— 
thek im Grant Park Platz geſchaffen 
werden könnte. Es wird aber wohl auch 
in dieſer Hinſicht Rath werden. An 
Geld fehlt es der Verwaltung dieſer 
Bibliothek nicht, und ſo wird es ſich 
vielleicht machen laſſen, für dieſen Bau 
ein Grundſtück ſchräg gegenüber der öf— 
fentlichen Bibliothek zu erwerben. Da— 
mit wäre dann der Anfang geſchaffen 
| auch zu einer paffenden architektonifchen 
| Einfaffung für die Boulevard-Verbin- 
dung mit der Nordfeite, 
* * * 


Um die VBolksmwirthichaft verdient zu 
machen fucht jich eine hiefige Firma 
pon Kleiderfabrifanten, indem fie jchon 
feit einer Reihe von Jahren alljährlich 
bier PBreife im Gejammtbetrage von 
$2000 augfchreibt für die beiten Urbei= 
ten über volfswirthfchaftlicde Themata. 
Die Vreife zerfallen in zwei Klaffen. 
Sn der zweiten Klaffe, für melde die 
fleineren Preife (#300 und $200) au3: 
geebt find, werben nur Wrbeiten von 
Studenten amerifanifher Hohjähulen 
(Univerfitäten und Colleges) berüd- 
jichtigt; in der erjten Klaffe dürfen fich 
ohne Einfohränfung „alle Amerikaner” 
an dem Mettbemwerb betheiligen. Das 
Preisrichter = Kollegium beiteht aus 
Profeffor 3. Laurence MeLaughlin 
pon der Chicagoer Univerfität, Vor— 
fiber; Profeffor %. 8. Clark von ber 
Eolumbia, Brofefjor Henry EC. Adams 
von der Michigan, Profefjor Horace 
White non der New York City, und 
Profeffior Edward F. Gay von ber 
Harvard Univerfität. Als Iihemata, 
unter denen man die Auswahl hat, 
find für die nächlte Preisbemwerbung 
aufgeitellt morden: „Der Werth 
des Schubzolles für den amerifanifchen 
Arbeiter”; „Die tirthfchaftlichen 
Gründe für und mider den Bau eines 
Tiefmaffermeges von den Seen Bis 
zum Golf"; „Die Erfahrungen, Die 
man in Deutfchland gemacht hat mit 
der Befteuerung de3 unverdienten Zus 
mwachles an Bodenmerth”; „Die Bewer: 
thung von Eifenbahnen”; „Eine Prüs 
fung ftatiftifcher Erhebungen der Re— 
oterung über Lohnverhältniffe"; „Der 
Werth oraanifirter Spekulation”; 
„Die Gefchichte des Zinzfuhes in den 
Vereinigten Staaten.” 

Preisarbeiten müffen eingereicht mer- 
den bis fpätejtens am 1. Juni nächſten 
Jahres. 

Intereſſant wäre es, zu wiſſen, ob 
bei der Behandlung von Preisfragen, 
welche auf die Zollgeſetzgebung Bezug 
haben, auch ſolche Bewerber auf Er— 
folg würden rechnen dürfen, die den 
Freihandelsſtandpunkt vertreten. 

-S8, 


ja ganz nad) Belieben ausjtatten könn— 


freies Mufeum wiſſenſchafil. Wunder. 


Willen tft Macht. 
Wir find fohrec- 
li und mun 
bar gemadt. Ser 
ren, bverifäumt 
nicht, diefe3 muns 
berbare umd freie 
Mufeum zu befus 
Ken. — Hunderte 
bon intereffanten 
Sremiplaren Des 
menſchlichen, Kör⸗ 
pers in geſundem 
mie krankem Zu⸗ 
ſtande. Wundärzt⸗ 
liche Operationen, 
Kurioſitäten u n ð 
Monſtroſitäten. — 
Ferner eine voll⸗ 
Nändtae Diftorifche 
ammlung frei 
usgeftellt, nie zus 
bor in Ameriia ges 
/ zeigt. Ihr feld cine 
geladen, die Wunder der Cterniunde, Phyfiolo» 
gie, Chemie und Pathologie zu ftudiren. 
Die jpaniiche Ingnilition. —Verhreder-Gallerie, 
s—— von berühmten Männern. 


— Nur für Herren. — 
Freies Muſeum wiſſenſchaftlicherWunder, 
Str., nahe — — — o, Ill. 
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Offen tägli von 10 Bornı. Bis tacıtB. 


Vom Lächeln. 
Von Erhard Breitner Gerlin). 


Leute, die das Land kennen, erzäh— 
len vom Lächeln der Japaner. Von 
jener unveränderlichen Maske, die nie— 
mals im Wechſelſpiel des Lebens an— 
ders wird und die Gefühle hinter ei— 
nen verſchleiernden Vorhang hüllt. Es 
ſteckt keine Theatralik darin, kein di— 
plomatiſches Verſtecken, nicht Schlau— 
heit, Ueberlegung oder bloße Höflich— 
keit. Das Lächeln iſt mehr, es bedeu— 
tet eine Weltanſchauung, die ſo ſtark 
in das Blut der Nation gedrungen iſt, 
daß ſie ſich in dieſer Form einer un— 
beugſamen Etikette auszuprägen ver— 
mag. Die überzeugende Kraft einer 
Idee iſt allein zur natürlichſten Er— 
kenntniß geworden, dem Bauer wie 
dem Höfling: Buddha lehrt, daß das 
Individuum nichts iſt; die Bedeutung 
des Ich, auf die ſich unſere Moral, 
unſer Menſchenrecht, unſere Sitten, 
unſere ganze Kultur aufbauen, iſt dem 
Japaner ein Schemen. Die eigene 
Perſon und ihre Gefühle in den Vor— 
dergrund zu ſtellen, dem geringen und 
unwürdigen Selbſt irgend welche 
Wichtigkeit zuzuerkennen, wäre eine 
gröbliche Beläſtigung der anderen. So 
befremdend und wunderbar dieſer Ge— 
danke dem Abendländer ſcheinen mag, 
er wirft ſeinen ſchweren, dunklen 
Schatten, und es überkommt uns bei 
ihm die ſchauernde Ahnung jener 
Größe, Hinter der ein uralte Afien 
fteht. 

Die japanifche Erziehung predigt 
von Kindheit auf die Verleugnung der 
Gefühle, doch ift hier das Meotio nicht 
Stolz, wie bei dem Engländer, der e8 
beichamend findet, die Intimitäten 
feiner innerften Regungen dem Näch— 
ften ausguliefern, Das Motiv ift De: 
muth. Das fanfte Lächeln des Japa— 
ner3 ijt Demuth: Sch wage e3 nicht, o 
Herr, mit den armjeligen Regungen 
meined Herzens Dir nahe zu fommen. 
Die Kapaner lachen nicht und meinen 
nicht, fie lächeln, möge da8 höchite 
Entzüden fie frohloden lajfen, mögen 
die Thränen des Schmerzes bis zum 
Halfe jteigen. Nie wird der \japaner 
fi fomeit vergejjen, dem andern zu 
zeigen, wie e3 in ihm augfieht. Die 
Braut, die dem geliebten Manne nad) 
jahrelanger Trennung zum  erjten 
Male entgegentritt und vor qlüdlicher 
Erregung bebt, die am liebiten auf- 
Tchreien möchte vor Freude, fie Tachelt 
nur mit namenlofer Ergebenheit, jtrei= 


ı chelt leife feine Hände und nennt ihn 


mit Kojenamen. Europäer, die zur 
Zeit des lebten Krieges im Lande meil- 
ten, bezeicgneten die Japaner voller 
Empörung ald unglaublich aefühllos. 
Eltern ftehen por der Leiche des einzi- 
gen Sohnes, der auf dem Schlachtfelde 
gefallen ilt. Er war der Stern ihres 
Lebensabends, ihr Beſtes. Mit ih- 
rem Gegen zog er aus, und fie beteten 
täglich für ihn. QTäglich haben fie von 
Nevem gehofft, dat das Schidjal ihn 
berfchonen, dad er zurüdfehren merbe, 
und nun lieat er da. Ulles ift vorbei. 
Doch der unmehbare Schmerz, der fie 
erfchüttert, der fie jtumm macht, läßt 
fie nicht vergejfen, ergebung3noll zu 
lächeln, mit heiterer Ruhe. Gie ver- 
bergen den Gram für die Stunden 
der Einfamfeit und weinen in abge— 
Tchiedener Ede, wo ihr Kammer Nie- 
manden jtört. Dder der jiegreiche 
Feldherr zieht ein im bie feftlich ge= 
Ihmüdte Hauptftadt; unüberfehbar 
dicht moat die Menfchenmaffe und das 
subelgefchrei all der Hunderttaufende 
brauft in jeine Ohren. E3 ift Der 
Gipfel de3 Ruhmes, der Höhepunft 
dejfen, mas ein Menfch erreichen 
fann: Der Teldherr reitet unbemegt 
auf feinem Roffe, und ein faum wahr 
nehmbares Lächeln fchweht über feinen 
Fügen. Oder ein Japaner ift beleidigt 
worden. Ein böjes Mort fiel, ein 
Schlag. Nur mit Blut ift die Schmad 
abzumafchen. Der Getroffene ftußt, 
jteht da und lächelt und weiß, daß fein 
ganzes fünftiges Leben nur einem Ge= 
danken dienen toird, der Rache für die 
verlegte Ehre. Mber er lächelt. 

E3 ijt etwas Wunderbare um die- 
fe japanijche Lächeln, die Meußerung 
einer unerhörten Gelbitzudt. Viel— 
leicht drückt e8 das Marimum einer 
feelifhen Kultur aus, gegen welche die 
unferige mit ihren jchamlofen Ge- 
fühlsausbrüchen mie Barbarei erichei- 
nen muß. Man fage nicht, daß das 
Lächeln Kraftlofigfeit bedeute; es liegt 
eine Kraft der Beherrfchung darin, an 
der ji) der Europäer nicht meffen 
fan, Unfer Lächeln ift ein ftedenge- 
bliebenes Lachen oder eine Grimalfe, 
die anderes befagen foll und befaat. 
Mir legen Gleichailtigfeit hinein, Lan 
geweile, Ironie, Bosheit, Verachtung: 
mir mißbraudhen die Gabe ded Lä= 
helns. Unfere Diplomaten Täceln 
auch, aber jeder weiß, daß e3 eine er= 
lernte Sache ift, ein gefünfteltes Ding, 
dem man die Mühe anmerft, die e8 fo- 
ftet. Man fieht Dabei Hinter die Ku- 
Yıffen der Seele. 

Den Japaner ift das Lächeln eine 
moralifche und äfthetijche Forderung, 
moraliſch, weil ſich in diefer Tcheinbar 
ſo nebenſächlichen, zur Natur gewor— 
denen Gewohnheit die tiefſte ſittliche 
Ueberzeugung ſeiner Religion” aus 
drückt, äſthetiſch aber aus dem Grun— 
de, weil es ihm alles Glückliche und 
Schöne des Lebens verkörpert. Wenn 
Lafcadio Hearn, jener Europäer, der 
wohl am weiteſten in die Seele dieſes 
Volkes eingedrungen iſt, ſagt, daß Ja— 
pans Stärke in ſeinen äſthetiſchen Fä— 
higkeiten beruhe, und wir uns dieſe 
nationale Stärke, vor der die Welt be— 
gonnen hat, Reſpekt zu empfinden, ver— 
gegenwärtigen, ſo können wir vielleicht 
ahnen, welche Bedeutung die äſtheti— 
ſchen Fähigkeiten eines Volkes zu ge— 
minnen vermögen. Wa3 aber dem 
Japaner ein längft bewußt gemorde- 
ne3, längft gelöftes Problem bedeutet, 
das Lächeln als äfthetifches Symbol, 
tritt bei und nur al3 Negung eines un- 
Haren nitinktes zutage, des Anftinf- 
te3, der mie jo oft, blind das Richtige 
trifft. Wenn man japanijches Lächeln 
in Europa fuchen wollte, würde man 


Männer in 5 Tagen kuritl 
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heile jeden Mann, der an Krampfaderbruch, Mel 

oder anderen den Männern eigen 
In oe 

elen, 

ethode befige, bie Ein nadhaltig heilt. 
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——* ‚Wafferbruch 
Diefe liberale Offerte ift für Alle 

ausgegeben haben, ohne Erfolge au e f 

ten au beiveifen, bat ich die einzige 
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ümliden Kranidei m Teideh. 


Summen für Doltoren und Medizinen 
e3 tft mein Weitteben allen diefen Reu- 


Begahlt nicht für eine erfuiglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 


Ih heile pofitiv Magen», Rungen«, Leber- und NMierenleiden, 


3 Heite End nad | Prantheiten der 


| Privat - Krankheiten 


der Männer 


ſchnell und 525 geheilt 
und abſolut vertraullich. Ner⸗— 
venerſchöpfung, Schwaäche, ver⸗ 
lorene Kraft, Ueberanſtrengun⸗ 
gen, Blutvergiftung, Abſonde⸗ 


J rungen, 
Lungen 


nme. Bronditi8 und Lun⸗ 
genleiden pofitiv duch meine 
Be Methode geheilt. Herz» 
eiden. 


Konsultation und 
Unterjuchung frei. 


DR. ZINS, 4 


Spesialift 
ner» und 


SOUTH 


Krankheiten. 


Zwiſchen Lake u. Randolph, 2. Floor. 


auch wenn chroniſch. 


Frauen 

Beckenkrankheiten, Kreuzſchmer⸗ 
zen, Abſonderungen und an⸗ 
dere Leiden nachhaltig geheilt. 
After⸗ chroniſche und Nerden⸗ 
trantheiten der Frauen. 
Blut:Bergiitung 
und alle Sautlrankfheiten,  tole 
innen, tzema, Beulen, 
Are, Hämorrholden, gefchwol⸗ 
ene Drüfen, zehtende umd 
hartnädige Krankheiten. 


Es wird deutſch geiprochen. 


CLARK_ STR. Ghicago. 


r Mäns- 
rauen» 


k Spreäftunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Sonntags: I Morgens bis 4 Nachm. 


eö nur etwa bei Frauen finden, in De- 
ren Beltimmung es fällt, fehön und 
angenehm zu erfcheinen. Die fofetti- 
rende Frau wird ganz unbemwußt, nur 
dem weiblichen Jmpulfe folgend, Tä= 
heln, weil fie jhön und begehrens- 
merth erfcheinen will. Und man [pricht 
vom jteterotypen Lächeln der Tänze— 
rinnen oder der Xrtiften, das mit 
Schminke und Puder zugleich in das 
Geficht gejegt wird, um Frohfinn und 
heitere Leichtigkeit vorzutäufchen. Eine 
glückliche Atmofphäre joll herbeigezaus 
bert werden — durch Lächeln. Denn 
eben]o wenig wie Lächeln und Lachen 
verjchiedene Grade der nämlichen Ge- 
fühlstegung find, ebenfo wenig ift der 
phyfiognomifche Nefler des Glückes 
Lachen. Der Glüdliche lächelt. Und 
meil bei ung Glüd fo felten zu finden 
ift, deshalb ift das Lächeln fo felten. 
Die Triebfeder aller unferer Handlun- 
gen find Ehrgeiz und Selbftfucht; das 
höchjte Gut, nach dem mir fahnden, 
beiteht im Giegen bei dem unaufhör- 
lihen Kampfe gegen die Anderen. Doch 
niemals find diefe Siege Abfchlüffe, 
und was fie gebären, ift nur ein heiße- 
ter Kampf. Das egoiftifche Prinzip, 
das in ung lebt, verjtattet nur fchein- 
bare Befriedigungen; auf ung drüct 
der Fluch eiwiger Unraft. Unter der 
Peitihe der Leidenfchaften merden 
mir bergauf und thalab getrieben, zu 
jauchzenden Momenten, in die fi 


höchfte Luft zufammendrängt und die | | 


verfliegen, oder zu Augenbliden ärg- 
fter Dual, die una zu zerfprengen 
droht. Die große Ruhe Aftenz ift ung 
verfagt, jene abgeklärte Stille der 
Ceele, die lächeln kann. Nur einmal, 
ein einziges Mal ift ed ung vergönnt, 
ihrer theilhaftig gu merden, in der 
Stunde des Sterbend. Und fo finden 
mir das japanifche Lächeln auf Tod- 


tenmasken. | 


— — 3 


— Erfolg. — Schmierenfchaufpie- 
ler (zu einem Befannten): Ra, 
einen Erfolg hat noch feiner 
Stollegen aufzumeifen, hab’ geftern den 
Franz Moor gegeben, heute hat mir 
der geizige Krämer, der auch im | 
Zheater war und noch nie jemande 
für einen Pfennig borgte, etliche Li 
burger auf Kredit gegeben! 


— Der falfhe Weg. — Eine Frau | 
fagte zu ihrem Manne: „Wenn du 
nicht immer eine fo brummige Miene 
auffteckteft, tmwilrdeft du wahrſcheinlich 
mit deinen Gefchäften beffer vor: 
märtäfommen!” — „Du irrft dich!“ | 
erwiderte er. „ch habe e3 einmal 
berfucht, immer freundlic” und lie- | 
benswürdig auszufehen; aber da ver= 
juchte jeder, dem ich begegnete, mich 
anzupumpen,” 





 Bähne 


—— 


Komultiren S Kıtinold Mebtcat 
Snititute und Sanitarinm. Mir haben 
lanajäbtige Erfahrung in der Heil 
geheimer, nerböfer, hrontfcher Arankheis 
ten und anitedender Entalindungen. Wir 
baben taujende von jungen Männern von 

frübzeitinen Grabe aerettet und 
be Mätnern in jeder Meife 
wieder bergeftellt. 


Verlorene Mannesfreft 


Nervbſe Schwächen. Mißbrauch des Sh- | 
fteins erſchöpfte Lebenskraft, verwirrte 
Gedanken, frübaettiner Verfall, verknd⸗ 
tete Venen lurirt. 


Blutvergiftung 


Ob im erſten, zweiten oder dritten Sta, 
dium: Geſchwüre auf der Zunge oder 
im Hals, Ausgehen der Haare, wire find 
in der Lage, Ahnen eine dauernde SHSels 
lung au gatantiren. 


‘ Unterfuhung und VBeiprehung frei. 


Stunden bon 10 bi3 4 Uhr und vn 
“= 4 Sonntaas nur von 10 bis 


—IIIIDL 
und Sanitarium 


1590 Sud Clark Strafe, nabe Madifor 
Straße, Chicand, U. 


ebb* 


Zuverläflige 
| Hahnarbeit, 


Studenten. 


Für Leute, die Geld fbaren wollen, 
Beite3 Material, feine Arbeit, niedrigfite Breife, 
Goldtronen, 228. $2.00 | Gold Bridgetwort. .$1.00 
Gold ——— 350 | Ser Unngen .. 
Neu: ifirung 1.50 | Alveolardridgemwprf 
nn 2 Volles Gebit $1.00 
Fiſchbein Zühne 84 

Beſtes Gebiß 55.00 
Vitaliſirte Luft fur ſchmerzloſes Zahnziehen. 
Unt erſucht 
Ausgezogen 


Gereinigt gr ei} 


Alle Arbeit für 10 Jahre garantirt, 


Union Dental Go,, 


(@tablirt 15 Iahre,) 


289 Wahash Avenue, Fu 


M.:Ede Dan Buren Str. und Wabafh Ada, 
Eyrediitunden: Tüglid bi3 9 Uhr Abend — 
Sonntags bon 10 5i3 4 Uhr. 4ib,frho 


Dr. GASIKIR WOLPERS, 
Deutfher Arzt und Bahnarzt, 


Seit 16 Jahren an der Norboft-Ede 
Halfted und Nbams Str, 


| Gebiffe bon 82.50 an. 


Golotronen bon 82.50 an. 
Brüdenarbeit von 32.50 an. 
Gold», Porzel- fü 


| Jan» und Gil« 


Schiffsfarten 
Ozean-Fahrt | 
825 Schnelldampfer — nach 
Rotterdam, Antwerpen, 
ur Sreifort 
380.50 55% Ensor. 
545 in Sajüte. 
Freie Beköſtigung und Bedienung. 
Gepäk vom 
Geförtert. 
265 Sud Glarf Str. 
Sn Chicago feit 1871. 15fep&s 
Bruchbänder. 


Extra billig für April. | 
Hamburg, Bremeii, 
Beförderung ohne Umiteigen. 
Anton Boeneri, generatagent 
Ginfaw und Doppelt, 


Nö 
Kommt zu uns zuerft. Ihr erjpart Euch Geld. 


Mühe und lnbequenlichfeiten, Unfere Bruhs | 
bänder find die billigiten und beften. 


Behlfe3 Dentiche Apotheke, 
441 ©. State Straße, Ede Ped Court. 


WORLD’S MEDICAL. 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, | 
nenemüber ber Mair, Dexter Building, 

Die erste diefer Anftalt find erfahrene deufs 
fhe Gperialiiten und beiraditen e3 ala et 
Ehre, idre leidenden Mitmenfhen fo ſchnell als 
nWdalih von ihren Gebrechen zu heilen. Gie be 
len aründlid unter Garantie alle geheimen 
Rranibeiten der Männer, Tranenfelden unb 
Menftrationstärungen_ 2Ine Opesation, Haute 
frantheiten, verlorene Mannesfraft etc. era⸗ 
lionen von erſter Klaſſe Opergteuren, für as 
bifale Heilung bon Bruchen Krebs, Tumoren, 
Varicocele etc Konfultitt uns, bebor Abe 
heitratdet. Menn nöthia. plasiren wir Batierts 
ten in unfer Brivatbofbiial. rauen merden 
bom Srauenarat (Dame) bebandelt. Bebande ı 
lung enll. Medisinen i 

Nur drei Dallars 


ber Ronat. 2 ee es — Gtunben: 
T enb3; Sonntags 
lo bi 12 Uhr Miittans. 


— — 


Birk Bros.’ Brewing Co.'s 
(109 WBebfter Ave.) 


SUPERB 


enbier, te Privatfamilien, über« 
a nur .  Gag,fo,it 


ı 8 Abends, Telephon Vionroe 10 


Haufe abgeholt und auf Dampfer | f 


berfülungen, 
bon 5Ue an. 
Alle Urbeit gerantizt. 


Unterfuhung und Rath frei. Auch anf wi 
hentliche Abzahlungen. — Zahnpulbver für jeben 
Matienten frei. Stunden von 9 Borinittag 3 
6 Abends. Dienstag, —— Sameta 

on 


Dr. Weintraub 

JWiener Spezial⸗Arzt 

für Privat- und Harntranfheiten Ber 
i Männer, 


Gtadlirt 1898. Neth frei, 


te nbent t bon 10 
PR in 
om, 


und Samftag 16 BB 
enbd. Sonntags bon 9 Bid 1 
Bimmer 211 (2. Yloor), 112 ©, Glart 
Strafe, Ede Walhinston Strafe, 
SHimgo Opera Houfe Blog.) 


Graue Haare 


| erhalten ihre natürlihe Yarbe wieder bei eimi 


maliger Anwendung bon 


Dr. Lange’s3 Harmlofe Hnarfarheg 
500 Schwarz, Braun, Blond, 82.00, 
Bei allen Apothefern und bei 


MANDEL BROTHERS 
Etate und Madifon Etr. 2ap,2m,fafonb 


| Royal Rheumatic Remedy 


Ein ESpezifitum für jede Form diefes a 
Verihafft prompte Linderung. 50c und‘ $ 
Größen. In Upoihelen oder 


2245 W. Lake Str. 
13ma,Jondtboiwe 


H.Claussenius& Co, 


gegründet 1864 Dur 
FH. CLAUSSENIUS 


Eröfhaflen, Volmachten, 


Werhiel, Poftzahlungen, Militär» u. Vena 
ftensiadhen, Notarints- u. Rechtsburearh 


CHICAGO, ILL. 


95 Dearborn Strasse, 
Offen Bi 6- Upe Abends. Ge a ul 
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VSon AlUbert Weiße 


Charlie: Der Kulicke iſt ſchon 
wieder eingenickt. Er hat wahrſchein⸗ 
lich, bevor er zur Sitzung heute her⸗ 
kam, zu tief in's Glas geguckt. 


Lehmann: Da duhſt Du ihn Un- 


recht! Jottlieb hat nich' zu tief im, 
ſondern zu früh durch dem Glas 
jejuckt, nämlich von wejen den Halle’: 
jhen Kometen... 

Duabbe: Sie müffen „Halley’- 
fcher“ Komet fagen!... 

Lehmann: Yallt mich nich’ inn! Er 
beißt Halle’fcher Komet, meil in die 
Zeit, mo id dort jtudirte, wir Etuden- 
ten ihn entdedit un’ ooch zu jeine Ehre 
unjere Stammfneipe „Zum Kometen“ 
jevooft haben. — Aber janz abjejehen 
pon jeinen Namen, un’ um uff die Ku— 
Iide’ihe Schlafwigigfeit zu fommen; 
mat jeine Schwäjerin, die Drugjtore- 
Wittmwe is, die jagt ihn jet jeden lie- 
ben Morjen um halb nad 3 Uhr aus 
’5 Bett un’ uff’3 Hausdadh. Dort muß 
er mit ihr Dpernjlas uff den Vaga— 
bunden an’3 Himmeläzelt virjiliten — 
un’ wenn er ihm abfaßt, ihr jchleunigft 
rufen! — 

Quabbe: Im Intereſſe der Wiſſen— 


ſchaft, Herr Lehmann, beobachten Sie 


ſicherlich doch auch alle Morgen die Be— 
wegungen des Kometen auf'sGewiſſen⸗ 
hafteſte? — 


Lehmann: Nee, det duh' ick nich; — 


theils dieſerhalb, weil ick mir uff die 
Beobachtungen der andern Aſtrono— 
miker verlaſſe, theils außerdem, weil 


mich das Herz bei ſeinem Anblick blu-⸗ 


ten würd'. — In Halle hat er dunne-⸗ 


mals einen wunderſchönen Schweif, wo 


wie ein joldiges, breites Band ausſah 
un’ von ein Ende des Himmels bis | 
zum andern reichte — un’ nu joll er 


fich ohne 


jeden Anhang un’ in 


eine | 


erbärmliche Verfaflung in's Weltenall | 
' Milh-Bazillen, auf denen er mit Vor= 


'rumdrücken!“ — 


Quabbe: Haben Sie ich feine Anz | 


ſicht gebildet, 
des Kometen-Appendir zu 
ift? 

Lehmann: Nee; — un’ id fchmante 


wie das Verſchwinden 
erklären 
unſchuldige Thierchen, das mit beſſe— 


noch immer zwiſchen die beiden Thejo= | 


rien 


haben abichneiden laffen. 
Grieshuber: Warum? 


Lehmann: Darum, meil er Anajt | 


bor Anftedung bat, wenn er im Mai 
mit feinem Appendir über der Erde, 
wo doch voll von diefe Krankheit is, 
fejt. Nach die andere Ihejorie joll er 
um feinen Schwanz jefommen find, mie 


der ameritanijchen Weltprefje. | 
Nach die eine fol er fich den AUppendir | 
; ber Herr 


manche Kat’, wo ohneSchmanz herum= | 
iooft, weil ihr eine andere Kab’ oder | J ẽvans 
Mord der Hausgenoſſin auf. „Schlagt 


ein Hund den Schwanz abjebiſſen hat. 


Bei dem jroßen Jedränge von die vie-⸗ 
len Kometen, wo in dieſem Frühjahre 
um die Sonne walzen duhn, mag ihn | 
am Ende der eine oder der andere Ko: | 
und rottet ihre Brut aus, indem hr 


met aus Eiferfuht un’ Schalufte uff 
diefe Weite perftümmelt haben! — 
Grieshuber: Du bijt doch lange nicht 
der Schlaufopf, für ven Du Dich halit! 
Die Flöhe maajt Du Hujten und 
das Gras mwachlen hören, aber die 


| miljes, Die 
| Menschheit, giftaefhwollen 
ı die Kranfheitsfeime 


Sterne fannjt Du nicht deuten. — Die | 
aanze Welt jteht heute por der unge: 
' gegen das Gejchleht der Fliegen mag 


löften Frage: „Woher fommt es, daß 
die Preife für Lebensmittel 
find? 


ſo hoch 
Und Du, deſſen Ehrgeiz es 
iſt, ſich über alle menſchliche Begriffe 
zu blamiren, läßt Dir dieſe prachtvolle 


Gelegenheit dazu entgehen und beant— 


worteſt die Frage nicht? — 


Quabbe: Wie ſollte er ſie wohl be-⸗ 


antworten? 


zen Macht des Bundes, der hinter ihm 
ſteht, vorgehen — wenigſtens ſagt er 
ſo! — 

Grieshuber: Und in die Hände ge— 
ſpuckt hat er ſich auch ſchon. — Damit 
aber ſollte er genug ſein laſſen des 
mehr lächerlichen, als grauſamen 
Spiels, denn wenn er ſelbſt eine Ver— 
urtheilung der Geſellſchaft und der ein— 
zelnen, die Geſellſchaft bildenden Mo— 
nopoliſten, erzielt — Waſhington iſt 
kein Nürnberg, wo ſie Einen hängen, 
wenn ſie ihn haben. — Da gibt es noch 
Richter, die nicht vorſchnell urtheilen, 
und es ſich lange überlegen, ehe ſie ei— 
nem, von den unteren Gerichten be— 
reits Verurtheilten Etwas zu Leide 
thun laſſen, wie wir es an dem Falle 
des Standard Oil- und des Tabaks— 
Truſts erlebt haben. — 

Charlie: Dem Dr. Evans ſollte der 
Bürgermeiſter, oder wer immer dazu 
das Recht hat, auch auf die Bude 
rücken und ihm unterſagen, daß er den 
Bauern mit dem Paſteuriſirungs— 
Zwange die Milch der frommen Den— 
kungsart verderben und uns dadurch 
die Kuhmilch vertheuern will. — 

Grieshuber: Dr. Evans hat ſich ja 
durch ſeine ſanitären Maßregeln un— 
ſtreitig um unſere Geſundheit ein gro— 
ßes Verdienft erworben. — Nach "einer 
eigenen Einihägung verdanten mir 
Ehicagoer e& feinen Warnungsrufen 
und Schukmaßnahmen gegen die Ans 
ftedungsgefaht, dab mir bedeutend 
länger leben, al3 früher. — Da3 fann 
Thon ftimmen; — aber man fann aud) 
des Guten zu viel thun! In feinem 
Bemühen, unfer Zeben zu verlängern, 
fommt er nahe daran, und das Leben 
durch allerlei überflüffige, Koftipielige 
und läftige Kinterligchen zu verleiden! 
— Ubagefehen von den Wafler- und 


ltebe herumreitet und uns vor ihnen 
grufeln macht, hat er jet die Haus- 
fliege auf’3 Korn genommen. Diefe3 


rem Rechte noch als Kate und Hund 
den Namen Hauästhier verdient, fol 
mit einem Mal fchlimmer jein als 
fümmtliche fieben Plagen, mit denen 
die Egypter ſchlug! 
„Kreucht ſchon wieder 'ne Fliege an ber 
Wand!“ gröhlten wir früher im Kreiſe 
ſongesluſtiger Zecher. Wir freuten 
uns, wenn ſie uns mit ihrem Summen 
am frühen Morgen weckten, und wir 
trauerten, wenn wir eins der lieben 
Viecherchen fanden, das in der heißen 
Suppe Selbſtmord begangen hatte. 
Jetzt ſtachelt uns der Dr. Evans zum 


ſie mit einer Keule doppelten Gewichts 
todt, legt ihr mit dem Leimpapier 
Fußangeln, vergiftet ſie mit „Fliegen— 
tod“ und „Rough on Flies“-Pulver 


ihre Brutſtätten mit Cyankali beſtreut 
und mit Petroleum beſchüttet, denn 
Fliege iſt der Fluch der 
trägt ſie 
von Haus zu 
Haus.“ 


Charlie: Dieſes Wüthen und Toben 


Dr. Evans als geſchworener Feind al— 
ler Kleinweſen vor ſeinem eigenen 
Gewiſſen verantworten, aber unver— 
antwortlich finde ich ſeine Freundſchaft 
und ſeine Sinnesverwandtſchaft mit 
den „ſuperfeinen“, „ſuperſenſitiven“ 
und „ſupernärriſchen“ Elementen, die 


in jedem Raucher einen unreinlichen 


Grieshuber: Ganz einfach! Er ſollte 
den ſchlechten Ruf, in dem die Kometen 


als Herolde von Krieg, Peſtilenz, Hun— 


gersnoth ſtehen, ausnutzen und behaup⸗ di 
niemals würde es der Hochbahn-Prä— 


ten, daß die vermeintlich an der Theue— 
rung ſchuldigen Bauern, Viehhändler, 
Vermittler, Kommiſſions-Händler, 
Groß- und Kleinſchlächter 
ſelbſt betrogene Betrüger wären, der 
Komet aber der alleinige und wahre 


ſident Knight 


alle bloß 


Spucker und einen öffentlichen Ge— 
meinſchaden erblicken. Hätte er als 
offizieller Geſundheitswächter nicht 
dieſen Leuten das Rückgrat geſtärkt, 


i gewagt haben, jeden 
Raucher als unerwünſchten Fahrgaſt 
durch die Zugbedienſteten hinauswer— 


fen zu laſſen, und niemals hätte die 


Jakob ſei, dem wir die Eier zu 40 Cts. 


per Dutzend und das Pfund Schweine— 
ſchwänze zu 12 Cents verdanken! — 
Charlie: Dem Diſtriktsanwalt Sims 


jetzige Agitation für die Abſchaffung 
der Rauchwagen auf allen Hoch- und 
Flachbahnen einſetzen und die für je— 


den Raucher beängſtigenden Ausſich— 


könnte er aber mit dieſer Behauptung 


nicht imponiren! — Noch deſſen felſen— 
feſter Ueberzeugung iſt, 


wenigſtens 


was die Fleiſchtheuerung anbetrifft, 
die „National Packing Co.“ diejenige, 


welche .... 
nen-Bande, die der Kern des Fleiſch— 
Monopols iſt, will er jetzt mit der gan— 


Patiſiſche Reuheilen, nut für Hertenl 
Das deutſche männliche Bu⸗ 
blilum iſt diermit eingela—⸗ 
den, die Gallerie der Wiſſen⸗ 
ſchaft, 344 ©. State Str., 
nahe Sarriſon, Str. unent⸗J 
geltlich au beſuchen Man 
ſiebt bier getreu nach der 
Natur in Wachs und Girs F 
gearbeitete VBrachtexemplare 
der Vatbologie Krantbeits⸗ 
lebre, der Dfteologie, re 
Genlebre, der Berdauungs⸗ 
organe. — Da3 Rublilum 
‚tt eingeladen. den Uriprua W 

menſchlichen Rafſe von 
er Wiege bis zum Grabe zu 
ſtudiren. Man ſebe die Lau⸗ 
nen ber Natur, au die Ru⸗ 
riofitäten u. Montrofitäten. 
Dies ift eineGelegenbeit, die 
Sie Selten im Leben finden. 
om —— frei. 
en tüalid von 8 Morgens 
bis Mitternadt. 


Freie Gallerie der Wissenschaft, 


B44 ©, Etate Ste. nahe Harriisn Etr., 
Chic SI. 


.w 


Gegen diefe Verichmore: | 


ten auf Erfolg erlangen fönnen. 

Lehmann: Nach meine unporjeirif- 
fene Meinung dähte er befjer, wenn er 
ftatt mit die Fliejen, mit die Volkszäh— 
ler ſich beſchäftigen wollt. 

Quabe: In welchem Kauſalnexus 
ſtehen denn die Zenſus-Enumeratoren 
zu den Fliegen — und was gehen dieſe 


Menſchen die Geſundheitsbehörde an? 


Lehmann: Wat der Dr. Evans die 
Fliejen in die Schuhe ſchieben will, 


det beſorgen dieſe Volkszähler, näm— 


einmal 


J lich det Verſchleppen von Krankheiten 
a bon Haus zu Haus. Natürlich können 


fie dafor nifcht, —ihr Yefchäft bringt’3 
mit fich — aber deromejen 
follte der Evans doh die Menjchheit 
bor dieſe Krankheitsverbreiter ebenſo 
ſchützen, als wie vor die Fliejen 

Quabbe: Soll er den Chicagoern 
alſo anrathen, die Zenſus-Enumerato— 
ren todtzuſchlagen, zu vergiften u. ſ. 
w. p. p.? 

Lehmann: Nee! Er foll aber jeden 
Volfszähler dreimal menigftens im 
Tage ausräuchern laſſen! 

Grieshuber: In manchen Fällen 
dürften die Zähler auch ohne daß Dr. 
Evans es veranlaßt, von den Haus— 
frauen aus eigener Initiative „ausge⸗ 


m — — —— —— e — — — — — — — — — — — —— — — —— — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — —— — — —— —— —— — — 
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täuchert“ werden. MWenn’s ihnen aud) 
jchwer fällt, fie müffen an jede Yrau 
die brutale Frage, wie alt fie jet, ftel- 
len; und daß diefe Trage bismeilen 
eine brutale Antwort mit dem Befen- 
jtiele findet, gehört halt zu den unver- 
meidlihen Unannehmlichkeiten ihres 
Berufs. 

Lehmann: Meine Ole hätte, wenn 
id mir nid’ im Mittel gelegt, einen 
bon die Sefelichaft Heute ooch aus’n 
Haus rausjebejenitielt!! Erft frug er 
mir, wat id for ’ne Beichäftigung 
hätte, und trug mir uff meine Antwort 
„Silofoph un’ Privatgelehrter” in bie 
betreffende Rubrif inn. Dann frug 
er meiner rau nach ihr Kefchäft. Det 
ärjerte ihr all ’n Bisten, un’ jie mein 
te jchmippiich: „Wenn Sie, olles Frajes 
zeichen, nifcht dajejen haben — id be= 
forje die Hausarbeit!” „Denn traje 
id Ihnen als „PBerfon ohne Beichäfti- 
jung“ in meine Lite inn.“ „Wat?“ 
jchrie meine Frau mwüthend, „id, von 
Morjen bis Abend un’ von Mann un’ 
Kinder jeplagtes Arbeitsthier bin eine 
Perfon ohne Beihäftigung?” „Ya,“ 
ermwiderte er, „mit meine amtliche 
Dojen als Zenjus=-Beamter fehe id je- 
der Hausfrau, jo jonft weiter nifcht i3 
un’ buht, als einer befchäftigungslofen 
Perfon an.” Daruff jprang fie in die 
Küche nach dem Befen, um ihm die 
amtlichen Dojen meiter zu öffnen. Yd 
aber öffnete ihm die Hinterthür un’ 
ließ ihm unjeltraft entweichen. 
Grieshuber: Um mieder auf die 
Agitation gegen die Rauchmwagen zu 
fommen; ich glaube, daß biefelben 
fürzlih in Wafhington, D. E,, abge: 
Ihafft find. 

Quabbe: So Etmad glaubt man 
nicht — da3 weiß man oder weiß man 
nicht! 

Grieshuber: Aber vermuthen kann 
man, wenn. man nichts Genaue nicht 
genau meiß. ch vermuthe, daß die 
Rauhmwagen in der Bundeshauptitabt 
abgejchafft find, weil Cannon, der be— 
fanntlich ein fehr ftarfer Raucher ift, 
bom Kongreß ein Automobil verlangt 
hat — offenfihtlih, um unbeläftigt 
meiter rauchen und fpuden zu fönnen. 
Lehmann: Na fpuden duht er jet 
noch) mehr, mie vorher, mweil der Kon- 
areß „Aber nit” jefagt un’ ihm det 
Dtto Mobile nich bewilligt hat. 
Grieshuber: Das haben ihm die 
Ssnfurgenten beforgt. 

Lehmann: Natürlich, mejen ihre ei- 
jene Sicherheit. Mo er ihnen fo oft 
ald Sprecher in’n Gibungsfaal mit 
den Hammer über’3 Maul jefahren i3; 
baben fie Anaft, det er fie mit den 
Schnauferl uff die Straße über die 
Knochen fahren fünnt. 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie: Das thut's u. h. ſ. d. K. 


ee 


Zür die Rüde. 


Zitronenfleifd. — Fünf 
Pd. Rindfleifch gibt man, nachdem 
es mit diden Speditreifen gefpict ift, 
nach qutem Klopfen mit Butter und 
2 ganzen, in feine Scheiben gefchnitte- 
ren Zitronen mit ihrer Schale in einen 
Cchmortopf, und läßt e3 zuerjt rings- 
herum jchön braun anbraten. Dann 
Ichneidet man Gemüfe aller Art in 
feine Scheiben und Streifen, nimmt 
das YFleifch und die angebräunte Zi- 
tronenbutter, legt da3 Gemüfe unter 
das Fleiſch, ſowie auch 2 Lorbeerblät- 
ter, 3 mit Nelten bejtecdte Zmiebeln, 
ebenfoviel in Scheiben gejchnittene 
große Zwiebeln, 12 Gemwürz- und 20 
Pfefferförner, gießt 3—4 Taffen 
Waffer an und läßt das Fleifch unter 
Stunden nit zu jcharf fchmoren, 
Sarbellen, noch 3 Taffen Waffer und 
1 Zajje Weinefjig, in der ein Eßlöf— 
fel voll Weizenmehl zerquirlt ift, forte 
Salz nah Gefhmad Hinzu. Man 
Ichließt den Dedel wieder bis zum An- 
tichten, mo man die Sauce durch ein 
Haarjieb jtreicht, menn nöthig mit 
Bouillon verdünnt, einmal aufkochen 
läßt und anrichtet. 

Lammkotelettes 
Soubiſe-Sauce. — Zu der 
letzteren wird ein Pfund geſchälter und 
in Scheiben geſchnittener Zwiebeln 
mit Butter angeſetzt und ganz weich 
geſchmort. Darauf ſtreicht man die 
Maſſe durch ein feinſtes Haarſieb und 
hält ſie heiß. Dann beputzt man die 
Lammkotelettes, indem man den Fett— 
rand ganz abſchneidet und oben den 
Knochenwirbel entfernt, ſchlägt ſie 
tüchtig mit dem Holzhammer, beſtreut 
ſie leicht mit Salz und einer Priſe 
Pfeffer und brät ſie auf der offenen 
runden Pfanne ſchnell auf beiden Sei— 
ten, ſo daß der Saft nicht einfließt. 
Inzwiſchen hat man die Zwiebelſauce 
Soubiſe) mit einer Kleinigkeit füßer 
Sahne und etwas Mehl verdickt, gibt 
nun die fertigen Kotelettes auf eine 
recht heiß gehaltene Schüſſel, ſchüttet 
die Sauce darüber, beſtreut das Ge— 
richt mit geriebener Semmel und 
ſchiebt die Schüſſel zum Ueberbacken in 
den mäßig heißen Ofen, wo man es 


Krampfaderbruch, 


Elaſtiſche 
Strümpfe— 
geheilt. 


Herr 3. Lorch, Bruch» 
‚u. Bandagen-Spegialift, 
— alle Männer. — 
— ine geprüfte Nurſe — 
mit Diploma —Frauen. 
ir haben alle Sorten Leibbinden, Bandagen, 
Bruchbänder und machen Strümpfe nach Maß. 
Preiſe: 
4 —— wie Abbildung, Seide ....... 
3% Gtrumpf, mie Abbild., Baummole 
Knie u. aud Knöcel Stüd, Baummole... 
Knie und aud Anödel Stüd, Seide 
Elaftifhe Leibbinde, Ceide......ooonusnee. 
Elaitifhe Leibbinde, Baunmolle.ccuccec... 
its Bruchband, einfeitig...cne. .4 
Elaſtiſches Bruchband, doppel 8 
Alles Andere zu den niedrigſten „Cut Rate“ 
Vreiſen. 


Offen tãglich bis 7380. Sonntags 10 bis 1 uhr. 


The Public Drug Go,, 


150 STATE STR. 
Swilden Madifon und Dionrog Gtrade, - 


mit 2 Plätteifen befchwertem Dedel 2 | 


dann fommen 3—4 feingefchnittene | 


mitj 


geſchwoſſene ſüße? 


mer⸗Tabeten, Ro 
be Hallen⸗ und 3c 
9 Laden: Tapeten in neuen 
Farben, 6€ 
Moire Deden: Tape: 

ten, 

waichbar, Rolle 

ZTapezieren, 1246c die Mo 


f Tapeten-Berkauf 
ge Küchen: und Bettzims 1c 
mer=XTapeten, Rolle 
12lsc : 

Barnifhed Tile — 121 e 
* 
One-Edge Arbeit. 


All Elevated Trains Stop Here 


State and Van Buren Streets and Wabash Avenue 


Fragt nad unjerem leichten Zahlungsplan für Hauseinrichter. 


er 


KRurzwaar 
% & ®. ECoatd’ Standard Zwirn, 3 Sp.10e 
Eurefa 10c Seide, alle Farben, der Spırla.Te 
Bafting-Fioirn, 500: Yard Spule. wur... ie 
Uedergogene Kraugen:&tays, de Karte... iger 
Be Karte Spring Kalen u. Defen, Rarte.. Io 


Singer Töc Patent:Strumpfftopfer 
Ridelplattirte SicherheitSnadeln, Buß... 

3% Flajhe klares Sperm-Oel, fbeyiellenu... 
yetum, zum Färben von Httten, Büchfe.. 

te Bündel Zubular Schubfhnüre for....de 


— 


Nein befleres Möbel-Eager kann in Chicago gefunden werden als Rolh 


Diejer Piedeital-Tiih 8.25. 


Ghaimmerftuhl folide Yargefägtes Daf, handabgerieben 
und polirt, voller Bor-Stk, gepolftert in ech= 


tem Leder über Rohr, 3.50:Werth, 


Echott. Madras Gardinen, die hübfjchen 

mweichen,, —— —— 3 

Ydos. lang, werth 3.25, jpeg. - 

per Paar, 1.98 
Nuffled Muslin Gardis 

nen, Spiten-Einfaß, Tuds 

u. hohlgei. Nuffles, folange 


500 Paar reichen, 30€ | 


fpe3., das Paar 


Nope Portieren in allen Farben und 
—— begehrenswerthen Style, 4 unter 


m Preis markirt, d. Stück zu 82 
6.95, 4.50, 3.50 und 


Nr. SLeaderStahl 

Ranges, Ashbeft 
lined, Doppelroft 1 
f.KRohle, Holz, bo: | 


15.50 


J 


JVickel⸗ 
wi Irim. 


Floorene, hoch⸗ 
feine Varniſh, f. 
A Floors u. Innen⸗ 


Holzwerk, 

p. Kanne, 40c 
a Deu Salz 
oxes, u 
dekorirt, 180 
Aſchtannen, ſchw. 
galy. Eiſen, mit 


Diſh 
ſchw. vers 
zinnt. Draht 


Hyg ieniſche Kalſo⸗ 
ine, agr. Auswahl 


en, ALC 


Inverted Gas— 
lampen, vollſtändio, 
fert. z. Auf⸗ 29€ 


machen, au 


Dratners, 


dt 


2: Brenner Bass 


Cu 


... — — —— — — ——— 


—“ 


mm m m nl — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — 


etlichen Minuten Farbe 
äßt. 

Erbſengemüſe auf ſchwe— 
diſche Arf. —2 Suppenteller voll 
enthülſter junger Erbſen ſetzt man in 2 
Unzen Butter auf, ſchwenkt ſie gut 

darin um und dämpft ſie unter Zufü— 
: gung bon % Quart fühem Rahm und 
| dem nöthigen Salz gar und meid). 
| Die Erbfen müffen im irdenen Topf 
| (chmoren, da fie leicht anbrennen, und 
| pürfen nicht auf offenes euer gefett 


nehmen 


— 


werden. Unterdeſſen hat man eine 
knappe Obertaſſe voll Reis in 1 Eß— 
löffel Butter, Salz und kochendem 
Waſſer gar gedünſtet und ohne Flüſ— 
ſigkeit eingekocht, gibt ihn zu den fer— 
tigen Erbſen und rührt 1 Theelöffel 
Fleiſch-Extrakt, ſowie 2 Eßlöffel voll 
| feingehadter PBeterfilie, Ejtragon, da: 
runter. Man richtet dad Gemüfe auf 
einer Schüffel an. 


Rhbabarbermud. — Mar rei- 
nigt die ARhabarberftangen und trod» 
ı net fie ab. Dann werden die Stengel 

in furze Stüde gefchnitten und in ei= 
nem Steintopf, für den man einen feit- 
Thließenden Dedel hat, gefült. Man 
gibt nur eine Kleinigteitt Waffer hin- 
| au, aber genügend Yuder, um das 
| Mus zu füßen. Der Topf wird feit 
| zugededt und in einem heißen Bod- 
| ofen fcehomort man da3 Mus, bi3 es 
| weich und zart ift. Auf 1 Quart Rha= 
| barber rechnet man nur & Taffe Waj- 
fer. — Niemald jchäle man die Sten- 
| gel, jondern fchneide nur Blatt» und 
| Wurzelende ab. 


Kaltfhalepon Sago oder 
Reis. — Ein reichlich halbes Pfund 
Zuder wird mit der Schale einer Zi- 
; trone und 3 Quart Waffer aufgelocht. 
| Nach dem Erfalten fügt man eine Fla- 
fche weißen Wein und den Saft von 2 
Bitronen hinzu und gibt por dem AUn- 
richten 4 Pfund Reis, den man in 
ı Waffer vorfichtig gar gefocht und mit 
; faltem Waffer abgefpült hat, hinein. 
Bon Gago rehnet man eima ein 
| Fünftel Pfund, quillt ihn mit Waffer, 
| Zuder, Zimmt, Sitronenfchale auf 
 mäßigem Feuer zu Klarem Gallert 
!'au3, von dem man nad) dem Erfalten 
runde KAlöschen in die Weintaltfchale 
fticht. Statt de meißen Weins fann 
Dr beim Sago au rothen verwen» 
n. 
Grabam Srader Torte. — 
ı Zu diefem fhmadhaften Kuchen rührt 
man 3 Tafje quite Butter mit 1 Taffe 
| weißen Zuder recht leicht und gibt 
| dann da3 gefchlagene Gelbe von 2 gro= 
ı Ben oder 3 Kleinen Eiern dazu, fotie 
‚3 Zaffe fühe Milh, 14 heelöffel 
Badpulver und den Schnee der Eier 


1 5 | abmwechfelnd mit genau 20 geroliten 
8 Graham Craders. 


Sowie man die 
Krumen in den Teig gerührt hat, muß 
man den Kuchen baden und zwar in 
Schichten und bei ziemlicher rafcher 
Hige. Man beftreiht die Schichten 
mit ‚einer guten Cuftard-Füllung und 
verfießt die Oberfchichte mit einem fehr 
dünnen Zuderguß. 


Opaque Fenfter- 
Rouleaur, 3X7 $., 
garantirte 
das Stüd 


MEEAL | 


Amperial fertig 


em. Haus 
Kant: 


Bleimweiß, gemahs 
fen in Leinfamen: 
öl, 14-100 Pfp. 
Kegs, das 
Pfund, 


Tiledike, in allen 


Natur holz⸗ 48 
Zangens 250 


Bild, 88.26 


Aus feinem maſ⸗ 
fipem Eichenhola_ge 
madt,: Golden Fin⸗ 
ifh 42 ZU. i. Durde 
meiler, auf 6 Fuß 
auszuziehen, mafiive 
Biedeftal Bafis, rnet- 
tes Colonial Muſt., 
12.50 Werth, ſpez. 
ſo lange Rorrath, 


8.25 


Borzellanichrant wie Bild, 
Dat, voll gebogene 


2.50 


Ein anfregender Berfanf von Spiben-Gardinen, 
der große Spar-Gelegenheiten bietet 


Mehrere hundert Mufter-Gardinen, NMefter und angebrochene Partien von % und eins 
zelnen Paaren, alle Nottinghams und folche Die regulär für 3.50 das Paar 
verkauft werden — Eure Auswahl, das Stüd zu 
1000 Paar Domeftic Nottinghams, fommen mit einer Räumungs-Ohtantität von 
einem großen Fabrif-Lagerhaus, einige jhöne Cable Ne Spigenmu: 
fter, fir Parlor:Gebraud, tth. bis $7 per Paar, $4, $3, $2 und 


39€ 
1.00 


Gemufterte Drapery und Gomforter 
Sateens, 36 Zoll breit, alle fchönen Ent> 


würfe u. Farben, Standard “pl 
250:Sorte, per Yard, 1 2Ac 


Matting ütberzog. Shirtwaift: 
Bores, gut gemacht u. garant. 
dauerhaft, fchön finifhed, das 
Rollers, | Stüd 2.95, 2.25 € 5 

156 | und c 


Silkoline gefüllte Screens, 3 Panels, 
Eichen = Geftelle = werth 1.25 — her: 
abgejett, das Stil 
er 75e 


a 


BT 


T 
Garten⸗Hacken, volle 

— polirt. Stahl⸗ 

Mi blatt, langer « 

' Stiel, zu 12 


10⸗ zink. ſchmiedelſer⸗ 
ner Garten⸗ 9 c 
Rechen, 


— — 


4:zint. Gabeln, pol. 
Stahlzinten, ſchmied⸗ 


In 
eiferner „D" 38c 


Griff, 
Schlauchhaipel, gem. 
von SHartholz, falien 


2 1 Fuß A 
Zac A, HL 


Mascot Refrig 


gelegt 


ken, aufwärts 
von 


50:%. 3:fach. Gartens 
fhlauch, coupled, fert. 
3. Gebraud, 1 95 


1831. Handtuch: 
Preis, ) 


Stangen, nidelpl., 


Saure Brateier mit 
Beterfilie. — Auf jede 6 Eier 
rechnet man 3 Ehlöffel Butter, 1 EB 
löffel feine Peterfilie, 1 ERlöffel quten 
Eilig und Salz und Pfeffer nach Ge- 
ſchmack. Man ſchmilzt 1 Eßlöffel der 
Butter in einer Pfanne, ohne ſie zu 
bräunen, ſchlägt die Eier behutſam 
hinein, ohne ſie zu zerbrechen und läßt 
ſie etwas anbraten. In einer zweiten 
Schüſſel hat man 1 Eßlöffel Butter 
hellbraun braten laſſen und darin die 
Peterſilie mit durchgebraten. Die Eier 
beſtreut man mit Salz und Pfeffer, 
gibt ſie vorſichtig auf eine heiße Schüſ— 
fel, gibt die Butter mit der Peterfilie 
darüber, fehmilzt den dritten Eplöffel 
Butter rafch und gibt einen ERlöffel 
Eſſig hinzu und gieht dies fochend über 
die Eier, die fehr heiß gegeffen werben 
follten. 


Gierfauce zu Fifhgerid- 
ten. — In einer Scüffel fchmilzt 
man 1 großen Ehlöffel Butter, gibt 1 
Eplöffel Mehl hinzu, rührt die Maſſe 
eben und gibt 1% Tafje fräftige Yleijch- 
brühe und 1, Taffe fühe Milch oder 
Rahm und reichlich Salz und Pfeffer 
zur Sauce, die man unter bejtändigem 
Rühren gar focht. Che man fie vom 
Teuer hebt, tut man 2 hartgefochte, 
in Hleine Würfel gefchnittene Eier in Die 
Sauce. Man Sollte fie etwa 8 Minuten 
fochen, damit fie gut gar ift. Wer es 
borzieht, fan 1 Eplöffel Tafelfenf mit 
burhrühren und auch anjtatt ber 
Tleifhbrühe Wafler nehmen, in dem 
der Fiſch gekocht wurde, 

Gefüllte Häringe (Mild- 
ner). — Man läht geräucherte oder 
marinirte Milchner-Häringe, nachdem 
man fie gehäutet hat, 24 Stunden in 
Milch Tiegen. Dann löft man den 
Häringen die Mittelgräie aus, nimmt | 
die Milch heraus, läht Schalotten und | 
PVeterfilie in Butter anlaufen, verrührt 
fie mit etwas Semmelbröfel, gibt die | 
pajfirte Häringsmilch und für je zmei 
Häringe ein Eidotter dazu und fünt | 
mit biefer Deifhung die Häringe, heftet | 
den Rüdenfchnitt Yeicht zufammen, | 
dreht die Häringe in Mehl und bratet | 
fie in Butter. | 


Ein Freund in der Roth 


der niemal3 berfagt, ıft 
Dr. Lorenz's Electro 
Body Batterqy. Sie iſt ſtets 
fertig für irgend einen 
Moment, immer geladen, 
ann nicht — 
Cie erfegt Männerfchtväs 
Ken in irgend einem Uls 

— gleich was die 

e. Aurirt Nervöſi⸗ 
tät, Rhenmatiämus, Ma- 
en» und Nierenleiben, 


7% $60.00 Eoxte nur 
r g .00. Keine weiteren 
Auslagen. Freie Brobe bis geheilt. Co groß 
ift mein Bertrauen in meine Behandlung, dab 
ich bereit Bin, Eu diefelbe auf Probe zu 
3 fie Aurirt, zahlt mir. Fal3 fie 
je ihn zurüd. Einen Discount 
3 Ihr auf diefe Weife an handeln 
borziebt. — Bruhbänder, unfer eigenes Fabris 
fat, garantirt das befte, von 45c a 8, 10 
Tage freie Probe, Elaitiihe Strümpfe, Banda- 
gen, Binten, Braces zır Yabrilpreifen. 
Lorenz Electric Wort 


coln Aue iengo, ZU öffen Halte a 
Eommaga: 08 1% bapaiftfon 


Slasthür und Enden, 
verftellbare Regale, franz.Beine, Klauenfühe 


— aus SHartholz;, aus— 
mit galvanijir= 
tem Gifen, vollftändiger 
don Mujtern und Grö- 


Eßzimmer⸗Tiſch, 
wie Bild, 11.98 


Aus feinem maf» 
ſivem — — 
Platte 45 Zoll im 
Durchmeſſer, auf 6 
Fuß zu berlängern, 
roße Piedeſtal Ba— 
is, handgeſchnitzte 
Klauenfüße, beſte 
Konſtruktion und 
Finiſh, 16.50 Wih., 


11.98 


von ausgeſucht. U-geſägtem 


13.25 


der über Rohr, 


Diefer Piedeftal-Tiih 11.98. 


Eßzimmerſtuhl, wie Bild, von ausgefuchten Yı-gefägt. 
Dat, voller Bor-Sis, gepokitert in echtem Les 


3.25:Werth, das Stüd + 


Hier iſt eine ſpezielle Rug-Offerte, die laum 
jemals wieder von und geboten werden mag 


Wilton Velvet Rugs, Ix12 Fuß, fehwere 

gewebte Dxal., Odd Mufter, von aufge- 

gebenen Partien, $24:Wer: r 

the, jett zu 1 1.98 
Noyal Wilton Nugs, IX12 Fuh, die beit 
derswo für $40 verfauft wird. Neder ein 
und Entwurf, fehr fpezieller Preis für M 


Arminfter Rugs, Ix12 Fuß, gute fchwere 


QDual., gewebt mit langem 19 98 
o% 


Seide Nap, reg. with. $28, 

Bruff. Rugs, 6X9 Fuß, Bruſſ. 
in einem ſoliden Stück ge- ſtarke Sorte, 
webt, gr. Sortiment von 


Muftern— $10 Br 
SV 


Qual., jeder 
Union Angrain Carpet, qute jchwere 
Qual., gr. Sortiment von Muftern und 


Farben, Eoften gewöhnlich 55e, 39€ 


ein unvergleichlicher Bargain 


Hallen: 


Frühjahr-Bedarfs-Artikel für jeden Sanshalt zu jpeziell niedrigen 


I Familten:Brief- | 


! — 
———— 
—— 


Eh 


No. 8. MWiüicheto: 
her, aus Beh, m. 


SKupferboden 39 | 


— Montag 
Brote u. Kuchen 
behälter, ans Blech, 


ladirt und 23 


verziert, 


Drahtnetz, beſte 
Qualität, ſchwarz 
angeftrihen, 18— 
48 Boll, bei der 
Role, Her 100 
Duadr.:%., 1.30 


erator3 
Brot-Raiſers — 


ventilirt. Deckel, 10 
Ot. Größe 190 


für nur 
25⸗Pfd. Mehl⸗Be⸗ 


4.45 
hälter, aus Blech, 
Te ladirt und >28 


Galv. Geflügel: 
neg, 2:3öll. Ma: 
fchen, 12-72 Zoll 

br., d. D. Rolle, 
verziert, 10 On. F. 40€ 


Carpet, ſchwere 


Schattirungen, dazu paſſ. 
u. Trep⸗ 
pen-Muſter, Yd. 


Bruſſels Rugs, 912 Fuß, Sanford's 
wohlbekanntes Fabrikat, nette Perſian u. 


große oriental. Entwürfe, 11 98 ® 
+ 


16.50-Sorte, Montag 
e Morfted Dxalität, die Sorte, die ans 


neues Frühiahrs:Mufter 35 00 
+ 


ontag=Verfauf, zu 
Arminfter Rugs, 6x9 Fuh, extra gute 


Sorte, feine Entwürfe, nie 12 50 
s 


unter 16.50 verfauft, jetzt 

Linoleum, — 2 Yards 
breit, dicke ſchwere Qual., 
ſchöne Muſter-Partie, 55e 


ee BR 


Linoleum, 4 VdS. breit, befte Cork 
Qual., bedeckt dDuckhichn. Zimmer ohne 
Stüdelung, jchöne Mufter, 85c 59 


Dual., Ouadrat=YDd., 
Preiſen 


reiche 2=farb. 


fäften, Gußftahl, 
ladirt, 230 
Imp. viereckige 
Waſch⸗Körbe aus 
Weidenruthen 

Holzboden, 80 


Diamond Solint 
Waſchkörbe, — 
gemacht, 


Waſchleinen aus 
weißer „braided“ 
Baumw. 50 F. 50 


Egener Vurſten, 
ſol. Rücken, Tam— 
pico gefült, 4e 


Aohnfon’3 
parirtes Fußbo— 
denwachs, Pfund— 
Packet, 33e 

Nutherford od. 
Jewel Tapeten⸗ 
reiniget, Pd. 190 

No. 1 Möbel: 
Firniß, per Pint 
Büchſe, 10e 


Rival Wringer, Holz 
aeitell, 10381. ummi⸗ 
—* darantirt fur 
ein Jahr, 

— 2.95 


präs E. 3. flüffige 9— 


Politur, per 
Flaſche, 


Teppich = Befen, gut 
gemacht und 


ausgeftattet, 25 


—— » RKlopfer aus 
obr, gut ge: 
macht, au de 


[Männer geheift für $101 


And Ihr Arandht die SO ni 


N 
? 
\ 


fi  Nervöfe Männer, melde nerbös und fchwah find, } 
4 Ausfchweifung und Weberarbeitung leiden, werden feben, wie fihnell 


das richtine Mittel am ridtigen Plage und 


chl zu bezahlen his geheill. 


zur rechten Zeit heilen 


J kann. Gibt berlorene Energie, Ehrgeiz und Kraft anrücd 
Krampfaderbruch, geſchwollene Venen, ſchwache Blutgefäße, Ichlechte 


Zirkulation, Hexallopfen, 


N, faurer Magen, 
Kurzathmigtfeit, ! 


ſchlechtes Gedächtniß, 


Zittern der Glieder, leicht erregbar, Müdigkeit des 


A Morgens, geringe Lebenstraft, Schmerzen im Rüden, träge Zirfu> 


A lation. Cine Woche Behandlung wird Euch 
m Mittel isberzengen. 


von der Güte meiner 


4 Slutvergiftung, Hautkrankheiten und alle Ausſchläge werden voll— 
ftändig und für immer durch meine ſchmerzloſe Osmotic Methode 
der Behandlung geheilt. Sie wirkt direlt auf die Blutzellen, ſcheidet 


g Unteinigfeiten aus unb bringt die inneren 
malen Berfaffung zurüd, 


Organe zu ihrer nor: 


Mervöfe, Tchmwadze, enttäufchte Männer, 


Hier ift Hoffnung für Euch. Diefes ift feine neue dee. Meine 


9 Heilmittel haben jede Probe feit zwanzig Jahren beftanden. Meiste 


Heilungen find gründlich und nachhaltig. 


M Ehmbtome gerade hie ein Anftric) von Sams, fondern bertreiben 
— Ich 


die Krankheit innerlich und für immer. 
Patienten. 


Heilung garantirt oder 
Geld zurüdgegeben. 
Kounfultation frei. 


Sie verdecken nicht die 


befriedige jeden 


Laßt Geldangelegenheiten oder falſche Scham Euch nicht abhalten. 


Jeder Mann, welcher geheilt ſein will unter der obigen Offerte für meine Dienſte, hat 


J keine Entſchuldigung noch einen Tag zu lei 
Bi hr au mir fommt, werde ih Euch von allen 
4 feinen Gent für meine Dienfte berechnen. Ge 
db Medizinen bon $1.50 bis $6.50 per Sur. 


den. 8 ift mir gleich wer fehlgefchlagen; menn 
oben angegebenen Leiden heilen, oder Euch 
bt es nit auf, ebe Ihr mid gelehen Habt. 


Kommt zu mir, wenn möglich. Schreibt um Fragebogen wenn Ihr nicht foınmen Tünnt, 


Dr. FLINT, 260 State Str. 


2. Floor, gegenüber NRothihild & Co., zwiihen Zalion Boulevard und Ban Buren Str. 


Dfficeitunden täglich von S Vorm. bis 6 A 


bends. Monta und Donnerstag bis Abends 9. 


Sonntag von 9 Vorm. bis 12 Mittags. Wir kuriren auch Taubheit, Katarrh. abſtehende 
Ohren, Haarausfall, Magen⸗, Leber⸗ und Nierenleiden. 


Große Kälte über dem Aequator. 


Die abſolut tiefſten Temperaturen, 
die auf der Erde gemeſſen worden ſind, 
finden ſich im Bereiche der großen 
Kältepole, im Innern Grönlands und 
Oſtſibiriens, wo das Thermometer 


auf faſt 80 Grad Celſius (68 unter 


Null Fahrenheit) Kälte ſinken kann. 
Dieſe tiefen Temperaturen kommen 
durch den ſtarken Wärmeverluſt über 
den weiten Schneefeldern dieſer pola— 
ren Gegenden zuſtande. Die moderne 
Erforſchung der freien Atmoſphäre hat 
gezeigt, daß auch im Luftmeer ſo tiefe 
Temperaturen ſehr ſelten erreicht mer: 
den. Das überraſchendſte Reſultat iſt 
aber die Thatſache, daß die größte 
Kälte in dem Luftmeer in großen 


Höhen über dem Aequator herrſcht und 


nicht, wie man glauben könnte, in ge— 


| mäßigten und polaren Breiten, mas 


auch die deutfche aerologifche Erpedi- 
tion nad Oftafrifa beftätigt hat. Sie 
maß mit einem Regiftrirballon über 
dem Piktoria-See, alfo in unmittel- 
barer Nähe des Aequatord, in einer 
Höhe non 19,3 Kilometer 84,3 Grad 
Kälte. Dies ift die tieffte, higher in 
der Erdatmofphäre gemefjene Tempe- 
ratur. Sie bemeift, daß auch in den 
Tropen die Kälte der freien Qufthülle 
recht nahe an die Erdoberfläche herab- 
rückt, fo daß gelegentlich fchon in 2000 
Meter Höhe die Temperatur unter den 
Nullpunkt geht, wodurch es leicht ver⸗ 
ſtändlich erſcheint, wenn zu Zeiten 
ſchwere Hagelfälle über den Hochlän— 
dern der oſtafrikaniſchen Kolonie 
ſich entladen und die höchſten Berge 
ewigen Schnee tragen. 


fafon 


| Eine anahroniftiifihe Wonlthat 


Sn einem Heinen Ort in der niebers 
| landifchen Provinz Norbbrabant fand 
‚ein reicher Bauernfohn beim Umgras 
| ben eines Grundftüds, das bereits feit 

vielen Jahren brach lag, eine hübjche, 
antife Urne. Das ganze Dorf war dags 
über einig, daß diefe Urne fehr alt 
fein und einen hohen Preis erzielen 
müffe. Das wirkliche Alter und den 
genauen Werth könnten, wie der Bauer 
fich fagte, nur die frangöfifchen Pater 
eines benachbarten Klofters feftitellen, 
die mehrere alte Gegenftände befaßen 
und die Urne gewiß mit gutem Preife 
einlöfen würden. Der Bauer melbete 
fih an der Klofterpforte und fragte 
den Portier, der ihm öffnete: 

„Sag mal, Bruder, was wäre biefe 
Kanne wohl mwerth?” 

Der Bruder, der fein Wort holfän« 
difch verftand, begab fich mit der Urne 
nach) innen und kehrte nach kurzer Friſt 
an die Thüre zurüd, Die Urne brad’e 
te er wieder mit, aber fie war mit — 
Suppe gefüllt, die er dem Bauer mit 
dem treuherzigen MWunfche überreichte: 
„Bon Appetit!” Der Bauer war im 
eriten Augenblid über dad Mißners 
ftänbniß entfegt, machte aber fchließ« 
lich guie Miene zum böfen Spiel. 

— — — — — — 


Für Männer! 


Freie Konſultation. 





ee 


Aundicau. 
: WYroatnz BWrandenburg. 
Berlin. Ein 


Yrovinz Pommern. 
Stettin. 
bem Stabtbaubtreftor Hermann Balg 
In Stettin ber Mothe Woisrorden 


entfegliches | pterter Klaffe. — Ernannt wurde zur 


Branbunglüd bat fih auf dem Wed» | Oberlehrerin an bie Katferin Augufte 


bing gugetragen. In bem Haufe An« | Vittorta »- Schule 
ae 25 mohnt ber ee | RO Elifabeth Müller. 
ineg 


Bapeld mit jeiner Familie. 


in Stettin bie 


ben 


Altdamm. 3 gelaag, 


Morgens entfernte ih Yrau P. aus, Arbeiter Guft. Gawin, welcher das 


ber Wohnung, um Einkäufe zu be» | Stallgebäube 


des Fiſchermeiſters 


Verlieben worden tft 


Bbonutagpoſt 


———— — 
f — 4 —** ———— 


farrer 
Klrechllch ur Bffentlicher WWeletbt- 
gung ziweier Vehrer und Gemeinde zu 
berantiworten., Das Geriht Bejahte 
bie Schuldfrage und verurtheilte den 
Angellagten zu einer Gelbftrafe von 
' 800 Mar, 
Yrovinz Hadjien. 
| UAnnaburg. Der ?leifchermeis 
| fter Bernhard Schurig feierte mit feis 


\ 


forgen, und ließ ihre beiben Kinder, Herrn Sul. Müller bier in Brand ges ı ner Gattin bie goldene Hochzeit. 


einen fünfjährigen Knaben und 


zweijährigesTöchterhen, allein zurüd. 
hörten die Nach» | hatte ber Seminarift 
barn ein lautes Gefchrei, erbracdhen | Unglüd, mit einem Sameraben ber= | 
im | artig zufammenzuftoßen, daß ihm bei 
Mädchen 
faft verfohlt auf dem Fußboden. Die 


Kurze Zeit fpäter 


bie Mohnungsthür und fanden 
Wohnzimmer daS fleine 


Kinder hatten mit yeuer gefpielt, wo» 
bei die Kleider des Mädchen in 
Brand geriethen. Der Knabe hatte 


nur ganz leichte Wunden erlitten. — 


Beim Ueberfchreiten der Waflerthor- 
ftr. wurde die 77 Jahre alte Wittme 
Marie Zander, Brandenburgitraße 
17 mwohnbaft gemejen, von einem un» 
befannt gebliebenen Radfahrer umge= 
ftoßen und von einem unmittelbar 
Darauf folgenden Rollmagen des Ber- 
Iiner Transportvereins überfahren. 
Baffanten fhafften die Greifin, bie 
da3 Bemußtfein verloren hatte, in 
einer Drofchle nah dem Sranfen- 
baufe Am Urban, mo aber nur nod 


ihr Tod feitgeitellt werben fonnte. — 


Burg (Spreemald),. Der biß- 
berige Hilfsprediger Haafe murde 
zum Pfarrer in Schleswig gemählt 
und bat fein neues Amt angetreten. 
Zu feinem Nachfolger hat da3 Konfi- 
ftorium den Hülfsprebiger reife aus 
Rubom hierher berufen. 

Calau. Beim Rangirdienſt 
getödtet wurde auf den Anhaltiſchen 
Braunkohlenwerken in Reppiſt der 
dort beſchäftigte 30 Jahre alte Arbei- 
ter Auguſt Gröger, der, während er 
die Kohlenwagen der Grubenbahn 
zuſammenkoppelte, zwiſchen die Puf— 
fer gerieth, mobei er fich eine Ieben3- 
gefährliche Dbetfhung de3 Rüdens 
zuzog. 

Fürſtenwalde. Der hieſige 
Gaſthof Hanſke iſt an Auguſt Mager 
Mumpe) für 52,000 Mark verkauft 
worden. Der frühere Beſitzer über⸗ 
nimmt den an der Trebkauer Chauſ⸗ 
ſee gelegenen Gaſthof Pardutz am 1. 
April. 

Lichte no w. Von einem Auto— 
mobil überfahren und getödtet wurde 
auf der Berliner Chauſſee, in der 
Nähe des Gaſthauſes Wilder Mann, 
der Handelsmann Emil Liedke von 
hier von dem Automobil J. A. 7100, 
ber Firma Apel (Gerlin) gehörig. 

Senftenberg. Der Arbei- 
ter Andrea3 Dombromäfi gerieth mit 
dem polnifchen Grubenarbeiter Ma= 
thyl, der bei ihm im Quartier lag, in 
heftigen Streit. Iiroßdem die Frau 
bes Stoftgeber3 durch ihr Dazmwifchen- 
treten den Gtreit fchlichten mollte, 
fonnte fie e3 dennoch nicht verhindern, 
daß Mythol ihrem Manne ein Meffer 
in die Bruſt ſtieß, ſodaß er gleich 
darauf verfchied. Der Mörder ergriff 
die Flucht. 

Provinz Sftpreußen. 


Königsberg. Zur letzten 
Ruhe wurde unter ſehr großer Theil— 
nahme der ſo unerwartet ſchnell ver— 
ſtorbene Oberrealſchullehrer Steinky 


geleitet. 

Allenſtein. Kürzlich hatte 
ſich die Beſchließerin Frl. Engelke 
aus der Heil- und Pflegeanſtalt Kor— 
tau zu Dr. L. begeben, um eine Ope— 
ration ausführen zu laſſen. Vor 
Ausführung hat Dr. L. die Patientin 
chloroformirt. Bevor die Operation 
jedoch ausgeführt werden konnte, iſt 
Frl. Engelke in der Narkofe gejtor- 
ben. 

Gumbinnen. Es zog ſich der 
Zeutnant Alfred Lion vom Fyelbartil- 
lerie =» Regiment No. 1 in feiner 
Wohnung beim Hantiren mit einem 
Rebolver eine töbtlicht Verlegung zu. 

Nitolaiien Mit dem Bau 
ber Eifenbahnbrüde über den Galter 
Gee ift bereit3 begonnen. PVoraud- 
fihtlih wird die Brücde fchon im 
Be biefe8 Sommer3 fertiggeftellt 
ein. 

Stallupönen Un Herz 
flag geftorben ift im Wlter ton noch 
nicht 59 Jahren in Brieg erfter Bür- 
germeifter Peppel. Der Verfchisvene 
far in ben Jahren 187% bis 1882 
Bürgermeifter in Stallupönen, ging 
bon bier al3 Stabtrath nad Liegnik 
und murbe fpäter in Brieq zmeiter, 
darauf erfter Bürgermeifter. 


Provinz; Weftpreußen. 


Danzia. Der 
Herr Dito Nanzen beging den Feittag 
feiner 25jährigen ununterbrochenen 
Thätigkeit im Haufe U. W. Kafe- 
mann =» Danzig. 

Elbing. 3 murbe in bejon- 
berer Stabtverorbneten - Gitung ber 
neue Erjte Bürgermeifter, Herr Dr. 
Merten, durch Regierungspräfidenten 
Förfter au Danzig, der bei tiefer 
Gelegenheit Elding zum erften Male 
befuchte, in fein Amt eingeführt. 

Marienburg. Ueber das 
Vermöger der Drbendbrauerei in 
Marienburg ift auf Antrag der frü- 
beren Inhaberin dad Concurdperfah- 
ren eröffnet tmorben. 

Marienmerder Grtrunfen 
tft im Mühlengraben der Schmiebe- 
meiſter Malinowski aus Willenberg. 
Malinewäti hat anfcheinend, als er 
bon einem Befuhe nah Haufe kam, 
ben Steg zu feiner Wohnung ver- 
f-hlt und ift in ben Mübhlengraben 
gefallen. 

Nofenberg. Der Senior ber 
Familie v. Brünneu, Herr Graf Ro- 
land v. Brünneck-Bellſchwitz, feierte 
ſeinen 70. Geburistag. 

Zoppot. Herrn SHotelbefiter 
Merminahoff, der jein 25. Geichäfts- 
jubiläum feierte, murden zahlreiche 
Glückwünſche von naf und fern, per- 
fönlih und dur Telegramme darge- 
bracht 


Schriftſetzer —* 


ein ſieckt hatte, feſtzunehmen. 


Bütom Beim 


Gabriel das 


dem Zuſammenprall der linke Ober⸗ 
ſchenkel gebrochen wurde. 

Frauendorſ. Feuer hat in 
der Nacht die Ziegeleigebäude der 
Firma G. Streckert, die auf Stolzen—⸗ 
hagener Gebiet nahe dem Böhmer 
Walde liegen, eingeäſchert. 

Stolp. Erſchoſſen hat ſich in 
der Nacht der beim hieſigen Gericht 
beſchäftigte, am 15 December v. J. 
von Pyritz hier zugezogene Referen— 
dar Alexander Kürbitz. 

Provinz Schleswig: Solftein. 


Shle3mig. Der Oberarzt der 
Propinzial-Xrren-Heil- und Pflege- 
anftalten zu Neuitadt i. 9, Dr. 
Kiömer, ift an die Propinzialsrren- 
Heil- und Pfleaeanftalten in Schles- 
wig verſetzt worden. 

Bramſtedt. Das Fleckenskol— 
legium erhöhte das Gehalt des Bür— 
germeiſters von 2000 auf 2500 Mark, 
ſteigend durch Alterszulagen auf 
3500 Mark. 

Flensburg. Das Schwurge— 
richt verhandelte gegen den 19jähri- 
gen Dienſtknecht Julius Sörenſen 
wegen Mordes und zweifachen Mord— 
verſuches. Sörenſen wurde zum 
Tode und 13 Jahren Zuchthaus ver— 
urtheilt. — Selbſtmord verübte durch 
Ertränken in dem Großen Mühlen— 
teich die 73jährige Wittwe Starkjo— 
hann. 

Friedrichſtadt. Der hieſige 
Bureauvorſteher des Bürgermeiſter— 
amts, J. Mehrens iſt unter 38 Be— 
werbern von der Gemeindevertretung 
mit Helgoland einſtimmig als erſter 
Bureaubeamter gewählt worden. 

Hadersleben. Die Haderslev 
Bank, die im verfloſſenen Jahre ei— 
nen Reingewinn, von 45,300 Mark 
aufweiſen kann, vertheilte dieſer Ta— 
ge 10 Prozent Dividende. 

Tondern. Bei der Abtragung 


eines Hünengrabes bei Schadenburg | 


wurden unter einer Steinpackung 
neben Knochenreſten ein Bronze— 
ſchwert von 78 Centimeter Länge und 
5 Centimeter Breite, ſowie ein gol— 
dener Armring im Gewichte von 32 
Eramm gefunden. 
»Prorpinz Hehlelien. 

Brieg. in der Stadtveroröne- 
tenfigung wurde an Gtelle des nad 
Breslau berufenen GStadtpfarrers 


Ziegan als MWaifenrath und Mitglied | 


der Armendireftion fein Nachfolger 
Pfarrer Jeder gemählt. 

Bunzlau E33 brad in der 
Befigung der Wittme Merkel in Kef- 


ı fel3dorf Feuer aus, ald die 7Ojährige 


Beligerin abmefend mar. Das Ge: 
bäude brannte nieder und die Ylam= 
men fprangen auh auf die mit 


ı Stroh gededten Gebäude der Wittme 


Renner und des SKorbmachermeiiters 
Röfler über, die ebenfalls zeritört 
murden. 

Triedeberg a Du. 
fiebziaften Geburtstag beging im 40. 
Sahre feiner Amtsthätigfeit der hie- 
ige Bürgermeiſter Hausler. Aus 
diefem Anlaß murden ihm zahlreiche 
Ehrungen au3 Stadt und Land zu 
Theil, da feine vielen Memter ihn in 
rege Verbindungen mit über die 
Stadt meit hinausreichenden Bezir- 
fen gebracht haben. Die ftädtiichen 
Behörden Tiehen eine Gilberbomle 
überreichen. 

Glat. Das zum Tode verur- 
theilte Dienftmädchen Anna Werner 
ift zu 10 Sahren Zuchthaus begna= 
digt morden. Anna Werner war im 
November v. 3. vom Schmurgericht 
in Glab megen Ermordung de3 eige- 
nen Kindes zum Tode verurtheilt 
worden. Die Gefchmorenen hatten fie 
aber der Gnade de3 Königs empfoh- 
len. 

Waldenburg Der14 Mal vor: 
beitrafte Iagearbeiter Berthold Winf- 
ler au3 Waldenburg verfaufte auf 
dem bieligen Markte einen TForterrier, 
den er geitohlen hatte. Der Ange: 
flagte murde dem Mntrage des 
Staatöanmalte® gemäß zu zmei 
Sahren Zuchthaus, 3 NYahren Ehr- 
uft und Polizei = Aufliyt verur= 
t. 

Zabrze. Im Gerichtsgefängniß 
ftarb der ehemalige Pfarrer von 
Zabrze, Heinrih Neumann, im 65. 
Lebenzjahre. 

Propinz Polen. 


PBofen. Xn einem Anfalle von 
Irrſinn erſchoß ſich der 41jährige 
Probſt Kowalski in Skorzewo. — 
Vor der erſten Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts hatte ſich der 
Hilfsſchirrmann Gaubki aus Samter 
wegen des Poſtbeutelraubes auf dem 
Bahnhof Samter zu verantworten, 
der in der Nacht vom 17. bis 18. 
December v. J. verübt worden war. 
Der Angeklagte wurde zu 1 Jahr und 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Bromberg. Hier wurde auf 
dem Gerichtshof der Landwirth Nyka 
aus Kumsdorf, der wegen Ermor— 
dung ſeiner Schwiegermutter im 
Juni 1909 zum Tode verurtheilt 
worden war, durch den Scharfrichter 
Schwietz -Breslau hingerichtet. 

Culm. In Schöneich bei Culm 
wurde in der Nacht der Müllerlehr— 
ling Treuchel von einem dort beſchäf— 
tigten Ruſſen, Namens Hoffman, er— 
mordet. Die Leiche wies ſchwere Ver— 
letzungen am Kopfe auf, die / ſcheinbar 
von Axthieben herrühren. Der Thä— 
ter iſt flüchtig geworden. 

Witkowo. Vor dem hieſigen 


Fußballſpiel 


Geinen: 


Dodendorf. Hier feierte ber 
Müllermeifter Schlüter mit feiner Gat- 
tin die goldene Hochzeit. 

Erfurt. Die hiefige. Straftam- 
mer veruriheilte den Kaufmann Möß- 
gen wegen Beleibiqung des Oberbür— 
| germeifter3 Irendmann zu 4 Monaten 
Gefängniß. 
| Gr.-Quenftedt. Yn der Nadıt 
| gegen 2 Uhr brach hier ein euer aus, 

bei dem das Wohnhaus und der Stall 
| des Arbeiter Hirt in der Hinterjtraße 
| pollftändig niederbrannten. 
| Halle Das Shmurgeriht in 
| Halberftabt hat den Arbeiter Stephan 
| au& Prag, der in Bledendorf die 81- 

jährige Mittme Löttel vergemaltigt, 
| erbroffelt und beraubt hat, zum Tode 

berurtheilt. 

Naumburg Das „Naumbur- 
ger Kreisblatt” ftellt feit, Daß der Tod 

| der Tochter des Auftizrath3 Weber aus 
Naumburg nicht auf einen Luftmord, 
fondern auf einen Unfall zurüdzufüh- 
ren ilt. 

Nordhausen Im hiteſigen 
Stadtbadehauſe ſchwang ſich der 16— 
jährige Schüler Hermann Erbsmehl 
an einem der Haken, die an den Seiten 
des Schwimmbaſſins angebracht ſind, 
auf den Rand desſelben, anſtatt auf 

den dafür vorgeſehenen Treppen das 
Waſſer zu verlaſſen. Dabei verlor er 
das Gleichgewicht und ſtürzte rücklings 
| in’3 Maffer, und zwar fo unalüdlich, 
| daß er von dem Hafen buchftäblich auf- 
| gefpieht wurde. Die Verlekungen find 
fo fchmwer, daß der junge Mann faum 
mit dem Leben daponfommen wird. 


Provinz Hannover. 


Hannover Nnlählih feines 
5ojährigen Dienftjubiläaum als 
| Gärtner am Generalfommando mur- 
de dem Gärtner Auguft Ehler3 au= 
her vielen anderen Chrungen da3 
Allgemeine Ehrenzeichen überreicht. 
Der S6jährige, im Vollbeſitz feiner 
geiftigen und förperlihen Kräfte jte- 
bende Zubilar fann auf ein arbeit3- 
reiche Leben zurüdbliden mit dem 
Bemußtfein, feine Pflicht jtet3 treu 
und ehrlich geübt zu haben. — Der 
| Kanonier MWeimann von der 2. Bat- 
terie de3 Feld-Artillerie-Regts. No. 
10 murde in den Anlagen der 
Kriegsfhule am Waterlooplage von 
| einem Laternenanzünder befinnung3= 
| 108 mit einer Schußmwunde im Sopfe 
| aurgefunden. 
| Whlbershaufen. Hier ift das 
| Wohn: und Wirthfchaftsgebäude des 
| Udermanna Friedrich Jlje total nie- 
dergebrannt. 

Gifhorn. Das Zjährige Toch- 
terchen des Bahnarbeiter3 Dite dahier 
murde bon einem Fuhrmerfe über- 
fahren und fofort getödtet. 

Göttingen. Der 84 Jahre alte 
Tifhler Merbad) wurde am Korn 
markt im regften Wochenmarftverfehr 
bon einem Nutomobil überfahren. 
Man glaubt nicht, daß er mit dem 
Leben daponfommen mird. 

Harburg. Der hiefige enalijche 
Vicefonful Hermann NRemt, Chef der 
Firma Remf & Heffenmüller, ift auf 
einer Reife in Berlin infolge Herz- 
ſchlags plötzlich verfchieden. 

Lüneburg. Im benachbarten 
Orte Adendorf, an der Eiſenbahn— 
ſtrecke Lüneburg-Büchen, hat ſich eine 
„Villenkolonie Lüneburg-Addendorf 
G. m. b. H.“ gebildet. Das Stamm— 
kapital beträgt 1 Million Mark. 

Sulfeld. Auf furchtbarer Weiſe 
kam der hieſige Ackermann Heinrich 
Wadephul ums Leben. Er fuhr mit 
ſeinem Wagen durch den Wald von 
Mörſe nach Ehmen. Plötzlich traf ihn 
der niederſtürzende Stamm eines ſo— 
eben gefällten Baumes. W. wurde 
förmlich zermalmt. 


VRrovinz Weltfalen. 


Münſter. Der Oberpoſtdirektor 
a. D. Geheimer Oberpoſtrath Carl 
Soldmann, der im Jahre 1897 nach 
14jähriger Thätigkeit als Oberpoſt— 
direktor in Münſter in den Ruheſtand 
getreten war, iſt hier im Alter von 
75 Jahren geſtorben. 

Beßdorf. In Straßebersbach 
gerieth der Bürger Adolf Blecher in 
die augenblicklich hochgehende Dietz— 
höltze und ertrank. B. hinterläßt eine 
Wittwe und mehrere kleine Kinder 

Bochum. Auf der Zeche „Prinz⸗ 
regent“ brach in der weſtlichen Richt— 


| 
de ber vierten Sohle eine eiferne 





Klappe zufammen. Der Hauer Bart: 
fomiat aus Meitmar murbe von ben 
nachſtürzenden Gejteinmafjen 
Ihüttet und fofort getödtet. 

Erafte Das feltene Feft der 
diamantenen Hochzeit begingen in 
voller körperlicher und geiſtiger Fri— 
ſche die Eheleute Diedrich Trappe in 
Engſte. 

Gelſenkirchen. Vor Kurzem 
wurde der Schuhmacher Hermann 
Schulz in ſeiner Wohnung todt auf— 
gefunden. Er ſcheint einer Alkohol— 
vergiftung zum Opfer gefallen zu 
ſein. — Auf eigenartige Weiſe ums 
Leben kam das 7jährige Söhnchen 
des Schmiedemeiſters Franz Humme 
von hier. Das Kind ſpielte mit einem 
Nagel und verſchluckte denſelben. Es 
ſtarb trotz ſofortiger Hilfe an den 
erlittenen ſchweren inneren Verletzun— 
gen. 


ver⸗ 


Mbeinprorin;. 


Köln PDermiht wird hier aber: 
mal3 ein junger Mann Namens Wolf 
Schmit, der vor acht Tagen feine Woh- 
nung verließ und feitdem nicht wieder 
gefehen wurde. ?yerner mwird feit dem 
13. Februar die 22jährige Katharina 
Pröagler vermißt. 


Barmen. Unterfhlagungen in 


einem jozialdemofratijchen Betriebe 


twurben Bier aufgebedt, Am ber Kons I Intendent Sempel in Dippolbismwalte | 
— Yubtläum —* 25jährle ; der 


—— „Vorwärts“ vu 
en finf Lagerhalter wegen Unreblich- 
feiten entlaflen werben. 


farrer, 


gen Wirkſamkeit als 
Die Schmieder, 


Falkenſtein. 


Bonn. Das Oberkriegsgericht hat Stellmacher⸗ Sattler» und Böttcher⸗ 


die Berufung des Huſaren Fritz, der 
in ber Naht vom I. zum 2. Januar | 


den Huſaren Gromzik erſtochen hat 
und vom Kriegsgericht zu 8 Jahren 
Gefängniß verurtheilt worden war, 
verworfen. 
Duisburg. Ein gefährlicher 
Straßenräuber hatte ſich in der Perſon 
des — ——— Friedrich Holſt aus 
Oberhauen vor dem Schwurgericht zu 
verantworten, welches über den bruta— 
len Menſchen eine Zuchthausſtrafe von 
5 Jahren und 1 Monat verhängte. 
Elberfeld. Der Z35jährige Metz⸗ 
germeiſter Ernſt Köhler war in ſeiner 
Wohnung eingeſchlafen, nachdem er 
den Gashahn geöffnet und vergeſſen 
hatte, ihn wieder zu ſchließen. Infolge 
der Gasvergiftung, die er ſich hierdurch 
augezogen hatte, ift er geftorben. 
Nhendt Die Wahl des Paftors 
Neinhaus in Hufen zum fehlten Pfar- 
rer ber hiefigen evangelischen Gemeinde 
ift vom Konfiftorium beftätigt morben. 
Irier Ein Sohn de3 hiefigen 
Gaſtwirths Keßler ſetzte ſich in Pfalzel 
auf die Bruſtwehr der Moſebrücke, 
jagte ſich zwei Kugeln in den Kopf, fiel 
dann in den Strom und ertrank. Der 
Beweggrund der That iſt unbekannt. 


Propinz Seflfen:Naflau. 


Kaffel. Wafhanftaltsbeiiter }. 
Albreht im Stadttheil Bettenhaufen 
fonnte auf das 2öjährige Beitehen 
feiner Naturmafchanftalt mit Rajen- 
bleihe zurüdbliden. 

Bad Sooden. Der an einem 
Neubau in der Rojenjtraße beichäf- 
tigte Maurer Mönd von bier jtürzte 
infolge Bruches einer Rüjtjtange un 
gefähr zehn Meter ho vom Gerüft 
und verleßte fich jo erheblich, daß er 
blutüderftrömt in feine Wohnung ge= 
tragen werden mußte. 

Bifhofsherm Der Gafthef 
„sum bayerifchen Hof" in Oberels— 
bad murde von dem biöherigen Be- 
iger Brand an den Eifenbahnjefre- 
tär Maurer in Nürnberg für 45,000 
Mark verkauft. 

Dillenburg In der Nähe 
unjere3 Ortes wurde der 25 Jahre 
alte Weichenfteller Held aus GSechähel- 
den bom Zuge erfaßt und getöbtet. 

Gladenbad. Sm nahen 
Endbad brannte das Gehöft des An- 
ſtreichers Förſter nieder. 

Gudensberg. Küszlich ver— 
ſchied unſer älteſtes Gemeindemitglied 
Herr Privatmann Göbel im 92. 
Lebensjahre. 

Schmalkalden. In der 
Grube Stahlberg bei Seligenthal 
wurde der 57 Jahre alte Zimmer— 
mann Dittmar aus Floh durch her— 
abſtürzende Steinmaſſen verſchüttet 
und erlitt derartige Verletzungen, 
daß der Tod ſchon nach einer Vier— 
telſtunde eintrat. 

Waldkappel. Der Cigarrenfa— 
brikant G. W. Heſſe und Frau feier— 
ten hier das goldene Hochzeitsjubi— 
läum. 

Mitteldeutſche Staaten. 


Braunſchweig. Als der in 
der Wendenſtraße 45 wohnende Ma— 
ſchiniſt Auguſt Hartenſuer kürzlich 
ſeine Wohnung verließ, wollte er eini— 
ge Häuſer von ſeiner Wohnung ent— 
fernt die Fahrſtraße überſchreiten, 
achtete aber nicht eines daherfahren— 
den Straßenbahnzuges, ſondern lief 
direkt vor den Motorwagen. Obgleich 
der Straßenbahnwagenführer in an— 
erkennenswerther Geiſtesgegenwart 
ſofort alle Bremsmittel anwendete, 
gelang es ihm nicht, den Unfall in 
ſeiner Wirkung abzuſchwächen. Har— 
tenſuer wurde mit aller Kraft vom 
Wagen zur Seite geſtoßen und blieb 
eine Strecke weit vor dem faſt plötz— 
lich haltenden Wagen beſinnungslos 
und ſchwerverletzt liegen. Er iſt im 
herzoglichen Krankenhaus ſeinen Ver— 
letzungen erlegen. 

Detmold. Bei einem Streit mit 
ſeiner Logiswirthin zog der 25jährige 
Klempnergeſelle Nieding plötzlich 
einen Revolver und feuerte auf die 
Frau, die getroffen zuſammenbrach. 
Dann flüchtete er in ſein Zimmer 
und ſchoß ſich eine Kugel in den 
Mund. Er wurde ſchwer verletzt in 
das Krankenhaus gebracht, während 
die Frau mit dem Leben davonkom—⸗ 
men dürfte. 

Yena. Nach einer amtlichen Mit- 
theilung murbe der Präfident des je- 
meinfchaftlihen Thüringifchen Ober- 
Iandesgeriht3 in Nena Dr. Karl 
Blomeyer auf fein Anfuchen in den 
Ruheſtand verſetzt. 

Oesdorf. Eine Feuersbrunſt 
hat das der Oesdorfer Spar- und 
Darlehenstaffe gehörige alree Wehr— 
mannſche Haus an der Lortzingſtraße 
in Oesdorf bis auf den Grund total 
eingeäſchert. 

Rausdorf. Der Dienſtknecht 
des Gemeindevorſtehers Körner in 
Rausdorf ſpielte mit einem Dynamit— 
zünder. Das Geſchoß explodirte und 
dem Knecht wurden von der einen 
Hand drei Finger abgeriſſen. Die an— 
dere Hand und euch die Bruſt wur— 
den ihm ſchwer verletzt. 


Sachſen. 


Dresden. In der Nacht iſt 
hier Kirchenrath Guſtav Ad. Schmei— 
ßer, Paſtor prim. em., geſtorben. — 
Pfarrer Meyer in Johanngeorgen— 
ſtadt wurde nach gehaltener Probe— 
predigt zum Pfarrer von Wilſchdorf 
bei Dresden gewählt. 

Aue. €E3 vergiftete fich auf dem 
Gottesader in Aue der Todtengräber- 
gehilfe Hager mittels Karbolfäure. 

Ghemnit. Dem Sriminalin- 
fpeftor Zierhold in Chemniß ijt an- 
läßlic feines Webertritt3 in den Au- 
beitand das DVerdienftfreuz verliehen 
worden. 

Deuben Der Kaufmann Karl 
Alwin Linke in Deuben bat fi aus 
feiner Wohnung entfernt und tft zu 
vermuthen,‘ daß derſelbe umherirrt 
oder fi) ein Leiv zugefügt hat. 

Dippoldismwalde Super—⸗ 


Annung in Faltenftein feierte the 
200jährigeß Beſtehen in 
Meife. Obermeifter der Annung 
Schmiebemeifter Richard Dreflel. 

Graupa. Hier wurde die im 71. 


Lebensjahre derſtorbene 


feitlicher | alte 
iſt | 


Mutter | 
Klinger, die „Graupaer Frau“, unter der Bauer und Holzarbeiter 
großer Theilnahme der Venölferung | 


den Brand gelegt zu haben, wurde 
ledige Tagöhner Friedrich 


Heilbronn. Wegen ſchwerer 
Beleidigung des katholiſchen Pfar— 
rers von Sontheim iſt der 42 Jahre 
Weingärtner Hermann Bau— 
mann von hier zu vier Wochen Ge— 
fängniß, ſowie zur Tragung ſämmt— 
licher Koſten verurtheilt worden. 

Pinache. Kürzlich ſtarb hier 
Karl 
Feinauer, angeblich weil er in der 


; Weippert bon hier verhaftet. 


zur legten Ruhe beftattet. Die Ents | Frühe vor dem MWeggehen in den 


Ichlafene mirfte feit langen Xahren 
als „Heilfünftlerin“. 

Hainiden. 
Tuchmachermeiſter 
jährige Meiſter- und Bürger-Jubi— 
läum. 

Leipzig. Der Markthelfer P. 
oh. Reiferwit, der in Leipzig in der 
Berliner Straße von einem Straßen- 
bahnmwagen überfahren wurde, ift fei- 
nen Verleßungen erlegen. 

Schneeberg Die fönigliche 
Spitenflöppelfhule in Schneeberg, 
die eine der älteften Schulen diefer 
Urt im Erzgebirge ift, feiert diejes 
Sahr ihr 100jähriges Beftehen. 

Werdau Die goldene Hochzeit 
beging in Werdau da3 dafelbjt mohn- 
hafte Penfionär Karl Golle’fche Ehes 
paar. 

Zwickau. Wegen verfuchten 
Raubmords verurtheilte das Schwur— 
gericht Zwickau den Handarbeiter K. 
Philipp Gumrecht aus Remiſe bei 
Glauchau zu 7 Jahren Zuchthaus. 

Seſſen⸗Darmſtadt. 


Darmſtadt. Herr Obergärtner 
Wilhelm Weber beging das Feſt ſei— 
ner 25jährigen, ununterbrochenen 
Thätigkeit in der Gärtnerei von Ernſt 
Schulz hier. 

Alzey. Vor einiger Zeit verun— 
glückte der Metzger Adam Seitz da— 
hier beim Bäumeausmachen dadurch, 
daß ihm ein Baumſtamm ins Kreuz 
fiel. An den erhaltenen Verletzungen 
iſt Seitz nunmehr geſtorben. 

Babehauſen. Der ker: 
babnhof3rorfteher Flügel, melcher ich 
am 28. Februar in der Gelprenz er= 
träntte und jeither wegen dem Hsc)- 
mafler nicht gefunden merben fonnte, 
murde bei Harreshaufen in der Nähe 
einer Mühle aus dem Waffer gelön- 


det. 

Mainz. Ver Schiffer Wilh. 
Sander aus Mülheim a. d. Ruhr 
wollte auf ſein bei Amöneburg vor 
Anker liegendes Schiff gehen. Als 
Sander ſchon die Mitte des Gang— 
brettes erreicht hatte, wurde er von 
der Gewalt des Sturmes in den 
Rhein geweht. Obwohl ſofort Hilfe 
vorhanden war und Sander aus dem 
Rhein geholt wurde, war bereits der 
Tod eingetreten; ein Herzſchlag hatte 
ihn getödtet. 

Offenbach. Dem im Gefängniß 


Hier beging der 


zu Butzbach ſeine Strafzeit verbüßen— 


den früheren Stadtrechner Grebe 
wurde vom Großherzog ein Viertel 
ſeiner Strafzeit, etwa ein halbes 
rg auf dem Gnadenmwege erlaf- 
en. 

Mormd. Der tragifhe Tod des 
Malzfabrifanten Gottlieb Schlichting 
aus Grünftadt, der auf der hieligen 
Polizeimache verfchted, ift auf einen 
Schlaganfall zurüdzuführen. 

Banern. 

München. Unter tragifchen Um- 
ftanden verftarb der 63jährige ver- 
wittwete Schneidermeiſter Joſeph 
Schierper aus der Heßſtraße. Bin— 
nen Kurzem wollte er ſich wieder ver— 
ehelichen, und er begab ſich auf das 
Standesamt an der Rottmannſtraße, 
um dort die erforderlichen Papiere 
vorzulegen. Während der Erledigung 
der Formalitäten fiel er plötlich 
lautlos vom Stuhle. Ein Herzſchlag 
hatte dem Leben des Bedauernswer— 
then ein jähes Ende bereitet. — Von 
der Frau Kathe Grandl von Mün— 
chen, die ſich am 18. Februar heim— 
lich von zu Hauſe entfernte, iſt noch 
keine Spur gefunden worden. 

Aſchaffenburg. Es verſtarb 
hier ein hochverdienter und zugleich 
einer der älteſten bayeriſchen Offi— 
ziere, Oberſtleutnant a. D. Karl 
Riehmer, im 79. Lebensjahre. 

Augsburg. Die 33jährige Vice— 
feldwebelsfrau Gleich aus Augsburg 
wurde bei Fürth als Leiche aus der 
Pegnitz gezogen. Die Frau, die ſich 
beſuchsweiſe dort befand, war ſeit 
dem 24. Januar abgängig. Es liegt 
Selbſtmord vor. 

Nürnberg. Hier feierte der 
penfionirte Dberlehrer Georg Ernit 
mit feiner Frau die goldene Hochzeit. 
Der Aubilar mirfte über ein halbes 
Sahrhundert an der Nürnberger 
Volksſchule. 

Paſſau. Hier fand unter über— 
aus großer Antheilnahme der beſten 
Kreiſe Paſſaus die Beerdigung des 
Buchdruckereibeſitzers, Chefredakteurs 
und Verlegers der liberalen „Paſſauer 
Zeitung”, Matth. Ablußmayer, 
ſtatt. 

Rothenberg. Hier beging der 
Stadtgärtner a. D. Reuber mit ſei— 
ner Gattin das Feſt der goldenen 
Hochzeit. 

Saulauf. Die goldene Hoch— 
zeit feierten in Saulauf die Schrei— 
nermeiſtereheleute Konrad und Anna 
Maria Prößler. Das Jubelpaar er— 
freut ſich der beſten Geſundheit. 

Winzenhohl. Seinen 90. Ge— 
burtstag feierte dahier in körperlicher 
und geiſtiger Friſche der Altbürger— 
meiſter Johann Schwind. 

Württemberg. 

Stuttgart. Der im weiten 
Kreiſen bekannte und geſchätzte Or— 
thopäde Medizinalrath Dr. v. Roth 
iſt im Alter von 80 Jahren geſtor—⸗ 
ben. 

Deggingen. E3 fiel da3 21%» 
jährige Söhnchen der Familie Späth, 
Dreher, mährend eines unbemachten 
Augenblid3 in den Filsfanal und er- 
tranf. 

Gärtringen Hier brannte 
Scheuer und Gtallung der Brüder 
Auguft und Heinrih Schmid poll- 
ftändig nieder. Unter dem Verdacht, 


Ihieme das 60: | 
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Wald Schnaps trinken wollte und 


aus Verſehen die Karbolflaſche er— 
wiſchte. Sein Magen wurde zur 
Unterſuchung nach Tuͤbingen geſandt 
und dort fand man darin Moſt und 
Lyſol. Es entſtand der Verdacht, 
daß Feinauer vergiftet worden ſei, 
au) rine belaftende Zeugenausfage 
lag bor, und nun ijt die rau Des 
Verjtorbenen unter dem Verdacht der 
That verhaftet worden. Feinauer mar 
etma 50 Jahre alt und hinterließ 
fünf Kinder im Alter von 3—23 


Jahren. 
Baden. 


Karl3ruhe. Hier vollendete der. 
am 28. Februar 1829 in Heidelberg 
geborene Kammerherr und Geh. 
Rath Philipp vn. Chelius, Vater des 
Kabinettsrathes der Großherzogin 
Luife, in voller Frifge des Getites 
vnd Körpers feinen 90. Geburtstag. 

Baden =» Baden in der 
Nacht brad hier auf dem Annaberg 
in der zur Wirthſchaft „Karlshof“ 
grhörigen Scheuer Feuer aus. Das 
Gebäude wurde ein Raub der Flam— 
men. 

Durbach. In körperlicher und 
geiſtiger Friſche feierten Wilhelm 
Glanzmann, Landwirth, und Apol— 
lonia, geb. Nock, ihre goldene Hoch— 
zeit. 

Heidelberg Der Direltor 
des Heidelberger Stadttheater, Herr 
W. E. Heinrich, beging fein 25jähri- 
ges Yubilaum ald Direktor des hie- 
ſigen Siadttheaters. 

Manuheim. Unlängſt erhielten 
Frou Kommerzienrath Lanz und 
Kommerzienrath Dr. Engelhorn 
Drohbriefe, durch welche ſie aufge— 
fordert wurden, 50,000 bezw. 20,000 
I. bei dem Eilboreninftitut „Blitz“ 
zu Sinterisgen, twidrigenfall® fie die 
lärsite Zeit gelebt hätten. Der Er- 
orehier wurde ermittelt in der Per- 
fon de3 17jahrıgen Kaufmannälehr- 
linsd Bornhäufer. Derfelbe murde 
verhaftet Er legte ſofort ein Ge— 
ſtändniß ab. Das Geld will er ge— 
braucht haben, um ins Ausland zu 
zetjen. 

Mietersheim (Amt Lahr). 
Bei der Bürgermeiftermahl tmurde 
der Kandidat der DOppofitionspartei, 
Andrea3 Gößler, mit 11 Stimmen 
Mehrheit gegen den bisherigen Bür- 
germeilter Bohnert bei äufßerit reger 
MWahlbetheiligung zum Bürgermeiſter 
gewählt. 

Steimad. Auf den foc. 
„Schwendehöfen" bei Steinach blieb 
beim Schmweinefhladten ein Kübel 
mit heißem Wafler jtehen. Das 
4jährige Bühbchen de3 Schmendemann 
fiel rüdmärts in den Kübel und ver- 
brühbte fich derart, daß es nah 3 
Tagen ftarb. 

Villingen. Fabrifant Wilhelm 
Serger jun. wurde wegen Banferotts 
verhaftet. 

Mbeinpfalz. 

Berhing Im Gteiner’fchen 
Bergbruch bei Berchung gerieth ein 
22jähriger Arbeiter unter einen Roll- 
wagen und erlitt tödtliche Verletzun— 
gen. 

Katifer3lautern. Der Pfar- 
rer Gtallmann in Theisbergftegen, 
der in dem Verdachte der Urfunden- 
falfhung Stand und feit kurzem ver- 
mißt murde, ift in feiner Scheune 
erhängt aufgefunden morden. 

Ellaß:Lotbringen. 

Bifchmeiler. Hier fam ed nad 
der Eonjfrit-Mufterung zu der übli- 
chen Schlägerei, wobei ein Arbeiter 
mit Namen Epting von einem Gon= 
ffrit Mangold derart mit einem 
Stode auf den Kopf gefchlagen wur— 
de, daß er bejinnungslos blieb und 
nicht zum Bemußtfein fam, was einen 
fehr hedenflichen Ausgang ahnen läßt. 
Der Shäter wurde verhaftet. 

Großblittersdorf. — Ein 
mahrhaft heroijches Werft vollführte 
der 20jährige Bierbrauer Fuchs. Das 
Hochwaſſer der Saar hatte eine Holz— 
brücke etwa 20 Meter oberhalb der 
Mündung des Mühlenbaches losge— 
riſſen. Am Ufer ſpielende Jungen im 
Alter von 9 bis 16 Jahren machten 
die Brücke vollſtändig ſchwimmfähig 
und condelten damit ans jenfeitige 
Ufer des jehr Hoch angefchwollenen 
Baches. Das impropifirte Floß tippie 
um und alle fielen ins Wafler. ©o- 
fort fprang der in der Zohmühle be= 
Thäftigte Fuchs ins Wafler und 
bradte von den fechd3 ungen, Die 
alle mit dem Tode rangen, fünf, ei= 
nen nad) dem anderen, mit ficheren 
GStößen an das Ufer. Der fechite 
Junge, der 16jährige Handlanger 
Triedrih Meyer, konnte nicht mehr 
gereitet werden und ertranf. 

Mecklenburg. 


Sürftenberg. WU auf dem 
Gute Bauhof der Kutfcher Dtto 
Heinrich Hinter feinen Pferden ftand, 
flug eine der Thiere hinten aus 
und Araf Heinrich’ mit dem Hufe vor 
den Mund. Ger mucdtige Schlag 
löfte die fämmtlichen Zähne des 
Oberkiefers des bedauernsmerthen 
Mannes, während der Unterkiefer 
brach und durch die Stollen des Huf— 
eiſens eine klaffende Wunde in die 
Mundhöhle geriffen wurde. 

Frere Städte. 

Hamburg. Unlängjt fand zu 
Ehren von Carl Schmark in Gegen- 
wart de3 Geniorhefs, Paul N. 
Wolff, ein Effen in den Pier Jah: 
reszeiten ſtatt. Schwartz iſt ſeit 25 
Jahren bei der Firma Mohr & 
Speyer, königl. Hoflieferanten, Fa⸗ 


x Unlformen und Ausril⸗ 
ſtungsſtücke, Hang davon liber 20 
1 als Leiter der Hamburger is 
ale. Dem Jubllar wurden von feis 
nen Chef3, auswärtigen und hieſigen 
Mitarbeitern und Freunden reiche 
Aufmerkſamkeiten zulheil. 
Bord des Dampfers „Portimao“ 
ſtürgte der Matroſe J. Laß vom 
Halbdeck auf das Hauptdeck hinab 
und erlit! eine fchioere Verletzung der 


sit fü 


— An 


| rechten Hüfte — Das Opfer einer 


oft gerügten Umjttte ift der Schulfnas 
be Willy Broszindti, wohnhaft Wins 
terhudermeg 25, geworden. Gr 
lehnte fich über da3 Freppenaeländer, 
um hinunterzurutfchen, dafet alitt er 
ab und blieb mit fchmeren inneren 
Berleungen im Grdgeihof liegen. 
Er ftarb nah furzer Zeit im GH. 
Georger Krankenhaufe. — 7 
Bremen. Unterfchlagungen in 


Höhe von 40,000 Mark hat der Buch» 


halter Müller bei der Gentrale für 
die Verwaltung von Gasmerfen, Xo- 
hannes Brand, begangen. Die Firma 
nahm damals von einer Anzeige Abe 
ftand. AInzmwifchen febte aber Müller 
feine Unterfchlagungen fort. Er hob 
in berjchtedenen Gtädten dur; ges 
fälichte Ielegramme mit der Unter» 
[chrift eines Vorftandsmitaliedes von 
den der Firma Brand unterftellten 
Gadmwerfen Beträge in Höhe von 
mehreren hundert Marf ab. Nun— 
mehr murde WUnzeige erftattet und e3 
gelang, Müller in Leipziq zu verhaf- 
ten. Miller ijt in vollem Umfange 
geſtändig. 
Schweiz. 

Bern. Der Bundesrath mählte 
an Stelle des verjtnrkenen Direktors 
MWittmer zum Mitglied des Verwal— 
tunasrathes der Bundesbahnen Inge— 
nieuc: Maul Manuel. 

Yarau. Hier ftürzte ein brei= 
jähriges Mädchen des Muſikdirektors 
Hoffmann aus dem vierten Stodmerf 
eines Haufes an der Bahnhofitraße 
auf die Straße und mar fofort eine 
Reiche. 

Bafel. Der Engere Bürgerrath 
bat den GSpitalgeiftlichen Pfarrer Ed. 
Ihurnenfen auf eine neue Umtsdauer 
bon 6 Nahren bejtätigt. 

Brig. Kürzlich verunglücte auf 
dem Bahnhof Brig der Heizer Bar= 
man. Er mar bamit befchäftigt, da& 
ever anzufacen, al3 er mit ber 
eifernen Giange, deren er fich bes 
diente, mit der Gtarfftromleitung in 
Berührung fam. Er war auf der 
Stelle todt. 

Ehur. Nunmehr ift mit der Nies 
derlegung des alten Churer Poitges 
bäudes begonnen worden. An jeiner 
Stelle foll das neue Kantonalbank— 
gebäude treten, da der Bank ihr altes 
Heim in den lebten Jahren zu eng 
geworden ift und fie noch nad einer 
meiteren Ausdehnung ihres Gefchäftes 
ſtrebt. 

Deſterreich Angarn. 


Wien. Unlängſt wurde das Con— 
tor des Buchdruckereibeſitzets Joſef 
Stichl, Joſefſtadt, Laudongaſſe 63, 
erbrochen. Entwendet wurden Effek— 
ten und eine Schreibmaſchine im 
Werthe von mehreren hundert Kro— 
nen. Kaum eine Stunde ſpäter wurde 
der Einbrecher in der Perſon des 
20jährigen Bäckergehilfen Anton 
Fiedler in einer Branntweinſchänke in 
der Joſefſtadt verhaftel. Er iſt wegen 
Diebſtahls und öffentlicher Gewalt— 
thätigfeit vereitS dreimal abgeſtraft. 
— Die vem „Eirculo academico: 
ttaliano” veranftaltete Sammlung: 
bon Spenden für die Errichtung einer; 
eigenen „Menfa academica” an der 
Univerfität und an der Technif haben 
ein derart befriedigendes Rejultat ers: 
geben, daß nunmehr die italienijche 
Menfa bereits eröffnet worden tjt.— 
Aus dem Mauerwerk des Neubaueg,, 
Alfergrund, Glifabethpromenade 25, 
wurder dem inftallateur Franz‘ 
Luftig 19 Bleirohre ım Werthe von 
240 Kronen herausgebrodhen und ges 
ftohlen. Al3 der Ihäter das zerftüdels 
te Blei verladen mollte, mwurde er 
überrafcht und in der Perfon des 
24jährigen Maureraehilfen Karl 
Bojta verhaftet. — Der Baramenten= 
händler Ignaz Baumgartner hatte 
fi) megen Herauslodung von Kaus 
tionen in der Höhe von 20,000 Kros 
nen und jchuldbarer Krida zu veranta 
mworten. Die Gefchmorenen bejahten 
die Schuldfrage auf Betrug mit acht 
gegen vier Stimmen, jene auf Krida 
einftimmig. Der Gerichtähof verurs 
theilte Janaz Baumgartner zu zmeis 
einhalb Jahren ſchweren Kerker. — 

Graz. Von dem hieſigen Schwur— 
gerichte wurde der angebliche Schrift— 
ſteller Joſef Ernſt Seidl zu 18 Mo— 
naten und die Hausbeſitzerin Maria 
Niederhofer, die Wittwe nach dem 
ehemaligen Vorſtande des ſtaatlichen 
Schulbücherverlages Regierungsra— 
thes Niederhofer, zu einem Jahre 
ſchweren Kerkers verurtheilt, weil 
Seidl unter Mitwirkung der Frau 
Niederhofer deren dreizehnjährige 
Tochter, deren Vormund er war, ver— 
führt hatte. 

Kalksburg. Hier iſt Graf 
Alfred Conſtantin zur Lippe-Weißen— 
feld, k. u. k. Kümmerer und Hofrath 
a. D. im 62. Lebensjahr einem plötz⸗ 
lichen Schlaganfall erlegen. Er war 
am 16. Auguſt 1848 zu Ratiboritz 
geboren und feit 22. Nov. 1830 mit 
Amalia Marlgräfin Pallapicint vers 
mählt. Diefer Ehe entjtammen eim 
Sohn und zwei Töchter. 

Dedenburg. Das Dedenburger: 
Hausregiment, da& Nnfanterie » Res 
giment No. 76, hat fein fünfzigjäh- 
riges Jubiläum feſtlich begangen. 
Nach der Feſtmeſſe hielt Mayor Kieß— 
ling die Feſtrede. Der Bürgermeiſter 
begrüßte das Regiment Namens des 
Gemeinderaths. 


Luxemburg. 


Differdingen. Es verunglück— 
te im hieſigen Werke der 18 Jahre 
alte Arbeiter Chriſtoph Logeling. Er 
wurde zwiſchen zwei Krahnen einge— 
klemmt, wobei ihm beide Beine zer—⸗ 
malmt wurden. Er verſchied am ſel 
ben Zage. , 





Die Eilhouette ber Frau bat fi 
Teit einiger Zeit Tanafaın aber merklich 
gewandelt. Mit den wieder mehr be 
tonten Körperlinien ift ihr das meiche 
Ungeziwungene, daß an ber Ießtvergan- 
genen Mode fo entzüdte, nicht mehr in 
pleihem Grabe eigen, wenn aud bie 
verivenbeten Stoffe und die Art ber 
Verarbeitung fie no grazids genug 
erfcheinen laffen. Die Formen der 
neuen Frühjahrs- und Sommerfleider 
bringen uns — im Ganzen genoinmen 
— nur eine weiter entwidelte Winter- 
mobe, berart berrfchen noch immer bie 
zulegt charakteriftifchiten Merkmale: 
lange, ununterbrodhene Schulterlinie, 
zufammenhängende Taillentleibform, 
brapirter ober geraffter Rod, vor. 
Allerdings haben fih die Aoddrape- 
rien, meniaften3 für mafchbare und 
praftifche Kleider, mefentlich verein- 
fadı. Mit weniger Mühe ift faft bie 
gleiche Mirfung erreiht. MWa3 dem 
Uneingemeibten al3 ein Kunftftüd bei 


biefen Raffungen erfcheint, ermeift fich 
in Wirklichkeit nur als ein gefchidter 
Kniff. Beifpielamweife zeigt ein Muf- 
felintleid eine arazios und in reichen 
Falten arranairte Draperie an ber 
Vorderbahn. Der Rod hat nur zmei 
heile, und die Worberbahn trifft 
nicht ganz in die Mitte, jondern ein 
menig feitlich nach linf3. Hier ift der 
Theil Yanger und in AKniehöhe mit ei- 
nem Zipfel geichnitten. Oben und 
unten bi3 zu biefem Zipfel find bie 
Theile glatt aneinander aefügt, der 
überflüffige Stoff it jedoch zufam- 
mengerafft und unter einer Rojfette 
oder Zierfchnalle auf der Naht hefe- 
ftigt. Auch alatte, mit in die GSeiten- 
oder Hinternaht aefahte Stofftheile er- 
geben, um die Geftalt der Trägerin 
gewunden ıumd leicht übereinander ae- 
haft, jehr gefällige, Teicht zu Töfende 
Draperien. Am bäufiaften fehen mir 
jeboh die ringdum unter dem Knie 
eingereibte, leicht baufchende Rodform; 
ber Rod wird zu diefem Zmed ring3- 
um in entfprechender Höhe mehrmals 
gereibt, die Reihnähte find dur ein 
Banbeau gebedt, wodurch einerfeit3 der 
Einbrud de3 Zufammengebundenfeins 
erreicht wird, unb ambererfeit3 der 
Rod durchgehend geichnitten merben 
fantı, mas für eventuell pätere Aende- 
tung jehr mwerthooll ift. — Wie fchon 
erwähnt, find die meiften Kleider zu— 
fammenhängend gearbeitet; marfirt 
fein Gürtel die Taillenbiequng, fo ift 
bas Kleid hier Durch nadelbreite Bie— 


fenjäumchen, öfter no dur Smods 
falten - Nähereit eingeengt. Dieje 
Smodnäberei (au MWaffelung ge- 
nannt) ifi überhaupt eine fehr oft mie- 
berfehrende Erjeheinuna. Halb» oder 
breiviertellange Uermel, fleiner run= 
der oder leicht zugefpitter Auzfchnitt, 
ben ein — je nah Kleidfamteit — 
fhmaler oder breiter, weißer Kragen 
umſchließt, giebt vielen Kleidern etwas 
fehr Augendliche®. Häufig wird im 
Ausſchnitt noch ein GSpiben- ober 
Tüllatz getragen, wie überhaupt alle 
dunklen Kleider und Bluſen immer 
noch mit hellen oder transparenten 
Paſſen gearbeitet werden, eine Mode, 
die zu gefällig iſt, als daß man ſie ſo 
ſchnell wieder aufgeben möchte. Neuer⸗ 
dings wählt man dieſe Paſſen auch in 
einer zartroſa eingefärbten Nuance, ſo 
daß das Kleid in einiger Entfernung 
wie ausgeſchnitten wirkt. Dieſer 
Fleiſchton paßt faſt zu allen Farben. 
Die Vorliebe für Verſchleierungen 
nehmen wir auch in den Sommer hin⸗ 
über. Infolge deſſen werden transpa— 
rente Stoffe wie Voile, Etamine, 
Tüll, Guipüre uſw. eine große Rolle 
fpielen, namentlich für elegantere Klei⸗ 
der. Sie find meijt in neutralen, ab- 
dämpfenden Tönen gehalten, mährend 
ür das Unterfleiv Iebhafte, warme 
arben in Anwendung fommen. Recht 
piel fieht man aud mieder fchmarz- 
weiß farrirte Stoffe, und ala befon- 
ber hübfche und praftifche Neuheit 
nennen twir MWollenmuflelin und Wol- 
Ienfrepp in Foulard =» Mufterung. 
Foulardſeide wird aud) wieder pie] ge- 
kungen werbwn; fie ift auch zu Garni⸗ 


turzweden mobern. Man füttert Baft- 
foftüme damit und ftellt Kragen und 
Auffichläge vom felben Stoff her, etwa 
in Blau, Grün, Lila oder Roth mit 
weißen Buntten. 


Shmwarzmweiße Toilette. 


Das Driginal der Abbildung No. 1 
beftand aus meißem, merzerifirtem 
Foulard, der mit fchmarzen Punkten 
befät war, die, an ber einen Kante 
dichter mwerbend, eine Borte bildeten. 
Die in Surpliceform gearbeitete Taille 
zeigt eine mweibe Batift = Guimpe, be- 
ren enganfchließende Wermel von 
Spiten - Einfügen durchbrochen find. 
Spibenborten bilden au den Kragen 
und die Mittelftreifen der Guimpe, die 
noch weiter mit einem pliffirten Jabot 
geichmüct ift. Der fich der Taille un- 
ter einem Faltengürtel anfchließende 
Rod ift mit einer fnietiefen Pliffee 
ausgeftattet, über melche die Tunika 
fallt. 

Blaue Leinen - Kleibdhen. 

Fig. 2 zeigt ein nad apartem 
Schnitt gefertigtes Kinderfleidchen, zu 
dem bier blaue3 Leinen und meiße 
Handftiderei in Anmendung Tamen. 
Der Taillentheil fchließt fich der Figur 
alatt an und ift porn mit einem ftola= 
förmigen, geſtickten Tablier geſchmückt. 
Stickerei ſchmückt auch die glatten 
Aermel am Oberarm. 

Feſcher Hut. 
Der in Fig. 3 abgebildete Hut war 


ganz in Schwarz gehalten. Die Form 
beſteht aus grobem Atlas-Stroh und 
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al Garnırung dient Tchwarzer, ge— 
tupfter Züll, der am Kopf vorn durch 
ein Net = Ornament zufammengerafft 
und an der linfen Geite zu buftigen 
Schlupfen georbnet if. Der rechts 
hboh aufgefrempte Rand zeigt eine 
ſchwarze Sammtborte. 


Kleid aus geſtreiftem Ma— 
terial. 


Geſtreifter Madras, der theilweiſe 
der Länge nach und für Paſſe und 
Rockborte querweiſe geſchnitten iſt, 
mwurbe zu dem in Fig. 4 illuftrirten, 
fefhen Modell verwendet. Die Xer- 
mel find der Paſſe angefchnitten und 
zeigen feine Schulternaht. Der Pafle 
fchließen fich die unten leicht gebaufch- 
ten Seiten- und Rücdtheile und ber 
laßförmige Vordertheil der Taille alatt 
an. Der feparat gefchnittene Rod 
wird unter einem Faltengürtel aus 
demſelben Material der Taille ange- 
beftet. Der Einfat au3 weißem Tüll 
ift von einer jchmeren Spitenborbüre 
umzogen. 


Sommerkleid aus Batif. 


Ein reizendes Sommerkleid beſteht 
in dem in Fig. 5 gezeichneten Modell 
aus weißem Batiſt und breiten 
Spitzenborten. Der Rock beſtebt aus 
drei Theilen, von denen der Obertheil 
einem Bündchen angereiht, der mittlere 
Theil in feine ſenkrechte Säumchſß ab⸗ 
geſteppt, und der untere Rockthea dicht 
pliſſirt iſt. Zwiſchen dem Säumchen— 
ſtreifen und dem pliſſirten Volant iſt 
ein breiter Spitzenſtreifen eingelaſſen, 
ber den Rock rings umzieht. Die ge- 
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reihten. bauſchigen Taillentheile ſchlie⸗ 
hen ſich vorn und hinten gleich einer 
runden Spitzenpaſſe an und verſchwin⸗ 
den unter einem gefältelten Gürtel, der 
Rock und Taille verbindet. Breite, 
bon der Schulter herabfallende 
Spitzenborten begrenzen bie Vorder⸗ 
theile der Taille und markiren, über 
den Gürtel hinweggehend, die Umriſſe 
einer ruſſiſchen Bluſe. Einſatz aus 
getupftem Tüll. 
Schwarz-weißes Koſtüm. 
Das in Fig. 6 abgebildete, ſonſt ein⸗ 
fache Straßen-Koſtüm iſt auf aparte 
Weiſe mit ſchwarzen Litzen geſchmückt. 
Die ſeitlichen Vordertheile des Coats 
werden an jeder Seite überhalb der 
ſtrahlenförmigen Litzen -Garnirung 


durch Jet ⸗Spangen zuſammenge⸗ 


rafft. Die Kanten der ſeitlichen, glat⸗ 


VL 


ber hängenden, freisförmigen Bolant3 
beftehenden Rodes, fomie au bie 
Kanten der Volant3 find mit fhwar» 
zen Liten eingefaßt. Kragen und 
Rever3 au3 jhmarzem Atlas, 


-GSonntagdjäger (drei Hafen 
faufend): „Warum mollen Sie mir 
gerade die beiden Knirpfe non Hafen 
mit aufhängen?” 

MWildpretbändler: Ich 
bitt' Sie, ... wenn Sie lauter große, 
ſtarke Haſen bringen, ... das glaubt 

Ihren doch dann die Frau Gemahlin 
erſ recht nicht!“ 


— — — 


Im zoologiſchen Garten. 


Bonne: „Sieh mal Kuräichen, 
was dieſer Tiger für ungewöhnlich 
breite Streifen hat.“ 

Kurtchen (ffiziersſohn): Ja, 
das wird einer vom Generalſtab 
fein.“ 


Scherzbilder. 
Herr und Frau Müller. 


Frau Müller — man ſieht es ihr an, 
Gehört nicht zu den ſanften Frauen, 
Doch Müller hat ein dickes Fell, 
Dreht 's Bild herum, ihr könnt ihn 
ſchauen. 


Studiofuß Bump und fein 
Schneider. 


Hier fieht man Gtudiofus Pump, 
Unbezahlt find feine Kleider. 
te 


Sreht das Bildchen ihr herum, 
Dann erfcheint fofort fein Schneider. 


“ 


Heiratdöpermittler: „I 
gebe gern zu, daß der Rüden der 
Dame etmad3 markant profilirt ift; 
aber darüber fünnten Sie noch ruhig 


hinwegſehen.“ 
H „Und das fuchsrothe 


—2 
Haar?“ 
Heirathsvermittler: „Was 
wollen Sie? Dadurch wird ja das 
Auge des Beobachters gerade abge— 
lentt von der eigenartig geſchwunge⸗ 
nen Rückenlinie!“ 


Vermuthlich. 


Reiſender: „Aber wie konnte das 
Eiſenbahnunglück nur paſſiren!“ 

Schaffner: „Da hat jemand die 
Nothbremſe gezogen und den Zug 
angehalten und dadurch iſt der Ex— 
preßzug in uns hineingefahren. Ich 
fürchte, es wird 5 Stunden dauern, 
bis wir wieder weiterkönnen.“ 

Reifender: „5 Stunden! Gütiger 
Himmel! Und ich fahre zu meiner 
Hochzeit, die heut no ftattfinden 
follte.” 


Schaffner (fireng): „Hören Sie 
mal, junger Mann, Sie haben doc 
mohl nicht die Nothleine gezogen?!” 


ns 


D, diefe Kinder. 


Tante: „Niht einen einzigen 
Kuf milft Du mir, Deiner Tante, 
geben? Und Dein Schweiterchen hat 
mich dreimal gefüßt!“ 

„Die Grete? Ach, der grauft eben 
bor gar nichts!” 


— tm PVBortheil. Bromn: 
„sa, ich bin mit Shrer Frau befannt. 
Ich Fannte fie, ehe Sie fie heiratheten.“ 
— Smith: „Ah! Da find Sie mir ge: 
genüber im Vortheil gemejen. Ich 
fannte fie vorher nicht!“ 

— 2-2 — — 


Illuſtrirte Redensart. 


Nein, jetzt hört aber alles auf; 
da möcht? ich mir grad’ die Haar’ 
außreißen!” 

— RE —— — 


— Füreingebildete Kran⸗! 


ke. Ein eingebildeter Kranker ſagte 
zu feinem Arzte: „Eſſen und Trinken 
ſchmeckt mir, ich kann auch gut ſchlafen, 
aber doch muß ich mir Ihren Rath 
ausbitten.“ — „Nun, laſſen Sie mich 
nur machen,” antwortete der Arzt, „ich 
will Ihnen eine Arznei geben, bie %h- 
nen ba alles vertreiben wird,” 


Unguverläfiige Leute, 


„As Chauffeur wollen Sie bei mir 
angeftellt fein? Ich babe fchlehte Er- 
fahrung mit den Leuten gemacht; faft 
jeden Monat habe ich gemechfelt, und 
feiner ijt mit meiner Frau durchge⸗ 
brannt!“ 


Yrau Bruns hatte VBefuch von ei- 
ner frühere; Nachbarin. „Ya“, 


fuhr fie im Lobe ihres vierjährigen. 


Günther fort, „Sie können fi gar 


nicht denten, wa3 für eine Hilfe mir 


das Kind fon ift. 


Auf fein Schmes | 


fterhen paßt der Leine Kerl fchon 
fo gemwiffenhaft auf, mie ein Großer. 


Eben fpielt er nebenan mit ihr. Gün- 
ther!“ 

„sa, Mama!” 

„Baht du aud) gut auf Schmefter- 
Ken auf?“ 

„sa, Mama!“ 

„Was thut ihr denn?” 

„D, mir fpielen was Feines! Ich 
bin der Barbier und fie läßt fih von 
mir die Haare fchneiden.“ 


Mikverftändnik. 


Herr: „Ich hörte, Ihre reiche Tante 


ſei ſo ſchwer erkrankt?“ 


Student: „IH bin auf alles ge 


aßt. 
Herr: Auf alles? Ich glaubte, Sie 
erben nur ein Drittel?“ 


Der Hauptgrund. 


„sa, lieber Freund, es wird ſchwer 
gehen, der Junge iſt zu dumm!“ 

„Jo, drum ſchick' i ihn jo aufs 
Gymnaſium!“ 


Das hiſtoriſche Schwert. 

Antiquar Seligmann: Herr Ba— 
ron, wenn Se ganz was beſonderes 
haben wollen, empfehle ich Ihnen 
hier e Schwert, das is über ſechstau— 
ſend Jahr alt, mit dem Schwert iſt 
einſt im alten Teſtament Bileam zu 
Balak geritten — — — 

Baron: Reden Sie doch nicht ſol—⸗ 
chen Unſinn; Bileam hat ja da— 
mals gar kein Schwert beſeſſen, ſon— 
dern hat ſich nur eins gewünſcht! 

Seligmann: Nu, ſeh'n Se, das is 
eben das, was er ſich gewünſcht hat. 


ů— —— —— 


Dann geht's ja. 


„Nun, Lina, was hat mir denn 
meine Frau gekocht?“ 

Köchin: „No, 's is net g'fähr— 
lich — heut' hat's ſogar 'm Waldl 
g'ſchmeckt!“ 


— Beweis. Schwiegermama: 
„Sollte mich mein Schwiegerſohn etwa 
heimlich lieben?“ — Onkel: „Wie kom⸗ 
men Sie darauf?“ — Schwiegerma⸗ 
ma: „Er feufzt, jo oft er mih ans 
ſieht!“ 


Auf der Kirchweih. 


„Armer Mann, nicht einmal ein 
Holzbein können Sie ſich anſchaffen?“ 

„O doch; aber die wilden Burſchen 
da brauchen's beim Raufen.“ 


Prognoſe. 


„Unfer Sohn ift faugrob — ber 
wird einmal ein tüchtiger Regierungs- 
beamter.“ _ 
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ſama aa wieda guat!“ 


— Kaſernenhofblüthe. 
Unteroffizier (zum Rekruten beim 
urnen): „Machen Sie doch nicht ein 
ſo trauriges Geſicht, wie ein Affe, der 
erfahren hat, daß Sie von ihm ab— 
ammen!“ 


— Kompliment. Frau: „Die 
ganze Nacht haft Du Karten gefpielt; 
haft Du mährend diefer Zeit auch nur 
ein einziged Mal an Deine Frau ge- 
dat?" — Mann: „D ja, jebesmal, 
menn ich die Kreuzbame in der Hand 


hatte!“ 


OH 


2 


vom — Böttcher machen Yäßt. 


— Naivd. %: „Können Gie mir 
vielleicht jagen, mas der Herr dort mit 
dem fchmarzen Schnurrbart und mit 
dem tieffhmarzen Haar für ein Land3- 
mann it?" — 8: „Das ift ein 
Sachſe.“ — A.: „Nicht möglich, — ich 
denke, die Sachſen ſind alle helle?“ 


— Ballgefpräd. Er: „Mein 
Fräulein, wir tanzen nun fchon ben 
ganzen Abend zufammen, und no 
bat fein Wort Ihre ſchönen Lippen ge- 
trennt. Nennen Sie mir menigjtens 
Khren Namen, damit ich weiß, mem ich 
einen der genufreichiten Abende met- 
ne3 Lebens verdanfe.” — Gie: „Sch 
heebe de Schmibten.” 
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Bauer (nah einem Streit mit feinem Weib, beim Mittagzeffen)s 
„s G'ſelcht; is guat. 's Kraut iS guat, ’d Knödln fan guat — geh, Alte, 
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— Mitleidspnoller Sohn 
Papa: „Du meißt, Willie, daß bie 
Schläge mir meher thun merben als 
Dir.“ — Willie (mitleivsvoll): „Ach, 
Papa, fei nicht zu hart gegen Did. 
Das ift die Sache nich? werth.“ 


— DaseEntbehrlidfte I 
richtönollzieher: „Zur Dedung dee 
Forderung muß ich Ihnen ein Mobis 
liarſtück abpfänden; welches können 
Sie wohl am leichteſten entbehren?“ — 
Schuldner (nach kurzem Ueberlegen): 
„Nehme Se 's Waſchtiſchche!“ 


Ihr Schneider. 


Frau Fettöl war ſo „auseinandergegangen“, daß ſie ſich ihre Kleider 


— Richtige Vorſtel lung. 
Profeſſor (im Examen): „Sie, Herr 
Stud. Becker, wie denken Sie ſich den 
Urzuſtand der Welt, da ſie noch wüſte 
und leer war?“ — Stud. Becker: 
„Nun, etwa wie ein Kopf nach einer 
durchgekneipten Nacht!“ 


— Im Durchgangswagen. 
Als der Zug anhielt, rief eine alte 
Dame, die des Reiſens ungewohnt war, 
im Durchgangswagen den Schaffner 
an und fragte: „Schaffner, aus wel—⸗ 
her Thür muß ich ausfteigen?” — 
„Aus irgend einer,” antwortete ber 
Schaffner. „Der Wagen hält an beis 
ten Enden.” 


Anſpruchsvoll. 


Buchhalter: „Sch Heirathe morgen, Herr Müller, und mollte SB 
de3halb bitten, mir den Vormittag frei zu geben!“ 
Chef (entrüftet): „Den ganzen Vormittag .... Sie wollen. wohl gleich 


eine Hochzeitsreiſe machen!?“ 


— Er iſt erkannt. Gräfin: 
„Was, Sie wollen Urlaub, um zum 
Arzt zu gehen? Was fehlt Ihnen 
denn?“ — Johann: „Augenentzün— 
dung, gnädige Frau!“ — Gräfin: „Se— 
hen Sie, die Schlüſſellöcher ſind immer 
zugig!“ 

— Neue: Wort. Herr (um 
Geflügelzüchter): „Nun, Herr Zucht: 
appel, Ihre Anſtali rentirt ſich?“ — 
Geflügelzüchter: „Danke, ja, Herr 
Maufer, die „Brutalität“ des Geflü— 
gels iſt in dieſem Jahre und auch im 
vergangenen beſonders gut geweſen!“ 

— Subjektive Anſchau— 
ung. „Aber Lieschen, Euer Zimmer⸗ 
herr bekommt doch eine Maſſe Briefe. 
Wenn die alle von Damen ſind —“ — 
„Ach nein, der iſt ein ſehr ordentlicher 
Menſch, 's ſind lauter unbezahlte Rech— 
nungen.” 


— Shledte Audtunft. 
„He, guter Freund, fagen Sie mal, 
gibt’3 in diefer Gegend keinen Wald⸗ 
meifter?“ — „Davon meiß i nir, bei 
uns gibt'3 bloß an Revierfärfter!“ 


— Beim Drogiften. „as 
ben Se vielleicht Anfeltenpulder?* 
„Gewiß. Für mieniel denn?“ „Ick 
hab’ fe nich jezählt.“ 


— BZeitgemäß. „Aber, mein 
Fräulein, ich begreife nicht, warum 
Sie nicht heirathen!” — „Die Sadıe ifk 
jehr einfach, ich fann feinen Mann er= 
nähren!“ 


— Ermuthigend. „Haben Sie 
mich der Gnädigen gemeldet?“ — Ja⸗ 
wohl!“ — ,Werde ich willkommen 
ſein?“ — „Ich denke, Je ſagte: Der hat 
mir gerade noch gefehlt!“ 

— Drudfehler (Aus einem 
Telibericht.) Die bier nerfammelten: 
Vegetarianer murben von den Sängern 
mit dem fchönen Liebe begrüßt: „Wen 
bring’ ich mohl das erfte Graz! 


— Beider Probe.  Direlioes 
„Mehr Teuer, Kinder, bei der Liebes“ 
faene! Sie, Herr Bumsti, brauchen a 
bloß zu denten, daß alles nur Spa 
it; und Sie, meine Liebe — Sie be’ 
ten fich halt, e3 fei Exnft!* RR 





Drug Store Spezialitäten 
—— | mit allen Einkänfen 
Die einen — — bis zwölf Uhr; 

dann einfache Stamps 


10c Toilettenſeife, wie Renaiſſance Hautſeife, 
| bis zum Schluß. 


Doppelte Stamps frei Die Kurzwaaren 


10 echte Allover Seiden Haar Nete, zu 250 
3. 3. Clarks Majchinen Cotton, 200 .Yps., 20 
29 und 48c fanch gejchnikte Warreites, 190 
3 Rapiere 400 gezählte fpige Stednaveln, Se 
100 Richardfon & Corticelli jchtwarze Seide, 6o 
6 Paar Tubular Schuhichnüre, 4:4 u. 5:4, 5o 
Shell Gornet Braid Pins, Montag, Stüd, 7< 
75c wajchbare Haar-Rollen, — janitär, zu 50e 


Seidene und Lisle:Hand: 
Ichuhe für Damen, 45c 


Zu haben in 16-Knopf Längen und jind aus: 
gezeichnete Dualitäten. Die Seiden-Handichuhe 
haben dauerhafte zugeipiste Finger, in grau, 
tan, marineblau, jchwarz und weiß. Die Liste 


Handfchuhe zu haben in grau, tan und 45e 


Erabbod3 Blaue Seife, Big Store Bath u. 
S dc fhmwarz und mweih. Alle Größen, 


anbere wohlbelannte Eorten, zu 


27,000 Suits, Kleider, Jackets, Capes und Stirts Fauften 
wir von den berühmten Zn zu einer unerbörten Eriparniß 


Es ift unfer halbjährlicher Derfauf! Der Derfauf der ausschließlich von uns beherrfcht wird; 
Unerreicht in der ganzen Welt in Bezug auf Auswahl, Mode, Qualität um die gröhlen Bargains 


Das moderne neue Srühjahr- und Sommer-kager von Amerikas erftem Kleider» und Mäntelmacher zum Derfauf unter den Berftellungsfoften. Das Seinfte der Moye zu den niedrigften Preiien. 
Einf. gefchneiderte Suit8 Ubend- Meider Strafen- u. Abend-Kleider Kurze Cloth Eonts Touriſten · Coats Rubberized Coats Waſchkleider MilttärCapes Kleider - Röde Kleider u. Suits für Meine Damen 
Fanch garnirte Suits Empfangs-Kleider Graduation - Kleider Zange Cloth Coat? Seidene Coats Shepherb Ched m. gingerte - Kleider Abend - Gapes Promenaden⸗-Röcke Kleider und Suits für Juniors Coats und Skirts für Juniors 
Geſchn. leinene Suits Dinner⸗Kleider Kleider für Debutanten Automobil⸗ Coats getnene Cont8 Covert Coats Geſchn. leinene Kleider Nubberiged Gapes Seide gefüt. Skirt8 Kleider und Suits für Mädchen Goat3 und Sfirts fir Mädchen 


T. Siegel & Bros. Damen-Suits— weit unter dem Wholefale-Koftenpreis 3. Siegel & Bros. Frühjahr-Coats für Damen— fo billig wie $2 


Gont3 n. Sfirts für fleine Damen 


Siegel & Bros. lange Cont3 
$12 werth, für 5.90 


Dies find volle Länge CoatS aus ſchwarzem 
Broadeloth, Engliih Copvert, grauen Diagonals, 
Muftard DiagonalE und braunen 

9.90 


Tweeds, 812 Werthe, 
Siegel Bros. volle Länge Cloth 


von Gold Coats. Pleated Taf— 

Auch volle ze ge Seiden fetta, 363011, CoatS und Pongee 

&oat3, 15.50 werth, Gold Coats, 820 wertd, Rp - 
6.7 fpeziell zu * 1 9 


F. F. Siegel & Bros. 54zöllige Conts, 


$9.00 werth, für 4.75 
Gemaht aus zwedmähigem 2:farbigen grauen 
Diagonals in loje pajjenden Modellen, garnirt 
m. fancy Knöpfen, dauerhaften Far: 4 22 
ben, $9 und $10 Eoats, ro id 


8. Siegel & Bros. 32zÖllige Conts, 
$5 werth, fir $2 


Gemadht aus guter Dualität Engltfh Co» 
dert oder ganzmwollenen fchwarzen Cheviots, 


fchlicht gefchneidert — $5 Fe 00 
+ 


zum Verlauf am Montag zu 


8. Siegel & Broß. geſchneiderte Suits, 
820 werth, Montag für 9.45 


Auswahl aus 15 fetnen Modellen, in ſchwarz 
* — 5 a ale Wide Wale 

agonal3, ebrong, in en u. 
9.45 


zweifarbigen Effekten, 
8. Siegel & Brod. Suits 
$40 wert, für 19.75 
50 Modelle in feinen Stoffen 


5. Siegel & Bros. gefjneiderte Sutts, 
13.50 werth, Montag für 6.75 
Dies find ziweifarbige breite Wale Diagos 
nal Chevrons, in tan, blau, grau, Sage u. 
alle andern Schattirungen, einge— w 

6.75 


legter Kragen, pleated Stirts, 
°. Siegel & Brus. Suite 
$30 werth, für 16.75 


Chiffon Panamas, Chenrons, 
Diagonals, import. Broadeloth, eruifite Farben und allerneuefte 


Serges. Elegante 16 75 Vacons, Montag 19 75 
V+ ‚ 


Facons, zu zu 
unter dem wirklichen Herfiellungs-Roflenpreis 


%. Siegel & Bros. geichneiderte Suits, 


7.75 werth, Montag für 3.75 
Hübfhe Frühjahrs Suits, in Chenron Die» 
gonald, Panamas und Kammgarn Streifen, 
„mannifh“ Nevers, Kragen und Yu Yym 


ichläge, 7.75 Werthe, «dd 


Stegel Bros. fhepherd Ched, 
54:5. Coat3. Farbige Broad⸗ 
eloth Kragen und Aufihläge. — 


Auch import. navy 

u. ſchwarze Serges 1:90 
%. Siegel & Bro$. 82 

und 34:3Öll, Coat3 in 


Siegel BroS. dv. Länge jchiwarge 


Siegel Bros. volle Länge Seiden 
Seiden Eoat8, pleated Nüden. — 


Goats aus garantirter jchwarzer 
Seiden Taffeta. Auch Cloth of 


Siegel & Bros. Suits 
$25 werth, für 11.75 


25 ihöne Modelle in ihlichten 
od. f'cy Worſteds, Engliſh Serges 


m 11.70 
3. Siegel & Bros. Rleider 


12.50 iriiche Zeinen-Kleider 
für 5.75 
Schöne neue Frühjahrs Kleider, gemacht 
aus echtem Arijh Linnen. Viele Tunftvoll 
mit irijchen Spiten garnirt. Undere jchlicht 
gejchneidert und Self ftrapped. Meiftens in 
weiß und natürliche Xeinenfarbe. m 75 
Es jind wirkliche Bargains zu + od) 


8. Siegel & Bros. Suits 
27.50 wth., 13.75 


Diagonale, Panamas, Englifh 
Kammgarn, fhott. Mifchungen u. 


Najah Seide, fchöne 13 75 
+ 


Farben, 
für die Straße 
od. Geſellſchaften, 


F. 


Coats, 16.50 Werthe, w 
fpeziell zu od — speziell zu 8.50 


F. Siegel & Bros. % Siegel & Bros. 
volle Länge NRubberized Motor Coats aus feinem 
fancy Miſchungen, ebenſo ganzwollene ſchwarze Military Coats — helle reinen Leinen, 315.00 
graue Miſchungen und Broadeloth Coats und Trühjahts = Farben, — Merthe, zum  Werfauf Shantungs und Pongees 

835 Werth 19 — 
— 


Volle Länge Coats aus 
importirten Coverts, 
franz. Serges, feinen 


F. Siegel & Bros. 
kurze Seiden Coats, auch 


— Wor⸗ 2,95 a 490 a Merthe,— 3.95 = Montag 6.75 2 
F. Siegel & Bros. modische Capes, unter dem Werthe des Materials 
— — — — — — — — —— — r — — 


5. Stegel & Bro8. 17.50 
feidene Kleider 


Modtiche, up=to=date fchön gemachte Modelle, 
in all den begehrten Farben, Cheds, Streifen, 
u. f. w. Hübjche Stkirt3 in ganz Seide pleated 
und Glufter pleated Facon. Dieje jchönen Klei- 
der würden zu 17.50 billig jein. — 
Unjer Preis, Montag, 


25.00 jeidene und Foulard⸗ 
Kleider, 13.90 


Ueberr300 dtefer Hübfchen Seide und Foulard 
Kleider. — Die hübfcheften welche diefe Satjon 
zu jehew find. Gemaht aus reihem Satin Fou⸗ 
lard, Mejjaline Seide, geftreifte Taffetas und 


Pongees. Diele haben Waift kunft: 13.90 


voll mit Seide beftict. 
Drei Slirts für Damen 
De ee Tr ar son Skirts 
in 7 Gored Facon, 1.25 werth, ſpeziell 42 
Montag zu 69€ 
Siegel Bros. Dreß Skirts aus fhepherb Cheds, 
angiehende Tunte Effelte, pleated Flounce mit 
ihlichten fchmarzen Strappings und mit 1 2 
Knöpfen garnirt, + 


Siegel Bro3, ware Panama Gfirt3, bofles Klus 
enteo ort! oben mit drei fhmalen 


1 
F. Siegel K Bros. volle Länge Capes. Rein 
Wollen, mit Sammetkragen. Vergoldete Knöpfe. 
Werth 5.50. Speziell für morgen, — 45 
unſer Preis, > 


Siegel Bros. volle Länge Capes aus ganzs 
mollenem Broadeloth, Military Facon. Velr 


vet Kragen, vergofdete Halten. — 
Merth 3.75, unjer Preis, 1.95 


Volle Länge Capes, mit Moire Kragen. — 
SGold-Befah, fanch Knöpfe, — ein guter 7.50 
Werth, für diefen Verkauf zu dem © Br 

3:95 


niedrigen Wreije von = 
#. Siegel & Bros. Suits, Coats und Kleider für Binder 

Siegel Bros. Mädchen Coats, hübjche Siegel Bros. gefehneiderte Suits für Siegel Bros. geichneiderte Shepherd 
Facons für Meine Mädchen, 6—14 Jahr, Inmäntige Damen, neue fragenloje Mo: | Cheded Suits f. jchmächtige Damen. 
al die neuen Farben, Werth 2 1 ne a Eoats, pleated | Seide gefütterte Coats. Pleated Stirts. 

ö : Stirts. ert 8.00, — © anch Knöpfe. Alter 14 bis 20. Wortf 
Unjer Preis Montag, $ — 2.90 0, ag — 15 
Siegel Bros. Mäddhen Coats, kurze u. +2) 


Unfer Preis 
Montag 
drei Viertel Längen Modelle, für Alter 


Siegel Bros. geſchneiderte Serge Suits » 

5 Yerth 35 f. ihmächtige Damen. Neuefte Mode. Sa— Siegel Bros. Juniors Capes. In roth 3 

6 bis 14 Sahr. tth 3.50. oder blau. Alter 12 bis 14. @ 218 
Unſer Preis, ſo lange Vorrath 2.00 2.45 
* 


tin gefütterte Coats. Neue pleated Gr 
Stirts, with. 810, Montag zu eil 9 Werth 5.50. Unſer Preis 


Siegel Bros. ausgezeich. Kleider für Juni ors u. ſchmächtige Damen. Modiſch gemacht in franz. Serge, — 


2 —* 
hübſche Foulards, wechſelnde Farben und ſhepherd Checks. Alter 14 bis 20. Alles neue Farben. Wth. 815 Unſer Pr. 08.95 ) ) 


+ 


5 f 
3. Siegel & Bros. Hauskleider zu halbem Preife und weniger 


Eintaufend Dutend Percale- und Lamn-Sleider, Hunderte von modernen und attraktiven mafchbaren 
in einer großen Auswahl von fchönen Moden, in ges | Linene- und Dimity-Kleidern, in vielen neumodifchen 
ftreiften und fancy Mujtern. Reguläre 1.50 38 Effeften. Negulärer Werth 3.50. Speziell 1 95 
Merthe. Speziell für diefen Verkauf zu [ für den Verfauf am Montag, zu Je 

aus franzöſiſchem 


Schön geſchneiderte Linene- und Madras-Kleider. Hunderte von hübſchen Kleidern, p ; 
Die neuejten und beiten Moden der GSai= w | Leinen, Mabra3 und Ginghamd. Regulärer m | alten berfehen, 86.00 werth — unſer ſpe⸗ 
2.95 Merth 7.50. Unfer Verkaufspreis, 3.95 a Pr 


fon. Regulär 5.75. Verkaufspreis, ge BroB, ‚NGpar s Beil lies, Clufter pleate 
eit, Doles und Baneld m eidenbraid be> 5 
a ſetzt, werth $8,50, unfer Preig, 4.95 


* 


Be 


E — einem alten fatholifchen Prie- 


5 
— 


Eine ſeltſame Geſchichte. 


Von Margarete Schmalfeld— 
Vahſel. 


Nachdem meine kleine Erzählung: 


„Wie ich ſpukte“ vor einiger Zeit ab⸗ rechnet. 


Wenn der gute Doktor glaubte, ſo 
leichten Kaufes davonzukommen, ſo 
hatte er nicht mit meinem Wiſſens— 
drange und meiner Begeiſterung für 
dergleichen übernatürliche Räthſel ge— 
Mit meinem ſtrahlendſten 


gedruckt worden war, hatte man mir Lächeln ging ich auf ihn zu und flü— 


von verſchiedenen Seiten, ſo auch von 
Spiritiſten, einige recht intereſſante 
Briefe, Artikel und Bücher zukommen 
laſſen. Man machte mich darauf auf— 
merkſam, daß übernatürlich erſchei— 
nende Vorkommniſſe doch wohl nicht 
immer auf natürliche Vorgänge zurück— 
uführen jeien ujm. Nun, jedenfalls 
fühle ich mich durch alle diefe Zufchrif- 
ten lebhaft angeregt, eine, wenn aud 
nicht von mir jelbit erlebte, jo doch ver- 
bürgt wahre Geihichte mitzutheilen, 
bie diefes Mal auch die Spiritiften be- 
friedigen dürfte. 

Mährend meines Aufenthaltes in 
Amerika verfehrten mein Mann und 
ih in Nem Dorf viel im Haufe eines 
Hochangefehenen deutjchen Arztes und 
Durch und durch feingebildeten Mu- 
Tifers, deffen Gattin einer vornehmen, 
deutſchen Familie entſtammte. Mir 
muſizirten viel miteinander, boch für 
mich waren die Hauptſache die hohen 
geiſtigen Anregungen, welche mir durch 
den Verkehr mit dem ſcharmanten, 65 
Jahre alten Herrn zutheil wurden und 
welche mir mit der Zeit faſt unentbehr- 
lich geworden waren. 

Eines Abends, mitten im Winter, 
während eines furchtbaren Schneeſtur— 
mes (Blizzard), wie man ihn bei uns 
gar nicht kennt, hatten wir uns, etwa 
zehn Perſonen, um das behagliche Ka— 
minfeuer gruppirt, da es im Zimmer 
gar nicht warm werden wollte. Der 
Sturm heulte um die aus Holz ge— 
baute Villa und rüttelte an Fenſtern 
und Thüren. Unſern verehrten Doktor 
hatte man uns entführt, er war zu ei— 
nem Patienten gerufen worden, und 
nun warteten wir ſehnſüchtig auf ſeine 
Rückkehr. — Wie ſo oft in Amerika, 
kamen wir in der Unterhaltung ſehr 
bald auf Okkultismus, Geiſtererſchei— 
nungen und allerhand übernatürliche 
Dinge zu ſprechen. Eine junge Ameri— 
fanerin behauptete, jehr häufig durch 
Geiftererfheinungen beunruhigt zu 
werden, und gerieth in eine faft beang- 
ftigende Aufregung, ala einer der an= 
weſenden Herren bdiejfe -Erjcheinungen 
auf Hyfterie oder dergleichen zurüdzus 
führen fuchte. Gerade in diefem Au= 
genblide fam der Doktor zurüd, er= 
Zundigte fich nach dem Vorgefallenen 
und jagte: „Ich jelbft ftehe dergleichen 
Saden nicht. mehr ffeptifch gegenüber, 
feit ich einmal Zeuge einer mirklich 
weht unheimlichen Begebenheit gemeien 
bin.” Der Doktor wurde von allen 
Geiten beftürmt, jofort zu erzählen, 
was ihm paffirt jei, aber alles Bitten 
half nichts. Er meinte, die Gejchichte 
fei zu lang, und es jei auch gegen fein 
Gefühl, fie zu erzählen. Nur einmal 
in feinem Leben habe er fie feinem 


anpertraut, 


| 
| 


jterte ihm in3 Ohr: „Liebes Doftor- 
chen, wenn Sie uns jet Xhre®efchichte 
erzählen, fomme ich morgen Abend mit 
meinen jchönften Arien und Liedern, 
und wir mufiziren jo viel und- jo 
lange, wie Sie wollen.” Das half. 
Mit den Worten: „Für meine hochge= 
ehrte Kammerfängerin bin ich bereit, 
jedes Opfer zu bringen!“ erhob er fich, 
zündete fich eine echte Havanna an, 
ſetzte ſich in ſeinen bequemſten Seſſel 
und begann: 


„Zu der Zeit, als ich noch inDeutſch— 
land Militärarzt war, hatte ich des 
Oefteren Gelegenheit, bei einem be— 
kannten, ſehr angeſehenen Kommer— 
zienrath große Jagden mitzumachen. 
Während eines großen Jagdeſſens, ge— 
gen Ende November, nahmen die äl— 
teren Herern im großen Speiſezimmer 
Platz, während die jüngeren Leute, un— 
ter denen ſich auch einige Forſteleven 
befanden, in einem kleineren, daneben— 
liegenden Zimmer untergebracht wur— 
den. In beiden Räumen herrſchte die 
heiterſte Stimmung, und des Haus— 
herrn liebenswürdige Aufmerkſamkei— 
ten kannten keine Grenzen. Auf einen 
Wink des Kommerzienraths erſchien 
der Diener mit der dampfendenPunſch— 
bowle, doch in demſelben Augenblick 
ſank der Hausherr leichenblaß und mit 
weitaufgeriſſenen, ſtieren Augen in 
ſeinen Stuhl zurück. Alle Bemühun— 
gen eines ſich unter den Gäſten befin— 
denden Arztes ſowie die Theilnahme 
ſeiner Familie wurden von demſelben 
wenn auch freundlich, ſo doch auf das 
Entſchiedenſte abgelehnt. Er behaup— 
tete, daß ihm ganz wohl ſei und daß 
ſeine lieben Gäſte ſich durchaus nicht 
ſtören laſſen ſollten. Darauf nahm er 
ſeine Uhr aus der Weſtentaſche und 
legte ſie vor ſich auf den Tiſch. Doch 
trotz der angeſtrengteſten Verſuche des 
Kommerzienraths, möglichſt heiter zu 
erſcheinen, konnte es ſeinen Gäſten 
nicht entgehen, daß er ſich nicht mehr 
am Trinken betheiligte und immer auf— 
geregter und ungeduldiger ſeine Uhr 
fixirte .... Wir alle athmeten erleich— 
tert auf, als der Gaſtgeber, nach uns 
endlos erſcheinender Zeit ſeine Uhr er— 
griff, ſie lächelnd wieder in die Taſche 
ſteckte und ſein Glas Punſch auf einen 
Zug leerte. Dann erhob er ſich, bat 
uns vielmals um Entſchuldigung und 
theilte uns mit, daß er bereit ſei, eine 
ſofortige Aufklärung ſeines ſonderba— 
ren Benehmens zu geben.... „Was 
ich Ihnen jegt erzählen werde,” begann 
er, zu feinen Gäften gewandt, „ijt noch 
niemals über meine Zippen gefommen, 
jelbjt meiner yamilie habe ih, aus 
vielen Gründen, nichts danon erzählt. 
Sie alle wifjen vielleicht, vaß mir das 
Glüd in meiner Jugend nicht fehr hold 
gemejen ift, und daß ich erft im fpäte- 


ren Jahren zu Anſehen und Reichthum 
gelangt bin. 

Als junger Kaufmann von 29 Jah— 
ren reiſte ich für ein größeres Ge— 
ſchäftshaus, wobei ich oftmals größere 
Summen Geldes einzukaſſiren hatte. 
Einige kleinere Städte hatten damals 
noch keine Bahnverbindung, und ſo 
war ich gezwungen, mir für dieſe Rei— 
ſen einen einſpännigen Wagen zu mie— 
then. Auf einer dieſer Reiſen, im 
Spätherbſt, während ich ein ganz klei— 
nes Dorf paſſirte, zerbrach etwas an 
dem Wagen, was nicht ſo leicht repa— 
rirt werden konnte, ſo daß ich gezwun— 
gen war, eine ganz beſcheidene Dorf⸗ 
ſchenke aufzuſuchen. 

Dort zeigte man mir ein kleines, 
eine Treppe hoch gelegenes Zimmer mit 
zwei lockeren Fenſtern, durch die der 
Wind pfiff. 

An der gegenüberliegenden Wand 
ſtand eine alte, klapprige Bettſtelle 
nebſt einem Stuhl und einem wackligen 
Tiſch. Mein Hauptaugenmerk galt 
der Thür. Zum Glück war ſie mit ei⸗ 
nem guten Schloß und einem kräftigen 
Riegel verſehen. Da ich dieſes Mal 
eine beſonders große Summe Geldes 
bei mir führte, beſchloß ich, mich gar 
nicht zu entkleiden, meine Beleuchtung, 
eine Laterne, brennen zu laſſen und, 
wenn irgend möglich, wach zu bleiben. 
... Faſt eine Stunde hatte ich mich 
durch Leſen wach zu halten verſucht, 
als mich eine ganz unbezwingliche Mü⸗ 
digkeit überfiel. Ich gedachte ein we⸗ 


mir einen großen Stein, machte mir 
ein Zeichen, ihm zu helfen, denſelben 
von ſeinem Platze zu bewegen, was ich 
auch mit vieler Mühe verſuchte ... Da, 
ein plötzlicher Ruck, der Stein bewegte 
ſich, ich ſchob ihn zur Seite, und in 
demſelben Augenblick war mein Be— 
gleiter verſchwunden. Vor mir ſah ich 
eine große Vertiefung, ich blickte hin— 
ein.... auf ihrem Grunde lag eine 
Leiche... e8 war der Hausfnedht! — 

Voller Entfegen padte ich meine La- 
terne, rannte, jo fchnell mich meine 
Füße tragen konnten, denfelben Weg 
zurüd ‚den wir gefommen waren, und 
erreichte, an allen Gliedern bebend und 
in Schweiß gebabet, mein Zimmer. 
Mein eriter Gebante war, die Wirth3- 
leute zu alarmiren, doch befann ich 
mich bald eines Befleren und bejchloß, 
big zum Morgengrauen zu warten und 
Rn überlegen, wa3 zu thun bag Beite 

ei, 

Us e8 zu dämmern begann, hielt 
mich nicht8 mehr in bem Haufe. Mein 
erjter Weg war gum Drtsfchulgen, mel- 
cher, nahdem er meine Erzählung mit 
fichtlihem Intereffe Angehört hatte, 
nad allen Seiten de Dorfes Boten 
ausfanbte und mich bat, mich vorläu- 
fig zu feiner Verfügung zu halten. 

Bald erichien der Ortafhulge mit 
dem Gendarmen. Auf einen Wint des 
Schulzen erhob ich mich, um den Weg 
noch einmal zu gehen, auf meldhem mir 
der Hausfneht in ber unheimlichen 
Naht vporangefchritten mar. Der 


nig einzubufeln, überzeugte mich noch | Stein lag noch an berfelben Stelle, mo 


einmal bon der Sicherheit des Schlof- 
fe8, legte meinen Revolver neben mid, 
jtredte mich auf dem Bette auß und 
ließ meiner Mübdigfeit freien Lauf. 
Dur irgendein Geräufch ermachte 
ih plöblih. Mein erfter Griff mar 
nach) dem Rebolver, und als ich dur 
diefe energifche Bewegung auf einmal 
mieder ganz munter geworden war, fah 
ic zu meinem größten Erftaunen den 
Haustnecht mit einer meißen Zipfel- 
müte, einer großen, blauen Schürze 
und in der einen Hand ein Licht Tra= 
gend, am Fußende meines Beites fte- 
ben. Wie fam der in mein Zimmer, 
nachdem ich felbft die Thür ganz feit 
verichloffen hatte? Wielleicht Hatte er 
e3 auf mein Geld abgefehen. Mit ei- 
nem Gabe mar ich au8 dem Bette und 
zum Angriff bereit. Doch alle meine 
Aufforderungen, da® Zimmer zu ber- 
Iaffen, da ich ſonſt Schießen würde, lie— 
Ben ihn nicht auß feiner merfmwürbig 
eifigen Ruhe fommen. “Er ermiberte 
nichts, fhüttelte traurig den Kopf und 
lud mich durch eine bittende Bewegung 
ein, ihm zu folgen. Ein fonderbarer 
Schauer überfiel mich, und doch trieb 
mich eine unfichtbare Gewalt vormärtß. 
Die Thür mar noch verfchloffen, ich 
öffnete fie, ließ den Hausfnecht voran- 
gehen und folgte ihm, in der einen 
Hand die Laterne, in der anderen ven 
Revolver.... Wir gingen die Treppe 
hinab, auf den Hof, dur Gänge und 
Stallungen, bis er in einer entlegenen, 


alten Scheune Halt machte. Gr'zeigte _i 


ich ton mit Hilfe bes Haustnechtes hin- 
geichoben hatte. Hier wurde Halt ge- 
macht, und ich murbe gebeten, mein Er- 
lebni in Gegenwart aller, auf Befehl 
des Ortfchulgen gleichfalls anmefenden 
Hausbemohner noch einmal zu erzäh- 
Ien. Man arub nach der Leiche und 
fand fie wirklich. Dabet bemerkte man, 
daß der Wirth der Schenke, ein Mann 
mit böfen, lauernden Augen, beim An- 
blid der Leiche nollftändig zufammen- 
gebrochen mar. Er murbe fogleich ver- 
haftet... . Bei der fpäteren Schmurge- 
richt8perhandlung, in der ich ala Zeuge 
aufzutreten hatte, machte der Wirth 
folgendes Geftänbniß: Sein Haus- 
Inecht fei plößlich und unerwartet in 
den Bett einer aröferen Summe Gel- 
de& gelangt, von ber Niemand etmas 
wußte und mit deren Hilfe er fi 
felbitftändig zu machen gedachte. Der 
Hausfnecht Habe ihm davon Mitthei- 
lung gemacht und ihm auch gejagt, vo 
er das Geld aufbewahrt hätte. Mon 
dem Augenblid an habe er feine Ruhe 
mehr gehabt, ihn habe das Geld ge- 
reizt. Inter irgendeinem Vormande 
habe er einen Abenn den Hausineht in 
die alte Scheune gelodt, wo er ihn er- 
mordete.... 

Zehn Sabre mochten feitdem vergan- 
gen fein, ich Hatte mich inzimifchen 
glüclich verheirathet, hatte Kinder und 
mar zu bebeutendem Wohlitande ge= 
fommen. Das Gejchäft, für melches 
ich früher. reifte, mar in. meine Hände 


und fo traf e& fi, daß 


mich das Schidfal noch einmal, died- 
mal aber mit meinem eigenen Fuhr- 
merf, da3 mir in fo fchredlicher Erin- 
nerung gebliebene Dorf paffiren ließ. 
Bevor wir e3 erreichten, mar ein furcht- 
bare3 Unmetter Yosgebrohen. Die 
Blie zudten, und der Donner grollte. 
Beim Sturze eines Baumes jcheuten 
die Pferde und rajten in der Duntel- 
heit gegen eine alte Kirchhof3mauer. 
Der Kutjcher und ich waren mit dem 
Schrecken davongekommen, aber der 
Wagen war fo beihädigt, dak an eine 
Weiterfahrt nicht zu denken war.... 

Wiederum aß ich in demjelben Zim- 
mer von damald, nur daß es behag- 
licher ausgeftattet war, feit der neue 
Wirth das Anfehen der alten Schente 
gehoben hatte. 

Nach und nad) Üderfam mich ein an- 
genehmes Gefühl der Behaglichkeit, ich 
tran? den Reit einer Yylafche Tofaper, 
welchen ich mit mir zu nehmen pflegte, 
und legte mich nieder, um zu fchlafen. 
Nah mehreren Stunden ruhigen 
Schlummers erwachte ih, unten am 
Fuße des Bettes jtand er.... ber 
Hausfnedt... Mein Schred mar 
diegmal, merfmürdigermeife, nicht be— 
fonder8 groß, doch zeigte ich ihm mei- 
nen Unmillen über feine nochmalige 
Beläftigung und bat ihn, mich für die 
Zufunft in Ruhe zu laffen. Er fehrieb 
mir mit dem Finger in bie Luft, ich 
Tolle mir etwas mwünfchen, ma3 ich ab- 
lehnte. Endlich aber, da er gar feine 
Anftalten machte, mich zu verlaffen,. 
wurde ich müthend und fehrte ihn an: 
„Kun, in drei Teufel Namen, er- 
Theine mir eine Stunde por meinem 
Tode!“ Darauf verfchwand er... 

Menn ich diefer leten, eigenartigen 
Begebenheit auch in meinen jpäteren 
Sahren feine meitere Beachtung ge= 
fchenft habe, fo fünnen Sie e3 doch 
wohl verjtehen, meine verehrten Gäfte, 
daß e3 nicht ohne tiefen Eindrud an 
mir borübergehen konnte, als ich beim 
Eintritt meines Diener3 mit der pam- 
pfenden Punſchbowle denſelben Haus— 
knecht ihm voranmarſchiren ſah 
Sie verſtehen jetzt auch die Geſchichte 
mit meiner Taſchenuhr und können be— 
greifen, was mich bewegte, als die mich 
eine Ewigkeit dünkende Stunde glück— 
lich vorübergegangen war.“ .... 

Der Bann, welcher bis dahin über 
der ganzen Geſellſchaft gelegen hatte, 
ſchien mit einem Schlage gewichen zu 
ſein. Alle athmeten erleichtert auf. 
Die Gläſer wurden friſch gefüllt, ſie 
klangen fröhlich aneinander bei dem 
begeiſterten Hoch, welches auf den all⸗ 
gemein verehrten Freund und geliebten 
Gaftaeber ausoebracht murbe. 

In demſelben Augenblick entſtand 
im Mebenraum ein großer Lärm. Zmei 
der jungen Foriteleven fchienen dem 
Punfch zu reichlich zugefprochen zu ha= 
ben und waren in Streit aerathen, 
melcher in Ihätlichfeiten auszuarten 
drohte. Der Kommerzienrath erhob 
fich und begab fich zmifchen die jungen 
Horftleute, um Frieden zu ftiften. Ei- 
ner der Eleven hatte feinen Hirfchfän- 


TE 
BIEWS IT U TETTENGERERR 5° —— PETE 3 —— — — 


ren Seelen erklang Hamlets Wort, daß 


Aſſortirte 

Auswahl Facons 
Genau 95c. Habt Ihr je zuvor einen prachtvoll garnirten Hut zu dieſem 
Preis geſehen? Kein 956c Hut, ſondern ein wirklicher 3.50 Werth für 9e. 
EsInd genau 428 davon vorhanden. Jede beliebte Facon iſt vertreten, 
in RAen, kleinen und mittleren Facons. Garnirungen von faſt jedem be— 
liebten Stoff. Farben: Tuscan, ſchwarz uſw. Wir haben das größte 

Geſchäft in garnirten Hüten an der State Straße, und wenn OÖ w 
Je 


diefe Hüte feht, wird Euch der Grund leicht erflärkich fein. Ein Hut 
an jeden Stunden, Montag 
Auferordentliche Werthe in Shapes und Bejat 
— zoom 1000 Bündchen von Blumen (Miuiter) 
Fe N — Spezielle Werthe für Mon- w 
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—— oder weiße ungarnirte Hüte, 65c. 
Alle neueſten Facons. Schwarze oder weiße 
ungarnixte Facons. Schöne Gekflechte. 

81.50 Werthe. Montag 


Stroh - Braid, ,10 Dard Stücke, — 
zu für Montag, per 


Schwarze handgemacte Turbans, 99. Schö- 
ne, fhwarze, handgemadte, Seidenbraid un. 
arnirte Hüte. Speziell für Damen in mitt- 


Sehr ges 
ran an . Sowie fhmarze Bonnets 99€ 
n diefer Partie. $2 With. Montag € 
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eren Jahren gelaufte Turbans. 


unsachliche Sn nenne nenne enge een nen nen 
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gibt, von dem unſere Schulweisheit ſich 
nichts träumen läßt. 
Für irgend eine 
50 Belohnung Hautfranfheit, alte 
annn muss. Ar ER mm m mn une nn granıi. Augenlider 
oder Kämorrhoiden, das Gollivers_„Goodialver nicht 
tümanns, Sigel-Goopers, Bud & Ravnert, Gentral, 
———— Baden? und Nubtic Drug Stoge,, 
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Lebei, Ecrema, 
kurirt. 50e in The- air, Bolton Store, Rorhihilds, 
> > 
Durh die Volt. Goliver & Go. 182 —— 


ger gezogen, der Hausherr trat ihm ab— 
wehrend entgegen — doch zu ſpät: mit 
einem lauten Aufſchrei ſtürzte er, mit— 
ten ins Herz getroffen, todt zu Boden. 

Das war die Erzählung des liebens— 
würdigen Arztes. Wir waren ernſt 
und nachdenklich geworden. In unſe— 


es etwas zwiſchen Himmel und Erde I 





